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Societas pro Fauna et Flora Fennica 
1 9 3 3 — 1 9 3 4 
Praeses: Alvar Palmgren prof.; vicarius praesidis: K. M. Levander 
prof.; secretarius: Gunnar Ekman prof.; custos thesauri: Gösta Idman 
dr med. et chir.; bibliothecarius: Enzio Reuter prof.; custos collectio-
num zoologicarum generalium: Ilmari Välikangas dr phil., entomologi-
carum: Richard Frey dr phil., collectionum botanicarum: Harald Lind-
berg dr phil. 
Administratör es praeter eos qui praesidis, eius vicarii, secretarii, 
custodis thesauri, bibliothecarii muner ibus funguntur : Harry Federley 
prof., A. K. Cajander prof., Harald Lindberg dr phil., Fredr. Elfving 
prof., Alex. Luther prof.; quorum vicarii sunt T. H. Järvi prof., Kaarlo 
Linkola prof. 
1, 10, 1 9 3 3 
Föredrag av dr C A R L N Y B E R G : B akterio fager na och deras betydelse 
för vattnets självrening. 
Dr H O L G E R K L I N G S T E D T f ramlade Memoranda Societatis pro Fauna 
et Flora Fennica 8 (19 fig., 1 imag. phot., 1 tab. geogr., pag. 1—387), 
vilket band tillägnats Sällskapets hedersledamot senator Osw. A. 
K A I R A M O på hans 75-årsdag. 
Dr H A R A L D L I N D B E R G förevisade spritmaterial av potatisknölar 
angripna av potatiskräfta tagna några dagar tidigare på en åker i 
K o t t b y samt meddelade några data rörande potat iskräf tans upp-
trädande i al lmänhet . 
Dr E R N S T H Ä Y R É N förevisade och refererade första häftet av den 
nya de högre svamparna behandlande tidskriften Friesia. 
2 Hintikka — Hiitonen 7. 10. 1933 
Maist. T . J . H I N T I K K A : Tuomen (Prunus padus L.) tuulenpesästä. 
Tuomen tuulenpesämuodostumia on tavattu muutamia kertoja 
Saksassa (Baijerissa ja Ober-Frankenissa). 
Eräässä kirjoituksessaan mainitsee L I R O (Kotipuutarha 1 9 3 2 , siv. 1 3 ) 
Suomesta, että tuomen tuulenpesää olisi tavattu täällä vain kerran 
Reposaaressa (ST) ja että 
tästä löydöstä on kir-
joitukseen liitetty, P A A V O 
S A A R I K O S K E N ottama va-
lokuva ainoa todiste. Ku-
va esittää verraten pientä 
tuulenpesää. Kesällä 1933 
lapasin Kuhmoisissa (TA) 
Äkämäen kylässä Korp-
pilan tilan metsässä suu-
rehkon tuulenpesämuo-
dostuman tuomessa.Noin 
4 m korkean luomen lat-
va oli muul tunut tuulen-
pesäksi, jonka piluus 
(kuvassa olevan rungon 
suuntaan mitattuna) on 





tori J . L I S T O minulle il-
moittanut, että senaat-
tori A . Osw. K A I R A M O I I 
myös tavattu tuomessa 
Kuhmoisten Äkämäen Korppilan metsässä ta-
vattu tuomen tuulenpesä. Runko, jonka latva-
osa on muut tunut tuulenpesäksi, oli alkujaan 
suorana ja naapur ipuihin takertuneena, mut ta 




Hattulan Pekolan tilalla on 
— Maist. I L M A R I H I I T O N E N : Vastaavanlaisen tuulenpesän olen 
nähnyt jo kesällä 1922 erään Prunus padus puun oksassa S a k k u-
l a n pitäjän Loposenmäessä (Luonn. Yst. 1925, s. 106). Oksa, joka 
oli latvaosassaan riippuva ja läpimitaltaan n. 1,5 cm, päättyi isoon, 
28 cm pitkään ja 18 cm leveään pahkaan, josta lähti melkein vaaka-
suorasti ulospäin kimppu yhdensuuntaisia oksia; näistä pisimmät 
olivat n. 1 m pitkiä ja paksuimmat läpimitaltaan n. 2 cm; latva-
osassaan nämä oksat kohosivat hieman ylöspäin. 
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Dr. H O L G E R K L I N G S T E D T : Chromosomenstudien an Neuropteren 1. 
Ein Fall von heteromorplien Chromosomenpaaren als Beispiel vom 
Mendeln der Chromosomen. 
Die C h r o m o s o m e n v e r h ä l t n i s s e bei den N e u r o p t e r e n im h e u t i g e n 
engeren Sinne (Planipennia, Megaloplera, Raphidioidea) waren bis vor 
kurzem vollständig unbekannt. Im April 1932 erschien indessen eine 
Arbeit über Odonatenchromosomen von O G U M A und ASANA. (J. Fac. 
Science, Hokkaido Imp. Univ., Series 4, Vol. 1), der eine Notiz über 
die 1-Spermatozytenteilung einer zur Planipennia gehörigen Art, eines 
Ameisenlöwen (Palpares sp.) aus E-Indien, angeschlossen wurde. Die 
Verfasser untersuchten die beiden Testes einer einzigen Imago und 
fanden noch einige Zyslen, die sich in der 1-Metaphase befanden. 
Unter den zwölf Chromosomenpaaren konnten sie ein Paar feststel-
len, dessen Komponenten in der Grösse deutlich verschieden waren 
und das also offenbar das XY-Paar darstellte; das Männchen ist 
somit digametisch. Auch wurde das XY-Paar dadurch gekennzeich-
net, dass es den übrigen Gemini voraneilte und nicht wie sonst 
gewöhnlich nachhinkte. Diese Tatsachen sprechen gegen eine nähere 
Verwandtschaft mit den Lepidopteren und Trichopteren. — Eine im 
Jahre 1933 erschienene Arbeit von ITO über eine Megaloptere, Chau-
liodes, war mir nicht zugänglich. 
Meine während der letzten anderthalb Jahre betriebenen Unter-
suchungen über Chromosomen in den Gattungen Hemerobius und 
Chrysopa (Planipennia) ergaben bis jetzt für Hemerobius stigma Sleph. 
und Chrysopa carnea Steph. die Bestätigung des Befundes von O G U M A 
und ASANA in bezug auf den XY-Typus beim Männchen. Dazu 
konnte ich bei der erstgenannten Art das Vorkommen von 1—3 hete-
romorplien Autosomenpaaren feststellen. Wie anzunehmen war, wan-
dern die beiden verschiedenen Paarlinge eines heteromorphen Paares 
unabhängig von den übrigen Gemini, zum Beispiel von dem XY-
Paar, auf die Pole zu, so dass alle möglichen Kombinationen ent-
stehen. Der Fall ist ein Gegenstück zu C A R O T H E R S bekannten Unter-
suchungen über Heuschrecken, z. B. Trimerotropis; auch bei Hemero-
bius stigma besteht der Unterschied der Partner in einer verschieden-
artigen Anheftung der Spindelfaser. Die vorliegenden Untersuchungen-
sind also als ein neuer Fall, in dem die Mendelregel der freien Kombi-
nation der Gene ad oculos demonstriert werden kann, zu betrachten. 
Meine geplanten Untersuchungen über die Chromosomenverhält-
nisse bei den Neuropteren befinden sich noch im Anfang. Die jetzt 
vorliegende erste Mitteilung befasst sich vorläufig nur mit den Ge-
schlechtschromomosomen und dem Autosomenheteromorphismus bei 
4 Kling sied t 7. 10. 1933 
Hemerobius stigma. Ich hoffe später Gelegenheit zu bekommen so-
wohl diese Verhältnisse näher zu studieren als auch weitere Arten 
zu untersuchen. 
Das Material von Hemerobius stigma s tammt aus Tvärminne, teils 
aus den kieferbewachsenen Sanddünen in der Nähe des Dorfes, teils 
von dem mit Krüppelkiefern bewachsenen, zur Zoologischen Station 
Tvärminne gehörigen Berghümpel Kasberget. Es wurden hier am 
14. 8. 1933 einige Imagines gefangen, die am Leben erhalten wurden 
und von denen die in grösserer Menge vorhandenen $ $ in den fol-
genden Tagen Eier in grosser Zahl ablegten. Die ausgeschlüpften 
Larven wurden bis zum Spinnen des Cocons gezüchtet und nach 
za 3—5 Tagen fixiert. Nur vier fertige gelungene Präparate standen 
mir zuletzt zur Verfügung, denn verschiedene Umstände wirkten dezi-
mierend: die frischausgeschlüpften Larven saugten einen Teil der 
sich entwickelnden Eier aus; die grösseren Larven griffen bei Man-
gel an Blattläusen die kleineren Larven an und saugten sie aus 
(Kannibalismus); die Geschlechter konnten erst an den fertigen Prä-
paraten unterschieden werden, so dass unter den Präparaten auch 
mehrere $ $ waren. 
Als Fixierungsflüssigkeit diente Sanfelice-Nawaschin. Die Fär-
bung geschah teils nach Heidenhain teils nach Feulgen. Die Figuren 
sind mit Hilfe eines nicht ganz zweckmässigen Okularnelzes ent-
worfen worden; die Grössenverhältnisse sind deshalb nicht ganz zu-
verlässig, besonders wenn verschiedene Bilder miteinander verglichen 
werden. Die Vergrösserung beträgt za 4780 X. 
Von Hemerobius stigma habe ich leider keine Gonienplatten fin-
den können." Nur eine Prophase einer diploiden Zelle konnte ich 
auszählen und fand 15 Elemente, von denen eines offenbar einen 
Nukleolus darstellte, so dass die Ghromosomenzahl 14, wie dies spä-
ter sich bestätigen wird, schon hier mitgeteilt werden kann. Von 
den Chromosomen sind die beiden kleinsten von ungleicher Grösse, 
das XY-Paar. Bei Hemerobius liiimulinus L. fand ich einige Spermato-
gonienplatten, die auch 14 Chromosomen aufwiesen, darunter wieder 
zwei kleine, die aber hier kaum verschieden sind. Bei der letzt-
genannten Art konnte ich die diploide Chromosomenzahl auch in 
somatischen Platten der sich entwickelnden Antennen in der ver-
puppungsbereiten Larve feststellen. 
Auch zum Studium der Wachstumsphase waren meine Präparate 
nicht geeignet. Ich bin indessen zu der Auffassung gekommen, dass 
die Gesclilechlschromosomen hier kondensiert sind, obgleich es nicht 
leicht ist in Heidenhainpräparaten sie von etwaigen Nukleolensplit-
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tern zu unterscheiden. Oft kommen nämlich mehrere rundliche 
chromatische Körper vor, die meistens einen Haufen bilden. Es 
scheint mir, als ob die Geschlechtschromosomen irgendeine Affinität 
zu dem Nukleolus aufweisen. In den Feulgenpräparaten fanden sich 
Fig. 1. a u. b Diakinese, Feulgen, Präp. 3. c-—g Diakinese—Pro-Metaphase, 
Heidenhain, Präp. 1, aus einer Zyste. Das runde Element in c rechts ist 
der Endteil eines angeschittenen Geminus. 
in den Zellen der Wachstumsphase nur etwa 1—2 kondensierte Ele-
mente. Weil anzunehmen ist, dass der Nukleolus ungefärbt verbleibt, 
müssen diese Chromosomen und zwar die Geschlechtschromosomen 
sein. Ich fand Pachytänzellen, in denen zwei der Grösse nach un-
gleiche, getrennte Elemente vorhanden waren, und auch solche mit 
nur einem Elemente, das bivalent zu sein schien. 
In Figg. 1 a und 1 b sind zwei mittlere Diakinesen derselben 
Zyste abgebildet. Die 6 Autosomengemini sind länglich; vermutlich 
liegen die beiden Partner in (sekundärer!) end-to-end-Lage zueinan-
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der. Ich habe auch in einigen Fäl len 1—2 Gemini in der Ringform 
gesehen. Nach der Terminologie D A R L I N G T O N S 1932 (Recent advan-
ces of Cytology) haben wir im ersten Falle ein, im zweiten zwei ter-
minalisierte Ghiasmata . Die Geschlechtschromosomen sind un kon-
jugiert. In der Tat fand ich keine Konjugat ion von X und Y in der 
Diakinese. Fig. 1 c stellt eine späte Diakinese da r ; die Chromoso-
men haben ihren höchsten Kondensat ionsgrad beinahe erlangt. In 
Fig. 2. 1-Metaphase—beginnende 1-Anaphase, Heidenhain, Präp. 1. 
Fig. 1 d und 1 e ist die Ke rnmembran verschwunden , die Spindel 
bau t sich auf und die Chromosomen schicken sich an ihren Platz 
in der Äquator ia lp la t te e inzunehmen. Das Interesse richtet sich auf 
die Frage : wie stellen sich die Geschlechtschromosomen in der Äqua-
torialplat te ein? Konjugieren sie oder n icht? Die unerwar te te Ant-
wor t laute t : sie stellen sich wie es scheint gar nicht in die Äquato-
rialplatte ein. In Fig. 1 f und 1 g sieht man, wie sowohl X als Y 
sich in der Nähe des einen Pols befinden, während die Autosomen 
sich e inordnen; sie sind schon be inahe alle in der Spindelachse 
eingestellt und würden bald nebene inander in deren Mitte stehen. 
Dass die Zellen f und g spätere Stadien als d u n d e darstellen, geht 
n icht n u r aus der Lage der Autosomengemini hervor sondern auch 
aus der Lage dieser Zellen in der Zyste (c—g sind aus derselben 
Zyste). In der Nachbar scha f t von f und g befanden sich noch einige 
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Zellen in demselben! Stadium mit X und Y nebeneinander in dem 
einen Endteil der Zelle. Die Entwicklung von d bzw. e zu f bzw. g 
kann man sich leicht vorstellen, schwerer ist es aber einzusehen, 
Fig. 3. 1-Metaphase—beginnende 1-Anaphase, a—d, Heidenhain, 
Präp. 2. e—h, Feulgen, Präp. 3. 
wie sich die letzte Situation in die folgende verwandelt. Mein Mate-
rial enthält kein Übergangsstadium zwischen g (Fig. 1) und dem 
Stadium, in dem sich die Zellen in Fig. 2—4 befinden: Metaphase— 
beginnende Anaphase. Und hier liegt X immer in der Nähe des einen 
Pols, Y immer in der Nähe des anderen Pols. Es ist möglich, dass sich 
die beiden Geschlechtschromosomen doch für einen Moment in der 
Äquatorialebene einstellen, um dann nach verschiedenen Polen zu 
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gehen; oder — entweder X oder Y begibt sich die ganze Spindel ent-
lang zum anderen Pole. Die Doppelspindel 2 c könnte man vielleicht 
dahin deuten, dass das Y oben rechts von unten links gekommen 
ist; sein richtiger Platz wäre oben links. Das Y unten rechts hätte 
dann keine Affinität zum schon besetzten Pole oben rechts mehr 
und hätte sich zusammen mit X an den Pol unten rechts gedrängt. 
Die ganze für das Problem des Spindelmechanismus bedeutungsvolle 
Frage muss noch einer gründlichen Untersuchung an reicherem 
Material unterzogen werden. 
Die Figuren 2—4 stellen ein in den Präparaten verhältnismässig 
oft vorkommendes Stadium dar. Es sind Metaphasen—beginnende 
Anaphasen. Die Gemini kondensieren sich überhaupt nicht so viel, wie 
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zum Beispiel bei den Lepidopteren und Trichopteren, sondern be-
halten meist eine langgestreckte Form mit deutlicher mittlerer Ein-
schnürung. Die Trennung der Konjuganten scheint teilweise schon bei 
ihrer Einstellung in die Äquatorialebene vor sich zu gehen, so dass 
mehrere der Gemini in der am häufigsten vorkommenden Phase 
schon geteilt sind. Hier sieht man 
einen Unterschied gegenüber Palpares, 
der länglich-rundliche Gemini wie Le-
pidoptera-Trichoptera hat. Die Aussage 
von O G U M A und A S A N A über die Form 
der Chromosomen als Hinweis auf 
die Verwandtschaft der Neuroptera und 
Lepidoptera untereinander (I. c. S. 141) 
gilt somit nicht für die ganze Gruppe 
Neuroptera. 
Wie aus den Figuren 2—4 hervor-
geht, befindet sich in der Nähe der 
Zentriolen immer je ein Chromosom. 
Wie leicht einzusehen ist, haben wir 
hier die Geschlechtschromosomen vor 
uns. Das X ist beinahe doppelt so 
gross wie das Y. Das extreme Voran-
eilen gibt den Meta-Anaphasen ein 
sehr charakteristisches Aussehen. In 
der Tat habe ich keine einzige Meta-
Anaphase gesehen, in der die Ge-
schlechtschromosomen nicht schon in 
der Nähe der Pole gelegen hätten. 
In Fig. 3 h sehen wir das früheste 
von mir gefundene Stadium in bezug 
auf diese Chromosomen. Man be-
kommt hier den Eindruck, dass X und 
Y nicht konjugiert haben. In den 
Photographien von O G U M A und A S A N A stehen die Geschleclitschromo-
sonien in einer Linie, aber in der Zeichnung ist dies nicht der Fall. 
Wie es sich mit der Konjugation bei Palpares verhält, kann also 
nicht gesagt werden. 
Die Zentriolen bei Iiemerobius stigma sind sehr klein, in den 
Feulgen-Präparaten ungefärbt geblieben und deshalb unsichtbar, in 
zu stark differenzierten Heidenhain-Präparaten kaum sichtbar. Darin 




Fig. 5. a—d 1-Metaphase—begin-
nende 1-Anaphase, a Präp. 1, 
Heidenhain; X nicht gezeichnet, 
Y tiefer liegend, b Präp. 2, Hei-
denhain; Y nicht gezeichnet, X 
tiefer liegend, c Präp. 3, Feul-
gen; X und Y nicht gezeichnet, 
d Präp. 4, Feulgen, X tiefer, Y 
höher liegend, e und f 2-Meta-
phase. In e Y und in f X vor-
handen. 
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A S A N A sind bei dieser Art sehr grosse Zentriolen vorhanden . Beim 
Betrachten der Bilder von O G U M A und A S A N A drängt sich mir immer 
der Gedanke auf, dass die »Zentriolen» Mikrochromosomen sind, die 
sich sehr f rüh an die Pole begeben haben und in unmit te lbarer 
Nähe der infolge zu starken Differenzierens uns ich tbaren Zentriolen 
liegen. Die Sache kann am leichtesten mit Hilfe 
der Feulgen-Methode entschieden werden. 
Bei Besprechung der Morphologie der Autoso-
men werden zweckmässig die vier P räpara te ge-
t rennt behande l t : 
1. Hier ist n u r ein einziges he te romorphes 
Chromosomenpaa r vo rhanden (Fig. 2) und zwar 
das eine der zwei kleinsten. In Fig. 2 b sieht man, 
wie das untere Chromosom terminale—subtermi-
nale Anhef tung der Spindelfaser aufweist , sein 
Par tne r dagegen mediale—subbasale , so dass die-
ser eine beinahe quere Stellung zur Spindel be-
kommt . Diese morphologische Charakter is t ik gilt 
auch für die he te romorphen Gemini der übrigen Prä-
parate. In bezug auf das Geschlechlscl i romosomen-
paar sind zwei Lagen möglich (Fig. 2 a u. 2 b). Eine 
Zählung von 40 Zellen ergab fü r diese beiden Stellung-
en 16 (2 a) und 24 (2 b), was in Anbetracht der klei-
nen Zahl in Übere ins t immung mit dem Gesetze 
der freien Kombinat ion der Gene stehen dürf te . 
2. In Fig. 3 a—d haben wir ein Ind iv iduum, 
bei dem zu dem kleinen he te romorphen Chromo-
somenpaare ein mittelgrosses hinzugetreten ist. Es 
gibt also hier zwei he te romorphe Chromosomen-
paare. Die verschiedenen Kombinat ionen kamen unter 21 unter-
suchten Zellen in folgenden Verhäl tniszahlen vor : 3 (a), 5 (b), 4 (c), 
9 (d). Auch diese Zahlen dür f ten eine genügende Übere ins t immung 
mit dem genannten Gesetze aufweisen. 
3. In dem dri t ten Ind iv iduum k o m m e n auch zwei he te romorphe 
Gemini vor, aber hier sind die beiden kleinsten h o m o m o r p h , und zu 
dem he te romorphen mittelgrossen Chromosomenpaa r tritt ein grosses 
ebensolches h inzu . Eine Zählung der verschiedenen Typen wurde 
nicht vorgenommen, aber sämtl iche konnten leicht ohne besonderes 
Suchen gefunden werden. 
4. Das vierte P räpa ra t wies den Fal l auf, wo alle die f rü-





se der Oogenese, 
a äussere, b inne-
re Platte. X in der 
Mitte. Fix. Carnoy-
Metz & Schmuck 
15 min. und San-
felice - Nawaschin 
12 St. Das ganze 
Ei nach Feulgen 
gefärbt (METZ & 
SCHMUCK, Science 
74 :600—601). 
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vereinigt auftreten. Wir sehen in Fig. 4 sowohl das kleine Paar 
wie auch das mittelgrosse und grosse. Die beiden letztgenannten 
sind nicht immer leicht zu unterscheiden, weil das mittelgrosse hin-
sichtlich seiner Grösse dem grossen näher kommt. Interessant ist 
zu sehen, wie in zwei etwas mehr vorgerückten Zellen die beiden 
Chromosomen des mittelgrossen heteromorphen Paares schon an die 
Pole herangerückt sind. Auch hier fand ich die acht möglichen Ty-
pen ohne irgendwelche Schwierigkeiten. 
Polansichten der 1-Metaphasen der vier untersuchten Individuen 
sind in Fig. 5 dargestellt, wobei die heteromorphen Gemini unaus-
gefüllt verblieben. 
Fig. 5 e und 5 f weisen zwei Äquatorialplatten des Präparates 2 
in 2-Metaphase auf. Iiier sind die Geschlechtschromosomen nicht 
den übrigen vorangeeilt, sondern alle Chromosomen befinden sich in 
einer Ebene. In e sieht man das Y, in f das X. 
Ich habe bis jetzt die Oogenese nicht untersucht. Nur einige 
Präparate von schon abgelegten Eiern habe ich angefertigt. Unter 
ihnen befand sich ein Ei, dessen Chromosomen sich in der 2-Meta-
phase befanden. Wie aus Fig. 6 hervorgeht, sind in beiden Platten 
sieben Chromosomen vorhanden. Das kleinste Chromosom in der 
Mitte ist ohne Zweifel das Geschlechtschromosom und zwar das 
X-Chromosom, wie aus der Grösse hervorgeht. Das st immt ja 
auch mit der schon beschriebenen Digametie beim <3 überein. 
Diese Untersuchung ist teils in dem Zoologischen Institute, teils 
in dem Genetischen Institute der Universität Helsingfors ausgeführt 
worden. Der Societas pro Fauna et Flora Fennica, die mich mit 
Mitteln unterstützt hat, spreche ich hiermit meinen besten Dank aus. 
Professor A L E X . L U T H E R : Über Funde von Potamopyrgus cry-
stallinus Pfr. *carinatus J. T. Marsh an der Südküste Finnlands. 
Es ist bekannt, dass die gewöhnlich als Hydrobia jenkinsi E. A. 
Smith bezeichnete Schnecke, welche nach C . B O E T T G E R ( 1 9 3 2 ) den 
Namen Potamopyrgus crystallinus carinatus J. T. Marsh tragen soll, 
sich seit 1883 in rapider Ausbreitung befindet, ein Umstand, der 
wohl in erster Linie ihrer parthenogenetischen Fortpflanzungsweise 
zuzuschreiben ist. Hier sei nur an einige Etappen ihres Vorrückens 
im Gebiet der Ostsee erinnert. Ihr ältestes bekanntes Auftreten auf 
dem Festland von Europa ist das im Kaiser-Wilhelm-Kanal 1900. 
Dann folgen die Funde in Swinemünde 1907, Warnemünde 1908 
( S T E U S L O F F 1 9 0 9 , 1 9 2 4 , 1 9 2 7 ) , Pillau ( S T E U S L O F F 1 9 2 7 ) , Riga 1 9 2 7 
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( S C H L E S C H 1 9 2 7 ) . In Schweden wurde ihr V o r k o m m e n an der Ost-
küste von Gottland 1 9 2 0 konstat ier t und zwar bei Slite ( O D H N E R 1 9 2 1 ) , 
Fårösund und L a u s h o l m a r ( H E S S L E 1 9 2 4 ) . 1 9 3 0 wa r sie auch bei 
Västervik und Stockholm gefunden worden ( B O E T T G E R 1 9 3 2 ) . Die 
Ålands-Inseln hat te sie bereits 1 9 2 6 erreicht ( K E N N A R D & W O O D W A R D 
1 9 2 7 ) . 
Vergangenen Sommer (1933) zeigte es sich, dass sie n u n m e h r 
auch an der Fes t landküs te von F inn land Fuss gefasst hat . 
Im Jul i u n t e r n a h m ich mit an der zoologischen Station Tvär-
minne arbei tenden Studenten eine Exkurs ion nach E k e n ä s . Hier 
wurde die Art bei der Insel Kråkho lmen am Rand des Phragmite-
t u m s in 1—1,5 m Tiefe erbeutet . Der Boden bestand aus Ton und 
Gyttja mit viel Pf lanzens tücken. 
Auf einer ähnl ichen Exkurs ion im August fand Prof. K. M. LE-
VANDER die Schnecke an Ufersteinen in der P o j o Wiek bei Bag'gby 
(etwa 5 km N von Ekenäs ) . An beiden Stellen k a m Potamopyrgus 
reichlich vor. Offenbar ha t sich die Art in allerletzter Zeit einge-
bürgert , denn auf den Exkurs ionen , die von Prof. L E V A N D E R und 
mir seit vielen J a h r e n a l l sommerl ich in dieselben Gegenden unter-
n o m m e n wurden , haben wir sie nie f rüher gesehen, t rotzdem unser 
Augenmerk u. a. speziell auf kleine Schneckenar ten (Valuata und 
Planorbis-Arten) gerichtet wa r und ich das Erscheinen der Art an 
unserer Küste längst erwartet hat te . 
Im Hafen von L a p p v i k fanden Mag. phil . T O R G. K A R L I N G und 
ich die Art (im August). Sie t ra t hier auf grobem Sand in c. 1 m 
Tiefe ziemlich reichlich auf. 
Schliesslich ist zu e rwähnen , dass Dr. E R N S T H Ä Y R É N Potamopyr-
gus an der Rotalge Phyllophora Brodiaei fand, die er westl ich von 
der Halbinsel von Hangö im Kirchspiel T e n a l a bei »Skogby bruk», 
Nor r f j ä rden in 7 m Tiefe a m 30. September sammelte . In dieser 
Algenprobe fanden sich zahlreiche kleine und halbwüchsige , sowie 
einige erwachsene Exempla re der in Rede s tehenden Art. 
An allen Fundor t en war die ungekielte F o r m die überwiegende. 
In Ekenäs fanden sich unter 42 Exempla ren 3 gekielte, in Baggby 
unter 10 Exx. 3. 24 Exx. aus Lappvik waren sämtl ich nngekielt . — 
Unter 13 bei Skogby gesammelten erwachsenen oder fast e rwachsenen 
Stücken war bei dreien statt einer Carina eine Reihe von Erhebun-
gen und Stacheln vorhanden (f. aculeata Over ton) ; die übrigen w a r e n 
un gekielt. 
Der Salzgehalt an den neuen Funds te l len ist recht wechselnd. 
W I T T I N G ( 1 9 1 4 ) fand im T v ä r m i n n e Stor f jä rd , an dem Lappvik liegt, 
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an der Oberfläche 4,87 — 6 , 2 0 ° / o 0 , bei Ekenäs ( W I T T I N G S Punkt VII) 
0,14—3,04 °/00, in der Nähe von Baggby (Punkt V) 0,14—2,68 °/00. — 
Über den Salzgehalt des Norrfjärd bei Skogby liegen keine Unter-
suchungen vor. Vermutlich wird er ähnlich sein wie der bei Lapp-
vik, doch ist es möglich, dass die Schwankungen dort grösser sind 
in dem zu Zeiten eine stärkere Aussüssung vorkommt. 
An den Ufern der zoologischen Station wie überhaupt bei Tvär-
minne und westlich bis Henriksberg, wo wir die Bodentierwelt fleis-
sig untersucht haben, ist uns Potamopijrgus nie vor die Augen ge-
kommen. Auch bei Hangö fehlte er offenbar noch im Sommer 1933. 
Literatur: BOETTGER, C., 1932: Artänderung unter dem Einfluss des Menschen. 
XI. Congr. Int. Zool. Padova 1930. Atti 3, S. 250—283. — K E S S L E 1924: Bot-
tenboniter ingar i inre Östersjön. Medd. k. Sv. Lantbruksstyr . 250, 52 S. — 
KENNARD & Wo OD WARD 1927: List of non-marine Mollusca collected by F. H. 
Sikes in Finland and Esthonia. Proc. Malak. Soc. London 17, S. 165—166 
(Zitiert nach BOETTGER) . — O D H N E R 1921: Hydrobia jenkinsi E. A. Smith, en för 
Sverige ny brackvattensnäcka. Fauna och Flora S. 85—87. — SCHLESCH 1927: 
Zur Kenntnis der Molluskenfauna des Ostbaltikums mit Berücksichtigung der 
in Lettland vorkommenden Arten. Korrespondenzbl. Nat. Ver. Riga 59, 
S. 92—126, 1 Taf. — S T E U S L O F F 1909: Paludestr ina jenkinsi E. A. Smith an der 
deutschen Ostseeküste. Nachrichtsbl . D. Malakozool. Ges. 41, S. 80—81. — 
1909: Paludestr ina jenkinsi Smith an der deutschen Ostseeküste. Aich. Ver. 
Freunde Naturg. Mecklenburg 63, S. 82—93. — 1924: Bemerkungen zur Palu-
destrina jenkinsi E. A. Smith. Arch. Mecklenburger Naturf . 1, S. 7—13. — 
1927: Die Bedeutung der Paludestr ina Jenkinsi E. A. Smith für unsere Vor-
stellungen über Art-Entstehung und Art-Verbreitung. Verh. Int. Ver. f. theor. 
u. ang. Limnologie 3, S. 454—459. —· W I T T I N G 1914: Kort öfversikt av Pojo-
vikens hydrografi . Fennia 35, N:o 1, 18 S., Karte, 2 Taf. 
DR R U N A R F O R S I U S : En ny fyndplats för Lemna gibba L. i A I 
Föglö. 
Den tidigaste uppgiften om förekomsten av Lemna gibba L. i Fin-
land lämnades redan år 1765 av P. K A L M , dock utan angivande av 
någon närmare lokaluppgift. I betraktande av vår nuvarande känne-
dom om denna växts förekomst i vårt land förefaller K A L M S upp-
gift mycket plausibel. Den har likväl tidigare icke vunnit tilltro, 
sannolikt beroende pä avsaknaden av beläggexemplar. Om sådana 
överhuvud funnits kunna vi ej längre fastställa. Måhända hava de 
gått förlorade vid Åbo brand i likhet med så många andra viktiga 
belägg från äldre tider. Faktum kvarstår, att om denna arts före-
komst i Finland intet för spörj es på nära 150 år efter Kalms tid. En 
uppgift om ett fynd av denna växt i Finström har visat sig bero på 
felbestämning. 
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Förs l år 1 9 1 1 å te rupptäck tes Lemna gibba av H A R A L D L I N D R E R G 
i ett av N. J o h a n s s o n insänt växtprov taget den 16. 7. 1911 och 
försett med fyndor tsbeteckningen K ö k a r Storskär . S torskär ögrupp 
är belägen cirka tre mil söderut f rån Kökarlandet . Arten förekom i 
en bergputt t i l l sammans med Lemna pohjrrhiza. Ar 1913 togs Lemna 
gibba av E. J o h a n s s o n den 19. 8. på Fö l skär enligt exemplar i Hel-
singfors Bot. Mus. S i s tnämnda fyndpla t s f innes icke upptagen på 
mig tillgängliga kar tor och sjökort , men Alvar Palmgren, som i 
egenskap av ledare för en botanisk exkurs ion s o m m a r e n 1933 besökte 
Fölskär , ha r vänligen upplyst mig om att Fö l skär t i l lhör S torskär 
ögrupp och att de bägge n ä m n d a fyndor te rna äro identiska. I Hel-
singfors Bot. Mus. f innas ytterl igare exemplar av arten ifråga f rån 
Fölskär , insamlade av Harald Lindberg den 5. 7. 1933 under sist-
n ä m n d a exkurs ion . 
Ar 1924, den 17. 7., t i l lvaratog E. Häyrén exemplar av Lemna 
gibba f rån Kökarören, ej alltför långt f rån nyss n ä m n d a fyndpla ts . 
Prov från detta fynd finnes uppbevara t i Helsingfors Bot. Mus. 
O . E K L U N D f ann Lemna gibba den 8 . 7 . 1 9 2 7 på Norr Lannan-
kläppen och föl jande dag ytterligare på Stor Röskär , vardera fynd-
platsen belägen i Ju rmo-område t i den yttre skärgården i K o r p o 
socken. 
Den 1. 10. 1931 insände T. N Y R E R G H levande exemplar av denna 
art till Helsingfors Bot. Mus. f rån Klåvskär i F ö g 1 ö, den dittills 
västligaste och tillika nordligaste kända fyndor ten i F in land . Nybergh 
l ä m n a r i sin år 1933 t ryckta , p o s t h u m a uppsats icke någon otvety-
dig uppgift om fyndpla t sens läge. E m e d a n Klåvskär forna skärgårds-
h e m m a n omfa t ta r ett y tområde om vidpass 300 kvadra tk i lometer 
med flere hundra t a l öar, ho lmar , kl ippor och skär ha r jag försökt 
få Nyberghs fynd n ä r m a r e preciserat . Genom vänlig förmedl ing av 
Gunnar Marklund ha r fru Nybergh, som själv var med då fyndet 
gjordes, meddelat , att Lemna gibba togs på Hemlande t ( = Klåvskär) , 
där den förekom rikligt i en putt i närhe ten av bå thamnen . Inom 
Klåvskärs ögrupp är arten dessutom tagen på flere skär inom Ytter-
lialvan (Råbockskär , m. fl.) samt på ett skär i den s. k. Mel lanhalvan. 
P. Grenquist , som är sysselsatt med s tudier av Horan i Klåvskär-
området , k o m m e r om dessa fynd att f ramdeles giva n ä r m a r e besked, 
varför jag icke här vill ingå på ar tens u tbredning inom denna ögrupp. 
På detta möte har O. E K L U N D meddelat om en ny fyndpla t s för 
i f rågavarande art f rån s o m m a r e n 1933 på Västra Mörskär i Kökar 
den 18. 6. S i s tnämnda fyndpla t s är väl ägnad att s a m m a n b i n d a de 
tidigare gjorda fynden i Korpo och Kökar . 
7. 10. 1933 Forsius 15 
Detta torde vara allt som enligt uppgifter i litteraturen och exem-
plar i offentliga samlingar är känt om denna arts förekomst i vårt 
land. 
Vid ett sammanträffande med P. Grenquist den 27—28. 7. 1933 
på Råbockskär föll vårt samtal bl. a. på Lemna gibbas utbredning i 
Klåvskärsarkipelagen och jag nämnde då, att jag för flere år sedan 
sett denna art någonstädes utanför Fazers skyddsområde. Jag hade 
emellertid fått för mig, alt arten i denna skärgård vore rätt allmänt 
spridd, varför jag icke tecknat mig den närmare fyndplatsen till 
minnes. Då emellertid av samtalet framgick, att några sådana fynd 
ej hittills med säkerhet voro kända, beslöt jag att under mina exkur-
sioner i skärgården speciellt giva akt på denna art och uppmärksam-
gjorde mina barn på betydelsen av alt granska varje Lemna-putt i 
avseende på förekomsten av L. gibba. 
Redan den 30. 7. 1933 fann min dotter Margareta Forsius Lemna 
gibba i en putt på norra sidan av Väster Rant, helt nära havsstran-
den och endast omkring en halv meter ovanför havsytan. Väster 
Rant tillhör Kallsö by och fyndplatsen ligger nära en mil åt NW 
från den närmaste tidigare kända fyndplatsen i Klåvskärsområdet 
(Mellanhalvan). Den utgör sålunda för tillfället den västligaste kända 
orten för Lemna gibbas utbredning i Finland. Arten förekom på 
fyndstället dominerande och exemplaren voro undertill endast mått-
ligt konvexa, på samma sätt som den enligt Lindberg och Eklund 
växer i Kökar och Korpo. På Klåvskär är den däremot ej sällan 
mycket starkt konvex undertill. Exemplar från Väster Rant tillvara-
logos, såväl pressade som levande. Av de sistnämnda proven är jag 
i tillfälle att vid detla möte förete en levande kultur. 
Lemna gibbas utbredning i Finland är ganska märklig. Enligt 
vad vi hittills känna är den tagen hos oss inom ett begränsat om-
råde på ett relativt ringa antal fyndplatser långt ute i skärgårdsban-
det inom F ö g 1 ö, K ö k a r och K o r p o socknar från Kallsö i väster 
till Ju rmo i öster och från Kökarören i söder till Klåvskärs Hemlan-
det i norr och når i Finland således icke upp till den 60:de bredd-
graden. I Sverige förekommer den däremot icke sällsynt långt 
inne i landet och når upp till 66:tte breddgraden (Luleå). Den är 
för övrigt vida spridd över stora delar av Europa, Väst-Asien, 
Afrika, Kanariska öarna, Amerika och Australien. Den synes hava 
en påfallande stark propagationsfönnåga och förefaller föga fordrande 
med avseende å vattnets beskaffenhet. Hos oss är den måhända en sen 
invandrare och borde i vårt vattenrika land hava stora möjligheter att 
vinna en vidsträckt spridning bl. a. genom förmedling av sjöfåglar. 
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Ehuru lätt igenkänd, bl. a. på sin konvexa undersida, undgår den 
dock lätt uppmärksamheten på grund av en ytlig likhet med Lemna 
minor. Av N Y B E R G H betecknas den ännu så sent som år 1 9 3 3 som 
en av vårt lands sällsyntaste växter. Helt säkert har den hos oss 
ofta blivit förbisedd och kommer med all sannolikhet, att i Finland 
ertappas på nya, kanske långt från hittills kända fyndorter belägna 
platser, blott den systematiskt efterspanas. I vårt sydvästra skär-
gårdshav har den utan varje tvivel en betydligt större spridning och 
frekvens än vad man hittills antagit. 
Litteratur: E K L U N D 1 9 2 8 : Anmärkningsvärda växter från Ab Korpo som-
maren 1 9 2 7 . Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 6, p. 2 2 — 2 4 . — 1 9 3 1 : Crambe mari t ima L . 
im Nordbalt ischen Gebiet. Ibid. 7, p. 43. — 1934: Viktigare växtfynd i SW-
Finland 1 9 3 3 . Ibid. 1 0 . — K A L M 1 7 6 5 : Florae fennicae pars prior . Åbo. — 
L I N D B E R G , H A R A L D , 1 9 1 2 : Botaniska notiser. Medd. Soc. F. Fl. Fenn. 38, p. 9 0 — 9 2 . 
— N Y B E R G H 1 9 3 3 : Ny lokal för Lemna gibba L. Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 8, 
p . 1 9 6 — 1 9 7 . 
Fil. kand. R A G N A R B Ä C K : Pilularia globulifera L., ny för Fin-
lands flora. 
Under min vistelse sommaren 1933 i TA L u o p i o i n e n i Puu-
tikkala by iakttog jag på bottnen av Kukkiajärvi utanför Saksala 
gårds område bland Phragmites och Scirpus lacustris en tät matta av 
fina, trådformiga blad, uppstigande från långa, horisontala rotstockar. 
Vid närmare granskning visade det sig vara den sterila undervatlens-
formen, f. natans Kaulf., av Pilularia globulifera L., tidigare ej an-
träffad i Finland. 
Bottnen, där växten anträffades, utgjordes av dy och hyste för-
utom Phragmites och Scirpus lacustris även Equisetum limosum, Isoe-
tes lacustre, Lobelia dortmanna, Sagittaria sagittifolia, Sparganium 
Friesii, Nymphcea candida, Myriophyllum alterniftorum, Ranunculus 
peltatus, Subularia aquatica samt sterila stånd av Ranunculus reptans 
och Scirpus acicularis. Från de två sistnämnda skiljes Pilularia lätt 
genom de unga bladens spiralformigt inrullade toppar. Rikligast 
förekom Pilularia i vasszonen på ca 50 cm:s djup och avtog i rik-
lighet innanför denna, där den alltmer undanträngdes av Ranunculus 
reptans och Scirpus acicularis, vilka på stranden förekommo ymnigt. 
Det bör påpekas, att Pilularia ej anträffades på lågt vatten eller på 
stranden. 
Pilularia växer på tidtals under vatten stående lokaler ss. sjö-
och flodstränder, uttorkade myrgölar, lergropar o. s. v., men förekom-
mer även som steril undervattensform, nående ett par meters djup. 
Artens utbredningsområde utgör enligt H E G I västliga Europa från 
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Sydskandinavien till Portugal. Arten har anträffats i södra Ryss-
land och är sällsynt i Syd- och Mellaneuropa med stänkfynd från 
Schweiz och Österrike. I Tyskland är den vanligast i de nordtyska 
liedområdena väster om Elbe. I Danmark tinnes arten spridd på 
Jylland, är sällsynt på Bornholm och har endast fordom anträffats 
på Själland. I Balticum har Pilularia enligt tillgänglig litteratur ej 
påträffats, ej heller i Nordryssland. 
I Sverige finnes arten spridd i de sydligaste landskapen, Skåne 
till Göteborgstrakten, Småland och östra Bohuslän samt förekommer 
sällsynt till Värmland, Västmanland, Södermanland, Närke. Den 
nordligaste fyndorten är Dammsjön vid Vad station i södra Dalarna. 
I Norge, där Bergen (åtminstone fordom) utgjort den nordligaste 
lokalen, är förekomslen likartad med den i Sverige, d. v. s. med en 
nordgräns ngt. norr om 60:nde breddgraden. Den finska fyndorten 
ligger på 61° 16' nordlig bredd och utgör sålunda den nordligaste 
växtplatsen i Europa. 
Emedan från bottnen lösryckta, kringsimmande exemplar allmänt 
iakttogos i Kukkiajärvi, i synnerhet efter hårdare blåst, kan man 
förmoda, att växten genom strömmar på vegetativ väg kunnat spri-
das inom kommunicerande vattendrag: Kuohijärvi, Vihajärvi samt 
Hauhovattnen. 
Till magister I L M A R I H I I T O N E N , som bistått mig bl. a. med kon-
staterandet av artens identitet, uttalas härmed mitt förbundna tack. 
Litteratur: H E G I 1906: Illustrierte Flora von Mittel-Europa. — HOLMBERG 1922: 
Har tmans handbok i Skandinaviens flora. Häfte 1. — K L I N G E 1882: Flora von 
Est-, Liv- und Curland. — VILBERG 1925: Eesti Taimestik. — L I P P M A A 1932: 
Beiträge zur Kenntnis der Flora und Vegetation Südwest-Estlands. 
Dr. B E R T E L L E M R E R G : Zwergwuchs bei Sandpflanzen. 
In seiner grossen Arbeil über die Dünen Dänemarks ( 1 9 0 9 ) be-
schreibt W A R M I N G ( S . 2 7 2 — 2 7 3 ) einige ein- und mehrjährige Pha-
nerogamen von zwergartiger Gestalt wie Mijosurus minimus, Draba 
venia, Cerastium-Arten usw., die er in den Dünen angetroffen hat. 
Bei meinen Dünenstudien ( L E M R E R G 1 9 3 3 ) habe ich in verschiedenen 
Dünengebielen Finnlands eine Anzahl solcher Zwergpflanzen festge-
stellt, jedoch nicht in trockenem Flugsande. Während die von WAR-
MING aufgezählten Pflanzen in den grauen Dünen aufzutreten schei-
nen (S. 273), wuchsen die von mir gefundenen Zwerge auf feuchtem 
Boden innerhalb der Flugsandgebiele: auf eingesandeten Tangwällen, 
in feuchten Depressionen, auf Marschboden u. ä. Die Voraussetzun-
gen zur Entstehung von Zwergpflanzen auf den grauen Dünen Finn-
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lands sind erheblich geringer als z. B. in Dänemark, wo die grauen 
Dünen sehr alt werden und mit einer grossen Anzahl von Pflanzen-
arten bewachsen sind; in Finnland ist einerseits die Zahl der Pha-
nerogamen auf den grauen Dünen klein, einjährige kommen gar nicht 
v vor, anderseits gehen die-
ip se Dünen bei uns recht 
schnell in andere Forma-
I tionen über. 
I\W) ' Die von mir festgestell-
\ f 0 7 ' l e n P A a n z e n v o n zwerg-
V i ß ? artiger Gestalt sind Polygo-
l( nam heterophyllum, P. to-
ll \ mentosum, Spergularia rnb-
I (\f\ ST ra' Solanum nigrum und 
\\V\ V\ Linaria vulgaris. Von die-
^ ^ J) \ / k s e n Pflanzen wuchsen Po-
yfC 2) k lygonum heterophyllum und 
Spergularia rubra in ein-
gesandeten Marschflächen 
auf dem Flugsandfelde von 
Tauvo ( S i i k a j o k i ) , P. 
iomentosum und Solanum 
nigrum in feuchten Defla-
tionsmulden im Flugsand-
felde von Hiekkakukkula 
( L a v a n s a a r i ) , wo die 
erstgenannte Art im feuch-
ten Sande, die Solanum-Avl 
auf eingesandetem Tang, 
Linaria vulgaris auf einem 
eingesandeten Tangwall bei 
Seivästö (Karelische Land-
enge, IK) gefunden wurde. Mit Ausnahme von Linaria, die licht stand, 
kamen die Pflanzen fleckenweise in grösserer Dichte, 7—8, vor. 
Die Zwergform von Polygoniini heterophyllum (Fig. 1 A) besass 
eine Mittellänge von 9,8 cm (18,o—6,o), wovon auf das Wurzelsystem 
7,2 cm (14,o—4,ö) entfielen, die Luftstämme hatten eine Höhe von 
2,6 cm (4,o—1,5). Die letzterwähnten waren in der Regel unverzweigt, 
die Blätter hatten eine Breite von 1—2 mm und eine Länge von 
6—14 m m ; die Anzahl der Blüten, die in normaler Grösse auftraten, 
war klein. 
Fig. 1. A Potygonum heterop.hijllum (27.7.1926); 
B P. Iomentosum (10.7.1926); G Spergularia 
rubra (27. 7. 1926); D Solanum nigrum 
(10. 7. 1926). 
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Die Mittellänge von Polygomim tomentosum (Fig. 1 B) war 6,i cm 
(10,0—4,o), die des Wurzelsyslems 4,5 cm (7,5—2,8), diejenige des 
Stengels 1,6 cm (2,5—1,2). Die k u r z e n Stengel , die u n v e r z w e i g t w a r e n , 
b i lde ten mit der H a u p t w u r z e l ein s c h a r f e s Knie und w u c h s e n d e m -
n a c h b e i n a h e h o r i z o n t a l ü b e r d e m Boden . Die 1—2 m m bre i ten 
Blä t te r w a r e n s ta rk b e h a a r t , b e s o n d e r s die Unterse i te h a t t e e inen 
filzigen weissilbrigen Belag. Die Blütenstände waren einige mm hoch. 
Spergnlaria rubra trat in unverzweigten, 1-blutigen (Fig. 1 C) 
oder in 2—4-zweigigen, mehrhlütigen Individuen auf. Die Mittellänge 
der Pflanzen war 2 , 3 cm ( 5 , o — 1 , 2 ) , die des Wurzelsystems 1 , 4 cm 
(3,5—0,9), die des Stengels 0,9 cm (1,5—0,7). Die Blüten waren von 
normaler Grösse. 
Solanum nigriim erschien in beinahe immer un verzweigten Indi-
viduen, die gewöhnlich 2 (1—4) Blüten hatten (Fig. 1 D). Die Mit-
tellänge der Pflanzen betrug 8,1 cm (11,3—5,o), die des Wurzelsy-
stems 4 , 6 cm ( 5 , 8 — 2 , 7 ) , diejenige des Stengels 3 , 5 cm ( 5 , 5 — 2 , 3 ) . Die 
Blüten waren von normaler Grösse. 
Die Mittelhöhe der Stengel von Linaria vulgaris war 12 cm; das 
Wurzelsystem war sehr ausgedehnt. Die fast nadeiförmigen Blätter, 
die eine Breite von 1 mm und eine Länge von 10—20 mm hatten, 
waren zahlreich und sassen auffallend dicht; so wurden auf einer 
Partie des Stengels, die 7,5 cm lang war, in einem Falle 92, in einem 
anderen 94 Blätter gezählt. 
Der zwergartige Wuchs der obenerwähnten Pflanzen zeigt sich, 
wie aus dem obigen hervorgeht, besonders bei den Stengeln und 
Blättern. Dass die Wurzelsysteme dagegen sehr umfangreich sind, 
ist durch den Standort bedingt, der aus lockerem Material besteht. 
Charakteristisch ist, dass die Grösse der Blüten resp. Früchte die 
typische Grösse derselben nicht unterstieg, wenn auch ihre Zahl 
gewöhnlich sehr niedrig war. Mit Ausnahme von Linaria sind die 
Pflanzen einjährig. 
Betreffs der Entstehung zwergartiger Dünenpflanzen erwähnt WAR-
M I N G (1. c., S. 2 7 2 ) , dass sie durch Nahrungs- und Wassermangel, 
sowie durch die starke Verdunstung auf dem Standorte, in diesem 
Falle der Düne, veranlasst sei. Die Frage der Einwirkung der eda-
phischen und klimatischen Verhältnisse auf die Pflanzen ist von 
T U R E S S O N in mehreren Arbeiten ( 1 9 2 2 , 1 9 2 5 , 1 9 2 6 , 1 9 2 8 , 1 9 3 0 usw.) 
beleuchtet worden. In mehrjährigen Kulturversuchen hat er gezeigt, 
dass edaphisch und klimatisch, ja sogar lokalklimatisch verschieden-
artige Standorte auch verschiedenartige und zwar erblich fixierte 
Rassen innerhalb derselben Pflanzenart aufweisen. Ob die oben be-
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sprochenen Zwergpflanzen Ökotypen im Sinne T U R E S S O N S ( 1 9 2 6 , S. 32) 
sind oder ob sie nur Modifikationen darstellen, ist nur auf Grund 
von Spezialuntersuchungen zu entscheiden. 
Literatur: ALCENIUS und NORDSTRÖM 1 9 3 1 : Finlands kärlväxter. 8 . AUFL. Hel-
singfors. — LEMBERG 1 9 3 3 : Ober die Vegetation der Flugsandgebiete an den 
Kusten Finnlands. I Teil. Acta Bot. Fenn. 12. — T U R E S S O N 1 9 2 2 : The species 
and the variety as ecologieal units. Hereditas 3. — 1925: The plant species 
in relation to habitat and climate. Ibid. 6. — 19%: Die Bedeutung der Ras-
senökologie fur die Systematik und Geographie der Pflanzen. Repet. spec. 
nov. regn. veget. 41. — 1928: Erbl iche Transpirat ionsdil lerenzen zwischcn 
Ökotypen derselben Ptlanzenart. Hereditas 11. — 1930: The selective effect 
of climate upon the plant species. Ibid. 14. — W A R M I N G 1 9 0 9 : Dansk Plante-
vaext. 2. Klitterne. Köbenhavn og Kristiania. 
Bankdir. W O L M A R N Y B E R G : Några i Borgå och dess omnejd 
funna, sällsyntare svamp-arter. 
Boleius chrysenteron Bull. (sannolikt), en grannt karminröd varietet 
(nämnd utan särsk. beskrivning å p. 270 i »Svensk Flora för Sko-
lor, II, Kryptogamer» av K R O K och A L M Q V I S T ) . 
Funnen av mig den 27 aug. 1927 (15 ex., de flesta unga) och 
året förut vid samma årstid (1 ex.) i B o r g å socken Tirmoby, på 
tuva vid roten av klibbalar, på sank äng vid havsstrand. 
Det olivfärgade lager, som hos huvudarten täcker hattens yta och 
endast i sprickor visar köttets röda ytfärg, finnes hos varieteten blott 
hos m. unga fruktkroppar och försvinner snart, så alt hattens färg 
blir röd; då emellertid ytan liksom hos huvudarten spricker sönder 
och köttets färg inuti är gul visar hatten på sina ställen en prydlig 
klargul nätteckning. I övrigt överensstämmer varietetens utseende 
med huvudartens. Dimensionerna hos mina fruktkroppar voro dock 
mindre. 
Boleius cavipes Opal. (Enligt K A R S T E N S släktuppdelning torde den 
heta Cricunopus cavipes.) 
Funnen av mig 14, 16 och 23 aug. 1930 (rikligt, men de flesta 
exx. redan stadda i upplösning), 1931 och 1932 vid ung. samma tid 
(sparsammare) och 1933 den 7 sept. (blott ett par exemplar). Alla 
fynden på ungefär samma ställe i B o r g å socken på Vessö i en 
skogsdunge av gran, tall, lärkträd och björk, dock främst på ställen 
där lärkträd växte; likväl ej så att de måste anses hava varit bundna 
vid dessa träds rötter (bl. a. på en stor mossbelupen sten, där inga 
sådana rötter f un nos). 
Två olika, tydligt skilda typer funnos — den ena gulbrun av 
täml. fast konsistens och med ganska ljust gulgrönt sporpulver — 
7. 10. 1933 Nyberg 21 
den andra mer ell. mindre bjärt karminfärgad, av mycket lösare kon-
sistens, med mycket större och mera oregelbundna porer än hos den 
brunfärgade typen och m. mörkare och mera brunt sporpulver. De 
växte ung. på samma ställe men i från varandra skilda grupper. 
Polijpilus caiidicinus (Schaeff.) Karst. 
Funnen av mig vid B o r g å på Ekudden i maj 1932 (övervint-
rade, trasiga fruktkroppar), på växande gammal ek. 
Polijporellus squamosns (Huds.) Karst. 
Funnen av mig i B o r g å åren 1923—1933, årligen i juni, juli, 
aug. eller t. o. m. senare (men då blott vissna fruktkroppar) , på en 
almstubbe och en bredvidstående levande alm, som småningom dött 
och 1933 bröts av. Dess ved var då fullk. murken och genomvävd 
av svampens vita mycelium, som på ihåligheters väggar bildat en 
brungrå 1 å 2 mm tjock beläggning. Gyttringarna voro ända till 
0,5 m i diameter, enskilda hattar ända till 40 cm breda och näs-
tan lika långa. Den största gyttringen vägde mellan 11 och 12 kg. 
Ganoderma hicidnm (Leyss.) Karst. 
Funnen av mig 1907— 1928 på olika ställen i B o r g å och P e r n å 
skärgårdar på murkna alstubbar (1 ex. på björk). Ett stort exem-
plar hade nästan central fot. 
Polijstictus Schweinitzii Fr. 
Funnen av baron J. v. Koskull på Domargård i B o r g å soc-
ken, på marken, i gräs, juni 1932. 
Lactarius volemns Fr. 
Funnen av fru Signe Åkerman i parken på Domargård i B o r g å 
socken, aug. 1925 och något år tidigare på samma ställe av fröken 
M. Duncker. 
Voloaria parvilla Weinm. 
Funnen av mig i B o r g å socken, Veckjärvi i aug. 1919, i löv-
skog bland multnande löv. 
Cortinarius pavonius Fr. 
Funnen av mig i B o r g å socken, Vessö, aug. 1929 och senare 
årligen i aug. och sept. i samma skogsdunge, där den ovannämnda 
Boletns cavipes växte. 
Clavaria pistillaris Linn. 
Funnen av mig under olika år och på olika ställen i B o r g å 
stads skogar (3—4 ex.). 
Geaster calijciilatus Fuck. (möjl. någon av dess varieteter). 
Funnen av mig i B o r g å och på olika ställen i B o r g å soc-
ken; vanligen döda exx., som legat över en eller ett par vintrar, 
mera sällan, och då tidigast i augusti, växande exemplar, alla på 
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övergivna myrstackar som voro mer ell. mindre multnade; ofta flere 
år å rad på samma myrstack. 
Cordyceps ophioglossoides (Ehrh.) Winter 
och s å s o m des s v ä r d s v a m p . 
Elaphomyces cervinus (Pers.) Schröter, v. asperalus Ed. Fischer. 
Funna av mig i okt. 1930 och sedan dess årligen vid samma tid 
i B o r g å stads skog, väster om ån på momark bland ljung och 
unga tallar. — Cordyceps med klubban framstickande ur jorden och 
utgående från en Elophomyces fruktkropp, som låg på cirka 10 cm:s 
djup inne i mosanden. 
Hydnotrya Tulasnei Berk, et Br. 
Funnen av mig i B o r g å socken, Vessö, vid upptagandet av en 
trädgårdsgång på gränsen mellan barrskog och köksträdgårdsland 
helt och hållet insänkt i jorden på cirka 5 cm:s djup., i grov sand, 
20 juli 1931. — 15 å 20 för det mesta små fruktkroppar, av vilka 
flere ej innehöllo mogna asci. De största fruktkropparna voro cirka 
3 cm i diameter. 
Sclerotinia-art på Carex ampullacea, som jag ej funnit beskriven i 
mig tillgänglig litteratur och i mina anteckningar kallat Sclerotinia 
Caricis Ampullaceoe n. sp. 
Funnen av mig i B o r g å socken, Vessö, i kärr på mitt villaom-
råde. Den växte ur sklerolier utbildade i klykan mellan bladet och 
strået hos döda Care.r-stånd från föregående år på 5 å 10 cm:s djup 
under den omgivande vitmossans yta. — Tagen första gången i början 
av juni 1930 och sedan årligen vid samma tid; någon gång in i juli 
enstaka äldre fruktkoppar. 
Sklerotierna, som sutto täml. löst och någon gång t. o. m. fallit 
ut ur bladklykan, äro vita inuti, med svart, i längdriktningen fårad, 
ofta knoltrig och även ställvis grovt luddig yta, först fasta, senare 
mjuka och lätt sönderfallande, raka, båg- eller S-formade, spolfor-
miga, dock med nedre ändan oftast avrundad och den övre små-
ningom avsmalnande, ofta t. o. m. trådlikt utdragen; stor variation till 
formen förhanden. Längden varierar från ett par, tre cm till över 
10 cm, tjockleken från 1 mm till över 1 cm. — De gå mycket ihop 
vid torkning, varför dimensionerna ej stämma för torra exemplar. 
Ur kraftiga sklerotier växa ända till över 20 fruktkroppar, ur svagare 
kanske blott en enda. Ju färre fruktkroppar, desto större äro de 
vanl. om sklerotiet är av normal storlek. 
Apotecierna äro i början ofta något trattlika, senare skålformiga, 
slutligen kunna de bli täml. flata, då med knöligt skrynklig övre yta 
och ofta med en rest av den trattlika centrala fördjupning, som vanl. 
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finnes hos yngre fruktkroppar. Deras diameler är vanl. cirka 2 cm, 
men stora exx. nå över 4 cm; höjden av själva fruktskålen är ung. 
lika med diametern: tjockleken ca 1 mm. Utanpå äro skålarna 
m. fint ludna. Färgen, både den yttre väggens och hymeniels, är 
brun i olika nyanser och närmar sig ibland gulrött. Konsistensen 
är trådigt seg, något köttig. Skålarna si Ila på 5 å 10 cm långa och 
1 å 2 mm tjocka, trinda fötter, som i loppen bli t jockare och små-
ningom övergå i skålen. Nedåt äro de tjockare, mörkare än frukt-
kroppen f. övr., nästan svarta samt grovludna. Blott deras övre 
hälft sticker upp ur mossan. 
Asci: cylindriska, trubbigt runda i övre ändan och där med något 
förtjockad vägg. De öppna sig med ett flikigt hål och visa i yttersta 
spetsen svag blå jodreaktion. Dimensionerna äro 200 å 230 X 11 ¡u. 
Parafyserna: trådlika, i toppen knappt alls utvidgade, nedtill gre-
nade, med skiljeväggar, av samma längd som asci och 1 å 2 [A tjocka, 
färglösa. 
Sporerna: äggrunda, 11 — 15X6,5—9 färglösa, släta utan olje-
droppet·, enradigt liggande i sporsäckens övre del. 
Utan utpräglad smak eller lukt. 
— Dr E R N S T H Ä Y R É N : I botaniska museets samlingar finnes en burk 
innehållande 200—300 exemplar av Hydnotrya Tulasnei Berk, et Br. 
i sprit, enligt etiketten tagna av A R T H U R T H E S L E F F på Liimatta invid 
Viborg i juli 1894, 1895, 1896 och 1897. Exemplaren mäta i dia-
meter 0,5—2,5 cm. 
Dozent O L E E K L U N D und Dr. R U N A R F O R S I U S : Parmelia scortea 
Ach., eine ausgeprägte marine Vogelkuppenflechte in Finnland. 
Noch vor drei Jahren glaubte man, dass Parmelia scortea (P. tilia-
cea (Hoffm.) Fr., em. Vainio) eine der allerseltensten Flechten Finn-
lands wäre. Die Art war nämlich bis zum Sommer 1932 in unserem 
Lande nur von zwei voneinander entfernt liegenden Lokalen bekannt, 
das eine in TA (Kirchsp. L a r a m i , Jahkola ; Belegst, in Herb. Mus. 
Fenn.), wo J. P. N O R R L I N sie im Jahre 1 8 6 9 antraf (vgl. auch N O R R L I N , 
S. 1 7 9 ) , das andere in A R (Kirchsp. K o r p o , Skofatt), wo W I D A R B R E N -
NER und E K L U N D ihr Vorkommen im Jahre 1 9 2 2 feststellten (vgl. E K L U N D 
1925, S. 19). Der dritte 1 Fund (und zwar bei uns der erste auf einer 
Vogelkuppe) wurde von E K L U N D 1 9 3 1 in A L (ein Inselchen im süd-
lichsten S o t t u n g a ) gemacht, obwohl er erst 1932 die Anwesenheit 
1
 Vgl. die Fussnote S. 30. 
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der Flechte in einer Probe aus der betreffenden Lokalität erkannte. 
Im Sommer 1932 folgten durch E K L U N D einige weitere Entdeckungen 
neuer Parmelia scortea-Lokale in AL K u m l i n g e und K ö k a r sowie 
in A B K o r p o ; dazu kam noch ein Fund von O L S O N I im Schären-
archipel von A B H i t i s ( E K L U N D 1933, S. 92). 
Während seiner sehr ausgedehnten Reisen innerhalb des Schären-
archipels SW-Finnlands im Sommer 1933 wendete E K L U N D dem dor-
tigen Aftreten von P. scortea ganz besonderes Interesse zu, und als 
er Mitte Juli in A L F ö g l ö mit F O B S I U S zusammentraf, konstatierten 
die Verfasser dieses Berichtes auf einer gemeinsamen Exkursion das 
dortige Vorkommen der betreffenden Flechle. Später in demselben 
Sommer stellte F O R S I U S eine ganze Reihe neuer Fundplätze in Föglö 
fest. 
Wir haben uns entschlossen diesen Aufsatz zusammen zu ver-
öffentlichen und haben die Aufgabe derart unter uns verteilt, dass 
F O B S I U S den grössten Teil des Föglö-Materials sowie den Fund auf 
Kökar Brunskär behandelt, während E K L U N D den übrigen Inhalt des 
Berichtes, teilweise nach Beratungen mit Forsius, verfasst hat. 
Nomenklatur der Gefässpflanzen nach L I N D M A N , die der Moose 
nach B B O T H E B U S und der Flechten nach M A G N U S S O N . 
Zur Zeit ist P. scortea in SW-Finnland von 49 Lokalitäten (eigent-
lich ist diese Zahl höher, da die Flechte auf einigen Inseln auf meh-
reren Vogelkuppen angetroffen wurde) bekannt. Von diesen sind alte 
ausser 2 reine Vogelkuppenstandorte. Nur in Korpo Skofatt kommt 
die Art auf Eichenrinde vor. Auf Kumlinge Kvarnskär tritt sie an 
einem Kalkfelsen auf. Indessen ist dieser Standort gewissermassen 
verdächtig (vgl. des näheren weiter unten S. 26). 
Die Fundplätze der Parmelia scortea 
In der untenstehenden Darstellung gibt ein beigefügtes E bzw. F 
an, dass E K L U N D bzw. F O B S I U S den betreffenden Fundplatz uniersucht 
und beschrieben hat. 
K o r p o : 1. Skofatt Östergård (auf der Hauptinsel am S-Strande von 
Långvik). Auf der öbersei te eines groben Eichenastes, zieml. reichl. Die 
Eiche steht auf einem Hofe, von Gebäuden und Äckern umgeben. Aller 
Wahrscheinl ichkeit nach spielt hier Staubimprägnation als Stickstoffquelle 
eine Rolle. E. — 2. Orrklubb gleich S von Korpoström. Ausgeprägter Vogel-
sitzplatz auf dem höchsten Gipfel um das Seezeichen herum. Düngungs-
und Neutral is ierungswirkung (durch die Molluskenschalen der Exkremente) 
deutlich. P. scortea recht spärl. unter den Moosen, von denen besonders 
Antitrichia curtipendula, Tortula ruralis, Bnjum argenteum, Leptobrijum pijri-
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forme und Barbala convoluta e rwähnt seien. E. — 3. Mäsaskär S von Hjortö. 
Gegen N recht stark abfallende Felsfläche gleich unterhalb des Seezeichens 
auf dem höchsten Gipfel. P. scortea sehr reichl. und in Individuen aller 
GrÖssenordnungen an denjenigen Felspartien, die vom Wasser übersickert 
werden, das bei Regenfällen vom Steinhaufenseezeichen herabfliesst. Ausser 
F. scortea u. a. Physcia caesia und Xanthoria candelaria. E. — 4. Konungs-
skär im Archipel von Tvielp S von Hässlö. An der S-Spitze der Insel eine 
recht steile, gewölbte Kuppe. Keine Exkrementanhäufungen wegen der expo-
nierten Lage und der gewölbten Kuppenfläche. P. scortea nur sehr spärl. 
an der steilen N-Seite in Windschutz gegen S und SW. E. — 5. Kälö Mälöjen. 
Steil aufsteig. Gipfel am N-Ufer. Schön ausgebildeter Vogelkuppenstandort 
mit charakteris t ischer Vegetation. Der Artenbestand: Allium schoenoprasum 
st cp, Crepis tectorum pee, 1 traba vernct st cp, Festuca ovina cp, F. rubra 
st cp—cp, Myosotis micrantlia pe, Saxífraga tridactylites cp, Sedum acre cp; 
Aniitrichia curtipendula cp, Barbilla convoluta stellenweise cpp, Bryum argen-
teum stellenw. cp, Bryum spp. st cp, Campylium hispidiilum var. Sommer-
feltii pcc, Ceratodon purpureus cp, Funaria hygrometrica pcc, Leucodon scin-
roides st cp, Pohlia nutans stellenw. cp, Tortilla ruralis cp; Cladonia gracilis 
stellenw. cp, C. pyxidata cp, Pelligera canina sp. 
M i t i s : 6. Auf einer Kleininsel N von Rósala st cp unter Moosen (Anti-
trichia, Barbula convoluta, Bryum argenteum, Leucodon, Thuidum abietinum, 
Tortilla ruralis u. a.). Leg. B. Olsoni. 
K ö k a r: 7. Lili-Ubenholm, kleine Vogelkuppe auf einem niedrigen Stein-
haufen. P. scortea ganz spärl. E. — 8. Gloskär NE von Ubenholm. Zwei 
P. scortea Saxífraga tridactylites-Kuppen, die eine im N-Teil, die andere an 
der S-Spitze der Insel. Die nördliche Kuppe u. a.: Festuca (rubra, ovina)-
Höcker, Sedum acre cp—st cp, Ceraslium caespitosum v. viscidum, Antitrichia 
cp, Bryum capillare stellenw. cp, Bryum sp. st cp, Orlhotrichum rupestre sp, 
Pohlia nutans st cp, Anaplychia ciliaiis v. melanosticla cp—st cp. Die süd-
liche: Festuca ovina cp, Sedum acre st cp, Ceraslium se.midecandrum st cp, 
Antitrichia cp, Bryum capillare st cp—cp, B. argenteum pc, Bryum sp. st pc, 
Leucodon sciuroides st cp, Tortilla ruralis st cp, Anaptychia ciliaris v. mela-
nosticla cp, Parmelia saxatilis st cp, Physcia caesia st cp, P. marina sp, Xantho-
ria candelaria st pc, X. parietina sp. Auf den beiden Lokalitäten war P. 
scortea cp vorhanden. E. — 9. Lunderbetö NW von Gloskär. P. scortea ± 
spärl. auf 4 verschiedenen Vogelkuppen der Insel. E. — 10. Hoher Berg-
gipfel S vom Dorf Österbygge. Recht kleine aber gut ausgeprägte Vogel-
kuppe nebst einer Kleinterrasse, die von den Exkrementen beeinilusst wird. 
Artenbestand des Gesamtstandortes: Arenaria serpyllifolia st pc—pc, Bromas 
mollis st cp, Ceraslium semidecandrum sp, Festuca ovina sp, Galium verum 
(ster.) sp, Saxífraga tridactylites cp—st cp, Sedum acre st cp; Antitrichia cp, 
Barbula convoluta sp, Bryum argenteum st pc, Bryum sp. st cp, Ceratodon 
purpureus st cp, Grimmia apoearpa st pc, Iiypnum capressiforme pcc, Tortilla 
ruralis st cp, Parmelia scortea cp—st cp, Pelligera canina st pc. E. — 11. 
Karlharu (Kalharu?) E von Österbygge. P. scortea cp bis pc auf nicht weni-
ger als 6 verschiedenen Vogelkuppen. Eine Probe: Kleine Erd- und Exkre-
mentanhäufung (ca 30X30 cm) mit Festuca ovina st pc, F. rubra pc, Saxí-
fraga tridactylites pc—st pc, Sedum acre st cp; Bryum argenteum pc, Bryum 
sp. pc, Ceratodon purpureus st cp, Leucodon st cp, Orthotrichum rupestre 
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sp—st cp, Tortilla rundís st cp, Parmelia physodes p.c., P. scortea st cp, 
Peltigera canina pc. E. — 12. Nötbergsskär NW von Korpskär im E-Archi-
pel von Österbygge. Hoher Berggipfel. Schönster Vogelkuppenstandort mit 
Festuca-Höckevn und Saxífraga tridactylites epp. An den angrenzenden Fels-
flächen P. scortea cp. Artenbestand (des Gesamtstandortes) u. a. umfass. 
Draba venia st cp, Myosolis collina pc—st pc, Seduni acre cp, Antitrichia cp, 
Barbula convoliila pc, Bryum argenleum st cp, Ceralodon purpuráis st cp, 
Leucodon sp—st cp, Tortilla rundís cp, usw. E. — 13. Norraskär der Vid-
skären im SE-Archipel Kökars . Kleine Vogelkuppe an der N-Spitze. An 
der gegen N abfallenden Felsfläche st pc P. scortea zusamm. mit Antitrichia 
cp—st cp. Bryum argentenm pc, Bryum s p . s t c p , Hedwigia albicans st cp—sp, 
Leucodon st cp, Orthotrichum rupestre sp, Tortula ra ralis (zum Teil c. fr.) 
st cp. E. — 14. Bergskär (Bärskär) gleich SSW von Karlbylandet. P. scortea 
sehr spärl. auf der Vogelkuppe des hohen Berggipfels an der S-Spitze. E. — 
15. Brunskär gleich S von Idö. P. scortea wenigstens auf zwei Kuppen in 
dem E- und W-Teil der Insel (Proben von Henrik Forsius gesammelt). 
F. — 16. Kyrkogärdsö, Vogelkuppe mit u. a. Saxífraga tridactylites und 
P. scortea st cp. E. 
B r a n d o : 17. Asterliolma Korso, W-Seite. Vogelkuppe mit u. a: Saxí-
fraga tridactylites und P. scortea st cp. E. — 18. Das südwestliche der In-
selchen Gunnanklobbarna N von Korso. P. scortea spärl. auf einer Vogel-
kuppe im Inneren des Schärleins. 
l i u m l i n g e : 19. Ytterön. Auf dem höchsten Gipfel eine Vogelkuppe 
mit einem kleinen Steinhaufen, Festuca-Polster, Saxífraga tridactylites und 
P. scortea st cp (vgl. EKLUND 1932 S. 45). E . — 20. Kvarnskär (eine Kalkinsel 
in den südlichen Aussenschären). P. scortea sehr spärl. auf einem kuppen-
artigen Kalkfelsen im inneren, höheren Teil der Insel. Trotz eifrigen Suchens 
konnte ich die Art nicht anderswo auf der sehr kalkreichen Insel auffinden. 
Ihr Auftreten auf der als Vogelsitzplatz gut geeigneten Kalkfelspartie ist 
verdächtig und lässt die Frage offen, ob P. scortea hier dank der Eigenschaft 
des Fundortes als Kalkstandort oder Vogelkuppenstandort vorkommt. Ich 
( E K L U N D ) halte die letzterwähnte Möglichkeit für wahrscheinl icher , weil ich 
bis jetzt die betreffende Flechte niemals auf den zahlreichen übrigen Urkalk-
standorten des Schärenarchipels SW-Finnlands gefunden habe, was man ja 
erwarten könnte, wenn P. scortea eine ausgeprägte Kalkflechte wäre. E. — 
21. Die in der Mitte der 3 Eilande umfassenden Schärengruppe Träskhol-
marna SE von Synderstö liegende Insel. Eigentümlicher Vogelsitzplatzstand-
ort im südlichen Teil der Insel: an der Kuppe liegen auf einer nur schwach 
abfallenden Zenithfläche mehrere kleinere Steine in einem rahmenart igen 
System zerstreut ; innerhalb dieser unregelmässigen Steinlinie wächst u. a. 
Saxífraga tridactylites auf schalenführendem Exkrementdetr i tus. Auf der 
nach N abfallenden Felsfläche kommt P. scortea sehr reicht, und in schönen, 
auffälligen Individuen vor. E. — 22. Stor-Mässkär gleich S von Seglinge 
Gloholm. Sehr unbedeutende kleine Vogelkuppen am N-Ufer. P. scortea pc. 
E. — 23. Seglinge Gloholm. Vogelkuppe mit einem kleineren Steinhaufen 
und Saxífraga tridactijliles. An den anurenzenden Felsflächen P. scortea st cp. 
E. — 24. Snäckö, W-Küste, als Sitzplatz dienendes Felskämmlein. An der 
steilen Seite landeinwärts P. scortea st cp. E. — 25. Hogholm zwischen Kum-
lingelandet und Skaftö-Bärö. Hohe Vogelkuppe, von Schafen stark abgenutzt. 
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Saxifraga tridactyliles st cp, von Moosen seien erwähnt Anlitrichia st cp—sp, 
Barbula convolula st cp, Brijum argenleum stellenweise st cp, B. capillare 
st pc, Brijum sp. st pc, Ceratodon purpiireas st sp, Homalothecium sericeum 
cp—st cp, Hypnum cupressiforine st pc, Lencodon st cp, Poldia nulans sp, 
Thuidium abietinum cp, Tortula ruralis (auch c. fr.) st cp, Pelligera canina 
pc—st pc. Besonders an den gegen N abfallenden Felsflächen kommt P. 
scortea cpp und in grossen, schönen Individuen vor. E. 
S o t t u n g a : 26. Kleininsel gleich NW von Finnö. Am N-Ufer eine hohe 
Vogelkuppe mit P. scortea st cp—cp. E. — 27. Kleines, hohes Inselchen in 
nächster Nähe von (NNW von) Styrskär im südlichen Archipel. Eigentüm-
liche Steinhaufenkuppe mit u. a. reichl. Isatis tinctoria. An den benachbarten 
Felsseiten P. scortea st cp. E. 
F ö g l ö : 28. Kleines, hohes Felseninselchen an der Fahrs t rasse Föglö-
Kökar unweit (im W) Kräkskär. Am höchsten Gipfel gut ausgeprägte Vogel-
kuppe mit P. scortea st cp. E. — 29. Kräkskär. Vogelkuppe um das Seezeichen 
herum. P. scortea st cp—sp. E. — 30. Kleininsel S von Algerse. Unbedeu-
tende Vogelkuppe. P. scortea nur spärl. E. — 31. Algerse. Vogelkuppe auf 
dem höchsten Gipfel W vom Ausflusse des mit dem Meer kommunizierenden 
»Gloet». An senkrechten Kleinwänden zieml. spärl. P. scortea. E. — 32. 
I lönsholmen W von Degerbylandet (Degerö). P. scortea zieml. spärl. am 
höchsten Gipfel an der SW-Spitze der Insel. F. — 33. Västra Hönsholms-
kläppen (?; kein Namen auf der Seekarte) W von der erwähnten Insel, am 
höchsten Punkt der W-Spitze spärl. P. scortea. F. — 34. Flisholm (N vom 
oben erwähnten Inselchen). Auf der höchsten Kuppe im Inneren der Insel 
P. scortea pcc. F. — 35. Tistronskären, N von Brottölandet, P. scortea zieml. 
reichl. auf dem höchsten Gipfel. F. — 36. Stora Trutkläppen (W von Stor-
kläpp). P. scortea kommt nur spärl. auf der höchsten Kuppe an der E-Seite 
der Insel vor. F. — 37. Längkläppen SSE von der oben erwähnten Insel. 
Auf den höchsten Gipfeln und Kuppen sowohl der SE- als der SW-Spitze 
tri t t P. scortea auf. Indessen überall zieml. spärl. F. — 38. Skottskär S von 
Kallsölandet. Hier wächst P. scortea nur äusserst spärl. und zwar unter-
halb der höchsten Kuppe auf ihrer E-Seite, vor S-Wind geschützt. F. — 39. 
Öster Rant S von Föglö. P. scortea zieml. spärl. am höchsten Gipfel im 
N-Teil des Inselchens. F. — 40. Ranlkubben (?), S von dem soeben erwähn-
ten Inselchen, auf dem höchsten Gipfel P. scortea spärl. in windgeschützter 
Lage. F. — 41. Vidskär E von Öster Bant. P. scortea nur vereinzelt an der 
E-Seite in nach S zu geschützter Lage. Wurde vergebens auf den eigentlichen 
Sitzplätzen nachgesucht. F. — 42. Södra Skepparskär. Auf dem höchsten 
Punkte des Schärleins kommt P. scortea recht reichl. vor. F. — 43. Fjäl-
skär (?) N vom oben erwähnten Inselchen. An der N-Seite wurde P. scortea 
spärl. und in recht beträchtl icher Entfernung vom höchsten Gipfel gefun-
den. F. — 44. Mäskläppen W von Skiftskär an der Kökar-Fahrstrasse. P. 
scortea spärl. in gegen S-Winde geschützter Lage. F. — 45. Dödmansskär 
(Demanskär) S von Klävskärs Hauptinsel (»Hemland»). P. scortea tritt hier 
auf der E Seite in Windschutz unterha lb der höchsten Gipfel recht reichl. 
auf. F. — 46. Östra Florskär S von Klävskär. Auf den typischen Vogelkup-
pen wurde P. scortea gar nicht gefunden, kommt aber in Windschutz in der 
Mitte der Insel spärl. vor. F. — 47. Mälskär in der Inselchengruppe Mellan-
halvan. Wie im vorigen Falle fehlte P. scortea gänzlich auf den eigentlichen 
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Vogelkuppen, wurde indessen im S-Teil der Insel an den N-Böschungen der 
Felsen und gegen S-Winde gut geschützt gefunden. F. — 48. Bäbockskär in 
Ytterhalvan. P. scoriea äusserst reichlich auf der N-Seite unweit der Kate 
des Wärters. F. — Vergebens wurde P. scoriea auf Väster Bant, Smörasken, 
Brunskär , mehreren Inselchen S von Brottö, Prästskär in der Fjärde von 
Lemland und einigen anscheinend der Flechte günstigen Schären in S-Föglö 
nachgesucht . Es scheint, als wären im allgemeinen in den Fällen, wo die 
Art fehlte, die betreffenden Inselchen nicht in höherem Grade von Seevögeln 
besucht oder allzu stark dem Winde oder der spritzenden Meeresbrandung 
ausgesetzt. Wo die Schären durch andere naheliegende Inselchen gegen S 
und SW geschützt sind oder wo die höchsten Gipfel nicht unmit te lbar am 
Strande gelegen sind, kommt P. scoriea typisch in der Nähe der durch 
Exkremente weissgefärbten Kuppe vor, zuweilen eine schon aus einiger Ent-
fernung in die Augen fallende, weissliche Zone bildend. Auf den den mari-
timen Faktoren am meisten exponierten Klippen (Skottskär, Vidskär, Flor-
skär und Mälskär) wurde die Flechte nur ganz vereinzelt gefunden, öfters 
von den eigentlichen Vogelkuppen entfernt und in geschützter Lage. F. 
E c k e r ö : 49. Hohes Felseninselchen gleich ausserhalb des Hafens in 
Skeppsvik. Hier kommt P. scoriea an mehreren Stellen der von Seevögeln 
sehr lebhaft besuchten Insel sehr häufig und reichlich vor. E. — Es kann 
hier hervorgehoben werden, dass E K L U N D trotz Nachsuchen die Art in der 
Signilskär-Gruppe nicht fand. 
Besprechung 
Die zur Zeit aus SW-F inn l and bekann ten 49 Fundo r t e fü r P. 
scortea verteilen sich sehr unregelmässig über das Archipelnieer (eine 
s tarke Konzentrat ion in Föglö!). Dass dieses Verbreitungsbild gar 
nicht die ta tsächl iche gegenwärtige Verbrei tung der betreffenden 
Flechte in S W - F i n n l a n d widerspiegelt , dür f te ohne weiteres behaup-
tet werden können . Jedoch scheint es einigermassen möglich auf 
der Basis unserer Kenntnisse vom Auftreten der P. scortea in den 
Archipelen S W - F i n n l a n d s wenigstens in groben Zügen a n n ä h e r n d 
richtig das Verbrei tungsareal der Flechte anzudeuten . 
Der Umstand , dass die Art nicht in den nördl ichen Teilen von 
Brändö, wo E K L U N D zahlreiche P u n k t e un te r such t hat , gefunden 
worden ist, deutet vielleicht darauf hin, dass P. scortea in diesen 
Gegenden wirkl ich fehlt und somit in den nördl icheren Teilen von 
Kumlinge und in Mittel-Brändö ihre Nordgrenze erreicht. Dass we-
der H Ä Y R E N noch andere Botaniker die betreffende Flechte in den 
sehr genau untersuchten Schären von T v ä r m i n n e angetroffen haben , 
deutet ebenfalls auf ein ta tsächl iches dortiges Fehlen hin. In Hitis 
h a t O L S O N I nur einen einzigen P. scor/ea-Fund gemacht , obwohl er 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Vogelkuppen untersucht hat , 
Es scheint somit, als wäre unsere Flechte bedeutend seltener in die-
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sen Schärengegenden. Möglicherweise ist die mutmassliche Ostgrenze 
ihres Verbreitungsgebietes etwa bei der Fjärde von Hangö zu ziehen. 
Von hier ausgehend wird die Art westwärts immer häufiger, um 
innerhalb des zentralen, südlichen Teiles des Schärenarchipels ihr 
Frequenzmaximum zu erreichen. Dann nimmt die Frequenz weiter 
westwärts schnell wieder ab. Wahrscheinlich ist P. scorlea künftig 
im Archipel Leinlands sowie wenigstens in den südöstlicheren Aus-
senschären von Värdö zu finden. Anzunehmen ist, dass die Arl 
innerhalb ihres südwestfinnländischen Verbreitungsgebietes in den 
Kirchspielen Föglö, Kökar, Sottunga, Kumlinge und Korpo ihre höchste 
Frequenz erreicht. Dass sie nicht aus zahlreicheren Lokalitäten in 
Korpo bekannt ist, beruht darauf, dass E K L U N D in den letzten Jah-
ren — wo er gerade P. scorlea Aufmerksamkeit gewidmet hat — diese 
von ihm schon früher recht genau untersuchten Gegenden nur sehr 
wenig bereist hat. In Süd-Nagu dürfte die Arl an mehreren Stellen 
anzutreffen sein. 
Eine sehr bemerkenswerte Übereinstimmung besteht zwischen den 
Verbreitungsbildern einerseits von P. scorlea und andererseits von 
Hypericum hirsiitum. Es ist möglich, dass diese beiden Arten bei 
der Ausformung ihres geographischen Areales durch einen und den-
selben Hauptfaktor beeinflusst werden, nämlich den thermischen Fak-
tor. Dieselbe Verbreitungstendenz zeigen ferner eine ganze Gruppe 
von mehr oder weniger ausgeprägt südwestfinnländischen Pflanzen, 
die »Schärenpflanzen» benannt worden sind (vgl. E K L U N D 1 9 3 1 ) . Diese 
»Schärenpflanzen» sind deutlich litoriphil und auch thermophil und 
erreichen im allgemeinen in den zentralen Teilen des Schärenmeeres ihre 
Frequenzmaxima. Solche Arten sind beispielsweise Arrhenatherum ela-
tius, Artemisia campestris, Cynanclium vincetoxicum, Origanum vulgare, 
Agrimonia eupatorio usw. Dass eine ganze Reihe Pflanzen denselben 
Verbreitungsscharakter zeigen, ist nicht auf den Zufall zurückzufüh-
ren. Da ausserdem die meisten der s. g. Schärenpflanzen in bezug 
auf ihre edaphischen Ansprüche weniger wählerisch sein dürften und 
da ihr Areal gar nicht nur ausbreitungsbiologisch bedingt sein dürfte, 
liegt es nahe an klimatische Faktoren komplexe zu denken. 
Ganz besonders betreffs P. scortea dürfte der Klimafaktor aus-
schlaggebend gewesen sein. Innerhalb des Schärenarchipels Upp-
land-Södermanlands liegt ihre Nordgrenze südlicher als bei uns (ihr 
Fehlen in den Küsten- und Inselgegenden Estlands — R Ä S Ä N E N 1931 
führt sie aus Estland überhaupt nicht an — ist offenbar edaphisch-
topographisch bedingt) und wird von G R E T A S E R N A N D E R - D U R I E T Z 
S. 354 als eine klimatisch bedingte Grenze erklärt, ganz wie die 
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Nordgrenze in Norwegen, die in den Lofoten verläuft. Die soeben 
erwähnte Verfasserin betont auch, dass es eine oft wiederholte 
Erscheinung ist, dass eine Nordgrenze durch den Upplandsarchipel 
von einer entsprechenden Grenze durch die Lofoten sekundiert wird. 
Eine Feststellung, dass das P. scortea-Areal bei uns klimatisch 
bedingt ist, dürfte von grossem pllanzengeographischen Interesse sein. 
Denn dadurch erblicken wir in P. scortea einigermassen eine Indika-
torpflanze, deren hochfrequentes Hauptverbreitungsareal im grossen 
und ganzen mit demjenigen Gebiet zusammenfällt, in . dem klima-
tische Verhältnisse herrschen, die nicht nur unserer Flechte sondern 
auch anderen Florenelementen mit mehr oder weniger ähnlichen 
thermischen Ansprüchen günstig sind. Ferner zeigt ein klimatisch 
bedingtes, ± scharf abgegrenztes P. scortea-Areal, dass das Makroklima 
nicht gleichartig innerhalb des ganzen Schärenarchipels SW-Finnlands 
ist, ein Umstand, der bei pflanzengeographischen Besprechungen nicht 
unberücksichtigt bleiben darf. 
Gemäss der Spezialisierung der P. scortea auf die Vogelkuppen-
standorte dürfte sie zu den nitrophilen (im Sinne S E R N A N D E R S 1912) 
oder ammonophilen ( R Ä S Ä N E N ) Flechten gerechnet werden, obwohl 
sie vielleicht ausserdem zu den neutrophilen Elementen gehört. In 
der letzterwähnten Hinsicht kommt die Art jedoch nicht in derselben 
exklusiven Kategorie wie Saxífraga tridachjlites vor, die ausser auf 
Vogelkuppen fast stets auf den IJrkalkstandorlen auftritt. 
Auf der Skandinavischen Halbinsel sind zahlreiche Binnenland-
vorkommnisse von P. scortea bekannt. Besonders mächtig ist die. 
Anhäufung im Inneren der Uppland-Halbinsel. Sie werden als ma-
rine Relikte aufgefasst, wenn auch nicht in der Bedeutung, dass sie 
fortwährend auf den ursprünglichen Standorten vorkämen (vgl. des 
näheren S E R N A N D E R - D U R I E T Z S. 3 5 5 — 3 5 8 ) . In Finnland kennt man 
nur ein einziges Vorkommnis, das von Reliktnatur sein dürfte,1 näm-
lich dasjenige in T A Lammi, wo die Art laut L I N K O L A S . 2 6 6 »in 
einer Höhe von mindestens 110 m ü. d. M. vorkommt und in einer 
Gegend auftritt, die immer in weiter Entfernung vom Litorinameer 
1
 Während der Drucklegung dieses Berichtes habe ich eine sehr inte-
ressante mündliche Mitteilung über Parmelia scortea erhalten. Herr Prof. 
Dr. K. L I N K O L A hat kürzlich unter seinem im Jahre 1929 in Ladogakarelien 
eingesammelten Flechtenmaterial Belegstücke von P. scortea erkannt, die an 
dem Felsen RusMiriut ta auf der Inset Palosaar i in den Schären von Sorta-
vala angetroffen wurden. Hier handel t es sich offenbar um ein Belikt-
vorkommnis. Ladogakarelien ist ja schon durch mehrere daselbst vor-
kommende Reliktpflanzen bekannt. 
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lag, wohin die belr. Flechtenarl aber vielleicht als Küsten pflanze des 
Ancylussees gelangt sein kann.» 
Es wäre sehr interessant, wenn eine zielbewusste P. sco/'/ea-»Jagd» 
in den südwestlicheren Teilen unseres Landes anfangen würde. Mög-
licherweise könnte man auch bei uns den uppländischen entsprechende 
Binnenlandvorkommniss© entdecken. Besonders wäre eine Unter-
suchung der Bäume auf den Friedhöfen in diesen alten Kulturgegen-
den empfehlenswert. 
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Doc. O L E E K L U N D : Viktigare växtfynd i SW-Finland 1933. 
Med understöd av Societas pro Fauna et Flora Fennica, Geogra-
fiska Sällskapet och Sohlbergska Donationsfonden företog jag som-
maren 1933 vidsträckta resor i sydvästra Finlands skärgårdar med 
utsträckande av färderna bortom Ålands hav till den mitt emot Eckerö 
liggande svenska skärgården. Huvudsyftet med resorna var faststäl-
landet av ostgränsen för den siluriska moränens för växterna aktuella 
kalkverkan, vilken sistnämnda jag funnit ge sig säkert tillkänna ge-
nom uppträdandet av ett antal kalkindikatorväxter i vegetationen. 
Som särdeles tillförlitliga representanter för denna indikatorgrupp må 
framhållas lövmossorna, vilkas utbredning och ekologi därför blev 
föremål för särskild uppmärksamhet . De bryologiska resultaten an-
föras i annat sammanhang (se senare i föreliggande Memor.-tom). 
Deltagare i färderna var under större delen av juni min numera 
avlidne vän J A R L - E R I K A N D E R S I N , som jag med saknad och tacksam-
het minnes såsom en sällsynt god exkursionskamrat med verkligt 
sjömannasinne. Under juli exkurrerade jag til lsamman med fil. mag. 
A T L K S Ö D E R G Å R D , till vilken jag ber få uttala ett tack för god hjälp. 
Nedan redogöres i största korthet för några i ett eller annat hän-
seende anmärkningsvärda växtfynd och rön. 
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Botrychium boreale. AL K ö k a R Mörskär (i SE-havsbandel) , lokalt 
st cp och i stora exx. tills. m. storväxt B. lunaria. 
Calamagroslis arundinacea. AL K ö k a r , nära S-spetsen av Karlby-
landet, st cp i tät hassellund i brant backsluttning. Denna art till-
hör den åländska llorans största rariteter och behandlas av P A L M G R E N 
i Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 1, sid. 75—78. Av P A L M G R E N omnämnd 
blott från västligaste Åland och sommaren 1932 av mig funnen på 
Vårdö Hamnö ha artens kända utbredningSförhållanden inom ÅL 
genom Kökar-fyndet rätt grundligt förändrats . 
Sesleria coerulea. Å den SE om Lappo i södra B r a n d ö be-
lägna holmen Skäret anträffades delta kalkgräs flerstädes i rikliga 
mängder. Arten, som tidigare ej är känd från Brandö socken, före-
kom ti l lsamman med de jämväl för Brandö nya kalcifilerna Carex 
diversicolor (rikl.) och C. capillaris (ställvis rikl.). Därtill bland mos-
sor bl. a. Mnium Seligeri, Drepanocladus hjcopodioides, Campylium chry-
sophyllum m. fl. Utom dessa uppträdde på Skäret ytterligare de för 
socknen nya Cerasiium glutinosum och Carex ver na. Anmärknings-
värt är även, att här Saxifraga tridactylites växte t i l lsamm. med 
kalkmossor på gråstenshällar, vattnade av moränens sippervatten, samt 
att Hippophae iakttogs på 2 skilda ställen, där sippervatten från de 
inre delarna rinner ned till havet. Slutligen bör påpekas, att grå-
stenshällarna flerstädes i moränslut tningarna uppvisade på kalkmos-
sor rika grundjordsbräm (bl. a. iakttogos Fis-sidens adiantoides, Di-
trichum flexicaule, Tortella torluosa, T. fragilis, Didymodon rubellus, 
Barbula convoluta, Grimmia apocarpa var. gracilis, Bryum ventricosum, 
B. alpinum, Drepanocladus aduncus, alltså en helt representativ sam-
ling!). Skäret utgör en mot NE framskjuten utpost för den ovanför 
de allra lägsta s trandnivåerna biologiskt verksamma siluriska morä-
nen, och det visade sig vid närmare undersökning, att denna märk-
liga holme omgavs av skär, där ingen eller blott till lågnivåerna in-
skränkt silurverkan kunde påvisas. Så t. ex. må särskilt påpekas, att 
det närliggande, stora, på löv- och fuktängar rika Korsö hyste en 
rätt trivial flora, där samtliga ovan nämnda gräs och halvgräs för-
gäves eftersöktes; här gav sig också endast en svag silurverkan till 
känna på några spridda punkter på alldeles låg nivå vid nordstran-
den. Att Seslerias och dess kommensalers ymniga närvaro på Skä-
ret och frånvaro på grannholmarna vore ett s lumpens verk torde väl 
ingen på allvar vilja göra gällande. Skäret i Brändö liksom Jungfru-
skäl' i Houtskär lämna sålunda de mest glänsande bevis för den eda-
fiska faktorns ar t för delande betydelse i Skärgårdshavet. Till denna 
fråga å terkommer jag framdeles utförligare i annat sammanhang. 
Typis expr . 3. 4. 1934 
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Carex diversicolor, C. capillaris och C. verna. Se under Sesleria 
ovan sid. 32. 
Lemna gibba. En ny rik lokal upptäcktes i AL K ö k a r s syd-
östligaste utskär, på Mörskär, i en (tydligen på grund av läget i när-
heten av fiskarkojorna) eutrof vattensamling. Rätt starkt kullrig 
form, cpp tills, med L. minor. 
Juncus fuscoater. AL K u m l i n g e Björkö (geograf, hörande till 
Brandö), nära båtstranden på E-sidan om byn, st cp—cp tills, med 
J. lamprocarpus på mjälartat sandsubstrat ; K ö k a r Bergskär SW 
om Karlbylandet, pc i små svackor i kalkådrorna. 
Rumex thyrsiflorus. Denna art, som en enda gång år 1858 tagits 
inom AL i Ge t a (Bolstaholm) och ej sedermera uppgivits för land-
skapet, anträffades i sydliga K ö k a r (Vidskärens Storskär, Mörskär, 
sydspetsen av Karlby-landet). I AB K o r p o fann jag den på Jurmo. 
Genom dessa fynd sammanknytas Utö—Kökar-förekomsterna med 
dem i Syd-Nagu, vadan arten nu uppträder utefter en avsevärd 
sträcka i sydvästra Finlands sydligaste utskärsbård. Den torde utan 
tvivel få räknas till den ingalunda obetydliga invandringsgrupp, som 
från Ostbaltikum nått Skärgårdshavet och via detta de östra delarna 
av Mellan-Sverige. 
Sagina maritima. Utom å AL E c k e r ö Kappalklubb strax W om 
Signilskär, där arten redan tidigare torde iakttagits och där jag såg 
den st pc, anträffade jag den rikligt även på Signilskärs hemland. 
Alliaria officinalis. AL K u m l i n g e Lantö, st cp i lund. 
Sedum rupestre. AL S e g e l g r u n d i SW-delen av Lumparen, 
st pc på silurskärvrik mark. 
Sorbus fennica X suecica n. hybr. Se sid. 41. 
Rubus idaeus X saxatilis. AL K u m l i n g e : södra delen av Björkö-
landet. 
Potentilla Tabernaemontani. AB K o r p o Jurmo, hedartade torr-
ängar, ställvis st cp. Ny för AB, tidigare hos oss tagen i W-Åland 
och i Ladogakarelen. Förekomsten på Ju rmo utgör ett ytterligare 
stöd för tanken om en rätt intensiv invandring från Ostbaltikum till 
SW-Finland. I betraktande av fyndets betydelse må resultatet av 
vegetationsanalyser av två 1 m 2 provytor här anföras (tab. 1). Mos-
sor rätt framträdande, fältskikt icke slutet. 
Agrimonia odorata. AL F ö g l ö Kråkskär (pc); Segelgrund i 
SW-delen av Lumparen (pc); E c k e r ö : liten obebodd holme N om 
Käringsund (st cp). 
Hijpericum hirsutum. AB K o r p o Rödskär (mell. Kälö o. Hout-
skärs Berghamn), pc; H o u t s k ä r Slor-Blåskär SE om Jungfruskär 
3 
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Tabell 1 
1 2 1 2 
Achillea millefolium — sp Taraxacum decipiens pc — 
Antennaria dioeca . — sp T. futvum . . . . — pcc 
Avena pratensis . . st cp pc T. litorale . . . . — pc 
A. pubescens . . . 
— 
st pc—pc T. marginatum . — pcc 
Calliina vulgaris. . cp pcc T. tenellisquameum. — st pc 
Campanula rotiindif. — pc Trifolium repens. . sp — 
Cerastiiim semidec. . sp st cp Vaccinium vitis id. . st cp — 
Draba venia . . . st cp pcc Veronica arvensis . sp sp 
Festuca ovina.. . . st cp—cp cp V. chamaedrgs . . — st cp 
Filipéndula hexap. . — st cp V. officinalis . . . — sp 
Fragaria viridis . . st cp st cp—cp Viola canina . . . sp pcc 
Galium boreale . . . sp — 
G. verum  st cp st cp Brachyth. albicans . pc cp—st cp 
Lathi]rus pratensis . — pcc Bryum spp. . . . st cp st cp 
Luziila campestris . sp sp Ceratodon purpur. . cp pc 
Myosolis collina . . — pc Climacium dendr. . — st pc 
M. micrantha . . . pc pc Dicranum scopar. . — sp 
Poa annua . . . . pcc — Hypnum cupressif. . . pcc st cp 
P. pratensis.... sp — Pohlia nutans . . . — st pc 
Potentilla Taber- Rhylidiad. triquetrus — st cp 
naemontani. . . st pc st cp Thuidium abietinum — st cp 
Rhinanthus minor . sp — 
Sedum acre. . . — pc Cladonia pyxidala — cp 
Stellaria gramínea — sp Peltigera canina . . st cp — 
(pc), liten hög holme slrax S om Lempnäs o. numera tillandad därmed 
(cp). AL K ö k a r Lill-Ubenholm; B r a n d ö : det södra av Börs-
skären E om Lappo; E c k e r ö : Västerskär ( = Norr-Degerskär) i 
Signilskär-gruppen, st pc—pc bland Juniperus. Genom detta sist-
nämnda fynd har artens kända utbredningsområde väsentligen ut-
vidgats västerut. 
Viola epipsila X palustris. Se sid. 35. 
Epilobium collinum var. albiflos Ekl. (i Memor. 9, sid. 22). Ny 
lokal. AL B r a n d ö Söderholmen S om Koskenpää, pc å kalkåder 
i skuggigt läge. 
Aster tripolium f. albiflora n. f. A typo differt ligulis albis colo-
reque totae plantae pallidiore. Denna särdeles vackra form anträffa-
des av herrar B. Wichmann och K. O. Grönvall i många exx. å 
en sandig strand på Högholm strax ENE om AL K u m l i n ge Björkö. 
Kantblommornas snövita färg och bladens samt stammens blekt 
gulgrönaktiga färgton gav formen en ytterst f rämmande prägel. 
Taraxaca. I en särskild avhandling (Memor. 10) redogöres för 
detta släkte. Här må blott nämnas senaste sommars viktigaste fynd: 
\ 
/ 
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T. tenillisq uame u m Markl. in sched. (Erythrosperma), spontan å 
AB K o r p o Jurmo, cp, ny för Finland, och T. constrictifrons Marld. 
in sched. (Vulgaria), AB H o u t s k ä r Storö, spontan i lövängar, ny 
för AB, T. remotilobum Dahlst. (Vulgaria), K ö k a r Österbygge (kul-
turäng), ny för AL. I 1931 års material frän AB H o u t s k ä r Jungfru-
skär har numera av G. H A G L U N D (Sverige) urskilts T. rev a l ense 
Lindb. fil. (Vulgaria), ny för Finland. Samma art anträffades 1933 
av mig å Baggholma och Söderholm S om Koskenpää (AL Brändö). 
Växtplatsen i alla tre fall lundmark. 
Dozent O L E E K L U N D : Was ist eigentlich Viola „epipsila X pa-
lustris" ? 
Im Sommer 1932 beobachtete ich auf AL B r ä n d ö Torsholma 
in einem schattigen, humösen Haintälclien eine Viola-Form, die ich 
sofort als identisch mit derjenigen Pflanze erkannte, die man allge-
mein Viola epipsila X palustris nennt. Herr Dr. H A R A L D L I N D B E R G , 
dem ich Belegstücke von diesem Fundorte zeigte, bestätigte meine 
Deutung. Da das Auftreten dieser Kreuzung innerhalb des Schären-
archipels SW-Finnlands, wo Viola epipsila zu fehlen scheint (in 
H J E L T S Gonspeclus V für A L Föglö aufgenommen, von P A L M G R E N 
1927 jedoch nicht erwähnt), interessant erschien, richtete ich während 
meiner ausgedehnten Reisen im Sommer 1933 meine Aufmerksamkeit 
auf die betreffende Form. Dabei zeigte es sich, dass dieses Veilchen 
nicht nur an mehreren neuen Fundplätzen angetroffen wurde, son-
dern dass es ohne den geringsten Zweifel eine der häufigsten Pflanzen-
formen innerhalb grosser Gebiete des südwestfinnländischen Archi-
pels ist. Die neuentdeckten 56 Fundstellen, die sich auf 13 verschie-
dene Kirchspiele verteilen, lassen die Annahme berechtigt erscheinen, 
dass diese Viola-Form wenigstens innerhalb der zentraleren Teile des 
Schärenmeeres SW-Finnlands auf geeigneten Standorten fast überall 
zu finden ist. Dass dies tatsächlich der Fall sein dürfte, wird aus-
serdem zu einer an Gewissheit grenzenden Wahrscheinlichkeit, wenn 
man den Umstand beachtet, dass die betreffende Pflanze nicht nur 
auf den grösseren Inseln und im inneren Schärenhof auftritt, sondern 
dass sie in typischer Gestalt unter den maritimsten Verhältnissen am 
Meeressaum auf Korpo Utö und Kökar Mörskär an der offenen Ost-
see, im Signilsskär-Archipel am Alandsmeer und in Nord-Kumlinge 
und Brändö am Bottnischen Meerbusen vorzüglich gedeiht. Dazu 
fand ich die Form auch in Schweden auf einer Insel an der Meeres-
strasse Singösund, Eckerö gegenüber. Früher (1926) habe ich sie in 
Estland (Wormsö) angetroffen. 
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Unten werden die mir zur Zeit aus dem Schärenarchipel SW-
Finnlands bekannten Funde der epipsila X palustris-Form aufgezählt. 
AB: KO r p O: auf der Hauptinsel bis jetzt in Strömraa, Hväsby und Galtby 
beobachtet, sicher aber weit häufiger; Finnö; Älvsjö; Lillgylt; Storgylt; Kälö 
Mälöjen; Kräkskär ; Brunskär ; Aspö; Ju rmo ; Utö. — N a g u: E rnho lm; Berg-
holm. — R i m i t o (= Rymättylä): Korvenmaa; Harkimaa (die NE-Seite). — 
I n i ö : Längholm (SE von Helgö). — H o u t s k ä r : Sördö; Sundholm; Bjurn-
holm; Fiskö (der W-Teil); Jungfruskär; Bergliamn; Siraonsholm W von 
Berghamn. 
AL: B r ä n d ö : Asterholma; Korso SE von Lappo; Skäret; das südliche 
der Inselchen Börsskären; Lappo; Björkö (eigentlich zu Kumlinge gehö-
rend, rauss aber geographisch zu Brändö gerechnet werden), der S-Teil 
und die Dorfgegend; Torsholma (SE-Teil); I iere W von Torsho lma; Söder-
holm S von Koskenpää; Norrholm gleich N von d. vorig.; Labbholm gleich 
W von Fiskö; Redarskär (N-Teif). — K u m l i n g e : Lantö (S-Teil); Snäckö 
(SW-Teil); Ytterön. — S o t t u n g a : Husö. — K ö k a r : SE von Österbygge; 
Karlby (zwei verschiedene Lokalitäten); Mörskär. — F ö g l ö : Algerse; Häs-
selörn NW von Degerö; W von der Kirche; Näfversholm; Stor-Tistronholm 
SW von Jersö. — V ä r d ö: Bergö W von Sandö. — H a m m a r l a n d : Äppelö. 
— E c k e r ö : Skeppsvik; Signilsskär; Heligman; Enskär . 
An und für sich ist das häufige Vorkommen eines Viola-Bastards 
gar nicht so merkwürdig. Die Viola-Arten zeigen im allgemeinen ein 
grosses Kreuzungsvermögen, und verhältnismässig zahlreiche Hybride 
innerhalb dieser Gattung sind aus unserem Lande bekannt. Im Schä-
renarchipel Südwest-Finnlands ist beispielsweise V. canina X riviniana 
sehr weit verbreitet und häufig und tritt hier und da auch auf Inseln 
auf, wo| V. riviniana nicht gefunden worden ist. Aber die beiden 
Elternarten sind in diesen Gegenden derart häufig und kommen so 
oft miteinander vergesellschaftet vor, dass das rezente Entstehen von 
Kreuzungen an zahlreichen verschiedenen Stellen sowie eine Aus-
breitung der F r D i a s p o r e n nach Lokalitäten, wo die eine Stammart 
eventuell fehlt, recht oft stattfinden dürfte, was die hohe Frequenz 
der soeben erwähnten Bastarde verständlich macht. 
Das Bemerkenswerte an dem häufigen Auftreten der Viola epip-
sila X palustris in den Archipelen SW-Finnlands liegt gerade darin, 
dass die eine Stammart (V. epipsila) im ganzen betreffenden Bezirke 
bis jetzt gar nicht beobachtet worden ist, obgleich das Gebiet Ge-
genstand einer recht intensiven Durchforschung gewesen ist. Man 
kann aus guten Gründen annehmen, dass V. epipsila tatsächlich zur 
Zeit hier gänzlich fehlt (oder wenigstens ausserordentlich selten ist). 
Ein disjunktes rezentes Entstehen von F^Generationen der Kreu-
zung V. epipsila X palustris im Schärengebiet SW-Finnlands dürfte 
somit ausgeschlossen sein. Eine in früheren Zeitperioden gesche-
hene disjunkte Bastardbildung in derart grossem Masstabe, wie die 
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jetzige Verbreitung der Bastardform voraussetzt, und ein entsprechen-
des Verschwinden der V. epipsila aus dem ganzen Bezirke dürfte 
gleichfalls durchaus unwahrscheinlich sein. Wir müssen somit dem 
epipsila X palustris-Typus eine hochgradige biologische Selbständigkeit 
zuerkennen und zwar in dem Sinne, wie es in bezug auf eine s. g. 
»gute» Art zu geschehen pflegt. 
Wie ist nun dieser bastardähnliche Typus mit dem Charakter 
einer Spezies aufzufassen? 
Zwei Alternative stehen uns offen: 
l :o ist der betreffende Typus eine ursprünglich durch Kreuzung 
enstandene, polyploide, homozygotische und somit konstante Form oder 
2:o ist er eine selbständige Art nichthybridogenen Ursprungs, wie 
H A R A L D L I N D B E R G schon 1911 in Conspectus IV, S. 5 u. 46 gesagt hat. 
Die endgültige Wahl zwischen diesen beiden Alternativen kann 
ersichtlich nur durch eine genetisch-zytologische Untersuchung ge-
troffen werden. Jedoch mögen unten einige Gesichtspunkte aufge-
stellt werden, die zur Klärung der Frage beitragen können. 
Wie bekannt ist nachgewiesen worden, dass konstante polyploide 
Formen durch Kreuzung verschiedener, sogar zu verschiedenen Gattun-
gen gehörender Arten, erzeugt worden sind. Solche konstante Formen 
sind u. a. Primula floribunda X verticillata, Seeale cereale X Trilicum 
vulgare, die neue Kreuzungsgattung Raphanobrassica, um einige Bei-
spiele zu nennen. Insbesondere sei noch Galeopsis tetrahit erwähnt, 
die sich als identisch mit einer tetraploiden, aus Galeopsis pubescens 
und G. speciosa durch Hybridisierung syntetisierten Art erwiesen hat. 
Galeopsis tetrahit hat wie bekannt in unserem Lande eine recht aus-
gedehnte Verbreitung, aber hier kommt nur die eine Stammart , G. 
speciosa, häufiger vor, während G. pubescens ganz zufällig bei uns in 
N und Ob gefunden worden ist (vgl. L I N D B E R G S. 38 u. H I I T O N E N 
S. 611). G. tetrahit verhält sich somit sehr ähnlich wie der epipsila 
X palustris-Typus. Indessen besteht ein Unterschied darin, dass jene 
in den meisten Fällen ein anthropochores Element darstellt und so-
mit pflanzengeographisch weniger beweiskräftig ist. Der epipsila X 
palustris-Typus ist dagegen in Südwest-Finnland wie es scheint eini-
germassen hemerophob und hat deswegen einen höheren Wert als 
Objekt in den unten folgenden Besprechungen. Dieser Umstand ist 
wichtig in der Hinsicht, dass ein direkter Vergleich zwischen Galeop-
sis tetrahit und dem epipsila X palustris-Typus hinkend wird. Da wir 
wissen, wie schnell einige synanthrope Pflanzen — nennen wir nur 
als Beispiel Matricaria suaveolens — eine sehr ausgedehnte Verbrei-
tung erreichen können, ist es weniger bemerkenswert, dass Galeopsis 
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tetrahit ihr geographisches Areal weit ausse rha lb des Verbrei tungs-
bezirkes von G. pubescens erstreckt . Dieses k a n n in relativ sehr 
kurzer Zeit zus tande gekommen sein. Dagegen ist es gar nicht wahr -
scheinlich, dass der epipsila X palustris-Typus e inmal a n n ä h e r n d mit 
ähnl icher Geschwindigkeit sein Verbreitungsgebiet erweitern kann . 
Fal ls wir die Eventual i tä t einer polyphylet ischen En t s t ehung dieses 
T y p u s in verschiedenen Teilen des südwest f innländischen Schären-
archipels als ganz unwahrsche in l i ch verwerfen und diese En t s t ehung 
als ausse rha lb des betreffenden Gebietes s ta t tgefunden a n n e h m e n , 
muss unser Veilchen e inmal ins Schärenmeer e ingewander t sein. Sein 
ausgedehntes und häufiges Vorkommen deutet e inigermassen auf eine 
verhäl tn ismässig f rühe E inwande rung hin, sein Auftreten auf sowohl 
relativ hohen Niveaus als auf niedrig gelegenen und somit erst spät 
du rch die säkulare L a n d h e b u n g dargebotenen Standorten zeigt, dass 
die Pflanze sich auch in ganz neuer Zeit ausgebreitet haben inuss 
und sich wohl immer noch ausbreitet . Sie behaupte t sich gut im 
Kampf u m s Dasein und ist vielleicht als Mitbürger der Schärenmeer-
flora Zeitgenosse mit ihrer Verwandten Viola palustris. In bezug auf 
die edaphischen Ansprüche scheint der epipsila X palustris-Typus etwas 
t rocknere Standor te als V. palustris zu besiedeln. Auch scheint jene 
Pflanze etwas m e h r Schatten zu fordern als diese. I m m e r h i n kom-
men sie oft mi te inander vermischt vor. Ich habe jedoch den be-
s t immten E indruck , dass die beiden Pflanzen verschiedene ökolo-
gische Typen darstellen. So dürf te V. epipsila X palustris hemeropl iobe 
Tendenzen haben , was dagegen mit V. palustris d u r c h a u s nicht der 
Fall ist. Vielmehr ist V. palustris hemerophi l . Von L I N K O L A (S. 364) 
wird V. epipsila als h e m e r o p h o b und nah rungsho ld bezeichnet . Im 
Schärenarchipel Südwes t -F inn lands scheint somit der epipsila X pa-
lustris-Typus eine in termediäre ökologische Stellung zwischen den 
eventuellen El ternar ten e inzunehmen , w a s ja mit der A n n a h m e sei-
nes hybr idogenen Ursprungs im Eink lang steht, obwohl das Vorhan-
densein solcher in termediären Charaktere diesen hybr idogenen Ur-
sprung gar nicht zu beweisen brauch t . 
Wie oben hervorgehoben ha t H A R A L D L I N D R E R G schon vor meh-
reren J a h r e n Zweifel betreffs der Bas ta rdna tu r des epipsila X palustris-
T y p u s geäussert. Er fasst die betreffende Form als selbständige Art 
auf und ha t kürzl ich die Vermutung ausgesprochen, dass sie mög-
licherweise identisch mit der u. a. auf den Britt ischen Inseln und 
anderswo in den west l ichen und südwest l ichen Teilen Eu ropas vor-
k o m m e n d e n Viola Juressi K. Wein . (V. epipsila Gregory, non Ledeb.; 
v g l . B A B I N G T O N S . 5 7 4 ) s e i . 
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C L A U S E N , der die Viola-Arten und einige Bastarde in bezug auf 
die Chromosomenzahlen untersucht hat, gibt S. 684 für V. epipsila 
n - 12 und für V. epipsila X palustris »2 n = about 12n + 12i» (II u. I 
b i v a l e n t b z w . Univa lent ) a n ; S. 6 8 5 s i n d d r e i F i g . ü b e r d i e C h r o r a o -
somenverhältnisse der V. epipsila X palustris zu finden. Ferner sagt 
er S. 686: »Doubt lias frequently been expressed as to the value of V. 
epipsila as a species. The hybrid liere in question proves that epip-
sila and palustris are distinct species. V. epipsila has doubtless the 
more primitive chromosome number of the two. In all probability 
the hybrids are of more frequent occurrence than is generally recog-
nized . . .» In der Tabelle S. 699 gibt er für V. palustris »by calcu-
lation from a hybrid» n — 24. 
Die Untersuchungen C L A U S E N S entscheiden jedoch nicht die Frage 
nach der Natur des ganzen epipsila X palustris-Formenkreises, denn 
er hat offenbar mit einem F r B a s t a r d e operiert. Dass der von ihm 
behandelte Bastard identisch mit demjenigen epipsila X palustris-Typus 
wäre, der u. a. bei uns ein häufiges Vorkommen ausserhalb des V. 
epipsila-Areales hat, ist indessen ganz fraglich. 
Wird es sich erweisen, dass wenigstens der in den südlicheren 
Teilen Finnlands auftretende epipsila X palustris-Typus als Viola Juressi 
aufgefasst werden muss, so handelt es sich um eine ± westlich be-
tonte, einigermassen atlantische Art, die ihr Verbreitungsgebiet bis in 
unser Land ausgedehnt hat. In betreff ihres Auftretens besonders 
innerhalb des Schärenarchipels SW-Finnlands erinnert der betreffende 
Viola-Typus recht stark an Mnium Hörnum, das wohl unter unseren 
Laubmoosen als ein + ozeanisches Element anzusehen sein dürfte. 
Wenn auch Mnium hornum in den Archipelen SW-Finnlands eine 
häufige und ziemlich regelmässig verbreitete Art ist, so scheint es mir 
doch, als ob sie die äusseren Schären bevorzugte und von mariti-
meren Verhältnissen begünstigt würde. U. a. entwickelt sich hier 
reichlich und üppig die Sporophytengeneration. Auch der epipsila X 
palustris-Typus ist in den Aussenschären öfters üppiger und gross-
blättriger als mancherorts auf den grösseren Inseln. Die bisherigen 
Beobachtungen sind jedoch zu gering an Zahl, um in bezug auf die 
betreffende Viola-Form eine eventuelle marinophile Neigung festzu-
stellen. Es wäre notwendig, dass vergleichende Untersuchungen über 
die genetischen Verhältnisse und die Biologie des ganzen Viola pa-
Zus/n'.s-epzp.si/a-Formenkreises in unserem Lande ausgeführt würden. 
Es ist möglich — ja, sogar wahrscheinlich —, dass dasjenige Mate-
rial, das bis jetzt unter dem Namen Viola epipsila X palustris in Her-
barium Musei Fennici und in unserer Literatur zu finden ist, in der 
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Hins ich t heterogen ist, dass in Gegenden, wo die typische Viola epi-
psila mit V. palustris zusamment r i f f t , der »echte» F ^ B a s t a r d (identisch 
mit dem von C L A U S E N e rwähn ten) entsteht und v o r k o m m t und dass 
die Verwechslung dieses Bastards mit der habi tuel l ähnl ichen, in 
anderen Gegenden auf t re tenden F o r m , die vielleicht eine ganz andere 
Geschichte hinter sich hat , zu einer arealgeographischen Verwir rung 
geführ t hat . Das kollektive Verbrei tungsgebiet der s. g. Viola epipsila 
X palustris wäre somit in zwei Gebiete zu zerlegen, die vielleicht teils 
ine inander hineingreifen, teils — und wahrsche in l ich grösstenteils — 
ganz getrennt voneinander sind. Das eine Gebiet würde wohl im 
grossen ganzen mit demjenigen der Viola epipsila zusammenfa l len , 
das andere würde sich wahrsche in l ich als südlich und westl ich gele-
gen erweisen. Jenes Areal wäre in pt lanzengeographischer Hinsicht 
weniger interessant als dieses, das ja unseren Kenntnissen von den 
Verbrei tungszügen ± at lant isch betonter F lorenelemente im wichtigen 
kl imat ischen Übergangsgebiet Fennoscand ia oriental is einen weiteren 
Beitrag lieferte. Es ist möglich, dass unser Veilchen bezüglich seiner 
Verbrei tung a t lant isch-bal t isch (im Sinne K O T I L A I N E N S S. 2 4 ) bzw. 
etwa a t lan t i sch-subarkt i sch (TROLL) ist und Ähnlichkei t mit Myrica 
zeigt (vgl. die Karte S. 2 5 5 bei T R O L L ) oder vielleicht mit Cardamine 
hirsuta und Ulota phyllantha (siehe K O T I L A I N E N S. 2 3 — 2 4 ) . 
Die obigen in aller Kürze vorgeführ ten Erör terungen dienen vor 
allem dem Zwecke die Aufmerksamke i t der Genetiker auf den Viola 
epipsila-palustris-Formenkreis zu lenken. Denn aller Wahrsche in l ich-
keit nach haben wir es bei uns mit zwei verschiedenen Objekten zu 
tun , die verläufig als Viola epipsila X palustris z u s a mme n g e f ü h r t wor-
den sind und von denen die eine (die eventuelle V. Juressi) zur inte-
ressanten und pf lanzengeographisch wichtigen Gruppe der a t lant ischen 
Florenelemente gehören dürf te . Es liegt in der Hand der Genetiker 
zu dieser sowohl genetisch, sys temat isch als pf lanzengeographisch 
interessanten Frage entscheidend beizutragen. 
Literatur: BABINGTON 1929: British Flora. London. — CLAUSEN 1929: Chro-
mosome Number and the Relationship of Species in the Genus Viola. Ann. 
of Botany 4, No CLXIV. London. — H I I T O N E N 1933: Suomen kasvio. Helsinki. 
— H J E L T 1 9 1 1 : Conspectus Florae Fennicae. Vol. IV. Acta Soc. F. Fl. Fenn. 33. 
— KOTILAINEN 1 9 3 3 : Zur Frage der Verbreitung des atlantischen Florenele-
mentes Fennoskandias. Annal. Bot. Soc. Zool.-Bot. Fenn. Vanamo 4 . — L I N D -
BERG 1 9 0 2 : Finlands Galeopsis-former. Medd. Soc. F. Fl. Fenn. 28. —- L I N -
KOLA 1 9 2 1 : Studien über den Einfluss der Kultur auf die Flora in den Gegen-
den nördlich vom Ladoga-See. II. Acta Soc. F. Fl. Fenn. 4 5 . — PALMGREN 1 9 2 7 . 
Die Einwanderungswege der Flora nach den Älandsinseln. I. Acta Bot. Fenn. 2. 
— T R O L L 1 9 2 5 : Der klimatische Einfluss der Ostsee auf die Vegetation ihrer 
Bandländer. Verhandl. d. XXI Deutsch. Geographentages zu Breslau. Berlin. 
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Dozen t O L E E K L U N D : S o r b u s f e n n i c a (Ka lm) Fr. X S . suec i ca (L.) 
K r o o k (S. f e n n o s u e c i c a Ekl. n. hybr . ) . 
Die K r e u z u n g e n Sorbus aucuparia X fennica u n d S. aacuparia X 
suecica s ind s c h o n f r ü h e r a u f g e f u n d e n w o r d e n , j e n e s o w o h l in Schwe-
den a ls auf A land , diese n u r in S c h w e d e n u n d dase lbs t ä u s s e r s t sel-
ten . M a n ha t t e U r s a c h e zu e r w a r t e n , d a s s die E n t d e c k u n g der K o m -
b i n a t i o n S. fennica X suecica n u r e ine Ze i t f rage sein w ü r d e . Beson-
de r s in d e n wes t l i che ren Tei len de r L a n d s c h a f t A land , w o j a die 
g röss ten S. fennica-Vorkommnisse der W e l t gelegen s ind u n d w o a u c h 
suecica n. hybr.). Die Blattkonturen und die Hauptnervatur nach Beleg-
stücken vom Verf. durch Übertragen auf durchsicht . Papier gezeichnet. 
Das Blatt a ganz vom fennica-Typus, c und d intermediär , g vom suecica-
Typus. Die Blätter a und d von unten gesehen; c und g entstammt einem 
und denselben Kleinzweig, die übrigen einem etwas grösseren Zweige. — 
h = drei Früchte in Seitenansicht, vier im querschnit t . Die Früchte wurden 
als nicht ganz reif gesammelt; sie dürf ten indessen ihre volle Grösse er-
reicht haben. 
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S. suecica nicht allzu selten ist, konnte man das Vorhandensein der 
Kreuzung dieser beiden Arten erwarten. 
Während einer Exkursion, die ich im Sommer 1933 zusammen mit 
Mag. phil. A T L E S Ö D E R G Å R D nach verschiedenen Teilen Alands unter-
nahm, fand ich am 22. Juli in Eckerö Skeppsvik einen, schätzungs-
weise 3—4 m hohen, reichlich fruchttragenden Baum, der ersichtlich 
S. fennica X suecica ist. Da dieser Bastard neu für die Wissenschaft 
sein dürfte, gebe ich der Form einen binären Namen und zwar Sor-
bus fennosuecica n. hybr. Unten folgt eine kurze lateinische Diagnose. 
Sorbus fennica (Kalrn) Fr. X S. suecica (L.) Krook (S. fennosuecica 
n. hybr.). Forma intermedia, heterophylla. Folia partim intermedia, 
partim habitu S. suecicae, partim habitu S. fennicae. Fructus habitu 
S. suecicae. 
Der bemerkenswerteste Charakter des Bastards ist gerade die aus-
geprägte Heterophyllie. Auf einem und demselben Zweige findet man, 
ausser + intermediären Blättern, auch teils solche vom fennicateils 
solche vom suecica-Typus. Fig. 1 a-g zeigt eine Serie Blätter. Die 
Früchte sind durchaus vom suecica-Typus (Fig. 1 h). Auch in bezug 
auf die Grösse (durchschnittlich 1 cm lang) stimmen sie mit den-
jenigen von S. suecica überein. Sie sind zwei- bis dreifächerig (das 
dritte Fach viel kleiner als die übrigen), die Zahl der Fruchtblätter 
beträgt öfters 3—4. Reife Samen unbekannt. 
Der Wuchsplatz ist ein steiniges, supralitorales, gegen das Meer 
exponiertes Ufer mit niedrigem Hippophaetum bestanden. Weder S. 
suecica noch S. fennica waren in unmittelbarer Nähe zu finden. 
— Maist. I L M A R I H I I T O N E N : Kesällä 1 9 2 7 tapasin L e m l a n d i n 
pitäjän (AL) Västerängan Ekdalissa erään Sorbus suecica kannon, 
josta lähteväin vesain lehdet liuskoittuneisuudellaan suuresti muis-
tuttavat EKLUNDin nyt löytämän sekamuodon lehtiä (samoinkuin S. 
fennican vuosiversojen lehdet usein muistuttavat sekamuodon S. aucu-
paria X fennica lehtiä). Geneettisesti on EKLUNDin löytämä sekamuoto 
erittäin mielenkiintoinen sillä väitetäänhän, että mm. juuri S. suecica 
on itse kehittynyt S. aucuparian ja S. arian itsenäistyneestä seka-
muodosta (ks. s. 64). 
Stud. Phil. H E L G E O. B A C K L U N D : A Contribution to the know-
ledge of the Poultry-Lice in Finland. 
Of my pro-gradu work, written in the summer 1932, I have al-
ready ( 1 9 3 3 ) published an article about the food of the Mallophaga. 
Now I would like to bring before a wider public some other ques-
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lions, most of them really only in the fo rm of quest ions, to wh ich 
I don ' t k n o w any answer . But I hope tha t they m a y give bir th to 
a greater interest in the poul t ry Mallophaga. 
A great deal of m y work consisted in making a statistic analysis 
to answer the ques t ion: which species of Mallophaga parasi t ize poul t ry 
in F in land , and fu r the rmore : wh ich species are the most c o m m o n 
and in w h a t order? The following table shows the resul ts of the 
researches in south east F in land and I th ink tha t it also gives 
quite a good picture of the state in the other par ts of the 
country . 
The table is made in the following w a y : Wi thou t any plan made 
beforehand I have travelled along the roads and examined in every 
par ish at least one real poul t ry yard (where there where such) and 
some of the chicken belonging to small f a rmers and runn ing about 
more or less free. 
I though t tha t in th is way the factor of chance would be practi-
cally el iminated and tha t I could thus be more sure of obtaining 
reliable results. 
W i t h regard to the ducks , geese and tu rkeys I can not give any 
definite statistics since the keepers of those fowls are few and the 
distances between the yards so great tha t it would be very expen-
sive to examine them. 
My impress ion is, however , tha t the turkeys in F in land are usual ly 
heavily infested, even more than the chicken. I found Goniodes 
meleagridis L. (sty lifer N.) on all examined specimens and, wha t was 
more unexpected, also Menopon biseriatum Piag. It is interesting to 
see that the latter, wh ich is more or less seldom found on its chief 
host , is most f requent on the turkey, on wh ich , according to most 
au thors , it should occur only occasionally and »mult iply only to 
some extent» ( B I S H O P P and W O O D 1 9 1 7 ) . 
Goniodes dissimilis is found only in two poul t ry farms, in QA 1 
W a s a by T A N N E R and in K A St. J o h a n n e s by the au thor , in the 
latter in quite great numbers . 
Now wha t does th is table showr us? The first but principal 
fact : there are only four species of Mallophaga infesting chicken in 
F in land while the whole n u m b e r of chicken lice species is fourteen. 
W h a t are the barriers, over wh ich the ten other species could 
not come? 
A great m a n y au tho r s have discussed the problem of the distribu-
1
 See m a p a t tached to Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 





















Kyrkslätt 1 3 11 .—. 5 
Esbo . 2 6 19 — 9 
Helsinge  1 3 8 — 3 
Sibbo . 2 6 20 — 7 
Borgä 2 6 23 2 3 
Lovisa 1 3 7 8 
K A 
Pyttis 3 10 32 9 
Kymi 2 6 18 4 
Weh kalahti 2 6 34 3 6 
Virolahti 2 6 22 9 
Säkkijärvi . . . . . . . 2 6 27 4 7 
Wiborg  1 3 10 .—. 11 
St. Johannes 4 27 134 10 39 
Björkö 3 11 23 .— 12 
in Kiiskilä the only chic-
ken-yard without lice. 
Nuijamaa 3 9 39 1 13 
Jääskis 3 9 35 11 
Heinjoki 2 6 12 4 
Ayräpää 2 6 19 5 
Mohla 2 6 22 7 
I K 
Kuolemajärvi 2 5 23 9 
Terijoki 2 6 18 13 
Kivinebb 2 6 21 1 8 
Valkjärvi 2 6 25 5 
Räisälä 2 6 9 _ 9 
K L 
Kaukola 2 6 24 _ 7 
Hiitola 2 6 27 12 
Jaakkima 2 6 32 3 5 
Sordavala 2 6 21 7 
Impilaht i 1 3 9 
— 11 
l ion of t h e M a l l o p h a g a . Bu t in t h i s case t h e p r o b l e m is r e v e r s e d ; 
h o w is it poss ib le t h a t t h e c h i c k e n lice h a v e no t s p r e a d ? 
As M J O B E R G h a s excel lent ly desc r ibed t h e m a t t e r , t he se ec topa ra -
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sites live in such stable and favourable circumstances, that they are 
almost entirely independent of external climatical and other condi-
tions. Thence, one would say, the reasons of the fable that spread 
should depend on the distribution ecology and not on the existence 
ecologj'. Anyhow it is still more impossible to explain the subject 
from that point of view. 
The up to date chicken industry is based on a far going discri-
mination of producing and breeder lineage and one can say that 
nowadays every farmer who keeps chicken selects a productive breed. 
The consequence of this is a good circulation from the big poultry 
farms outwards and between the poultry farms themselves. Every 
chicken being of relatively small value, this circulation is greater 
than in any other group of domestic animals. Foreign breed fowls 
are of course imported in great numbers and the author has specially 
paid attention to a poultry farm that had regular connections of 
that kind. No diverging results have been remarked. 
The author wishes only to point out the following strange cir-
cumstance. Though the conditions seem to be wholly favorable both 
for subsistence and for a downright mechanical spread through hu-
man beings, there has not occurred any spread. The eventual rea-
sons can not be discussed without ecological studies and experiments. 
The table shows a somewhat unexpected even distribution of the 
numbers of individuals. Of course there is variability but it is so 
slight that it is barely noticeable. My impression is, that in the 
cases where »incredible quantities» of chicken lice have been seen, 
it was the Menopon biseriatum which, contrary to the three other 
species, makes itself very noticeable and gives the impression of 
being a multitude. 
A table of poultry farms ranged according to hygienic circumstan-
ces such as light, cleanliness and so on, shows that the infectation 
number is not in any way dependent on these circumstances. The 
word »hygienic circumstance» might look as a not very objective 
conception but in this case there is an excellent indicator. As soon 
as any chicken lineage is neglected the Dermanyssus gallinae appears 
in multitude. The same condition can never be remarked in respect 
of the Mallopliaga. 
The often seen statement that chicken lice appear in multitudes 
in unhygienic circumstances, the author maintains, is founded on a 
false analogy with Siphunculata etc. There is neither any theoretical 
reason nor any evidence from facts to support such an opinion. 
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Dr C A R L - E R I C S O N C K : Herminium monorchis från Al Sund och 
Anthyllis vulneraria *affinis från Ab Raisio. 
1. Herminium monorchis (L.) R. Br. påträffades i ca 80 ex. den 
9 juli 1925 i AL S u n d Hulta, på en mossig äng på vägen från 
»strandtorpet)) ned till sjöbodarna på Österudden. 
2. Anthyllis vulneraria *affinis (Lindb. fil.) anträffades den 30 juli 
1923 i AB R a i s i o på väg från Pansio hal tpunkt till Metsäaro i en 
liten skogsdunge i åkern. 
M A I D A och A L V A R P A L M G R E N : Potentilla norvegica L. ny för Åland. 
Den 1 4 förliden juli månad ( 1 9 3 3 ) gjorde vi från bottnen av 
Elaka vik i L e m l a n d s socken på Åland en exkursion genom löv-
ängs- och sumpmarkerna till Vessingsboda by. Färden gick i huvud-
sak i närheten av det stora utfallsdike, som för 3 år sedan grävts 
från Vessingsboda till Flaka vik och vilket alltmer begynner påverka 
de omgivande markerna. Dikets sidor äro allt ännu öppna eller 
blott sparsamt bevuxna. På denna öppna dikesvall, ett stycke norr 
om den betydande, med Carex polygama och C. Hornschiichiana 
bevuxna sumpmarken, NE om Flaka vikbottnen (inom Flaka byom-
råde), fann den förstnämnda av oss en grupp om några tiotal vackra 
individ Potentilla norvegica L. 
Arten är veterligen tidigare icke anträffad inom den åländska 
ögruppen. 
Med avseende å dess förekomst i övrigt må följande antecknas 
till bakgrund för förekomsten på Åland: 
För Finland anger H J E L T : Conspectus Florae Fennicae vol. V 
pars IV (1919), s. 89 följande: 
In maxima parte Fenniae australis et mediae satis f requenter vel passim 
occurrit , in maxitne austro-occidentalibus autem provinciis ra r ior aut non 
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inveniri indicatur. Ad septentr ionem versus, quamvis ra ra aut rarissima, 
usque ad 69° 30' lecta est; in Lapponia orientali nondum reperta est. 
För Åland säges i den påföljande detaljbehandlingen: »Nondum 
observata est.» 
Av framställningen (s. 89) för sydvästra Finland (AB) framgår en 
allt sparsammare förekomst mot SW. Sålunda omnämnes arten icke 
för skärgårdssocknarna Nagu, Korpo, Houtskär, Rimito, Velkua, Iniö, 
Gustavs men väl för Pargas som satis raro enl. A. Arrhenius, som 
rarissimo (enl. Adlerstjerna). 
Arten upptages icke av B E R G R O T H : Anteckningar om vegetationen 
i gränstrakterna mellan Åland och Abo-området, 1894. — För Gus-
tavs (Kustavi), som faller inom Bergroths område, anger emellertid 
V. L. L U O T O L A 37 år senare, 1931, s. 221 »r? Anträffad endast på 
Karjamaa vid Kaitainen gård» (original finska). 
Av C A J A N D E R S studie över floran i Mynämäki, Mietois och Kar-
jala kommuner ca 30 km norr om Åbo (området vidtager ca 25 km 
NE om Gustavs) framgår s. 117 en förekomst frecjvens i tvenne tätt 
bebodda områden vid och närmast kusten (Mietoinen socken samt 
den sydligaste delen av Mynämäki), passim för trenne andra högre 
upp belägna och med mindre bosättning (Karjala, Tapaninen och 
Kalela trakterna); ståndorten är odlingsmark (enstaka exemplar). För 
ett sjätte område (Laajoki trakten) längst inåt och glest bebyggt uppges 
rar (åkrar i byns norra del); från trenne områden (gles bebyggelse) 
är arten icke känd. 
Fil. mag. B, F Ä R D I G har icke funnit arten vid sina studier i R i-
m i t o 1929, i K a k s k e r t a och H i r v e n s a l o 1930. Ej heller har 
stud. G. Å B E R G funnit den i Nagu. (Muntliga meddelanden.) 
H Ä Y R É N : Björneborgstraktens vegetation och kärlväxtflora, 1909, 
s. 229: »P och pcc—st pc. Saaris, Björneborgs stad, deltat ett ställe, 
Lyttskär två ställen. Älfbranter, unga tillandningar, sådda gräspla-
ner, trädgårdssängar. — H v. på torrare ställen.» 
Med avseende å uppträdande i Finland må ännu beaktas L I N K O -
LAS framställning 1921, s. 316, för Ladoga Karelen: »Apoph . /. im 
Lad.geb·, Anthr. im Binn.geb. U r s p r . : fq—st fq u. pc—st pc am 
off. Ufersaum des Ladogasees (auch an lehm. Ufern). K u l t . : — 
L I N K O L A S framställning är av särskilt intresse, då den giver vid 
handen att arten här längst i öster även uppträder som fullt ur-
sprunglig. Huruvida detta även i en eller annan trakt av Finland 
är fallet är oss icke bekant. I stort sett torde artens uppträdande i 
Finland vara kulturbetingat. Endast som sådan hava vi anträffat 
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den (f rånset t en eller a n n a n sannol ik t ursprungl ig förekomst i La-
doga-Karelen). S a m m a erfarenhet ha r H A R A L D L I N D B E R G (munt l ig t 
meddelande) . Ef ter nedskr ivande av ovans tående meddelar mig 
emellertid E R N S T H Ä Y R É N fö l jande: »Av uppgif terna i »Björneborgs-
t rak tens Vegetation och Kärlväxtflora» att döma (sid. 229), uppt rä -
der Potentilla norvegica i Björneborgs t rakten spontant på älvbranter 
och unga tillandningar, alltså på platser där växt täcket vanligtvis är 
öppet. Såsom tillfällig iakttogs den på sådda gräsplaner och i t räd-
gårdssängar . Bör således anses såsom apofyt i Björneborgs trakten.» 
Av intresse är vidare föl jande skriftliga meddelande av H Ä Y R É N : »Poten-
tilla norvegica upp t räder på de sandiga s t ränderna vid Tvä rminne t r ä sk 
(Ekenäs l a n d s k o m m u n , Nyland) såsom karak tä r sväx t på det område 
av s t randen som vid medel- och lågvatten ligger blottat . Vanligtvis 
är ar ten hä r spridd (sp) till tämligen sparsam (st pc). Den uppträ-
der på t r ä sks t ränderna såsom en full t genuin växt. Det är ej ute-
slutet, att den ursprungl igen med m ä n n i s k a n s t i l lhjälp blivit införd 
till t r äskområde t . Körvägen f rån Lappvik till T v ä r m i n n e går tät t 
intill t räsket , inom t r ä skområde t företages höslåt ter , och i t räsket 
idkas i någon m å n fiske.» 
Då Potentilla norvegica är en ostlig art ( j f r citaten ur H E G I ) är 
dess upp t r ädande som spontan självfallet n ä r m a s t att vänta i de ost-
liga landsde la rna . 
Fö r Sverige anger L I N D M A N : Svensk Fanerogamf lora , andra uppl. , 
1926, s. 350: »Odl. mark , tomter, trädg., renar , mell. Sv., Gtl., täml . 
a l lm. ; S. Sv., Nrl., Nb., Lpl. sälls.» — Stockholmstraktens växter 1914 
anger fö rekomst inom »traktens» samtliga u n d e r o m r å d e n ; del f r am-
går dock att ar ten h ä r är rät t sällsynt. — T H E D E N I U S : F lora öfver 
Uplands och Söde rman lands fanerogamer och b räkena r t ade växter, 
1871, anger s. 233: »På åk ra r och andra ställen, helst något fukt iga, 
med lös jord , mångens tädes inom både Upland och Södermanland.» 
Av stort intresse är f ramstä l ln ingen hos E R I K A L M Q U I S T : Upp-
lands vegetation och flora, 1929, s. 555: 
»Karta 307. — Antr. (»ny jord» av diverse slag, f rämst myrodl., diken, 
grustag, bangård, o. annan rud.-mark); ± neofyt. på s t randdr i f t o. s trandhäll . 
(föga beständig). — Kring Uppsala sporadisk åtm. från 1700-t. (CELSIUS, 
EHRHART,; tillf. enl. WAHLENB. 1820) men ännu för 100 år sedan föga sedd; hos 
SCHAG. (1845) ingen lok. utom Rö: *Beateberg (efter FORSS. 1844). Vid denna 
tid nyfunnen i * Stockholm2) (1843, R), där spridningen snart tog fart(THED. 1856). 
Därnäst nämnd från '"Österby bruk o. '"Söderfors (FRIST. 1863). Torde dock 
långt tidigare varit bofast i norra o. nordv. Upl., l ikasom i Gästrikland 
(HARTM. 1832) o. Västmanland (WALL 1852).» 
Typis expr. 19. 4. 1934 
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I Sverige är Potentilla norvegicas f ö r e k o m s t u p p e n b a r l i g e n k u l t u r -
be t i ngad . 
F ö r O s t b a l t i c u m m å a n f ö r a s f ö l j a n d e : 
SCHMIDT: Flora des si lurischen Bodens von Ehst land, Nord-Livland und 
Oesel, 1855, s. 208: »In Ehstl. zerstreut, in Wier land: T ü r s e l (Seidlitz), 
T o l s b u r g ! B o r k h o l m ! S i m o n i s ! ; In Jerwen: Ä m p e l i , T u r g e l l , 
N o i s t f e r!, M a 11 h ä i (Wied.); in Harr ien: F ä h n a (Törmer); in der Wiek: 
H e i m a r (Dietrich!). Fehlt auf Oesel.» 
Uppgiften ovan beträffande Ösel finner bekräftelse hos SKOTTSBERG und 
VESTERGREN: Zur Kenntnis der Vegetation der Insel Oesel I, 1901, som icke 
omnämner arten, samt hos K U P F F E R : Grundzüge der Pflanzengeographie des 
Ostbaltischen Gebietes, 1925, s. 121. 
K L I N G E : Flora von Est-, Liv- und Curland, 1 8 8 2 anger s. 5 6 7 : »Zerstreut». 
Ståndorten uppges vara densamma som för P. supina L.: »Feuchte, über-
schwemmt gewesene Stellen, Ufer, Dorfstrassen.» 
P. VON G L E H N : Flora der Umgebung Dorpats, 1860, s. 536: »An Wegerän-
dern in den Vorstädten! (Hb. Kierulf): Feldrändern bei Renningshof (Hb. 
Girgensohn!), Mollatz!; Hakhof!. Meist nur vereinzelt.» 
LEOPOLD G R U N E R : Versuch einer Flora Allentackens und des im Süden 
angrenzenden Theiles von Nord-Livland, 1864, s. 480: »Auf Brachäckern, an 
Wege- und Ackerrändern: Zerstreut durch das Gebiet. — » 
Russow: Flora der Umgebung Revals, 1862, s. 70: »Am Wallgraben unweit 
der L e h m p f o r t e (Dietrich), F ä h n a (Törmer). An Grabenrändern in 
den C h r i s , t i n e n t h ä l e r n , in der Nähe von Löwenruh!» 
L I P P M A A : Beiträge zur Kenntnis der Flora und Vegetation Südwest-Est-
lands, 1932 upptager icke arten bland områdets ursprungliga arter. 
Ej heller omnämnes den hos SCHMIDT: Flora der Insel Moon, 1 8 5 4 , eller 
E K L U N D : Beiträge zur Flora der Insel Wormsö in Estland, 1 9 2 9 . 
U p p e n b a r l i g e n ä r Potentilla norvegicas u p p t r ä d a n d e i E s t l a n d åt-
m i n s t o n e i s to r t set t k u l t u r b e t i n g a t . 
Potentilla norvegica ä r s å l u n d a u p p e n b a r l i g e n a n t h r o p o c h o r i de 
Å l a n d n ä r m a s t l iggande d e l a r n a av Sverige o c h F i n l a n d s a m t sanno-
l ikt även i O s t b a l t i k u m . Den ä r i dessa Åland n ä r m a s t l iggande 
t r a k t e r övera l l t m e r eller m i n d r e sä l l syn t , d ä r den icke hel t och hå l -
let s a k n a s . 
Ti l l a l l m ä n b a k g r u n d ä n n u n å g r a c i ta t u r H E G I : I l lus t r ie r te F l o r a 
von M i t t e l - E u r o p a : 
» A l l g e m e i n e V e r b r e i t u n g : Subarktisches und gemässigtes Nord 
amerika und Eurasien (einheimisch westwärts bis zum Kaukasus und viel-
leicht bis Ungarn und Finnland, dagegen schon in Ostdeutschland und in 
Skandinavien [vereinzelt bis Nordvaranger] sicher nur eingebürgert; im west-
lichen Europa [einschliesslich England] erst in neuerer Zeit eingeschleppt 
oder verwildert [in Südfrankreich bereits im 18. J ah rhunde r t kultiviert]. 
Ausserdem eingeschleppt in Südamerika.» (S. 858.) 
För »Mittel-Europa» anger H E G I ( S . 8 5 7 ) : 
»Sehr zerstreut und meist nur unbeständig, aber oft gesellig, auf nassem 
bis mässig trockenem Torf, in Hochmoorgräben, auf feuchten Wiesen, an 
4 
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moorigen, schlammigen, sandigen oder kiesigen See-, Teich- und Flussufern, 
in Brachäckern und Gärten, auf Brand- und Ruderalstellen, auf Getreide-
lagerplätzen, an Bahndämmen, Mauern usw.; nur auf kalkarmer Unterlage. 
Fast ausschliesslich im Tiefland und nur vereinzelt bis in die montane Stufe 
(bis etwa 1000 m) ansteigend.» 
Med hänsyn till geografisk fördelning säges »In D e u t s c h 1 a n d nur 
östlich der Oder (besonders an der Weichsel) und in der Lausitz häufiger 
und einigermassen beständig, vor 1880 anscheinend westlich der Elbe über-
haupt nicht beobachtet, noch um f900 westwärts nur etwa bis zu der durch die 
Orte Luckau (westliche Niederlausitz) — Berlin — Oranienburg — Pyritz — 
Stettin bezeichneten Linie vorgedrungen; heute in Norddeutschland ausser-
dem vielfach an der Unteren Elbe (besonders um Hamburg, auch auf Schles-
wigischem Gebiet), an der Luhe, Weser und Ems (Laake, Geeste, Tri t tau, 
Meppen usw.) beobachtet ; in Mitteideutschland — .» 
F y n d e t på den ö p p n a d i k e s r e n e n i L e m l a n d ä r av ett visst 
in t resse . Arbe te t p å u t d i k n i n g e n g jo rde s enl . u p p g i f t av 25 °/o 
å l ä n d s k a a r b e t a r e s a m t 75 °/0 f a s t l ä n n i n g a r . Potentilla norvegica k a n 
s å l u n d a h a v a k o m m i t till p l a t s e n g e n o m m ä n n i s k a n s d i r e k t a för-
vå l l ande . Att m ä r k a ä r d o c k i de t ta s a m b a n d , a t t n å g o n u t p r ä g l a d 
r u d e r a t f l o r a i cke v u n n i t ins teg på p l a t s en . Den s p a r s a m m a växtl ig-
h e t e n på val len t i l lhö r n ä r m a s t den o m g i v a n d e m a r k e n . H ä r ä r så-
l u n d a s n a r a s t f r åga o m l å n g v ä g a i f r å n , m å h ä n d a av en ren t i l l fä l l ighet 
k o m n a f r ö n , som f u n n i t en c h a n s i den obe tyd l iga , e n d a s t u n d e r ett 
p a r å r t i l lfäll igt ö p p n a m a r k e n i n o m o m g i v a n d e s lu tna ängs- o c h kä r r -
f o r m a t i o n e r , d ä r a r t en k n a p p a s t h a f t mö j l ighe t a t t i n n ä s t l a sig. Fö re -
k o m s t e n p å d i k e s r e n e n i F l a k a b o t t n a r u p p e n b a r l i g e n i en k o m b i -
n a t i o n av lyckl ig s l u m p och s tor s p r i d n i n g s k a p a c i t e t . F ö l j a n d e ord 
av H E G I ä r o i de t ta h ä n s e e n d e av in t r e s se (s. 859) : 
»Potentilla Norvegica ist eine jener s ibir isch-nordamerikanischen Pflan-
zen, die unter Mitwirkung des Menschen und seiner Haustiere eine mehr 
als holarkt ische Verbreitung erlangt haben. Ihre sehr zahlreichen, kleinen 
Nüsschen werden nach H e i n t z e durch Pferde und Kühe und wohl auch 
noch durch andere Wiederkäuer endozoisch, vielleicht auch durch Sumpf-
vögel epizoisch verbreitet, ausserdem aber auch mit Getreidesaatgut durch 
den Menschen. Dass die Art trotzdem ebenso wie P. supina und P. inter-
media nur so vereinzelt und meist unbeständig auftr i t t , erklär t sich vor 
allem durch ihre Kurzlebigkeit, ihre Kalkscheu und ihr sehr geringes Kon-
kurrenzvermögen. Die drei genannten Potentinen vermögen dank ihrer sehr 
raschen Entwicklung und ihrer reichlichen Samenprodukt ion nackten Torf-
boden, Brandstellen im Wald, abgelassene Teiche (in Böhmen nach D o m i n 
mit Coleanthus subtilis ), Kleefelder, Brachäcker (zusammen 
mit Arten wie Gypsophila muralis , Hypericum humifusum, Centunculus 
minimus, Gnaphalium uliginosum usw.) und ähnliche Standorte mit vor-
übergehend grossem Nährstoffgehalt und geringer Konkurrenz rasch zu be-
siedeln, verschwinden aber stets wieder, sobald sich eine geschlossene Pflan-
zendecke gebildet hat. —» 
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A L V A R P A L M G R E N : Calamagrostis lanceolata Roth X C. neglecta 
(Ehrh.) ny för Åland. 
Den 19 juli 1932 exkurrerade min hustru och jag i E c k e r ö 
på Åland utmed östra delen av det söderifrån mitt i landet inskju-
tande s. k. Kyrksundet (Överby ägor). Här, på en strandäng knappa 
2 km söder om landsvägen där den passerar bottnen av Kyrksundet, 
fann jag ett stort och vackert bestånd av ovannämnda hybrid. Den 
kantar, starkt i ögonen fallande, jämte stamarterna den något fuktiga 
stranden innanför en Phragmites-bård, kanske ett par hundra meter 
i sammanhängande följd. 
Exemplaren förete habituellt en utpräglad mellanställning mellan 
föräldrarna. Calamagrostis purpurea Trin, sågs icke på lokalen, som 
för övrigt ej är av den natur som denna arts vanliga ståndorter 
på Åland. 
Hybriden är med all sannolikhet ny för Åland. I Herbarium 
Musei Fennici ligger visserligen ett ark »Calamagrostis gracilescens Bl.», 
under vilket namn i allmänhet, åtminstone hos oss, under senare 
tid sammanfattats C. neglecta's bastarder med C. lanceolata och C. 
purpurea.1 De ifrågavarande exemplaren (2 till antalet) äro emeller-
1
 Enligt H A R A L D LINDBERGS nedannämnda skrift av 1 9 0 8 , s. 4 5 , bör namnet 
gracilescens Blytt inskränkas till C. laite. X ncgl.: »Då B L Y T T S originalexemplar 
synbarligen äro C. lanceolata X neglecta, synes det mig, att C. gracilescens 
Blytt bör beteckna denna kombination och således C. gracilescens Blytt 
såsom art bortfalla. Kombinationen C. neglectaXpurpurea skulle åter enligt 
S . ALMQUIST i NEUMANS flora vara detsamma som C. Angermannica Laest. och 
C. Huebeneriana Whe.» 
Av samma uppfat tning är O T T O B. HOLMBERG i sin nedan omnämnda 
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tid vida grövre än mina och till sin a l lmänna ka rak tä r snaras t att 
uppfat ta som en kombina t ion av C. neglecta och C. purpurea. Eti-
ketten lyder : »Calamagrost is gracilescens Bl. F ins t röm, Godby, in 
pra to humido 23. 7. 1878, A. Arrhenius et A. O. Kihlman. — S. Alm-
quist determ.» — Efter nedskr ivandet av ovanstående f inner jag att 
H A R A L D L I N D B E R G i sin nedan o m n ä m n d a skrif t av 1908, s. 44, om 
exemplaren i fråga redan 1907 fällt elt enahanda u t t a lande : »Torde 
kanske snarare vara C. neglecta X purpurea än C. neglecta Xlanceolata; 
C. purpurea växer å tmins tone vid Godby, C. lanceolata ha r jag ej 
sett därs tädes .» 
Eckerö-exemplaren äro av intresse n ä r m a s t där för att säker och 
uppenbar l igen typisk C. lanceolata X neglecta kan anses föreligga. 
I Herbar ium Musei Fennici föreligger ett rikligt mater ial av hit-
hö rande hybr ider , flertalet bes tämda som C. gracilescens. Då ett för-
sök till n ä r m a r e precisering av exemplarens na tur (C. lanceolata eller 
C. purpurea som delaktig) vore mycket t idsödande och i många fall 
kanske utsiktslöst l ämnas frågan öppen, med en hänvisning till 
H A R A L D L I N D B E R G S nedan n ä m n d a skrif t av 1 9 0 8 . O T T O R . H O L M B E R G : 
Har tn ians h a n d b o k i Skandinaviens flora, h. 1, 1922, l ä m n a r s. 151 
och 153 s u m m a r i s k a uppgifter för bägge hybr ide rna ; de giva vid 
handen för C. lanceolata X neglecta en förekomst nä rmas t i de södra 
delarna av F in land , för C. neglecta X purpurea n ä rmas t i nordligare 
t rakter . Fö r bägge hybr iderna uppgives »Al. (?)». Till grund här för 
ligger uppenbar l igen Godby exemplaren. Ef ter fyndet i Eckerö kan 
frågetecknet l ämnas för C. lanceolata X neglecta, men s tannar m å h ä n d a 
kvar för C. neglecta X purpurea. 
H O L M B E R G uppger för C. lanceolata X neglecta som s tåndor t och 
karakter is t ik av bes tånden (1. c. s. 151): »Ängar, s t r andsnår o. s. v., 
ofta i v idst räckta bestånd.» Lokalen och beståndet i Eckerö vore 
väl karakter iserade med dessa Holmbergs ord. 
Exempla r av Calamagrostis lanceolata Roth. X neglecta (Eh r . ) f rån 
Eckerö-Överby hava l ämna t s till Herbar ium Musei Fennici . 
Beträffande problemet Calamagrostis gracilescens Blytt samt de 
ovan berörda hybr ide rnas upp t rädande i F in land , sådant detta f r a m -
går av Herba r ium Musei Fennici ' s samlingar intill november 1907, 
hänvisas till H A R A L D L I N D B E R G S intressanta studie »Calamagrost is 
gracilescens Blytt» s. 4 - 2 — 4 6 i Medd. Soc. F. Fl. Fenn . 54- (1907 
— 1 9 0 8 ) , 1 9 0 8 s amt till S. A L M Q U I S T : Något om Galamagrost is-hybri-
der (Svensk Botanisk Tidskr i f t 3, Ii. 2 , 1 9 0 9 , s. 6 5 - 6 8 ) . 
handbok, 1922, där C. gracilescens Bl. upptages (s. 151) som synonym till 
C. lanceolata X neglecta, men icke (s. 152) till C. neglectaX purpurea. 
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A L V A R P A L M G R E N : Märklig Betula-form (forma Palméri Gunnarss.) 
på Åland. 
Den 1 juli 1920 anträffade jag tätt invid (på östra sidan) lands-
vägen i Vassböle i S a l t v i k socken, några hundra meter söder om 
den norra gården, några tätt intill varandra växande träd av en 
Betula-form med anmärkningsvärt små och mycket egenartade blad. 
Kvistar från tvenne träd tillvaratogos. Då Betula-formerna icke äro 
lätta att identifiera blevo exemplaren liggande och råkade nära nog 
i glömska; så har jag flere gånger senare passerat platsen utan. att 
påminna mig beståndet. 
Så kom det sig förliden sommar (1933) den 10 juli att jag av en 
ren händelse kom att stanna vid mina bortglömda träd av 1920. 
Lokalen är svag, rätt torr sluttning inom lövängsmark; bland iögo-
nenfallande arter på 
platsen kunna nämnas 
Lathyrus silvestris och 
L. montanus. 
Bladbyggnaden är 
starkt lik den på bil-
den för Betula »f. ar-
buscula» (»Fr., som 
art») inom formkret-
sen y>B. coriacea X ver-
rucosa» i L I N D M A N : 
Svensk fanerogamflora, 
1918, s. 203, tig. 137,5 
(beskrivning s. 202) 
samt i samma floras 
andra upplaga, 1926, 
s. 222, tig. 137, 5 (be-
skrivning s. 223 under 
namn av »f. arbuscula 
(Fr.) Gunn.» under 
formkretsen »/i. conc. 
X coriacea X pub. sub-
sp. suecica X verruco-
sa n.» — Bearbetnin-
gen av släktet Betula 
ä r h o s L I N D M A N , b ä g -
ge upplagorna, gjord Betula f. Palmeri Gunnarss. Saltvik Vassböle 
av J. G . G U N N A R S S O N . 10. 7. 1933. »/S a v n a t · storl. 
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Mag. T . J . H I N T I K K A , som förl iden s o m m a r funn i t en rät t lik-
ar tad form på fast landet , h a r emellertid fäst min u p p m ä r k s a m h e t 
vid att fo rmen sannol ikt bör identifieras med en »forma Palméri 
Gunnarss .», t i l lhörande formkretsen »2?. concinna X coriacea X pubes-
cens *suecica X verrucosa Gunnarss .», avbildad på p lansch 7 (Fig. 14 b) 
och 24 i J . G. G U N N A R S S O N : Monografi över Skandinaviens Betulae 
med 32 planscher , Malmö 1925, och beskriven i s a m m a arbete s. 104. 
— Bilden över »forma arbuscula (Fr . ) Gunnarss .», t i l lhörande s a m m a 
hybr idkre ts , i detta arbete (Pl. 7, Fig. 14 a ; beskr ivning s. 104) över-
enss t ämmer icke med bilden hos L I N D M A N , vilken bild däremot mer 
överenss tämmer med G U N N A R S S O N S över »forma Palméri Gunnarss .» 
(Pl. 7, fig. 14 b). Måhända hava L I N D M A N S exemplar varit felaktigt 
bes tämda , vilket kunde ligga nära till hands , då bägge fo rmerna 
fö r ekomma i Rasbo i Upp land . 1 — För »forma Palméri Gunnarss .» 
uppger G U N N A R S S O N fö l jande u tbredning s. 104—105: »Sällsynt, Bo-
hus l än : Bäfve s:n, Uggelhult (J . E . P A L M E R ) ; Södermani . : Blackstad 
Präs tgård . C O N R . I N D E B E T O U och »Mörkan» ( »ERICSSON») ; Upl.: Rasbo, 
N ä s e t (FLODÉRUS), F u n b o s:n (TH. FRIES).» 2 Av den f ö l j a n d e t ex ten 
f r amgår att fö rekomste rna i Uggelhult, Rasbo samt F u n b o äro in-
sk ränk ta till ett enda t räd. Fö r »forma arbuscula (Fr . ) Gunnarss .» 
uppger G U N N A R S S O N S. 104 som förekomst : »Sällsynt. Upp land : Frö-
tuna i Rasbo.» 
»F. Palméri Gunnarss . nov. f.» o m n ä m n e s och beskrives även 
(s. 2 0 2 ) , men utan bild, hos L I N D M A N 1 9 1 8 . Den föres h ä r till s a m m a 
hybr idkre t s som »f. arbuscula (Fr . som art)». Som förekomst angives 
(1. c.) Bohuslän och Södermanland , medan för »f. arbuscula (Fr . 
som art)» uppges »Uppl. sälls.» I L I N D M A N S and ra upplaga ( 1 9 2 6 ) 
upptages icke formen »Palméri Gunnarss .» 3 
Förekoms ten i Vassböle på Åland insk ränke r sig till en g rupp 
om några få tätt ställda träd av kanske ca fyra manshö jde r s hö jd ; 
1
 I sitt nedanomnämnda brev ( 1 4 . 1 . 1 9 3 4 ) meddelar mig G U N N A R S S O N : 
»I Lindmans flora (båda upplagorna) äro där avtecknade blad ej fullt natur-
trogna beträffande forma arbuscula utan likna mera ett mellanting mellan 
f. arbuscula och f. Palméri, men figurerna i floran äro handritade av prof. 
Lindman, och han ha r vid bildens tecknande fått tänderna å bladen dels 
något väl stora samt för spetsiga vilket gör att de delvis likna f. Palméri. 
(Forma Palméri ha r hä r i landet tidigare gått under namnet arbuscula.)» 
2
 Den 2 6 jan. 1 9 3 4 meddelar mig GUNNARSSON »en ny växtlokal för Betula 
forma Palméri, nämligen: Sverige, Östergötfand, Tisenhutt i Skedevi socken.» 
3
 GUNNARSSON meddelar mig ( 5 . 1 . 1 9 3 4 ) : »Att formen ej finnes upptagen i 
Lindmans flora är beroende på att förlaget ej ville lämna större u t rymme 
åt släktet vid sista upplagans tryckande.» 
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jag försummade tyvärr att göra en anteckning härom, likaså över 
s tammarnas antal. Uppenbarligen härs tamma de alla från samma 
utgångsindivid; vegetativ förökning genom skott från s tammarnas bas 
ä r över h u v u d på Åland a l l m ä n h o s Betula. 
Träden falla starkt i ögonen. Frånsett de obetydliga bladen (bredd 
X längd hos ett antal genomsnitts dvärgskottblad av 1933: 2 0 X 18, 
2 0 X 2 1 , 22 X22, 2 2 X 2 1 , 2 3 X 2 0 , 2 3 X 2 4 , 2 4 X 2 3 , 2 4 X 2 4 ; av 1920: 
19X 18, 2 0 X 17, 2 0 X 2 3 , 21 X 19) är hela lövverkets och grenverkets 
arkitektonik markant . De senaste skottgenerationernas sidogrenar stå, 
alldeles som på G U N N A R S S O N S bild (Pl. 2 4 ) , påfallande glest, en följd 
av att egentliga sidogrenar i påfallande grad ersatts med förkrympta 
dvärgskott. De utgå mycket parallellt med varandra och på rätt stora 
avstånd, men strängt i samma plan, förlänande hela gren- och blad-
verket en frapperande regelbunden struktur, där glesheten i gren-
verket yttermera understrykes av bladens ringa storlek. 
Exemplaren såväl från 1920 som från 1933 sakna hängen, medan 
de svenska Rasbo-, Uggelhult- och Funbo-träden av »forma Palméri 
Gunnarss.» ha sådana. »Forma arbuscula (Fr.) Gunnarss.» är enligt 
G U N N A R S S O N 1925, s. 104, ej känd med hängen. 
Bladen hos Vassböle-exemplaren äro väsentligen olika hos nor-
mala utvuxna årsskott och hos de obetydliga dvärgskotten. De förra 
äro mer utdragna och spetsiga, de senare med utpräglad bredd och 
kort spels. Det är just dessa som så starkt påminna om bilden 
(Fig. 137, 5) hos L I N D M A N och närmast förläna formen dess karaktär. 
Uppenbarligen är det även sådana blad som avbildats hos G U N N A R S S O N , 
Pl. 7, Fig. 14 a och b. 
Exemplar från Vassböle 10. 7. 1933 utdelas under namn av Betula 
concinna X coriacea X pubescens *suecia X verrucosa f. Palméri Gun-
narss. som n:o 1124 i Plantae Finlandiae exsiccatae (e Museo Botá-
nico Universitatis Helsingforsiensis distributae), 1933. Exemplar från 
1920 och 1933 hava även lämnats till Herbarium Musei Fennici. 
Den bifogade bilden är godhetsfullt fotograferad av dr H A R A L D 
L I N D B E R G . 
Efter nedskrivandet av ovanstående har jag haft förmånen att 
se exemplar av mina insamlingar (1920 och 1933) granskade av 
släktets monograf apotekaren J. G . G U N N A R S S O N . Denne skriver (14.1. 
1934): »— — den sända björken är en fullt typisk forma Palméri 
enligt vad jämförelsen med originalexemplaret visar såväl till blad, 
form som smågrenar. Visserligen saknas frukter men jag är över-
tygad om att dessa även äro typiska för formen i fråga. Jag 
har nämligen flera exemplar av originalet, som jag jämfört med.» 
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Exemplar från Åland äro jämväl lämnade lill G U N N A R S S O N S sam-
lingar. 
Magister T. J. H I N T I K K A meddelar mig skriftligt (17. 2. 1934): 
»Den av G U N N A R S S O N som B. concinnaX cor.X pub. *suecicaX verru-
cosa f. Palmen bestämda björken fann jag 18. 8. 1933 i Padasjoki 
kyrkby. Som prov insamlades trenne kvistar, av vilka tvenne läm-
nats till Herbarium Musei Fennici och en stannat hos Gunnarsson. 
Om denna i Padasjoki funna individ har jag antecknat, att den var 
tämligen rikligt fruktificerande, rakstammig och över 10 m hög.» 
A L V A R P A L M G R E N : Nya fyndorter för Torilis Anthriscus (L.) 
Gmel. på Åland. 
I första häftet av Sällskapets Memoranda (1924—1925), 1927, 
lämnar jag s. 39—42 under titeln »Torilis Anthriscus (L.) Gmel. auf 
Åland» en redogörelse för denna sällsynta arts förekomst på Åland. 
Såsom i denna skrift nämndes blev arten för första gången (1897) 
funnen i Finland av J U S T U S M O N T E L L på Dånö i Geta socken av 
Åland. Till de den 6. 12. 1924 meddelade fyndorterna (6 till antalet), 
kan nu läggas en märklig och relativt vidsträckt förekomst i J o-
m a 1 a socken. 
Bland förekomsterna i mitt meddelande av 1924 är den på Dånö 
i Geta utan varje tvivel ursprunglig; kulturbetingade åter förekoms-
terna i Mariehamn och på Geta: Isaksö. Ursprunglig syntes mig 
också förekomsten i ett Hippophaes-hestånd »am Ufer zwischen Ham-
marudda und Marsund in der Gegend der Grenze zwischen Jomala 
und Hammarudda, Juli 1903». Beträffande de övriga, som jag icke 
av egen erfarenhet känner, kan jag icke uttala mig. 
Med avseende å förekomsten mellan Hammarudda och Mar-
sund kunde tvekan beträffande dess ursprunglighet göra sig gällande, 
dels därför att förekomsten 1903 var mycket sparsam samt att arten 
vid ett eller annat senare besök på platsen icke kunnat återfinnas, 
dels därför att i grannskapet fanns en vedtrave på den visserligen 
för övrigt nästan alldeles obebodda kusten, som hör till de mest 
ödsliga på Åland. I varje händelse var det märkligt, att förekomsten 
var så ytterst sparsam. Förklaringen på gåtan erhöll jag somma-
ren 1932. 
Den 2 6 juli ( 1 9 3 2 ) gjorde jag jämte B R O R P E T T E R S S O N en exkur-
sion från Hammarudda längs kusten av Ålands hav dryga 2 km norrut, 
nära nog till gränsrån mellan Hammarudda och Djurvik byaområden; 
exkursionen begynte vid sydligaste delen av den lilla bukt, som strax 
norr om Hammarudda sydspets på västkusten välver sig in mot öster
7. 10. 1933 Palmgren 57 
Här kantas bukten av lövängsvegetation med Hippophaes-bårder här 
och var; från buktens norra del övergår lövskogen i granskog, som 
skänker kusten några km norrut en öde prägel, vilket också gjort 
at t den t id igare e n d a s t bl ivi t f lykt ig t g r a n s k a d . 
Nu visade det sig att denna kust, såväl inom lövskogs- och löv-
ängsvegetationen som inom granskogen, ställvis även ytterom skogs-
randen, hyser en nästan sammanhängande förekomst av Tor ¡lis, ofta 
i verkliga bestånd om några meters bredd och kanske vackrast ut-
bildade på de grusiga låga strandvallar som följa kusten åt, ytterom 
och inom skogsranden. Den av Torilis bevuxna sträckan uppgår till 
kanske halvannan km. Den upphör ca 1 km söder om den plats, 
där de sparsamma exemplaren anträffades 1903; denna torde ligga 
inom Djurvik. Härmed är även denna gåtfulla förekomst förklarad. 
Den utgör en förpost för den märkliga stora förekomst längs kusten 
från Hammarudda norrut, varom nu varit fråga.1 
Vid samma exkursion togo vi i land vid de trenne uddar, som 
på sydkusten av Kungsö (Jornala) sträcka sig ut mot söder. Syd-
kusten, likasom hela södra delen av den i norr av odlingar och 
lövängsmarker upptagna Kungsön, är beklädd med barrskog och gör 
likasom Jómala västkust ett sterilt intryck. Landning är dessutom 
på den grunda kusten svår. Även den har därför blivit försummad. 
Även på de tvenne västliga av dessa uddar, Möskatan och Långnäs-
udden, växte ymnigt Torilis i barrskogen. Bland anmärkningsvärda 
arter på den västliga udden må i förbigående nämnas vackra buskar 
av den sällsynta Rosa tomentosa. På den ostligaste udden (Burskatan), 
där grunden för övrigt mest är berg, saknades arten. Kungsö syd-
kust hyser alltså en ostlig utlöpare av den märkliga Hammarudda-
förekomsten av Torilis. 
Förliden sommar ( 1 9 3 3 ) den 7 juli besökte jag åter med B R O R 
P E T T E R S S O N Kungsö västligaste udde. Endast några få exemplar av 
Torilis stodo att finna. Tyvärr medgav icke tiden ett besök i Hammar-
udda; det hade varit av intresse att se, om förhållandet även där var 
detsamma. I varje händelse är den tvååriga Torilis på Åland uppenbar-
ligen mycket ojämn i sitt uppträdande. Sommaren 1932 (försommaren 
regnrik, högsommaren varm), som för övrigt uppvisade den vackraste 
växtlighet jag på Åland sett, var uppenbarligen för arten synnerligen 
gynnsam. Lika ogynnsam var påtagligen den ovanligt torra som-
maren 1933 med en ytterst svag och redan i medlet och slutet av 
juni på torrare mark starkt medtagen växtlighet. Det är sålunda fullt 
1
 En ännu nordligare (4,5 km) utpost betecknar ett fynd i Hammar land 
på stranden norr om Tellholm. Sparsamma exemplar anträffades hä r 5.8.1927. 
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förklarligt att jag kunnat förgäves eftersöka Torilis på min första 
lokal i Jornala, den av 1903. 
Slutligen må även i denna uppsats intagas, att student G U N N A R 
Å B E R G förliden sommar funnit arten på Hamnholm i Saltviks norra 
skärgård (se G U N N A R Å B E R G S meddelande denna dag i detta häfte 
av Memoranda, s. 59). 
Jag har det intrycket att Torilis i likhet med en hel del andra 
sällsynta och mer sydliga åländska arter är stadd i utbredning inom 
ögruppen. Den tid av mer än 30 år jag varit i tillfälle att egna den 
åländska floran uppmärksamhet är i själva verket nog lång för att 
även fullt naturliga (icke av kulturen påverkade) förskjutningar i 
växternas förekomst skola hava utsikter att göra sig märkbara. — 
Jag skall återkomma till denna fråga. 
På ett område med Torilis vid den ovan omtalade bukten inåt 
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Stud. G U N N A R Å B E R G : I anslutning till prof. A . P A L M G R E N S med-
delande om Torilis anthriscus ber jag att få anmäla ett fynd, som 
jag sommaren 1933 i början av augusli gjorde å H a m n h o l m e n 
i N E - Å l a n d . P å d e n v ä s t r a s t r a n d e n , o m e d e l b a r t n e d a n f ö r »den t u s e n -
åriga eken», anträffades ett antal glest växande exx., som voro starkt 
avbetade. Endast få av dem blommade och fruktsättningen var 
svag. Fyndet ansluter sig direkte till de tidigare kända Torilis-loka-
lerna i NE-ÅIand. 
Lektor B Ö R J E O L S O N I : Cardamine impatiens L., für Finnland neu. 
Diesen Sommer fand ich auf der Insel L a v a n s a a r i (KA) im 
Finnischen Meerbusen vier Exemplare von Cardamine impatiens. Die 
Art ist für Finnland neu. — Die Exemplare wuchsen auf einem 
sandigen, gegen SW exponierten Meeresufer, im suprasalinen Gürtel, 
gleich oberhalb eines individuenreichen Lokals von Carex hirta und 
Juncus balticus. Alle vier Exemplare waren klein, mit kurzen, rot-
gelben Blättern, hatten aber reichlich Samen produziert (am 27. Juli). 
Cardamine impatiens ist eine Art, die schon lange in Finnland er-
wartet wird. Ihre allgemeine geographische Verbreitung ist (nach 
H E G I ) euroasiatisch. Sie tritt von Japan bis England und von Mit-
tel-Spanien, Italien und Nord-Balkan bis Uppland auf. In Schweden 
ist sie ziemlich selten und kommt von Skåne bis Västmanland und 
ausserdem in Uppland und auf Öland vor. Sie ist in Schweden und 
im Ostbaltikum eine typische Hainart, die vorzugsweise in lockerem, 
humusreichem Boden wächst (nach L I N D M A N , N E U M A N , A L M Q U I S T , 
K L I N G E U. a . ) . 
Man hätte erwarten können, dass Cardamine impatiens zuerst auf 
Åland, wo günstige Bedingungen vorhanden sind, auftreten sollte. 
Sie macht aber (nach H E G I ) keine grossen Ansprüche auf die Unter-
lage und gedeiht im Sand ebensogut wie im Humus. So hat das 
neutrale, sandige Meeresufer auf Lavansaari diesem ostbaltischen 
Einwanderer einen geeigneten Wuchsplatz dargeboten, trotzdem dass 
die Art fast lichtscheu ist und gewöhnlich grosse Luftfeuchtigkeit 
vorzieht. 
Mag. phil. I L M A R I H I I T O N E N : Über einige sog. intermediäre Arten 
und deren Ursprung. 
Es ist schon lange bekannt gewesen, dass einige Pflanzen, die in 
ihrem Auftreten sich vollständig wie selbständige Arten verhalten und 
deshalb auch einen eigenen Artnamen erhalten haben, hinsichtlich 
ihrer Merkmale ± deutliche Zwischenformen zweier anderer Arten 
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darstellen. Darauf deuten viele, bereits zu L I N N E S Zeiten in Gebrauch 
genommene Namen wie z. B. liybridus, intermedius oder spurius hin. Die 
For schung der letzteren Zeit ha t denn auch gezeigt, dass viele solche 
sog. in termediäre Arten in der Ta t als Kreuzungsprodukt zweier 
Arten ents tanden sind. Im allgemeinen sind ja die Bastarde verschie-
dener Arten veränderl ich, oft steril oder zeigen eine sehr herabgesetzte 
Produkt ion tauglichen Pol lens; anderersei ts weisen sie aber manch -
mal ergiebige Samenbi ldung auf und hal ten sich kons tan t auch in 
den folgenden Generat ionen, was in diesem Falle oft darauf zurück-
geführ t werden kann , dass diese Arten durch Verdoppelung der 
Chromosomenanzah l polyploid und zugleich ± stabil geworden sind. 
Einige Kreuzungsversuche haben auch die Bedeutung der Polyploidie 
fü r die Bildung neuer Arten offenbart . — In einigen Fällen wiederum, 
wo die Pol lenprodukt ion der Bastarde schwach oder gar völlig unter-
drück t ist, ha t es dessen ungeachtet zu einer apomikt i schen (apoga-
men im weiteren Sinne) Samenbi ldung k o m m e n können, m. a. W. 
der E m b r y o ist ohne vorhergehende Bef ruchtung entweder — mei-
stens — in dem ausserha lb der Eizelle gelegenen Gewebe (d. h. apo-
gam im engeren Sinne) ents tanden oder aus der Eizelle selbst (d. h . 
par thenogenet isch) hervorgegangen. Das ha t natür l ich zur Folge, 
dass die Tochter indiv iduen genotypisch mit der Mutterpflanze völlig 
übere ins t immen, also diploid s ind; wenn das so Generation nach 
Generation fortgeht, müssen die N a c h k o m m e n des Bastards gleich-
sam als zur selben apomikt i schen Art (dem Apogameten K U P F F E R S ) 
angehörig angesehen werden. Gilt doch nach A. E R N S T Bastardierung 
ausdrück l ich als Ursache der Apomixis (der Apogamie — wie E. 
sagt) im Pf lanzenreich. 
Die in der vorher geschilderten Weise ents tandenen apomikt i schen 
und die normal geschlechtlichen polyploiden Arten haben sich auch 
ta tsächl ich in ihrem Auftreten ganz wie selbständige Arten verhal ten, 
indem sie eine Vermehrung und Verbrei tung auch in solchen Gebieten 
erfahren, wo die eine, in einigen Fäl len sogar auch beide S t ammar t en 
fehlen (entweder ursprüngl ich oder später durch kl imat ische oder 
andere Ursachen vertr ieben). Heute werden auch — auf einen Vor-
schlag von J . M U R R — solche Hybr iden oder hybridogene Arten, die 
nu r mit einem der El tern z u s a m m e n vo rkommen , als Halbwaise bezeich-
net, als Ganzwaise dagegen solche, die ganz allein auf t re ten ( G A M S 
1922, p. 364; vgl. F ^ G R I 1932, p. 12). Natür l ich fällt es oft schwer 
eine anscheinend selbständige Art als Bastard festzustellen; doch ist 
es in vielen Fäl len unter Zuh i l fenahme vergleichender Untersuchun-
gen und Kreuzungsversuche möglich gewesen. Viele bei uns vorkom-
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mende apomiktische Pflanzenarten sind offensichtlich liybridogen, 
während ihre in unserem Gebiet fehlenden vermutlichen Stammaften 
normal geschlechtlich gewesen sein müssen ( G A M S 1 9 2 2 , p. 3 6 6 ) . 
Erst in letzterer Zeit hat man diesen oben beschi-iebenen Tatsachen 
grössere Aufmerksamkeit gewidmet. So sagt z. B. Z A M E L I S (1931, 
p. 167—168): 
»Eine recht grosse Bedeutung bei der Entstehung neuer Arten 
und Varietäten haben die Hybridisationsprozesse. — — — Die Ver-
mischungsprozesse sind besonders für »neue», lebensfähige Pflanzen-
gruppen charakteristisch. Der reiche Genofond und Merkmalsaus-
tausch solcher sogenannten »kritischen» Gruppen lässt den betreffen-
den Formenkomplex mit besseren Erfolgen neue Standorte und 
Gebiete erobern und sein Areal erweitern. — — — Über die grosse 
Rolle der Hybridisation in der Natur liegt ein grosses faktisches 
Material von alten Zeiten vor, das in neuerer Zeit riesig angewachsen 
ist. K E R N E R hat zu seiner Zeit besonders stark die Bedeutung dieses 
Prozesses für die Artbildung hervorgehoben. In unserer Zeit kämpft 
dafür L O T S Y . » 
Sicher werden zukünftige Untersuchungen Licht auf viele heute 
als sehr problematisch erscheinende Fragen über die Entstehung 
und Verbreitung der Pflanzenarten — besonders der endemischen — 
werfen. 
Da es für zukünftige Untersuchungen von Nutzen sein kann, 
wenn bei uns mehr als früher auf solche intermediäre Arten — seien 
es Ganz- oder Halbwaisen oder zusammen mit beiden Stamm-
arten auftretende — geachtet wird, zähle ich hier die bekanntesten 
solcher Fälle aus Finnland auf. Die »Arten» stehen in systema-
tischer Reihenfolge, obzwar sie auch ebensogut in die Gruppen der 
apomiktischen und der polyploiden Arten hätten eingeordnet werden 
können. Bezüglich ihrer Verbreitung und genaueren Merkmale will 
ich hier nur auf meine kürzlich erschienene Flora »Suomen Kasvio» 
verweisen. — Zum Vergleich sei erwähnt, dass es in der Flora Lett-
lands za. 24 Arten von Blütenpflanzen gibt, von denen die hybri-
dogene Herkunft vermutet worden ist, was etwa 2 °/0 ausmacht 
( Z A M E L I S 1 9 3 1 , p . 1 6 8 ) . 
Eriophorum intercedens Lindb. fil. (E. medium Ands. & E. rufe-
scens Ands.) ist am wahrscheinlichsten aus dem Bastard E. russeolum 
X E. Scheuchzeri entstanden, trotzdem dass die Art jetzt völlig selbstän-
dig auftritt (s. z. B. H O L M B E R G 1922—26, p. 295). 
Calamagrostis purpurea Trin. — wie auch einige andere C.-Arten — 
ist dadurch eigentümlich, dass die Staubbeutel verkümmert sind und 
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sich nicht öffnen, so dass die F rüch te par thenogenet isch ents tehen 
(s. nähe r A L M Q U I S T 1 9 0 9 und S T E N A R 1 9 3 2 ) . Obzwar die e rwähn te 
Art heute selbständig auf t r i t t und ganz allgemein vo rkommt , wird 
angenommen , dass sie seinerzeit aus dem Bastard C. epigejos X C. 
lanceolala en ts tanden ist. Wie es sich dann mit den vermute ten 
Bastarden der Art C. purpurea mit anderen Arten in Wirk l ichkei t 
verhält, bedarf einer näheren Untersuchung. 
Agropyrum acutum (DG.) Buch. ( = A. junceum X A. repens), A. 
obtusiusculum Lge ( = A. junceum X A. litorale) und A. pungens (R. & 
Sch.) Lge ( = A. litorale X A. repens) sind bei uns als eingeschleppt 
angetroffen worden , obgleich von den S tammar ten sowohl A. jun-
ceum (L.) PB. als auch A. litorale (Host) Dum. bei uns völlig fehlen; 
A. acutum ha t sich dessen ungeachtet bei uns bereits eingebürgert . 
Dass diese Agropyrum-Arten dennoch hybr idogen sind, wird z. B. 
schon dadurch bewiesen, dass höchs tens 10 °/0 des Pollens tauglich 
sind (s. z. B. H O L M B E R G 1 9 2 2 — 2 6 , p. 2 7 6 — 2 7 8 ) . 
Besonders die Bastarde der Betula- und Salix-Arten wachsen oft 
wenigstens anscheinend unabhäng ig von der einen ihrer S tammar ten , 
zuweilen auch sogar von beiden, und sind dann auch oft fertil und 
viel häufiger als die S t ammar t en , sich vermehrend und fo r twährend 
ausser unter sich auch mit den reinen S l ammar t en und anderen 
Bastarden kreuzend, was zur Folge hat , dass 3- und 4-fache Bastarde 
keine Seltenheiten sind. Dagegen können die reinen S tammar ten 
stellenweise gänzlich fehlen. Von solchen Sa/ /x-Bastarden, deren 
V o r k o m m e n oft häufiger als mindes tens eines der S tammar ten ist, 
seien hier folgende genannt (näheres bei F L O D E R U S 1 9 3 1 ) : 
S. aeutifotia X daphnoides S. hastata X tanata 
S. arenaria X repens S. herbaeea X polaris 
S. caprea X eoaetanea S. herbaeea X rotundifolia 
S. glandulifera X hastata S. livida X xerophila 
S. glandulifera X lanata S. repens X rosmarinifolia 
S. glauea X stipulifera 
In diesem Z u s a m m e n h a n g e sei noch e rwähnt , dass der Bastard S. 
glauea X phylieifolia X reptans in der Provinz LIM angetroffen worden 
ist, t rotzdem dass S. reptans Rupr. auf der ganzen Kola-Halbinsel 
nicht v o r k o m m t (op. cit., p. 44—45). 
Im folgenden soll ein Fal l e twas näher erörtert werden. Wie 
wir wissen, weisen S. nigricans (Sm. p. p.) Enand . und 5. phylieifo-
lia (L. p. p.) Sm. ein einigermassen verschiedenes Verbreitungsgebiet 
auf, bastardieren aber auf gemeinsamem Gebiet leicht, sogar bis zu 
dem Masse, dass zahllose, bei einer plurifaktoriel len Mendelspal tung 
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ents tandene in termediäre Varianten oft häufiger als die S tammar ten 
sind und auch in der Natur eine unun te rb rochene Reihe von Geno-
typen bilden, in der die oft seltenen S tammar ten die Ex t remtypen 
d a r s t e l l e n . ( N ä h e r e s z. B. bei H E R I B E R T N I L S S O N 1930, p . 82—84.) 
An Stelle der ursprüngl ichen 2 Arten ist somit in der Tat eine neue, 
diese zwei taxonomischen Arten und deren Bastarde umfassende 
»Kombinat ionsar t» ( H E R I B E R T N I L S S O N loco cit.; s. auch F ^ E G R I 1932, 
p. 20) ents tanden, die zwar in grossen Zügen der ursprüngl ich von 
L I N N E beschriebenen Art S. phylicifolia (sensu lat.) entspricht . 
Solche Fälle geben natür l ich Anlass zur Frage, wie der Begriff 
»Art» eigentlich zu fassen ist. Ohne in diesem Z u s a m m e n h a n g nähe r 
auf diese weit t ragende Frage einzugehen begnüge ich mich hier n u r 
mit einer Hinweisung auf z. B. diejenigen Diagnosen und Erk lä run -
gen des Artbegriffs, die F ^ E G R I ( 1 9 3 2 , p. 2 6 ) , H E R I B E R T N I L S S O N 
( 1 9 3 0 , p. 8 8 ) , K L I N G S T E D T ( 1 9 2 8 , p. 1 5 8 ; vgl. auch p. 1 5 9 — 1 6 0 , 1 6 4 , 
1 6 7 , 1 6 9 ) und Du R I E T Z ( 1 9 2 3 , p. 2 3 8 ; s. auch p. 2 3 5 — 2 4 1 ) gege-
ben haben (vgl. auch Z Ä M E L I S 1 9 3 1 , p. 1 5 2 — 1 5 4 ) . 
Unter dem Namen Ranunculus aiiricomus L. v. fallax W . & G. 
ist eine Pflanze bekannt , die a m wahrschein l ichs ten aus dem Bastard 
R. aui'icomus X cassubicus ents tanden ist, heute jedoch ganz selbstän-
dig auftr i t t , oft in Gegenden, wo R. cassubicus L. vollständig fehlt 
(s. z. B. H I D E N 1 9 2 5 , p. 2 1 5 — 2 1 6 ; S T E R N E R 1 9 3 2 , p. 3 6 8 ) . Auch 
hinsicht l ich ihrer ökologischen Forderungen unterscheidet sich diese 
Varietät deutlich von dem typischen R. auricomus und näher t sich 
auch in dieser Hinsicht am ehesten R. cassubicus. 
Nymphaea borealis Camus ( = N. alba X Candida) wächs t auch in 
solchen Gewässern, wo N. alba wenigs tens heute nicht v o r k o m m t 
( s . V A L L E 1 9 2 7 , p . 2 3 6 — 2 4 2 , 2 8 1 — 2 8 3 ) . 
Nuphar intermedium Led. ( = N. luteum X pumilum) ist ebenfal ls 
oft selbständig geworden, oft in Gegenden, wo N. pumilum ( T i m m ) 
DC. heute gänzlich fehlt . 
Roripa prostrata (Berger.) Sch. & Thell . ( = R. amphibia X silvestris) 
ist bei uns zufällig, unabhäng ig von den S tammar ten . gefunden 
worden . 
Auch die Art Deniaria bulbifera L. wird als hybr idogen angesehen, 
in welchem Falle sie bei uns eine wirkl iche Ganzw raise wäre, deren 
Verbrei tung viel grösser ist als diejenige der vermutl ichen S tamm-
arten D. pentaphylla Scop. und D. polyphylla W . & K. oder D. ennea-
phylla L. ( G A M S 1922, p. 362—363; vgl. jedoch F R I T S C H 1922, p. 
193—195). 
Der Artenreichtum vieler Gattungen der Famil ie Rosaceae wTird 
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auf die Bastardierung weniger ursprüngl icher Arten zurückgeführ t , 
wovon u. a. auch die Apomixis mehrerer Arten eine Folge ist. Vor 
allem sind in den Gattungen Rosa, Alcliemilla, Potentilla und Rabus 
mehrere Halb- und Ganzwaisen bekann t ; ein Ganzwaise wäre z. B. 
Alchemilla alpina L. (s. nähe r GAMS 1922, p. 365—366). 
Auch solche Arten wie z. B. Sorbas fennica (Ka lm) Fr . und S. 
suecica (L.) Krok werden von vielen Forschern als vom Bastarde 
S. aria X S. aucuparia ents tandene, selbständig und kons tan t gewor-
dene Arten angesehen, die ihre eigene geographische Verbrei tung auf-
weisen; in dem Falle, dass die bei uns fehlende S. aria (L.) Cr. in 
längst vergangenen Zeiten hier wi ldwachsend vorgekommen wäre , 
könnten die zwei ers tgenannten Arten vielleicht fü r eine Art sub-
borealer rel iktischer Halbwaisen angesehen werden ( G A M S 1922, p. 365). 
Symphytum peregrinum Led. (S. Orientale auct .) liegt in Bezug auf 
seine Merkmale in der Mitte zwischen den Arten S. officinale L. und 
S. asperum Lep., ist aber fertil und trit t bei uns völlig selbständig 
auf ; sein Ursprung könnte freilich auf zweierlei Weise verschieden 
sein (s. näher bei F ^ g r i 1932, p. 5—30). Bemerkenswer t ist jedoch, 
dass die eine seiner vermut l ichen S tammar ten , näml . S. asperiun in 
F inn l and vorläufig noch nicht gefunden worden ist. 
Mentha Arrhenii Lindb. fil. sowie einige angebaute und bei uns 
zuweilen zufällig verwilderte, heute völlig selbständig auf t re tende 
Arten wie M. gentilis L., können vielleicht hybr idogen sein. So sind 
z. B. die Staubbeutel rückgebildet , so dass die Samen sich apomik-
tisch entwickeln (oder zuweilen die Samenbi ldung ganz ausbleibt) . 
Vorläufig fehlen jedoch nähere experimentell-genetische und zyto-
logische Untersuchungen ( H E G I V: 4 , p. 2 3 3 7 ) . 
Lamium intermedium Fr . ist wie auch L. hybridum Vill. am wahr -
scheinlichsten aus dem Bastard L. amplexicaule X purpureum ents tan-
den. Völlig konstant und fertil, treten beide Arten heute ganz selb-
ständig auf, doch sind über ihren hybr idogenen Charakter viele 
Forscher schon lange einig gewesen (s. z. B. H E G I V: 4 , p. 2 4 5 5 — 
2 4 5 6 ) . Als erster warf diesen Gedanken G. M E Y E R bereits i. J . 1 8 3 6 
auf ; die genetischen Untersuchungen — insbesondere die von B. H. 
D A N S E R , C. A. J Ö R G E N S E N und A. M Ü N T Z I N G — haben diese A n n a h m e 
nu r gestützt. So stellte J Ö R G E N S E N fest, dass sowohl L. intermedium 
als auch L. hybridum eine Chromosomengarn i tu r von 18 Chromoso-
men besitzen, w ä h r e n d die entsprechende Anzahl bei den beiden ver-
mutl ichen S tammar ten sowie auch bei den meisten anderen Lamium-
Arten nu r die einfache, also 9 , ist. Und GAMS ( 1 9 2 2 , p. 3 6 6 ) wagte 
die Behaup tung : »Dass . . . Lamium hybridum und intermedium und 
Typis expr. 28, 4. 1934 
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viele Men f/i a - B a sta r d e als Halb- und Ganzwaise auftreten können, 
weiss jeder Florist». 
Auch eine in allen Hinsichten so selbständig erscheinende und 
verhältnismässig allgemeine Art wie Galeopsis tetrahit L. ist nunmehr 
auf Grund genetischer Untersuchungen mit grösster Wahrscheinlich-
keit als aus dem Bastard der Arten G. pubescens Bess. und G. speciosa 
Mill. entstanden erkannt worden, denn durch Kreuzung der genann-
ten Arten untereinander hat man einen tetraploiden Bastard erhalten, 
der tatsächlich mit G. tetrahit völlig übereinstimmt (s. näher M Ü N T Z I N G 
1932). Demnach ist wenigstens bei uns G. tetrahit als Halbwaise zu 
betrachten, denn G. pubescens kommt in Finnland nur äusserst selten 
als Einschleppling vor. 
Antennaria alpina (L.) Gaertn. ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
(s. G A M S 1922, p. 366) ein Abkömmling von A. carpatica (Wg) RBr. 
und A. dioeca (L.) Gaertn., tritt aber völlig selbständig auf, bei uns 
oft dort, wo A. carpatica fehlt. Bemerkenswert ist auch in diesem 
Falle, dass bei A. alpina apomiktische Samenbildung herrscht. 
Centaurea decipiens Thuill . ( = C. jacea X nigra) ist bei uns zufäl-
lig, unabhängig von den Stammarten angetroffen worden. 
Der Artenreichtum der Gattungen Hieracium und Taraxacum — 
besonders der erstgenannten — wird nunmehr darauf zurückgeführt, 
dass eine begrenzte Anzahl Stammarten in der mannigfaltigsten Weise 
untereinander bastardiert haben und die so entstandenen Bastarde 
selbständige Arten geworden sind (s. z. B. N O R R L I N op. cit.). — So 
wird denn auch gerade hinsichtlich der Gattung Hieracium behauptet, 
die Hybriden seien ausnahmslos fruchtbar, und ebenso ist der Nach-
weis der für alle Arten ausnahmslos möglichen apomiktischen Ver-
mehrung schon durch C. H . O S T E N F E L D und C. R A U N K L E R völlig 
erbracht; dadurch ist den Arten das Mittel gegeben, einmal durch 
Fremdbestäubung gebildete Formen fortfahrend unverändert beizube-
halten (s. z. B. O S T E N F E L D & R A U N K I A Í R 1903, p. 410; H E G I VI: 2, 
p. 1187—1189). — Von allen bis jetzt bekannten Taraxacum-Arten 
(und Kleinarten) gibt es vorläufig ganz wenige (bei uns keine), 
denen eine apomiktische Vermehrung nicht zukommt (s. z. B. H E G I 
VI: 2, p. 1079). 
Unter den Nutzpflanzen gibt es unzählige durch oft künstliche 
Kreuzung sogar verschiedener Arten, geschweige denn aller min-
derwertiger systematischer Formen hervorgerufene »Arten». Einige 
Bastarde haben sich dabei als höchst konstant, oft selbständigen 
Arten ebenbürtig erwiesen. Von solchen Hybriden seien z. B. fol-
gende erwähnt: 
5 
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Aconitum cammarum L. ( — A. napellus X variegatum) 
Fragaria grandiftora Ehrh. (= i7. chiloensis X virginiana) 
77/ia vulgaris Hayne (= T. cordata X platyphylla) 
Syringa ehinensis Willd. (= S. persica X vulgaris) 
Schliesslich sollen hier noch der Vollständigkeit halber einige 
»Arten» aufgezähl t werden, die oft wirkl ich f ü r eigene Arten gehalten 
worden sind, heute jedoch nu r fü r gewöhnl iche Bastarde gelten. Zu-
künft ige Untersuchungen werden wohl freilich den Nachweis bringen 
können, dass einige unter ihnen möglicherweise zum Teil bereits eine 
Selbständigkeit erlangt haben . 
Equisetum trachyodon ABr. (=• E. hiemale X variegatum) 
Potamogeton sparganiifolius Laest. (— P. gramineus X nutans) 
P. Zizii M. & K. (= P. gramineus X lucens) 
Sparganium speirocephalum Neura. (S. affine X Friesii oder S. Frie-
sii X simplex) 
Carex microstaehya Ehrh. (= C. canescens X dioeca) 
Calamagrostis gracilescens Bl. (— C. lanceolata X neglecta oder C. neg-
lecta Xpurpurea?) 
C. strigosa (Wg) Hn (= C. epigejos X neglecta) 
Rumex armoraciifolius Neum. (= R. aquaticus X domesticus) 
R. maximus Schreb. (= R. aquaticus X hydrolapathum) 
Geum intermedium Ehrh. (= G. rivale X urbanum) 
Rubus castoreus Laest. (= R. arcticus X saxatilis) 
Medicago varia Martyn (= M. falcala X sativa) 
Utricularia ochroleuca Hn (= U. intermedia X minor) 
Nach allem oben Gesagten sei noch ein Blick auf den von E K L U N D 
behandel ten Viola-Typus geworfen. Wie wir wissen, gibt es Viola-
ßas ta rde , denen eine besonders üppige vegetative Vermehrung und 
völlige Sterilität eigen ist ; anderersei ts gibt es aber auch solche, die 
no rma l f ruchten und daher meist fü r »nichthybr ide» oder »ir-
relevante» Zwischenformen gehalten worden sind ( H K G I V: 1, p. 5 9 2 ) . 
Der e rwähnte Viola-Typus ist offenbar a m nächs ten zu den letzt-
genannten zu rechnen. 
Wenn wir die ganze Gruppe der Cordatae Kittel in Betracht 
ziehen, zu der u. a. gerade die hinsicht l ich ihrer Verbrei tung so 
verschiedenen V. epipsila und V. palustris gehören, scheint es, dass 
zwischen den verschiedenen Arten doch keine scharfe Grenze bes tünde ; 
sagt doch H E G I über V. epipsila ausdrück l ich (op. cit., p. 6 3 0 ) : 
». . . v. suecica Fr ies mit nu r ± 2 bis 2 V2 cm breiten Blattspreiten 
und kleineren Blüten und f. glabrescens F röh l i ch mit fast oder ganz 
kahlen Spreiten (z. B. in F inn land häufig) scheinen zur vorigen Art 
| V. palustris] überzulei ten. Bastarde mit dieser sind in Skandinavien 
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und Nordrussland nicht selten.» Weiter unten (op. cit., p. 653) 
heisst es: »F. epipsila X palustris (= F. Ruprechtiana Borb.). Ost-
preussen, Fennoskandinavien, Russland, stellenweise häufig.» Auch 
wird (op. cit., p. 629) angeführt, dass die in der Rheinprovinz anzu-
treffenden spärlich behaarten Formen nach W. B E C K E R einen Über-
gang zur lusitanischen V. Juressi Link darstellen. — Nach Z A M E L I S . 
(1931, p. 153) bildet V. epipsila mit V. palustris ein sog. Kommiskuum 
(nach B . H . D A N S E R ) , das ungefähr einer Okospecies G . T U R E S S O N S 
entspricht. 
Dieser von E K L U N D beschriebene Fall bei Viola lässt sich vielleicht 
mit dem oben erwähnten Fall Salix nigricans X phylicifolia vergleichen. 
Noch eher kann aber — wie zahlreiche andere entsprechende Fälle 
zeigen — wohl auch die Möglichkeit bestehen, dass sich aus dem 
echten Bastard Viola epipsila X palustris eine fertile, sich geschlecht-
lich fortpflanzende, wahrscheinlich polyploide Art ausgebildet hat, 
die ihr Verbreitungsgebiet auch in solche Gegenden erweitert hat, 
wo wenigstens die reine V. epipsila fehlt und wo diese neue Art folg-
lich als Halbwaise auftrit t ; wir können — wenn wir so wollen — 
sie z. B. bei dem von BORBAS gegebenen Namen V. Ruprechtiana 
nennen. 
Auch kann man — wenigstens theoretisch — sich die Möglich-
keit denken (vgl. F . E G R I 1 9 3 2 , p. 1 9 , 2 1 — 2 2 , 2 7 ) , dass von der ur-
sprünglichen Stammart im Laufe der Zeit in verschiedenen Gegen-
den sich Rassen oder Unterarten (oder wie man sie nun nennen 
will) abzweigten, die ein verschiedenes geographisches Verbreitungs-
gebiet besitzen. Sie entwickeln sich nach verschiedenen Richtungen 
hin und sind schliesslich selbständigen Arten ebenbürtig. Wenn sie 
aber in ihrer Verbreitung einander begegnen, entstehen Bastarde, die 
bestenfalls in einer neuen »Art» resultieren; diese ist jedoch oft 
kaum anders als zytologisch von einer solchen Rasse (oder »Art») 
zu unterscheiden, die von der ursprünglichen Urform am wenigsten 
abweicht und somit bezüglich ihrer Eigenschaften eine Mittelstellung 
zwischen den aus dieser Urform abgeleiteten extremen Formen (»Arten») 
einnimmt — in dem Falle nämlich, dass drei parallelle »Arten» ent-
standen sind (vgl. op. cit., p. 27). Solche sog. Zwischenarten gibt es 
ja auch — wie bekannt — vor allem in der Gattung Hieracium 
( s . z . B . N O R R L I N , o p . c i t . ; H E G I V I : 2 , p . 1 1 8 9 ) . 
Wenn wir das Vorhergesagte auf den besprochenen Fall bei 
Viola beziehen, erhalten wir dafür folgende Erklärung: Aus der ur-
sprünglichen Cordatae-Urform haben sich neben einigen ausschliess-
lich amerikanischen Arten die nach verschiedenen Richtungen am 
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meisten abweichenden Arten V. epipsila und V. palustris entwickelt . 
Am wenigsten abweichend ist »V. Ruprechtiana» (wie auch V. Juressi), 
die d a d u r c h eine Mittelstellung zwischen V. epipsila und V. palustris 
erhäl t und wenigstens scheinbar ± identisch mit dein Bastard dieser 
zwei Arten ist. — W e n n wir diesen Gesichtspunkt im Auge behal ten, 
können wir es wohl fü r möglich hal ten, dass die in termediären 
Zwischenformen von V. epipsila und V. palustris vielleicht auch in 
F inn l and hinsicht l ich ihres Ursprungs in der Ta t zweierlei sein kön-
nen. Volle Sicherkeit können aber erst die an ihnen ausgeführ ten 
eingehenden genetischen und zytologischen Untersuchungen bringen. 
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Föredrag av dr W A L T E R K A U D E R N , Göteborg: Djurgeografiska forsk-
ningar pä Celebes. 
Meddelades att Acta Botanica Fennica 12 utkommit, omfattande: 
B E R T E L L E M B E R G : Über die Vegetation der Flugsandgebiete an den 
Küsten Finnlands. I. Teil. Die Sukzession. Mit 1 Karte, 7 Zeich-
nungen im Text und 8 Tafeln. S. 1 —143. 
Prof. A L E X . L U T H E R : Uber die ersten in Finnland gefundenen 
Exemplare der Wollhandkrabbe (Eriocheir sinensis Milne-Edw.) \ 
Am 14. Oktober teilte mir der Herausgeber der Zeitung Karjala 
in Wiborg, Herr Dr O. J . B R U M M E R , mit, dass der Fischer M A T T I 
P Y S T Y N E N bei Horttananniemi in der Bucht von W i b o r g (nördlich 
vom innersten Teil des Finnischen Meerbusens) in einer Reuse eine 
Krabbe gefangen hatte. Durch freundliche Vermittelung des Herrn 
Lektor M A R T T I K U R K I wurde sie dem Zoologischen Museum der hie-
sigen Universität überlassen. Wie zu erwarten war, handelt es sich 
um die Wollhandkrabbe. Es ist ein erwachsenes Weibchen, dessen 
Rückenschild 7,2 cm breit und 6,8 cm lang ist. (Vgl. Karjala 15. und 
29. Okt. 1933.) 
Wenige Tage darauf erhielt ich durch Herrn Dr B R U M M E R die 
Nachricht, dass ein zweites Stück in derselben Bucht bei der Insel 
Venäjänsaari (ganz in der Nähe vom vorigen Fundort) in einem 
Netz des Fischers A. P E U R Ö N gefangen worden war. Dank den Her-
ren Präparator J . V I T I K A I N E N und Dr K. E. K I V I R I K K O wurde auch 
dieses Tier dem Museum geschenkt. Herr Präp. V I T I K A I N E N schreibt 
(23. Okt.), dass die Krabbe im Netz blieb, als dieses zum Trocknen 
aufgehängt wurde. Fast zwei Wochen »schwebte sie zwischen Him-
mel und Erde, ohne Futter im Seewind schaukelnd, bis das Entsetzen 
der Fischer sich so weit gelegt hatte, dass sie es wagten sie zu be-
freien». Der Krabbe hat der lange Aufenthalt an der Luft nicht 
geschadet. (Sie wurde der Gesellschaft lebend vorgeführt.) Es ist ein 
Männchen. Breite des Rückenschildes 6,4 cm, Länge 6 cm. 
Später ist nach einer Zeitungsnachricht (Heisingin Sanomat 14. Nov. 
1
 Das Manuskript ist nachträglich (Januar 1934) mit Hinweisen auf in-
zwischen erschienene Literatur komplettiert worden. 
70 Luther 4. 11. 1933 
1933, N:o 307) a m 10. November noch ein drit tes Exempla r in Hieta-
lahti , in unmi t te lbarer Nähe von Wiborg in einer Reuse gefangen 
worden (vgl. auch J Ä R V I 1 9 3 3 ) . Es befindet sich in der S a m m l u n g 
des Fischereivereins, wo ich es, dank dem Entgegenkommen des 
Herrn Mag. Y . V U O R E N T A U S un te rsuchen konnte . Das Exempla r ist 
ein Männchen, dessen Rückenschi ld 6,5 cm Länge und 7,2 cm Breite 
misst . 
Schon Anfang Jul i w a r ein F u n d im Meere bei A b o ( T u r k u ) ge-
m a c h t worden, wo ein Fischer im Poh jasa lmi an der Nordseite der 
Insel Runsa la (Ruissalo) in e inem F i schzaun etwa 200 m vom Ufer in 
2 m Tiefe ein erwachsenes Männchen erbeutete, das der F inn i schen 
Universi tät in Abo ( T u r u n Yliopisto) geschenkt w u r d e ( L I N N A N I E M I 
1 9 3 3 u. W A R E N 1 9 3 3 ) . Die Panzer länge beträgt, wie Herr Prof. 
L I N N A N I E M I mir f reundl ichs t mitteilt, 6 , 2 cm, die Breite 6 , 7 cm. 1 
Es ist auffal lend, wie ausserordent l ich rasch die Ausbrei tung der 
W o l l h a n d k r a b b e im Gebiet der Ostsee erfolgt ist. W ä h r e n d sie noch 
1927 in E u r o p a nu r aus den Stromgebieten der Weser und Elbe 
sowie dem Küstenstr ich in ihrer Nähe bekann t war , ha t sie 1928 
das Gebiet der Oder, 1929 das der Weichsel , 1932 das Kurische Half 
erreicht ( W O L T E R S T O R F F 1 9 2 9 11. 1 9 3 3 , P E T E R S U. P A N N I N G 1 9 3 3 b). 
Im Mai 1933 wurden die zwei ersten Exempla re in Schweden und 
zwar in der Bucht Slä tbaken an der Ostküs te gefangen ( L Ö N N B E R G 
1933 a), später, am 8. Nov., ist noch ein Exempla r an der Schleuse 
in Södertälje gefangen worden ( L Ö N N B E R G 1 9 3 3 b), im Sommer dessel-
ben J ah re s k o m m t der erste F u n d aus S W - F i n n l a n d , im Oktober und 
November die drei F u n d e aus Wiborg. 
Wie ist die Ausbrei tung der W o l l h a n d k r a b b e nach Schweden und 
F inn land erfolgt? Verschiedene Möglichkeiten wären denkba r : 
1) Erwachsene oder ha lbwüchs ige Tiere wären aus der südlichen 
Ostsee no rdwär t s gewandert . Dieser Fal l ist sehr unwahrsche in l ich , 
denn nach den in Deutschland gemachten Er fah rungen verbreiten 
sich die W o l l h a n d k r a b b e n an der Küste sehr l angsam; dauer te es 
doch von etwa 1912 bis 1929, bis sie die kurze Strecke vom Weser-
gebiet bis zum Dollart übe rwunden hat ten, und erst 1 9 3 0 — 3 1 dran-
gen sie in die E m s ein ( S C H I E M E N Z 1 9 3 2 ) . Man k a n n einwenden, 
dass sich die Ausbrei tung im Brackwassergebiet der Ostsee rascher 
1
 Eine Zeitungsnotiz (Abo Underrät telser 29. Nov. 1933), der zufolge die 
Wollhandkrabbe in Pansio an der Mündung des Flusses Aura bei Abo be-
reits reichlich vorkommen sollte, hat bei Nachforschungen, die L INNANIEMI 
anstellte, keinerlei Bestätigung gefunden. (Briefliche Mitteilung von Herrn 
Prof. LINNANIEMI. ) 
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vollziehen könnte als im Meere (s. auch P E T E R S & P A N N I N G 1 9 3 6 b, 
S. 79). Es wäre aber dann zu erwarten gewesen, dass Exemplare in 
Süd-Schweden oder in den baltischen Staaten, die auf dem Wege 
l iegen, e r b e u t e t w o r d e n w ä r e n . 
2 ) Larven und junge Tiere, die nach P A N N I N G und P E T E R S ( 1 9 3 3 a, 
1933 b, S. 92) bis zu einer Länge von 2,5 cm spielend leicht schwim-
men, könnten von der deutschen Ostseeküste nordwärts getrieben 
worden sein. Zu Gunsten einer solchen Annahme liesse sich an-
führen, dass in der Ostsee in grossen Zügen eine derartige Zirkula-
tion besteht, dass das salzigere Wasser in der Tiefe nord- und nord-
ostwärts fliesst, das stärker ausgesüsste aber eine oberflächliche, 
südlich und südwestlich gerichtete Strömung bildet. Im Finnischen 
Meerbusen ist eine ähnliche Wasserbewegung vorhanden, die in der 
Tiefe nach Osten, an der Oberfläche nach Westen gerichtet ist. Man 
könnte vermuten, dass Jugendstadien in der Tiefe mit dem salzigeren 
Wasser teils in nördlicher, teils in östlicher Richtung transportiert 
wurden und dann an der Küste heranwuchsen. Auch dieser denk-
bare Fall erscheint ausgeschlossen, und zwar aus folgenden Gründen. 
Nach P E T E R S & P A N N I N G 1 9 3 3 (S. 1 2 7 ) dürften »geschlechtsreife 
Tiere von über 45 m m Länge mindestens 4 Jah re alt sein, viele 
sicherlich 5 und 6 Jahre». »Auffallend grosse Stücke von mehr als 
7 0 m m erlangen möglicherweise ein Alter bis zu 1 0 Jahren.» L Ö N N -
B E R G 1 9 3 2 gibt an, dass nach P A N N I N G und P E T E R S 1 9 3 2 (im Ori-
ginal mir nicht zugänglich) Tieren, deren Rückenschild 6 cm misst, 
ein Alter von etwa 5 Jahren zuzuschreiben ist. Die Länge aller in 
Finnland gefangenen Stücke liegt zwischen 6 und 6,8 cm. Sie kön-
nen also wohl auf mindestens 5 Jahre geschätzt werden, ebenso das 
eine der in Slätbaken gefangenen Exemplare und das aus Södertälje, 
deren beider Schildlänge nach L Ö N N B E R G 6,3 cm war. Diese Tiere 
wären also 1 9 2 8 geboren (vielleicht sogar 1 9 2 7 ) . Da die erste verein-
zelte Wol lhandkrabbe im Gebiet der Zuflüsse der Ostsee erst 1928 
gefunden wurde (Oder bei Lüben in Schlesien, PAX 1929) kann man 
nicht annehmen, dass die in Schweden und Finnland gefundenen 
Exemplare an der deutschen Ostseeküste geboren wurden. 
3) »Absichtlich ha t man . . einmal eine Anzahl Krabben von pri-
vater Seite nahe der Insel Ösel nördlich vom Rigaer Meerbusen aus-
gesetzt. Doch sind von diesen Tieren bis heute keine Wiederfunde 
bekannt geworden.» ( P E T E R S & P A N N I N G 1 9 3 3 , S. 6 8 . ) Die Verteilung 
der Fundor te macht es nicht wahrscheinlich, dass unsere Exemplare 
von diesen ausgesetzten Tieren abs tammen (s. unten). 
4) Die Tiere könnten durch die Schiffahrt in irgend einer Weise 
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verschleppt worden sein. Alle Wahrsche in l ichke i t spr icht fü r die 
Richtigkeit dieser Annahme. Die Fundor t e in Schweden und Finn^ 
land liegen sämtl ich in der Nähe von Städten. Am Slätbaken mit 
dem Eingang in den Göta-Kanal liegt Söderköping. Södertälje liegt 
ebenfalls an einer Kana lmündung . Åbo und Wiborg gehören zu den 
wichtigsten Hafens tädten F inn lands . So wird es verständlich, dass in 
Slä tbaken 2 und in der Wiborger Bucht 3 Exempla re erbeutet wur-
den, w ä h r e n d m a n , wenn die Verbrei tung in anderer Weise geschehen 
wäre, eine gleichmässigere Zers t reuung der Exemplare zu erwar ten 
hät te und die Lage aller Fundo r t e in der Nähe von Städten als uner-
klärlicher Zufall erscheinen müsste . 
Die H ä u f u n g der F u n d e in Wiborg lässt es nicht unmögl ich er-
scheinen, dass es sich bereits um N a c h k o m m e n der ersten E inwan-
derer handel t . W e n n innerha lb kurzer Zeit in derselben Gegend drei 
Exemplare zufällig in Fischereigeräten gefangen wurden , ha t m a n 
Grund a n z u n e h m e n , dass bedeutend m e h r Individuen dort vorhan-
den sind. Es könnte sich um eine erste, in unseren Gewässern ge-
borene Generation handeln , die bisher der Beachtung entging und 
erst jetzt, wo sie e rwachsen ist, auf ihrer Herbs twanderung zum 
Meer sich in Fischereigeräte verstr ickte und d a d u r c h bemerkt wurde . 
Wahrsche in l icher ist es mir jedoch, dass es sich um Exemplare h a n -
delt die anderswo — vielleicht an der E l b e m ü n d u n g — geboren und 
d a n n als junge Tiere in die Gegenden, wo m a n sie später fand, ver-
schleppt wurden . Ob sich die W o l l h a n d k r a b b e in dem schwach 
brackischen Wasse r des F innischen Meerbusens for tpf lanzen k a n n 
ist zur Zeit noch ganz ungewiss. 
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Intendent J . M O N T E L L : Argynnis (Brenthis) improbula Bryk fun-
nen i Finland. 
Under en geologisk forskningsresa till högfjällsområdet i E n o n-
t e k i s (LE), som professorn vid Åbo Akademi H. Hausen företog 
senaste sommar, insamlade en av hans assistenter, studeranden Tor 
Wessman vid foten av Finlands högsta fjäll Halditjokko några exem-
plar av den sällsynta dagfjärilen Argynnis improbula Bryk. Denna 
högnordiska fjäril, som icke tidigare iakttagits i Finland, är i Skan-
dinavien känd blott från Torneträsk området i Sverige samt från 
Salvasvagge och Alterand i Tromsö amt, Norge. Dessutom finnes 
en gammal, icke kontrollerbar uppgift om ett fynd i Porsangertrakten. 
Utanför Skandinavien är A. improbula eller en mycket närstående 
form tagen på Novaja Semlja. En annan närstående, men sarinolikt 
icke fullt identisk form (A. improba Btlr.), finnes i arktiska Nord-
amerika. 
Argynnis improbula står närmast A. frigga Thbg. och föres av 
S E I T Z med reservation som var. till denna art, om vilken teckningen 
på bakvingarnas undersida starkt påminner. I övrigt avviker dock 
A. improbula i högsta grad från A. frigga såväl till storlek som till 
färg och teckning. 
A. improbula är vår minsta Argynnis-form. De av Wessman 
tagna exemplaren mäta mellan vingspetsarna endast 2 4 , 5 — 3 7 mm., 
medan motsvarande mått hos A. frigga enligt A U R I V I L L I U S är 3 8 — 
47 mm. De mycket tunnfjälliga, nästan genomskinliga vingarnas 
grundfärg är på övre sidan rostbrun med inblandade ljusare, gråak-
tiga fläckar och stark svartbrun överpudring. På friska exemplar 
framträder vid en viss belysning ett rätt starkt violett skimmer. 
Fläckarna, vilka tack vare den al lmänna mörkpudringen framträda 
relativt svagt, äro brunsvarta, icke rent svarta och delvis samman-
flytande. Sålunda bilda de hos alla Argynnisavter förekommande 
runda fläckarna innanför framvingarnas utkant hos A. improbula ett 
sammanhängande, nästan helbräddat mörkt band. På undre sidan 
äro framvingarna av nästan samma färg som på den övre, dock något 
ljusare. Fläckarna äro matta och sammanflyta till smala tvärband. 
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Bakvingarnas undersida har i stort sett samma teckning som hos 
A. frigga, men färgen är mycket dystrare och mera entonig, så att 
kontrasten mellan ytterfältet och de övriga fälten, som hos A. frigga 
är mycket stark, hos A. improbula är föga i ögonen fallande. Mitt-
bandets fläckar äro gulaktiga, men starkt mörkpudrade och därför 
föga framträdande. Endast framkantsfläcken och den stora mitt-
fläcken äro vita. Skarpt f ramträdande är däremot ett vitt streck 
längs bakvingens f ramkant , vilket hos A. frigga nästan saknas. 
A. improbula uppträder på fjällhed, helst på snölägemark. Den 
flyger korta stycken och sätter sig sedan på marken liksom A. cha-
riclea. Dess flykt påminner något om en mätares. 
Vad beträffar A. improbulas systematiska värde, är det tillsvidare 
svårt att avgöra om den bör betraktas som art eller som en köld-
form av A. frigga, som under tidernas lopp småningom utvecklat 
sig till en konstant ekologisk ras, anpassad efter förhållandena på 
högfjällen och den arktiska tundran. 
Dr. O L A V I M E U R M A N : Some Additional Remarks to the Question 
of Polyploid Acer platanoides Biotypes. 
I n ' a recent paper 1 (1933) the author has announced the finding 
of one triploid Acer platanoides seedling among 22 young seedlings 
studied. The chromosome number in the root tip cells of this exept-
ional plant was found to be 39 or the doubled one, i.e. 78. The 
occurrence of cells with the higher number of units does not need 
any special consideration, since the somatic chromosome duplication 
seems to be a common feature for the species. Similarly in the 
normal seedlings, in addition to the diploid plates with 26 chromo-
somes, tetraploid cells with 52 units also always were present. 
The different theoretical possibilities which can be taken in account 
regarding the origin of the triploid plant, were also discussed in the 
above mentioned paper (pp. 159, 165). The seedling might thus have 
arisen through a crossing between two different Acer species. In that 
case it would have been a species hybrid of one diploid and one 
tetraploid species. This first possibility was, however, excluded since 
Norway maple was the only Acer species growing in the locality 
where the material was collected (comp. I.e. p. 159). 
There remains still two other probabilities as to the cause by 
1
 MEURMAN, O.: Chromosome Morphology, Somatic Doubling and Se-
condary Association in Acer platanoides L. — Hereditas, Vol. XVIII: 1—2, 
pp. 145—173.» 
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which triploid Acer seedlings could be created. It could be thought 
that the A. platanoides trees inter se would contain biotypes with 
different chromosome numbers, in this case diploid and tetraploid. 
T o m a k e t h i s su re , t h e c h r o m o s o m e n u m b e r s of al l t h e g r o w n u p 
maples to be found growing in the garden of the Experimental Sta-
tion, where the seedling material was collected, were studied. By this 
means it could be stated that all the trees without any exception 
were diploid ones. At least in the smears made of their anthers 
only normal p.m.c. with 13 bivalents were observed. 
Althoug the material thus showed that the maple trees at the 
Experimental Station were diploid, it evidently does not exclude the 
probability that polyploid A. platanoides forms could be found else-
where. On the contrary, just the existence of the described triploid 
seedling which grew wild in the nature, makes it almost certain that 
this would be the case. 
On the other hand it became apparent, that the exceptional seed-
ling in question hardly can be thought as any hybrid, not even in 
the more restricted sense as a hybrid between two different biotypes 
of the same species. It therefore must have arisen through the union 
of one normal and one unreduced, i.e. diploid gamete. This view 
was also considered by the author as the most probable one (I.e. 
pp. 165—166). 
The fact that among the p.m.c. studied neither this time any 
cases of diploid gamete formation was observed, seems to point to 
that direction that the diploid gamete playing part in the creation 
of the triploid seedling was due to a somatic duplication in the 
generative tissue itself. In other words it seems most probable that 
the chromosome duplication had occurred prior to the gamete form-
ation. In this case the diploid gamete would not have arisen through 
some kind of restitution nucleus formation, which is the general 
course at the production of such abnormal gametes by plants. The 
somatic chromosome duplication, being as told, a characteristic feature 
for the Acer, makes this supposition the more credible. 
The finding of one triploid individual in so small a material as 
the 22 seedlings represent, caused the author further to express the 
view, that the gametes with unreduced chromosome number appar-
ently were not to be regarded as very rare. This in mind it was 
thought promising to try to find new triploids in addition to the 
one which was killed by the fixation. One hundred Acer seedlings 
were therefore collected in the spring 1933 in the hope of finding 
polyploid forms among them. The root tip of every one seedling was 
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fixed separately and the plants potted and kept alive during the 
time of the study of their chromosome numbers. The search for 
new exeptional plants was, however, made in vain. In every case 
the seedlings showed themselves to be normal diploid ones. 
II remains to be seen whether a search in a much wider scale 
would give more positive results. Yet the author thinks, on account 
of these experiences, it more profitable to try to find polyploid Acer 
biotypes by looking for them among grown up trees. The triploid 
and apparently also the better balanced tetraploid forms would no 
doubt be recognisable by their outlook at least for experienced and 
scrutinized systematists. l ie therefore ventures to persuade the bot-
anists to keep an eye open for the variability among A. platanoides 
and especially to look for sterile and also for vigorous individuals. 
A cytological research of such trees quite probably could result in 
the renewed finding of polyploid A. platanoides individuals. 
The author wishes to express his best thanks to mag. G . R A N C K E N , 
who has kindly collected the material and made the chromosome 
counts. 
Fil. mag. W. H E L L E N : Orchestes fagi L., en för Finland ny skal-
bagge. 
Vid genomgåendet av museets obestämda material av vivlar fann 
jag nyligen tvenne exemplar av ovanstående art. Det ena exempla-
ret var taget av O. M. Reuter på L e m l a n d (AL), det andra var 
etiketterat »Reg. Abo.» och funnet av A. K. Cajander. — Arten är rätt 
vanlig i Mellaneuropa och anförd även från Estland, Danmark, Norge 
och Sverige. I sistnämnda land är den enligt G R I L L S katalog nord-
ligast funnen i Småland. Den lever huvudsakligast på bok, där den 
ofta anställer stor skadegörelse, men den har ej sällan anträffats 
även på andra lövträd bl. a. vide. 
Mag. phil. T O R G. K A R L I N G : Ein Beitrag zur Kenntnis der Nemer-
tinen des Finnischen Meerbusens. 
Im Sommer 1933 hatte ich einige Wochen Gelegenheit Boden-
proben in der Nähe der Zoologischen Station T v ä r m i n n e zu neh-
men. Ich beobachtete dabei auch ein wenig die Nemertinen. Vorher 
ist von unserer Südküste nur eine Art, Prostoma obscurum Schultze, 
bekannt. Diese Art war auch nun die einzige gewöhnliche Nemertine. 
Zufällig bekam ich jedoch nun zwei andere Arten, aber leider nur 
ein Exemplar von jeder. Diese untersuchte ich vorbereitend an 
Quelschpräparaten und machte später Schnittserien von ihnen. Die 
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Arten erwiesen sich als Stichostemma graecense Böhmig und eine neue 
Art Sacconemertes arenosa n. gen. n. sp. Mein Material fixierte ich 
mit Sublimat-Essigsäure nach Lang und färbte es mit Heidenhains 
Eisen-Hämatoxylin. 
Meinen hochgeschätzten Lehrern, den Professoren Dr. K. M. LE-
VANDER und Dr. A L E X . L U T H E R , will ich hiermit meinen Dank für 
die allseitige Unterstützung aussprechen. 
Morphologische Bemerkungen 
Was ich hier sagen kann, berührt nicht die ganze Anatomie, dazu 
war mein Material gar nicht genügend. Auch ist es meine Absicht 
nur einige unklare Momente zu berühren, und ich hoffe in Zukunft 
diese Fragen eingehender erörtern zu können. Dies gilt vor allem 
der neuen Art Sacconemertes arenosa, deren Darmkanal ein spezielles 
Studium verdient. Bis auf weiteres bin ich jedoch gezwungen, diese 
Verhältnisse nur kurz zu berühren. Die einzige Schnitlserie dieser 
Art war zum grossen Teil zerrissen. 
Von den Organen der Vorderkörper sind vor allem die C e r e b -
r a l - O r g a n e zu nennen. Bei den von mir untersuchten Arten be-
steht dieses Organ aus einem recht langen Kanal und einem End-
organ ganz in der Nähe des Dorsalganglions. In dieser Hinsicht sind 
diese Arten somit von Oerstedia leicht zu unterscheiden. Diese 
Verschiedenheit wrurde von S T I A S N Y - W I J N H O F F festgestellt ( 1 9 3 0 ) . 
Der Bau des Organs scheint dagegen von derselben Art zu sein. 
Vom Cerebralorgan Oerstedias sagt der genannte Forscher (S. 231): 
»und bekommt einen lateralen Belag, welcher teilweise aus einer 
Drüsenmasse zu bestehen scheint.» Beim Unterscheiden der Genera 
Prostoma und Oerstedia sagt er dagegen von Prostoma (S. 233) »Cer. 
Org. mit Drüsenbündel» und von Oerstedia »keine Drüsenbündel». 
Die Abbildungen (PI. VII, Fig. 5—9) zeigen auch grössere Drüsen-
massen. Prostoma obscurum und besonders Sacconemertes arenosa 
haben sehr kleine und drüsenarme Cerebralorgane. Bei dem erst-
genannten war die grösste Breite des Organs 13 °/0 der Körperhöhe, 
bei Sacconemertes kaum 11 °/o- In dieser Hinsicht macht sich eine 
grosse Verschiedenheit geltend zwischen diesen drei Arten und Sticho-
stemma. Das riesige Cerebralorgan mass hier maximal 36 °/o der 
Körperhöhe (Abb. 1 , 6, 1 1 , cer). Es sei hier bemerkt, dass S T I A S N Y -
W I J N H O F F Prostoma von Stichosiemma zu scheiden scheint. Er nennt 
auch niemals B Ö H M I G S und R E I S I N G E R S Arbeiten. — Das Resultat 
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des Gesagten ist, dass nicht die D r ü s e n a r m u t Oerstedias, woh l aber 
die Lage des Cerebralorgans als systemat ischer Charakter gelten 
kann . 
Die K o p f f u r c h e n und F r o n t a l o r g a n e scheinen bei mei-
nen Arten nichts Besonderes zu zeigen. Bei Stichosiemma findet m a n 
vor der Mündung des Cerebralorgans jederseits ein sehr drüsenreiches 
Feld im Epithel . 
Die A u g e n. W e n n auch zwischen Prostoma und Stichostemma 
in der Augenanzahl keine scharfe Grenze zu ziehen ist, scheint es 
mir, wie auch f rüheren Autoren ( B Ü R G E R , B Ö H M I G ) , als läge bei 
Pros loma i m m e r die 4-Zahl, bei Stichostemma die 6-Zahl zu Grunde. 
Bei den beiden von mir untersuchten Stichostemma-Exemplaren fand 
ich einmal 5 Augen ( l inks fehlte das letzte Auge), e inmal 6 Augen. 
Niemals sah ich bei Prostoma ausgeprägt 5 oder 6 Augen, sondern 
i m m e r 4. Diese können jedoch in eine grössere Anzahl Pigment-
häufchen geteilt sein. Sacconemertes ha t 4 ungeteilte Augen. 
D a s N e r v e n s y s t e m . Im Bau des Gehirns gibt es zwischen 
meinen Arien einige Verschiedenheiten, obwohl es in seinen Haupt -
prinzipien von dem Üblichen nicht abweicht . Oerstedia weist nach 
S T I A S N Y - W I J N H O F F ( S . 2 2 9 ) die Eigentümlichkei t auf, dass die dor-
sale Kommissu r länger und kräftiger als die ventrale ist. Auch liegt 
sie hinter der ventralen Kommissur . Bei meinen drei Arten ist i m m e r 
die hinter der dorsalen gelegene ventrale Kommissu r viel kräft iger 
(Abb. 1, 2, 6, 7, 11, 12 dk. und vk.). Nur bei Sacconemertes ist die 
dorsale Kommissur be inahe in derselben Höhe wie der Vorderrand 
der ventralen (Abb. 11). Wie aus den Abbildungen hervorgeht , ist 
das Gehirn am kleinsten bei Prostoma (Abb. 6, 7). Hier ist speziell 
die dorsale Kommissu r sehr dünn . Die dorsalen Ganglien sind hier 
(wie auch S T I A S N Y - W I J N H O F F sagt) von den ventralen mittels Gang-
lienzellen zum grössten Teil abgesondert . Bei Sacconemertes und be-
sonders bei Stichostemma sind die Ganglien sehr gross. Dieses gilt 
vor allem von den ventralen Ganglien (Abb. 2, 12). Wie aus den Ab-
bildungen hervorgeht , ist hier eine genaue Ganglienzellengrenze 
zwischen den dorsalen und ventralen Ganglien nicht i m m e r zu fin-
den, und sie nähe rn sich somit in dieser Hinsicht der Oerstedia 
( S T I A S N Y - W I J N H O F F ) ( S . 2 2 9 ) . Ein lateraler Lobus (dll) der Dorsal-
ganglien fand ich wohl ausgebildet bei den von mir un te rsuchten 
Fo rmen . Dieser fehlt nach S T I A S N Y - W I J N H O F F bei Oerstedia. Bei 
Stichostemma ist der Laterallohus n icht so gut abgetrennt wie bei 
Prostoma und Sacconemertes. Die Lateralnerven entspringen bei Pros-
toma und Sacconemertes aus einem lateralen Zipfel der Ventralganglien 
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(Abb. 7, 12 vll) bei Stichostemma direkt aus dem ventralen Faser-
kern. Keine Elemente der Dorsalganglien treten in die Lateralnerven 
ein. In dieser Hinsicht ist somit, wie schon BÜRGER sagt (1895, 
S. 593), Oerstedia gut von Prostoma zu unterscheiden. Die Längs-
nerven fand ich immer deutlich lateral, nicht ventral, so wie S T I A S N Y -
W I J N H O F F bei Prostoma behauptet. ( S . 2 3 3 ) . 
Vom Bau des B ü s s e l a p p a r a t e s habe ich nichts Besonderes 
zu sagen. Bei allen drei Formen erstreckt sich die Rüsselscheide bis 
ganz dicht an die Analöffnung. Man hat von Stichostemma behauptet 
( B Ü R G E R , B Ö H M I G , R E I S I N G E R ) , die Rüsselscheide erstrecke sich nicht 
so weit caudal, doch fand ich sie auch hier, obwohl nur als einen 
dünnen Strang. Der Rüssel von Sacconemertes ist viel kleiner als 
der von Stichostemma und Prostoma. Die Anzahl der Rüsselnerven 
ist früher als ein Charakter von grossem systematischem Wert be-
trachtet worden ( B Ü R G E R , B Ö H M I G , M O N T G O M E R Y ) . R E I S I N G E R zeigt 
die Unlialtbarkeit dieses Merkmals (1926, S. 7, 2). Er zeigt, dass 
diese Anzahl bei Stichostemma graecense zwischen 8 und 10 variieren 
kann. Wenn das Variieren nicht innerhalb weiterer Grenzen liegt, 
kann die Anzahl unter Berücksichtigung dieses Variierens doch viel-
leicht systematisch verwertbar sein. Ich fand bei Stichostemma grae-
cense 9 Rüsselnerven, bei Sacconemertes 12 und bei Prostoma obscu-
rum sogar 13. (Früher galt als guter systematischer Charakter der 
Prostomen die Anzahl 10 der Rüsselnerven 1 B Ü R G E R 1895, S. 576). 
Der D a r m k a n a l ist bei allen von mir untersuchten Arten 
verschieden gestaltet. (Abb. 1 — 1 5 ) . B Ö H M I G und M O N T G O M E R Y ha-
ben bei ihren Stichostemmen das Vorhandensein paariger rostral ent-
sandter Blinddärme nachgewiesen. Stichostemma graecense fand ich in 
dieser Hinsicht ganz so wie früher bei dieser Art konstatiert worden ist 
(Abb. 3, 4, lbd). Prostoma obscnrum zeigte den für Prostoma-Arten 
gewöhnlichen Bau, das heisst, keine paarigen Blindsäcke, aber wohl 
einen ventralen unpaarigen Blinddarm (vbd), mit lateralen Taschen. 
Beide haben im Gegensatz zu Oerstedia einen gut ausgebildeten Oeso-
phagus ( S T I A S N Y - W I J N H O F F , S . 2 3 1 ) . Der Darmkanal von Saccone-
mertes weist hingegen einen solchen Bau auf, der bei den Nemertinen 
überhaupt einzig dastehend zu sein scheint (Abb. 1 1 — 1 5 , 2 0 . ) . Schon 
am Quetschpräparat (Abb. 18.) musste ich dank der grossen Durch-
sichtigkeit eine sehr schwache Ausbildung des Darmepithels an-
nehmen. Sah ich doch nur sehr schwach die Konturen des taschen-
losen Darmes. An Querschnitlen fand ich die orale Darmgegend so 
wie üblich. Oesophagus wrar jedoch ein wenig kürzer als bei Prostoma 
und Stichostemma. Nach einem gewöhnlich gebauten Magendarm 








 entsprechenden Körpergegenden. 1 - 5 Sticho-
^ L ^ T ™ °bSCümX ^ Sacconemertes' arenosa. 
cer l. erehra 1 o r g a n, dk Dorsalkommissur, dll dors. Laterallobus, dm dorso-
ventrale Muskeln, .gon Gonaden, ksch Kopfschlingen der Blutgefässe' ZW lat. 
T y p i s exp r . 2. 5. 1934 
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(mgd) mit hohem drüsenreichen Epithel folgt der eigentliche Mittel-
darm (mtd). Eine scharfe Grenze zwischen Mittel- und Magendarm 
ist nicht vorhanden. Das Magendarmepithel verdünnt sich allmäh-
lich, zuerst nur ventral, und schliesslich finden wir, dass das Epithel 
aus nur einem äusserst dünnen Häutchen besteht (Abb. 20, 22, 23). 
Auch die Cilienbekleidung der Magendarm wand verschwindet nur 
allmählich. In Abb. 20, wo das Epithel schon fast seine defini-
tive Dünnheit erreicht hat, ist es stellenweise zu finden (ci). Unter 
dem weitesten Abschnitt des Rhynchocoeloms ist der Darm eng und 
dorsoventral zugeplattet (Abb. 20 mtd), allmählich wird er aber sehr 
weit und im Querschnitt beinahe quadratisch. In diesem Abschnitt 
münden in den Darm dorsolaterale Blindschläuche, die sich caudal 
erstrecken (Abb. 15, tmtd). Das Epithel dieser Schläuche scheint 
syncytial zu sein, mit wandständigen Zellenkernen (Abb. 21). Stel-
lenweise schienen sie halbverdaute Nahrung zu enthalten. Ihre An-
zahl war leider nicht zu konstatieren. Caudal verjüngt sich der 
Darm und mündet, nachdem das Epithel ein wenig fester geworden 
ist, in die Körperspitze. 
Das B l u t g e f ä s s s y s t e m . B Ö H M I G beschreibt das Blutgefäss-
system bei Stichostemma und findet es eigenartig durch die Abwesen-
heit aller Lateralanastomosen und das Verhältnis, dass das Rücken-
gefäss aus dem rechten Seitengefäss entspringt. S T I A S N Y - W I J N H O F F 
(S. 232) fand bei Oerstedia ganz dasselbe, sagt aber nicht, von welchem 
Lateralgefässe das Rückengefäss ausgeht. Auch von dem genannten 
Verhältnisse bei Stichostemma erwähnt er nichts, aber er gibt ihm 
einen grossen Wert in der Unterscheidung von Prostoma. — Alle 
drei von mir untersuchten Arten lassen die Lateralanastomosen ver-
missen. Stichostemma graecense fand ich in dieser Hinsicht ganz 
so wie B Ö H M I G beschreibt. Bei Prostoma obscuram und Saccone-
mertes beginnt das Rückengefäss oral als ein Ast des linken Sei-
tengefässes. Welches Verhältnis kommt nun Oerstedia näher? Was 
S T I A S N Y - W I J N H O F F damit meint, dass die Kopfgefässe bei Prostoma 
vor dem Gehirn, bei Oerstadia dagegen hinter dem Gehirn eintre-
ten, scheint mir nicht klar. Er sagt, S. 232: »Neben dem Gehirn 
senken die Kopfgefässe sich herunter und dringen hinter der vent-
ralen Gehirnkommissur zwischen den Gehirnhälften und dem Ma-
gendarm hinein um am Rhynchocoelom entlang zu verlaufen wie 
Blinddarm, lg Lateralgefäss, mgd Magendarm, mtd Mitteldarm, n Nephridien, 
oes Oesophagus, rg Rückengefäss, sst Nervseitenstämme, tmtd Taschen des 
Mitteldarms, vbd ventr. Blinddarm, vk Ventralkommissur, ull ventr. Lateral-
lobus. Nach Zeichenkameraabb. schematisiert . Vergr. Abb. 1—5 ca 70, Abb. 
6—15 ca 35. 
6 
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bei Gononemertes.» Ganz so fand ich es auch bei allen meinen Arien, 
und auch die Abb. 11. PI. VIII s t immt mit meinen Befunden über-
ein. Da ist es wohl k a u m möglich von einem »Eintrit t h inter dem 
Gehirn» zu sprechen. Ferner sagt er (S. 237) beim Vergleich von 
Gononemertes und Oerstedia: »Nun noch das Gefässsystem, welches in 
beiden Gattungen so weitgehend übere ins t immt , dass selbst der Ver-
lauf der Kopfgefässe im Gehirnabschni t t , nament l ich in der Rhyncho-
coelomwand, derselbe ist. Diese Eigentümlichkei t ist sonst unbe-
kann t — — —» Näheres ist über den Verlauf in der Rhyncho-
coelomwand nicht gesagt. Nach B R I N K M A N N (1927, S. 62) geht bei 
Gononemertes das Rückengefäss aus dem rechten Seitengefässe hi-
naus (so wie bei Stichostemma) und dringt nicht in die Rhyncho-
coelomwand ein. Beide Schenkel der Kopfschlinge dringen aber in 
das Rhynchocoe lom hinein. W i r müssen also schliessen, dass dieses 
eigentümliche Verhäl tnis den Gattungen Oerstedia ned Gononemertes 
gemeinsam ist. Und somit ist hier ein guter Unterschied zwischen 
der Gattung Oerstedia und meinen Arten zu finden. B Ö H M I G be-
schreibt 1898 (S. 502, Abb. 17, 18), wie bei Stichostemma graecense 
das Rückengefäss sich zwischen Ringmuscular i s und dem Epi thel 
der Rüsselscheide einschiebt. B Ü R G E R sagt (1895, S. 291), dass das 
Rückengefäss bei den Metanemert inen in der Regel in das Rhyncho-
coelom hineindringt . Bei allen von mir untersuchten Arten dringt 
das Rückengefäss, ganz wie man erwarten kann , in das Rhyncho-
coelom. Bei Stichostemma und Prostoma fand ich es in Übereinst im-
mung mit B Ö H M I G S Schi lderung und Abbildungen. Sacconemertes be-
sitzt hingegen einen speziellen, dorsalen, ampul lenähn l ichen Ast des 
Rückengefässes, der den Kontakt hier vermittell (Abb. 19). E in 
»Rhynchocoelomgefäss», solches wie bei Carinoma, Tubnlanus etc. 
( B Ö H M I G 1929, S. 29) ist dieses keineswegs. W a s kann S T I A S N Y -
W I J N H O F F dami t beabsichtigen, wenn er von Prostoma sagt »mit 
Rhynchocoelomgefäss» und für Oerstedia »ohne Rhynchocoelomgefäss». 
Meines Wissens sind Rhynchocoelomgefässe nie für Pros tomat iden ge-
funden worden, was auch B Ö H M I N G ausdrückl ich sagt (1929, S. 33). — 
Aus dem Gesagten finden wir also, dass das Gefässsystem bei den 
Pros tomat iden grundsätzl ich dasselbe ist. Sei tenanastomen fehlen und 
das Rückengefäss geht aus einem der Seitengefässe hervor, aus dem 
rechten bei (Gononemertes), Oerstedia und Stichostemma, aus dem lin-
ken bei Prostoma und Sacconemertes. Die Verbindung der Blutgefässe 
mit dem Rhynchocoelom wird bei Gononemertes und Oerstedia du rch 
das Kopfgefäss vermittelt , bei den übrigen durch das Rückengefäss. 
Die N e p h r i d i e n . Nach S C H U L T Z E und B Ö H M I G erstrecken sich 
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die Nephridien bei Prostoma obscurum und Stichostemma graecense 
bis in die hinterste Körperspilze. Das konnte ich auch hier bestä-
tigen. Bei Stichostemma war kein Kontakt zwischen Nephridien und 
Blutgefässen zu finden, bei Prostoma und Sacconemertes treten diese 
manchmal in intime Verbindung. Sacconemertes hat ein sehr ein-
faches Nephridiensystem. Dieses konnte ich wegen der grossen 
Durchsichtigkeit der Art am lebenden Tier beobachten. Ohne Be-
schreibung zeigt Abb. 18 und 24 dieses am deutlichsten. Das merk-
würdigste waren die beiden, an der Körperoberfläche gut zu beob-
achtenden Exkretionsöffnungen (exp). Nur ein Paar von Exkretionsöff-
nungen ist bei Prostomatiden wohl früher gefunden (z. B. U S C H A K O F F 
1928, S. 418) worden, aber von so grossen und wohlausgebildeten 
Poren kenne ich nichts. Es ist ja bei Nemertinen überhaupt sehr 
schwer am lebenden Material die Anzahl und die Gestaltung der 
Exkretionsporen zu konstatieren ( B Ö H M I G 1898, S. 511). 
Die K ö r p e r m u s k u l a t u r ist bei allen drei Arten dieselbe. Ein 
horizontales Septum befindet sich dorsal vom Rhynchodaeum und 
unmittelbar vor dem Rhynchocoelomsphinkter. Dorsoventrale paa-
rige Septen sind, wie erwartet, zu finden (sie fehlen bei Oerstedio, 
STIASNY- W I J N H O F F , S . 2 3 2 ) . Die Fasern dieser Muskeln treten oft in 
die Muskelwand des Rhynchocoeloms und des Darms ein. Mehr 
seitwärts gerichtete Fasern der den Darm umgebenden Muskulatur sind 
als Fixatoren zu betrachten. Spezielle Fixatoren des Rhynchocolom-
sphinkters sind auch zu finden. Die Muskulatur Stichostemmas ist sehr 
schwach (auch nach B Ö I I M I G 1 8 9 8 , S. 4 8 8 ) , dieses gilt vor allem der 
Dorsoventralmuskulatur, was die Cylindricität des Körpers dieser Art 
erklärt. 
Die G e s c h l e c h t s o r g a n e waren bei dem z:a 10 mm langen 
Stichostemma in weiblicher Geschlechtsreife. Nur ein paar Gonaden 
zeigten mir auch Zellen, die ich als Spermatogonien deutele, ein Be-
weis vom Hermaphrodit ismus dieser Art. Alle von mir fixierten 
Prostomen derselben Grösse wie Stichostemma waren noch nicht 
geschlechtsreif, und dies war leider auch der Fall mit Sacconemertes. 
Es scheint, als wäre Prostoma obscurum bei uns erst in einer Länge 
von z:a 20 mm geschlechtsreif. 
Systematische Bemerkungen 
Die Artbeschreibung der Prostomatiden ist bisher fast ausschliess-
lich auf äussere Merkmale gegründet gewesen und in sehr hohem 
Masse auf Farbenzeichnungen. Neue vergleichend-anatomische Unter-
suchungen sind durch diese Anhäufung mangelhaft beschriebener 
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Arten erschwert . In seiner Arbeit über Oerstedia m a c h t S T I A S N Y -
W I J N H O F F einen Versuch die Stellung dieser Gattung im System ein-
gehend zu spezifizieren. Doch sind hier, wie aus dem oben Gesagten 
hervorgeht , einige Konklus ionen nicht gelungen, dank unseren noch 
so lückenhaf ten Kenntnissen der Gattung Prostoma. Ich wa r auch 
bestrebt, in dieser vorläufigen Mitteilung die Gattungen genau zu 
bes t immen und Merkmale zu f inden, die wirkl ich sys temat isch ver-
wer tbar wären . Da nausste ich auch entscheiden, wie weit die Gat tun-
gen Prostoma und Stichostemma berechtigt waren . Seitdem der Name 
Stichostemma im J a h r e 1894 von M O N T G O M E R Y e r funden war , ist er oft 
verlassen worden und dann wieder zu Ehren gekommen. B Ü R G E R (1896, 
S. 437) sieht die Berechtigung der Gattung Stichostemma dar in , dass 
das Rhynchocoe lom sich nicht ins hinters te Körperende erstreckt, 
während die Nephridien auch hier gut entwickelt sind. R E I S I N G E R 
findet das letztere Merkmal als von physiologischen Ursachen ab-
hängig nicht b r auchba r (1926, S. 7, 2). Ich habe oben die Ers t reckung 
des Rhynchocoe loms bis in die Caudalspi tze gezeigt, und somit ist 
auch dieses BÜRGERsche Merkmal gefallen. Doch habe ich mich 
nicht , so wie R E I S I N G E R , f ü r das Aufgeben des Namens Stichostemma 
entschliessen können . Zwar ist mein Material der Pros tomen nicht 
genügend. W a s von dem Gefundenen charakter is t isch für die Art 
obscurum ist und was fü r die Gat tung Prostoma als Ganzes, k a n n 
ich somit nicht sagen. Aber nach f rüheren Autoren und nach mei-
nen eigenen Befunden möchte ich der Gestaltung des Darmes einen 
grossen Wer t geben. B Ö H M I G e rwähn t (1898, S. 500) die beiden seit-
lichen Blindsäckchen bei Stichostemma, m a c h t aber keinen direkten 
Vergleich mit dem Bl inddarm der Pros tomen. B Ü R G E R schreibt 
(1897, S. 188) »Der Bl inddarm gewähr t infolge der Differenzen, die 
er nach seiner Länge und darnach , ob er jene Vorder taschen besitzt 
oder nicht , bei den verschiedenen Arten charakter is t ische, systema-
tisch verwer tbare Merkmale». Er nenn t auch besonders, wie nach 
M O N T G O M E R Y (1895), kein unpaa res Bl inddarmstück bei Tetrastemma 
eilhardi ausgebildet ist, sondern zwei getrennte Bl inddärme. Diese 
Art ist allem Anschein nach identisch mit Stichostemma graecense. 
( R E I S I N G E R 1926, S. 7, 2). Später nennt B Ü R G E R (1897, S. 434) als 
ein ziemlich kleines Merkmal der Gattung Prostoma: »Der Bl inddarm 
ist s tark entwickelt und erstreckt sich bis zum Gehirn, nach vorn. 
Oefters k o m m e n ein P a a r nach vorn gerichtete Taschen (wie bei 
Amphiporus) vor.» Und von Stichostemma: »Der D a r m ist mi tunter 
mit langen, bis zum Gehirn re ichenden Blindsäcken versehen.» REI-

























Gr. Breite 36 °/0 d. Kör-
perhöhe. Kanal lang. 
Normal 6, grosse. 
Gross, ohne Lateralzip-
fel des Yentr. gangl. 
Mit dors .Lateral lobus. 
Kern einfach. 
Sehr schwach. 
Gross, 8—10 Nervenst. 
Normal. 
2 seitl. Blindd. 
Normal 
Aus dem rechten Lat. G. 
Prosloma 
Belativ breit, weich, 
dors.-ventral zugeplat-
tet. 
Gr. Br. > 13 %. Kanal 
lang. 
Normal 4, grosse. 
Klein, mit ventr. Lateral-




Gross, z:a 13 (obscurum). 
Normal. 
Unpaarer ventr. Blindd. 
Normal. 
Aus dem linken Lat. G. 
Durch das Rück. G. 
Mehrere. 
Der ganze Körper. 
Protandr . he rm. 
Abwechs. mit Darmt. 
Durch das Rück. G. 
Mehrere? 
Der ganze Körper. 
Diözisch. 
Abwechs. mit Darmt. 
Scicconemertes 
Starr , spu lenförmig . 
Gr. Br < 11 °/0. Kanal 
lang-
Normal 4, kleine. 
Gross, mit ventr. Lateral-




Klein, z:a 12. 
Normal , kurz. 
Ohne Blindd. 
Sehr d ü n n w ä n d , dorso-
lat. Taschen. 
Aus dem linken Lat. G. 
Durch das Rück. G. 
Zwei. 
Der ganze Körpe r . 
Oerstedia 
S t a r r , wa lzenförmig . 
K a n a l sehr kurz. 
N o r m a l 4, kleine. 
Kle in , ohne dors. L a t e -
ra l lobus . 
Kern doppelt. 
F e h l t . 
G ros s , z:a 10. 
F e h l t . 
U n p a a r e r ventr. B l i n d d . 
N o r m a l . 
Aus d e m rechten L a t . G.(?) 
D u r c h die Kopfsch l in -
g e n . 
Wen igs t ens 3 
N u r d ie Magend. Gegend . 
? ? Diöz i sch . 
Viele neben e i n a n d e r . 
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Goecum, wie m a n ein solches auf Grund des in Brauers Süsswasser-
fauna beigebrachten Schemas m u t m a s s e n könnte , gibt es bei der 
Süsswasser form nicht, die e rwähnte Figur bezieht sich auf eine Mee-
resnemertine.» S T I A S N Y - W I J N H O F F gibt uns ( 1 9 3 0 ) ein Bild von Oer-
stedio, das mit meiner Abb. 8 von Prostoma gut übere ins t immt . Ich 
habe somit bei den von mir untersuchten F o r m e n die Ausbi ldung des 
Darmes als ein sehr wichtiges Merkmal ansehen wollen, und dieses 
ist die Haup tu r sache zum Beibehalten des Namens Stichostemma. 
Meine Figurenserien zeigen ja auch p rägnan t diese Verschiedenheiten. 
— Andere ana tomische Merkmale verdienen gewiss auch grössere 
Ausnutzung. O h n e diese nun hier zu erör tern, will ich die besten 
Merkmale der von mir untersuchten Gattungen tabel lar isch zusammen-
stellen. Zum Vergleich gebe ich auch nach S T I A S N Y - W I J N H O F F die 
wichtigsten Merkmale Oerstedios an . 
Die drei Arten 
Prostoma obscurum, Schultze. Abb. 6—10, 17. 
Die von mir beschriebene Prostoma ist die einzige allgemeine 
Nemert ine im F inn ischen Meerbusen, und bisher wa r auch, so weit 
ich weiss, keine andere hier beschrieben. F ü r F inn l and wurde diese 
Art, jedoch nu r als eine Tetrastemma-Art, im J a h r e 1886 von Pro-
fessor P A L M E N neu gefunden. (Nach einer Mitteilung in Meddel. Soc. 
F . Fl. F e n n . 1886. H. 13, S. 207.) Die allgemeine Anatomie s t immt 
woh l mit S C I I U L T Z E S Beschreibungen überein . Doch gelang es mir nie, 
so wie S C H U L T Z E angibt, lebende E m b r y o n e n im Körper des Tieres 
oder sonst einen Beweis fü r Viviparie zu f inden. Nach mündl i che r 
Mitteilung von den Professoren L E V A N D E R und L U T H E R , e r innern sie 
sich auch nicht e twas dergleichen gefunden zu haben . Auch in der 
Li tera tur fand ich keine weiteren Angaben darüber . 
Die F a r b e von Prostoma obscurum ist hell grünlich-gelb; biswei-
len jedoch auch rötlich. Wie aus der ana tomischen Beschreibung 
hervorgeht , scheint einiges dieser Art eine spezielle Stellung unter 
den Pros tomen zu schaffen. Dieses gilt vor allem dem Blutgefäss-
system. B Ü R G E R sagt wohl , dass die Pros tomen Gehi rnanas tomose 
und Sei tenanas tomosen des Blutgefässystems h a b e n ; keine von sei-
nen Abbildungen von Sei tenanastomosen ist jedoch von einer Prostoma-
Art. Die Gültigkeit in sys temat ischer Hins icht der von mir genann-
ten Eigenschaf ten ist du rch künft ige vergle ichend-anatomische Studien 
zu entscheiden. 
Die Länge dieser Art kann sich, nach einer mündl ichen Mitteilung 
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von meinem Freund, Mag. phil. S V E N S E G E R S T R Ä L E , bis zu 40 mm 
erstrecken. 
Die Art scheint sehr unabhängig von Tiefe und Bodenart zu sein. 
Doch ist sie nicht in dem de-
tritusarmen grobkörnigen Quarz-
sand zu finden. 
Stichostemma graecense 
Böhmig. Abb. 1—5, 16. 
Während der analomischen 
und systematischen Beschrei-
bung ist hoffentlich klar hervor-
gegangen, dass die von ipir ge-
fundene Art mit Stichostemma 
graecense identisch ist. Das 16 
einzige Merkmal, das dagegen 
spricht, ist die Erstreckung des 
Rhynchocoeloms bis in die hint-
erste Körperspitze. Dass diese 
Verlängerung nicht früher gese-
hen wurde, ist wahrscheinlich 
von der Dünnheit dieses cauda-
len Stranges abhängig, 
16. 7. 1929 wurde diese Art 
zuerst von mir gesehen. Die 
Probe stammte aus dem Ufer-
wasser der seichten Pojo-wiek in 
der Nähe der Stadt Ekenäs. 
11. 7. 1933 sah ich das zweite 
Exemplar in einer Probe von z:a 
1 V2 m Tiefe, auch in der Pojo-
wiek, vom gerade gegenüber lie-
genden Ufer der genannten Stadt. 
Schon früher ist diese Art auch 
von Prof. L U T H E R beobachtet 
worden. — Die Fundorte sind der oligohalinen Zone zuzuführen. Wie 
bekannt, ist Stichostemma graecense eine Süsswasserart. Dass sie hier 
im Brackwasser gefunden wurde, ist jedoch nicht zu verwundern. 
Stammt doch die Fauna dieser Gewässer zum grossen Teil vom Süss-
wasser her. Auch ist nach R E I S I N G E R diese Art schon früher im Brack-
wasser gefunden worden (1926 S. 7. 23). Dass die Art nunmehr auch zu 
unserer Fauna gehört, ist ebenso wenig unerwartet. In Mitteleuropa 
Abb. 16—18. Habitusbilder der beschrie-
ben Arten. 16 Stichostemma graecense, 
17 Prostoma obscurum, 18 Saccone-
mertes arenosa. exp Exkretionsporus, 
n Nephridien, sst Nervseitenstämme. 
Nach dem Leben aus freier Hand gez. 
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scheint Stichostemma sehr verbreitet zu sein, und mehrere unsichere 
Befunde deuten darauf hin, dass die Art ein Kosmopoli t ist (REI-
S I N G E R 1926, S. 7. 23). Die von B E R G E N D A L (S. 122—124) in Süd-
schweden gefundene Prostoma clepsinoides ist wohl auch als ein Re-
präsen tan t dieser Art zu betrachten. 
Saccoriemertes arenosa n. gen. n. sp. Abb. 11—15, 18, 19—24. 
Abb. 19 u. 20. Sacconemertes arenosa. 19. Die Rhynchocoelomwand mit durch-
brechendem Blutgefäss. Photo. Vergr. 480. 20. Mitteldarm weit oral. Photo. 
Vergr. 342.. amp Ampulle des Blutgefässes, ei Cilien des Darmepithels, k Kern 
einer Darmepithelzelle, tsg linkes Seitengefäss, mtd Mitteldarm, rc Bhyncho-
coelom. 
Die Merkmale dieser Art sind schon aus Obengesagtem hervor-
gegangen. Eine bes t immte Diagnose wird d a d u r c h erschwert , dass 
das einzige Exempla r jung, nicht geschlechtsreif war . Die Merkmale 
des gefundenen Tieres fasse ich folgendermassen kurz z u s a m m e n . 
Länge 12 m m , Breite za 2 m m . F a r b e hell-grünlich. Gestalt s tark 
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spulenförmig, am breitesten etwas hinter der Mitte, durchsichtig, 
SO dass die gröbsten Organe in hindurchfal lendem Licht klar her-
vortreten. Die Einschnürung zwischen Kopf und Rumpf kaum merk-
bar. Cerebralorgane sehr klein, drüsenarm. Die 4 kleinen Augen 
sind einander viel näher als bei Prostoma. Gehirn gross, mit dor-
salem und ventralem Laterallobus. Rüssel klein, Rüsselnerven 12, 
die Reservstilettentaschen enthalten je z:a 5 Stiletten (die Form der 
Hauptstilette kenne ich nicht, da ich das einzige Exemplar nicht 
zerquetschen wollte). Darm ohne irgendeinen Blinddarm. Mittel-
darm mit sehr dünnem, membranenart igem Epithel und dorso-late-
Abb. 20). Kam. Vergr. 740. 23. Epithel des Mitteldarms weit caudal (in den 
Gegend der Abb. 15). Kam. Vergr. 740. 24. Nephridien in Seitenanblick. 
Vord. Körperspi tze des lebenden Tieres. Aus freier Hand, exp Exkretions-
porus, geh Gehirn, k Zellenkerne, syn syncytiale Gewebe der Darmtasche . 
linken Seitengefäss hervor. Seitenanastomosen fehlen. Nephridien 
sehr einfach gebaut, mit einem Paar weiter dorso-lateraler Poren. Die 
Exkret ionskanäle erstrecken sich bis in die hinterste Körperspitze. 
Der allgemeine Bau ist ja mannigfach prostomenähnlich. Dieses 
zwang mich die Art als eine Prostomatide zu betrachten und zwar 
als eine umgewandelte Form des Prostarna-Typus. Die Ursachen 
der Umwandlung sind mir noch vollkommen rätselhaft . 
Das einzige Exemplar fand ich in der kleinen Bucht »Lilla Kola-
viken» in der Stadt Hangö. Die Tiefe war z:a 1 1]2 m. Der Boden 
war sehr detr i tusarmer grober Quarzsand, wo der Wellenschlag deut-
liche »Rücken» gebildet hatte. Von übrigen, hier gefundenen Tieren 
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sind zu nennen : eine Menge der Ciliatenart Trachelocerca phoeni-
copterus; Protohydra leuckarti; viel Nematoden und unter den Tur -
bellarien Monocelis hamata, Acrorhynchus robustus nebst noch nicht 
bes t immten Arten der Gattungen Conuoluta, Otoplana und Prome-
sostoma. 
Nachtrag 
Erst als diese Arbeit druckfer t ig vorlag, bekam ich eine Nemert i-
nenstudie von H. F R I E D R I C H aus der Kieler Bucht (1933) zu Gesicht. 
Interessant ist es, dass dieser Forscher eine Stichostemma-ähnliche 
Asymmetr ie in der Ausbi ldung des Blutgefässsystems bei der nahe-
s tehenden Art Amphiporus cordiceps Jensen gefunden hat . Es scheint 
i h m auch eigentümlich, dass bis jetzt kein linksseitiger Ursprung des 
Rückengefässes gefunden wurde . Nach meinen Befunden geben n u n 
Prostoma obscarum und Sacconemertes die gewünschte Ergänzung. 
— Weiter berichtet er über eine direkte Verbindung zwischen Rhyncho-
coelom und Rückengefäss lumen bei der schon genannten Art. Ta t säch-
lich habe ich auch bei einem alten Exempla r von Prostoma obscurum 
(nach einer groben Schnittserie von einem mehrere J a h r e alten For-
mal inpräpara t , das ich für nicht ganz zuverlässig ansehen konnte) 
eine vom Rhynchocoelom ins Blutgefäss leitende Öffnung gefunden. 
Hier bestand auch anscheinl ich eine innigere Beziehung zwischen dem 
Rückengefässe und dem rechten Seitengefässe. Vielleicht werden künf-
tige Untersuchungen zeigen, wie weit diese beiden Eigentümlichkei ten 
wirkl ich sekundär zu Stande k o m m e n können . 
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Dr H A R A L D L I N D B E R G : Alnus glutinosa (L.) Gaertn. f. minutifo-
lia 11. f. 
o 
Senaste sommar besökte jag under min färd runt Åland den 27 
j u n i S n ä c k ö i G e t a socken o c h u p p s ö k t e d ä r v i d det s m å b l a d i g a 
klibbalsträd, vilket först anträffats av mag. Ch. Em. Boldt. Mag. 
Boldt anför å etiketten till det i museets samlingar förvarade arket 
av den småbladiga Alnus glutinosa, att trädet (den 28 juli 1889) var 
fyra meter högt, med fem huvudgrenar utgående ca en meter ovan 
marken samt att s tammen nedanför förgreningsstället var 60 cm i 
omkrets. I september 1902 besökte F. W. Klingstedt platsen och 
hemförde bl. a. ett i museets samlingar befintligt exemplar. Den av 
mag. Boldt tagna kvisten har unga hanhängen, prof. Klingstedts är 
utan hängen. Vid mitt besök hade trädet tvenne huvudstammar, 
resp. 30 och 10 cm i diameter, de andra huvudgrenarna, som trädet 
hade då Boldt fann 
detsamma, ha vid 
den på Åland så 
vanliga lövtäkten 
blivit avlägsnade. 
Trädet hade vid 
mitt besök tämli-
gen rikligt unga 
kottar, hanhängena 
föreföllo att icke 
ha blommat, utan 
stannat i växten 
och torkat bort. 
Fru Valborg Söder-
ström på den större 
gården på Snäckö 
har haft vänlighe-
ten att tillsända mig 
kvistar med mer 
utvecklade kottar 
tagna den 25 sept. 
Dessa komma att 
bifogas de av mig 
tagna exemplaren, 
vilka skola utdelas 
i Plantse Finlandia?
 Ainlls glutinosa f. minutifolia n. f. från AL G e t a Snäckö. 
exsiccatse. Ägaren 1¡3 av nat. storl. 
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av den mark, på vilket trädet växer, anmodades av mig att skona 
det egendomliga trädet, vilket ej är alldeles normalt vuxet, utan med 
sina talrika, tätt sittande, ofta något risiga kvistar gör ett rätt så 
sjukligt intryck. Bladen på de av Boldt tagna kvistarna äro i regeln 
1,5—2 cm långa och lika breda. Det år Klingstedt insamlade den i 
samlingarna förvarade kvisten synes trädet ha haft något mindre 
blad, troligen i följd av og}Tnnsammare väderleksförhållanden, de 
största bladen nå knappt 1,5 cm i längd och bredd. Däremot äro 
bladen på de av mig tagna kvistarna något större, de största 2,5 cm 
långa och lika breda. 
Alnus glutinosa f. minutifolia n. f. a typo foliis minutissimis, vulgo 
1,5—2 cm longis et latis differt. In Plan t se Finlandise exsiccatse s. n. 
1129 distributa. 
Dr H A R A L D L I N D B E R G : Valeriana officinalis L. f. integrifolia 
(Ledeb.). 
Nyligen inlämnade elev Eric Fabricius till samlingarna en hel-
bladig Valeriana-iorm, tagen av honom på en strandäng i B r o m a r v 
socken på Bengtsår vid Löknäs (AB) den 3 aug. 1933. Enligt upp-
gift skulle denna form uppträtt i endast ett tiotal individ. Då tidi-
gare inom det finländska Hora-området ingen helbladig form av Va-
leriana-släktet anträffats har det synts lämpligt att förevisa det av 
Eric Fabricius funna exemplaret för att rikta exkurrenternas upp-
märksamhet på dessa intressanta former, vilka överallt, där de fin-
nas, höra till de största sällsyntheterna. 
L E D E B O U R beskrev och avbildade år 1833 den i Livland först 
funna helbladiga Valeriana officinalis under namnet Valeriana offici-
nalis var. simplicifolia i Icones plantarum Floram Rossicam. I L E D E -
B O U R S Flora Rossica (1844—1846), finna vi den helbladiga formen från 
Livland upptagen såsom Valeriana officinalis L. ö integrifolia; namnet 
har således blivit ändrat, utan att det tidigare givna ens omnämnes 
såsom synonym. Originalbeskrivningen i Icones är av följande ly-
delse: »Valeriana floribus triandris hermaphroditis, caule ad nodos 
barbato, foliis omnibus integris serratis.» I Flora Rossica är be-
skrivningen en annan, endast några ord om bladen anföras: »foliis 
integris varie dentatis v. serratis». Av detta framgår, att bladkanten 
hos den livländska formen var av varierande beskaffenhet, något som 
är värt att lägga märke till. Bilden i L E D E B O U R S Icones är gjord i 
naturlig storlek och exemplaret, som har förelegat tecknaren, är något 
mer än 60 cm högt med en 5 cm lång blomställning, med de två 
nedersta huvudlika knippena på 3 — 3 , 5 cm långa skaft, de nedre 
4. 11. 1933 Lindberg 93 
bladen långskaf tade och mä tande j ämte skaf ten ca 10 cm i längd 
och ca 2 cm i bredd, b ladkan ten är ol ikformigt t andad och uppvisar 
ställvis något d jupare inskärn ingar . 
Det av E r i c F a b r i c i u s till s a m l i n g a r n a ö v e r l ä m n a d e e x e m p l a r e t 
är 53 cm högt med en uppdelad blomstäl lning, bestående förutom 
av toppdelen av tre par sidogrenar, av vilka de nedersta äro 14 cm 
långa; dé nedersta bladen, som äro vissnade, visa en hel bladskiva, 
3,5 cm lång, s tambladen äro + långskaf tade med 3—4 cm lång och 
ca 2 cm bred skiva, i kanten med o jämna , grova tänder , till antalet 
5—7 på vardera s idan. En ung planta , som medföl jer det blom-
bä rande s tåndet ha r långskaf tade r u n d a d e blad, med hjär t l ik bas, 
4 cm långa och 3,5 cm breda, med grovnaggad kant . De l jusa blom-
m o r n a äro 3—3,5 m m långa, f ruk ten är 2,5 mm lång med hårig rygg-
sida. Exemplare t f r ån Bromarv l iknar mycket den av L E D E B O U R 
avbi ldade formen, bladen äro dock kor ta re ; b lommorna tyckas ha 
s a m m a färg och storlek hos båda . Den av P L E I J E L ( 1 9 2 5 ) namngivna 
fo rmen , V. baltica, f r ån Kalmar län , ön Lucernan vid Västervik, synes 
mig att döma av exemplar och beskr ivning vara en m. el. m. hel-
bladig form av V. sambucifolia Mikan, eller möjligen av denna ar ts 
havss t rands form, V. salina Pleijel, vilken senare form uppenbar l igen 
enligt min och andras åsikt tilldelats för högt sys temat iskt värde 
( H I I T O N E N 1 9 3 3 och M A L M S T R Ö M 1 9 3 3 ) . Några säkert å tski l jande 
ka rak tä re r mellan V. sambucifolia och V. salina f innas ej, vilket även 
jag under min å ländska resa senaste s o m m a r t i l l sammans med pro-
fessor A. P A L M G R E N vid upprepade tillfällen kunde konsta tera . Enligt 
P L E I J E L S bekan ta arbete och L I N D M A N S flora skall V. salina huvud-
sakligen avvika f rån V. sambucifolia genom avsaknaden av revor. 
Bl. a. på Saggö lotsplats i nor ra Saltvik fö r ekommo individ av V. 
salina med välutvecklade revor bland exemplar u tan revor. Utveck-
lingen av revor eller avsaknaden av dylika är synbarl igen mycket 
beroende av växtplatsens beskaffenhet , på fas tare m a r k eller i bergs-
krevor utvecklas inga revor, medan åter på h u m u s r i k a r e platser med 
lösare jord sådana k o m m a till utveckling ( jmf. M A L M S T R Ö M 1 9 3 3 ) . 
In t ressant synes det mig vara att k u n n a konsta tera , att helbla-
diga former f innas såväl inom V. officinalis' som V", sambucifolia^ 
formkre ts , något som enligt min tanke avgjort talar emot, att de hel-
bladiga fo rmerna skulle k u n n a be t rak tas såsom systemat iskt skilda 
arter. Huru många växtar ter uppvisa ej säl lsynt f ö r e k o m m a n d e hel-
bladiga individ. I mit t gamla he rba r ium, n u m e r a förvara t på bota-
niska museet härs tädes , f innas två individ av V. baliica Pleijel, det 
ena taget av A. Axel Lund den 12 juli 1872 och bes tämt till »V. offi-
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cinalis L. var. integrifolia Ledeb.», det andra av Pleijel i juli 1888 
och bestämt till »T. sambucifolia v. simplicifolia». Bägge äro från 
Västervik. Lunds exemplar har breda, mycket ojämt, ställvis djupt 
inskurna blad, Pleijels åter smala, i kanten mycket oregelbundet lan-
dade, naggade eller något inskurna blad. Skulle verkligen V. baltica 
Pleijel vara en skild art, så skulle bladkanten ej uppvisa denna 
mångformiga flikighet, tandning eller naggning som nu är fallet, utan 
som hos arter i allmänhet ett bestämd slags bladkant. Även for-
mens ytterst sällsynta uppträdande i naturen tyder pä att vi här ha 
att göra med m. el. m. helbladiga individ av en vanligt förekom-
mande art. Då V. salina Pleijel har större blommor, större frukter 
och pollenkorn än V. officinalis och lika stora blommor, frukter och 
pollenkorn som V. sambucifolia synes det mig som hörde V. salina 
till den senare artens formkrets, skild endast genom i regel mer hop-
trängd, ofta huvudlik blomställning. Jag är ej nu i tillfälle att för-
djupa mig i studiet av hithörande former; vill nu endast framhålla 
att, att döma av vad vi här på museum ha av finländska former 
synes V. officinalis vara mycket sällsyntare och ha en avgjort sydli-
gare utbredning än V. sambucifolia, vilken sistnämnda art är spridd 
över hela landet. 
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Dr H A R A L D L I N D B E R G : Myosotis laxa Lehm. (M. baltica Samuelss.). 
Under mina färder i kusttrakterna av Åland senaste sommar hade 
jag tillfälle att många gånger anträffa Mgosotis laxa på havssträn-
derna. Den växte oftast ymnigt på steniga stränder, alltid nära in-
till vattenranden. Den småblommiga formen var alldeles övervägande, 
men kunde den med större och mer blå blommor försedda formen 
på flere ställen observeras t i l lsammans med den vanliga liusblom-
miga formen. Den med mörkare blå blommor försedda formen var 
dock alltid sparsamt förekommande, i regel endast enstaka individ 
bland den vanliga och överenstämde i alla andra avseenden förutom 
blommans färg och storlek med den sistnämnda formen. 
I senare upplagan av L I N D M A N S flora kallas denna i vår sydvästra 
skärgård och längs Bottniska vikens stränder vanliga Mgosotis-formen 
»M. baltica Sam. nov. nom. (M. taxa i l:a uppl., ej Lelim., ej Lindb. 
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fil.)». Varför det står »ej L indb . fil.» förs tår jag ej, då det är jus t 
den i f loran beskr ivna formen, som jag avsett med n a m n e t M. laxa; 
här måste synbarl igen en lapsus calami föreligga. Jag måste fortfa-
r a n d e hå l l a på , a t t n a m n e t M. laxa L e h m . ä r de t n a m n , s o m b ö r 
a n v ä n d a s för fo rmen i f råga. Om m a n ser på L E H M A N N S d iagnos 
och beskrivning, vilken f innes in extenso återgiven i min lilla upp-
sats om M. laxa Lehm. (Medd. Soc. F. Fl. Fenn. 41, p. 7 0 - 77,1915), 
f r a m g å r de t m e d all tyd l ighe t , a t t h a n h a d e den f o r m för sig, s o m 
jag kallat M. laxa. Han f ramhål le r bl. a., att hans ar t är ettårig, 
ha r små b lommor , vars foder efter b lomningen tillväxa i storlek, allt 
ka rak tä re r som ej t i l lkomma någon a n n a n art, som kan t ä n k a s 
k o m m a i fråga. L E H M A N N uppgiver, att h a n s nya art »habi ta t in 
America septentr ionali». Jag h a r icke varit i tillfälle att se mater ial 
f rån Nordamer ika av denna art och närs tående, så jag kan ej med 
säkerhet påstå, att M. laxa verkligen växer i Nord-Amerika. Möjligen 
kan en felaktig pat r ia-uppgif t föreligga hos L E H M A N N . Den form som 
i de amer ikanska f lororna kal las M. laxa Lehm. är ingalunda iden-
tisk med vad jag kal lat M. laxa Lehm. , u tan någon form, som till-
hör M. ccespitosas formkre ts . Detta f r amgår med full tydlighet, om 
m a n t. ex. använder B R I T T O N & B R O W N S I l lustrated F lora of the 
Nor thern United States, Canada and the British Possessions (V. III, 
p. 62, 1898). Den bild, som hä r skall åskådliggöra M. laxa Lehm. , 
och den beskrivning, som lämnas , passar in på M. ccespitosa, men ej 
på M. laxa. Arten beskrives i n ä m n d a flora som flerårig (M. laxa 
Lehm. är enl. or iginalbeskrivningen ettårig), bilden visar en form 
med små foder på ej t i l lväxande skaf t och ej heller t i l lsvällande 
foder efter b lomningen, alltså tydligen ej M. laxa Lehm. , som enligt 
originalbeskrivningen ha r foder som i f rukts ladie t äro förstorade, sit-
t ande på vid f ruk tsä t tn ingen mycket för längda skaft . Den som lik-
som jag sett M. laxa Lehm. i tusentals exemplar ute i na turen kan 
ej heller t änka sig ett för arten mer t rä f fande n a m n än det som av 
L E H M A N N givits. Även i andra amer ikanska floror, som jag haf t till-
gång till, kallas en M. ccespitosa-form M. laxa ( B R I T T O N , The Flora 
of the Northern States and Canada, 1901; R O B I N S O N and F E R N A L D , 
A Handbook of the Flowering P lan ts and Fe rns of the Central and 
Northeastern United States and adjacent Canada, 1908; S M A L L , F lora 
of the Southeastern United States, 1903). Av närs tående former om-
n ä m n e s endast M. scorpioides (M. palustris) i de amer ikanska f lororna, 
så det ser ut som om den äkta M. laxa Lehm. skulle saknas i Nord-
Amerika. Den uppgives dock där i f rån i H E G I S I l lustrierte Flora von 
Mit tel-Europa (Bd. V, T. 3, p. 2165, 1927). Hegi uppta r M. laxa 
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såsom subsp. 4. laxa (Lehmann als Art) och lämnar följande träf-
fande beskrivning »Aehnlich der vorigen Unterart (subsp. 3. ccespi-
tosa Schultz), aber einjährig, kleiner und schlaffer. Stengel meist 
schon von dem Grund an sparrig verzweigt, mit längeren Internodien 
als bei den vorigen. Blüten klein, in sich sehr verlängernden Trau-
ben und mit sich postfloral stark vergrösserndem, zuletzt 6 bis 8 mm 
langem Kelch». En bättre karakteristik av M. laxa's Lehm. (M. bal-
tica's Samuelss.) egenskaper kunde ej lämnas. Alla dessa för arten 
utmärkande karaktärer har jag påpekat i min år 1915 utkomna upp-
sats. Såsom utbredningsområde för M. laxa anför H E G I följande: 
»Strandpflanze des atlantischen Ozeans (auch in Nordamerika), der 
Nord- und Ostsee, in Nordamerika und Schweden auch an Binnen-
seen. In Deutschland bisher nur für die Umgebung von Berlin 
(Gross-Lichterfelde) nachgewiesen, aber wohl an der Ostsee weiter 
verbreitet». Vi se således, att H E G I anför M. laxa såsom en huvud-
sakligen på havsstränder förekommande art. Även i detta avseende 
en överensstämmelse med vad jag framhållit rörande artens uppträ-
dande hos oss. Av det ovan framhållna torde det med full evidens 
framgå, att den form jag 1915 kallat M. laxa Lehm, verkligen är 
den form som L E H M A N N år 1818 avsåg med sin i Plantae e Familia 
Asperifoliarum nybeskrivna art M. laxa. 
Stud. G U N N A R Å B E R G : Fynd av Hydrobia Jenkinsi i Ab Nagu 
Storlandet Möviken. 
Som komplettering till det av prof. A. L U T H E R vid Sällskapels 
oktobermöte gjorda meddelandet om Potamopyrgus crystallinus v. 
carmatus (— Hydrobia Jenkinsi) i Finland, kan ytterligare ett fynd av 
den märkliga lilla snäckan antecknas. Til lsamman med alger (Aega-
gropila Marlensi, Rhizocloninm riparium m. fl.) har den blivit insamlad 
under en botanisk exkursion i Möviken i N a g u den 6. 9. 1933. 
— Möviken är en omkring 7 km lång havsvik med mycket väx-
lande djup. I vikbottnen på djupare ställen blir vattnets salthalt 
något högre (5.30 °/00) än den i viken allmänt rådande (4.43 —4.50 °/00). 
Havsvattnets salthalt utanför viken var då 5.73 °/00 (ytv.). Snäckan 
anträffades uppe i vikbukten på 3—4 m:s djup. Av de tillvaratagna 
exx. tillhörde 10 st. formen med kölat skal och 9 st. formen utan 
köl. — Då i N a g u och hela den Åbo- ländska skärgården finnes 
talrika liknande vikar, kommer Hydrobia Jenkinsi antagligen att här-
städes visa sig vara rätt vanlig. 
Typis expr . 6. 7. 1934 
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S t u d . I . H U S T I C H : Västra Lapplands nordligaste granlund med 
två för prov. Le nya växter. 
Den kanske nordligaste av de egentliga granlundarna i västra Lapp-
land anträffades under en exkursion i södra Enontekis förliden som-
mar 23. 7. 1933. Den är belägen vid en liten bäck väster om Suas-
tunturi, en låg fjällrygg, som åtskiljer Pallas- och Ounastunturi , lat. 
68° 12', long. 24° E. En l ig t p r o v i n s i n d e l n i n g e n av år 1928 föl jer 
gränsen mellan de naturhistoriska prov. Lapponia Enontekiensis och 
Lapponia Kemensis sockenrån Enontekis-Kittilä, varför del ovan be-
skrivna området tillhör LE. 
Nordgränsen för s/««/bild ande gran befinner sig på ett tiotal kms 
avstånd, i närheten av Raututunturi . (Spridda förekomster av gran 
påträffas däremot helt naturligt åtskilligt längre norrut, ex. vid Pöy-
risjärvi.) Trots det förhållandevis ringa avståndet från granens nord-
gräns växte granarna höga och täta i ett lummigt lövträdsbestånd av 
björk, hägg och gråal (den nordliga formen med glatta blad). Under-
vegetationen var av en för breddgraden ovanligt frodig karaktär. Så- * 
som tongivande element böra främst nämnas de tre högväxta orm-
bunksarterna: Athyrium filix femina, Struthiopteris fdicastrum och 
Dryopteris filix mas. 
Av dessa är Athyrium filix femina ny för LE och har här sin 
nordligaste förekomst i västra Lappland. Struthiopteris fdicastrum 
och Dryopteris filix mas äro vardera ytterst sällsynta i LE och ha, 
såvitt jag vet, blott en gång tidigare anträffats därstädes. I detta 
sammanhang kan det vara på sin plats att med ledning av i Herb. 
Mus. F. befintliga ex. belysa dessa arters utbredning i norra Finland, 
främst västra Lappland. 
Athyrium filix femina: Ks: K u o 1 a j ä r v i. L K E M : S o d a n k y l ä , 
K i t t i l ä (Pyhäjoki vid Pallastunturi och lundarna vid Aakenustun-
turi), samt M u o n i o (Olostunturi). LI: Martti, Paatsjoki. LPS: Pet-
samo. Av mig dessutom iakttagen vid Kittilä, Keimiötunturi. 
Struthiopteris filicastrum: Ks: K u o l a j ä r v i . L K E M : M U O n i O. L I : 
Paatsjoki, Virtaniemi. Dessutom antecknad i K i t t i l ä (lundarna vid 
Aakenustunturi). M O N T E L L (Kärlväxter från Muonio och Enontekis, 
Medd. S. F. Fl. F. 36, 1910) anför arten från en bäck några km 
norr om Enontekis kby. 
Dryopteris filix mas: L K E M : flerstädes. Närmaste fyndort är Pal-
lastunturi (Pyhäkero, östra sidan, regio subalp.). LE: Porojärvi. 
Mycket talrikt uppträdde i denna lund även den fordrande lund-
örten Galium triflorum, nu första gången anträffad i LE. Arten före-
kommer jämförelsevis sällsynt spridd i hela landet (saknas i AL och 
7 
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IK). Enligt i Herb. Mus. F. befintliga ex. har Galium triflorum förut 
3 lokaler i norra Finland. Den är tagen i Ks: Vasaravaara; L K E M ( ? ) ; 
LI Paatsjoki Virtaniemi. Den nu upptäckta lokalen understryker 
ytterligare det spridda i artens förekomst, betingat av brist på lämp-
liga ståndorter. 
Av övriga arter må nämnas : Equisetum silvaticum, Drijopteris phe-
gopieris, Poa cfr palustris, Milium effusum, Calamagroslis purpurea, 
Paris quadrifolia, Stellaria longifolia, Actaea erythrocarpa, Filipéndula 
uimaria, Ribes rubriun (den nordliga f. glabrata) Rubus saxatilis, 
Trientalis europaea. 
Denna här ovan beskrivna formation har vissa likheter med en 
av K U J A L A (Über Waldtypen in Petsamo etc. Comm. Inst. Quaest. 
Forest. Finí. 13, 1929) antecknad Filicesformation, med bl. a. Stru-
thiopleris fdicaslrum och Galium triflorum. Det av K U J A L A beskrivna 
området är beläget vid en bäck i Li Virtaniemi, alltså norr om gra-
nens nordgräns. De förhärskande trädslagen därstädes utgjordes av 
«asp och björk. 
Bestämningarna äro granskade av dr H . L I N D B E R G . 
Stud. I. H U S T I C H : Nordlig fyndort för huggorm (Pelias berus). 
Den 27 juli 1933 observerade jag en huggorm uppe på gränsen 
mellan regio alpina och r. subalpina på sydvästra sluttningen av 
Pallaskero (sydligaste toppen av Pallastunturit ca 68° n. br.). Ormen 
var till färgen nästan svart, ca 60 cm lång och låg i solskenet på 
stenig blockmark. 
Huggormen torde icke vara alltför sällsynt i Kittilä socken. Be-
folkningen känner väl till den. Själv liar jag sett den inalles 4 ggr. 
Av dessa 4 ex. ha 3 varit nästan svarta, den 4:de gråbrun. Ett upp-
mätt dödat ex. var 72 cm långt. 
Märkligt nog hörde jag en gammal skogsarbetare tala om »vaski-
käärme» och »tarhakäärme», men torde dessa benämningar intet ha 
att göra med resp. kopparorm och snok, utan gälla antagligen olika 
färgvarianter av huggorm. 
2. 12. 1933 
Föredrag av bankchef B. H E I M B E C K , Norge: Nord-Norges natur 
och Lofotenfisket. Tvenne filmer, Lofotenfisket och Bergenbanan, an-
slöto sig till föredraget. 
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Hammaslääkäri M . P U O L A N N E : Maallemme uusi kasvi, Taraxacum 
Borgvalli, Helsingistä. 
Useita vuosia sitten talletettiin täällä Helsingissä eräs Taraxacum-
laji, joka riittävän aineiston puutteessa on jäänyt määräämättä. 
Samoihin aikoihin löysi leht. G. Marklund samaa lajia Virosta. 
Näytteet olivat siksi myöhäisiä, ettei enää saanut kukkivia yksilöitä. 
Viime matkallaan Ruotsiin sai leht. Marklund nähdä siellä talletettuja 
saman lajin näytteitä ja oli toht. H. Dahlstedt antanut niille löytäjän 
mukaan nimen Tarax. Borgvalli. Tämä laji kuuluu Vulgaria-ryhmään 
ja tunnetaan nyt Suomesta (1926), Virosta (1926) ja Ruotsista (1933) 
sekä voidaan merkitä aikakirjoihin uutena lajina maalle ja N-maa-
kunnalle. 
Dr. I L M A R I V Ä L I K A N G A S u. Stud. O L A V I H Y T Ö N E N : Die Vogelbe-
ringung in Finnland im Jahre 1932. 
Die Gesamtzahl der in Finnland im Jahre 1932 beringten Vogel-
individuen beträgt 6439 (incl. eine geringe Zahl von früher ausge-
führten, aber verspätet angemeldeten Beringungen); alle Beringungen 
sind mit den Ringen des Zoologischen Museums der Universität zu 
Helsinki/Helsingfors ausgeführt worden. Von der angeführten Gesamt-
anzahl kommen za. 1500 Beringungen auf die nach 1-jähriger Pause 
wieder in Funktion getretene Vogelbeobachtungsstation zu Signilskär, 
Aland der Vereinigung »Alands Fägelskyddsförening», die übrigen 
Beringungen verdankt das Museum dem Interesse freiwilliger Mit-
arbeiter aus allen Teilen des Landes. 
Die Beringungen beziehen sich auf 115 Arten. Die höchsten Be-
ringungszahlen weisen folgende Arten auf: Larns r. ridibundus, Sterna Ii. 
hirundo (und Sterna sp.), Phoenicurus ph. phoenicurus, Fringilla c. 
coelebs, Erithacus r. rubeeulus, Larus f . fuscus, Regulas r. regulus, 
Uria g. grylle, Sturmis v. vulgaris, Phglloscopus t. trochilus, Parus m. 
major, Muscicapa s. striata und Fringilla montifringilla. Die Mehrzahl 
der Individuen von Phoenicurus, Erithacus r. rubeeulus, Regulus und 
Fringilla montifringilla sind als ziehend eingefangen und beringt wor-
den (auf Aland durch Herrn Artist J. Snellman), überhaupt aber 
sind die finnischen Ringvögel wie früher im Neste gekennzeichnet 
worden. 
Im folgenden Verzeichnisse werden die Beringer aufgezählt (in 
einigen Fällen waren ausserdem Mithelfer bei der Beringung tätig). 
Vor jedem Namen wird die Zahl der angebrachten Ringe, nach dem-
selben werden die Beringungsorte angeführt. 
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9 Ahlqvist, Holger, Mag. phil., Borgå. 
14 Aminoff, Berndt J., Student , Bromarf , Mango. 
47 Autere, Eugen, Student, Helsingfors, Hyvinkää , Esbo. 
43 Bengtsson, Fr . O., Kontorist, Kyrkslät t . 
152 Bergman, Göran, Lyzeist, Esbo, Helsingfors. 
38 Boström, K. J., Student , Tvä rminne Zool. Station. 
1 Cajander , Olavi, Mag. phil., Muolaa. 
34 Fabric ius , Eric, Lyzeist, Bromarv , Helsingfors. 
21 f Fazer , Karl, Kommerzienrat , Pyhä jä rv i (Vpl.) 
71 Forsius , Runar , Dr. med., Föglö. 
101 Grenqvist, Pekka , Mag. phil., Föglö, T u r k o . 
206 Grönvall , J., Artist, Helsingfors, Pernå , Sibbo, Lovisa, Ström-
fors, Kiikala. 
22 Halme, Erkki , Student , T v ä r m i n n e Zool. Station, Lohja . 
9 Hann ika inen , Heikki, Schüler, Kuhmoinen . 
45 Harald, Elis, Lotse, Gamla Karleby. 
4 I larve, Soini, Mag. phil., Grankul la . 
30 Hellemaa, Aarne, Preparator , Oulu, Orajärvi , Yl imuonio, Enon-
tekiö, Mikkeli, Haapavesi . 
1 Hellemaa, Yrjö, Lektor, Savonl inna . 
254 Holm, Bertel, Herr, Snapper tuna , Ekenäs , Sibbo, Helsingfors. 
1111 Hytönen, Olavi, Student , und Lehtonen, Olavi, Student, Hel-
singfors. Siehe auch Snel lman, J . 
Inberg, Karl, Förster , siehe Mutru, Yrjö K. 
Joenpel to, Erkki , siehe Lehmus luo to , Pasi A. 
1 Juppola , J aakko , Student , Vana ja . 
143 Kuusisto, A. Päiviö, Lektor und Leivo, Olavi, Student, Hamina . 
166 Lehmus luo to , Pasi A., Mag. phil., Joenpelto, Erkki und Salin, 
Reino, Schüler, Lohja , Siuntio, Sammat t i , Kar ja lohja . 
Lehtonen, Olavi, Student , siehe Hytönen, Olavi. 
Leivo, Olavi, Student , siehe Kuusisto, A. Päiviö. 
4 L indho lm, Lars , Student , Porna inen . 
50 L u m é n , N. I., Kontorist , Sibbo. 
18 Lundson , Onni, Student , Leppävir ta , Esbo, Nurmijärvi , Num-
lahti . 
50 Luther , Hans, Student , T v ä r m i n n e Zool. Station. 
48 Lönnfors , A. Ariel, Student , Kyrkslät t . 
8 Mäntynen, Pentt i , Herr, Kaukjä rv i (Vpl). 
308 Mutru, Yrjö K., Prepara tor , Inberg, Karl, Förster , Väntsi, Eino, 
Schüler, und Leht inen, Pentt i , Schüler, Säkkijärvi , Kauha-
joki , Pa rkano , Virolahti . 
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28 Niemi, Pekka, Student, Esbo, Helsingfors, Hyvinkää. 
50 Nilsson, Birger, Herr, Tampere: Lielahti. 
22 Nummelin, Artturi, Lyzeist, Riihimäki, Hausjärvi: Erkylä. 
226 Pynnönen, Alpi, Lektor, mit seinen Schülern (von diesen Jorma 
Hirvonen mit 57, Paul Karén mit 37 und Jouko Nevalainen 
mit 29 Beringungen), Höytiäinen, Höytiäisen kanava, Ilo-
m a n t s i , J o e n s u u , J o r o i n e n , Kon t io l ah t i , K u u s j ä r v i , Liper i , 
Pielisensuu, Polvijärvi, Punkahar ju , Rääkkylä. 
36 Reinikainen, Antti, Student, Kuopio. 
Salin, Reino, siehe Lehmusluoto, Pasi, A. 
35 Salminen, Paavo, Student, Helsingfors, Esbo, Vihti, Karjalohja. 
4 Salo, Niilo, Mag. phil., Kauhajoki. 
9 Sariola, Veikko, Schüler, Kerava, Turku, Viipuri. 
95 Segerstråle, Ulf, Schüler, Pernå, Borgå, Kuolajärvi. 
24 Siivonen, Lauri, Student, Pieksämäki. 
11 Sillanpää, F. E., Schriftsteller, Hämeenkyrö. 
31 Sippola, Ilmo, Schiller, Hyvinkää. 
1566 Snellman, J., Artist, Åland: Eckerö, Sund (z. T. mit Hilfe von 
O. Hytönen). 
8 Suomalainen, Esko, Student, Tvärminne Zool. Station. 
411 Suomalainen, Heikki, Lyzeist, Borgå, Helsingfors. 
8 Suomalainen, Paavo, Mag. pliil., Tvärminne Zool. Station. 
243 Tammilehto, Rauno, Student, Helsingfors, Esbo, Kyrkslätt. 
25 Tang, Leo, Student, Hauho, Nokia. 
260 Taxell, G. G., Student, Wasa, Björkö, 
46 Thuneberg, E., Arzt., Joutseno, Viipuri. 
1 Tuhkanen, E., Herr, Uusikirkko. 
18 Vaarama, Antero, Student, Leppävirta. 
9 Waaramäki , Tauno, Mag. phil., Laitila. 
56 Vaarna, Vilho V., Mag. phil., Koivisto, Suursaari, Helsingfors. 
49 Valasmo, Boris, Student, Impilahti. 
56 Valovirta, Eero, J., Mag. phil., und Valovirta, V., Student, 
Wasa, Replot, Malaks. 
12 Wegelius, Paul, Förster, Parkano, Ikaalinen, Karvia, Kihniö, 
Pielisjärvi. 
50 Wikström, Don, Mag. phil., Rymättylä, Turku. 
Väntsi, Eino, Schüler, Siehe Mutru, Yrjö K. 
33 Väänänen, Ilkka, Student, Jyväskylä. 
Die angebrachten 6431 Ringe verteilen sich in der durch die Zif-
fer vor jedem Namen angegebenen Anzahl auf folgende 115 Arten 
(und einige spezifisch unbestimmte Formen): 
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120 Corvas c. cornix L. 
30 Coloeus m. monedula (L.) 
58 Pica pica(L.) fennorum (Lónnb.) 
1 Garrulus g. glandarius (L.) 
175 Síurnus v. vulgaris L. 
11 Carduelis spinus (L.) 
80 » l. linaria (L.) 
1 » linaria holboellii 
(Brehm) 
1 » hornemanni exilipes 
(Coues) 
1 » c. cannabina (L.) 
26 Pyrrhula p. pyrrhula (L.) 
19 Carpodacus e. erythrinus (Pall.) 
258 Fringilla c. coelebs L. 
126 » montifringilla L. 
14 Passer d. domesticus (L.) 
32 Emberiza c. citrinella L. 
2 » hortalana L. 
6 » sch. schoeniclus (L.) 
1 Lullula a. arbórea (L.) 
4 Alauda a. arvensis L. 
11 Anthus t. trivialis (L.) 
9 » pralensis (L.) 
9 Motacilla f . flava L. 
114 » a• alba L. 
4 Certhia f . familiaris L. 
149 Parus m. major L. 
19 » c. cceruleus L. 
10 » a. ater L. 
5 » c. cristatus L. 
7 » c. cinctus Bodd. 
21 » atricapillus borealis Selys 
10 Aegithalos c. caudatus (L.) 
229 Regulas r. regulus (L.) 
1 Lanías e. excubitor L. 
19 o c. collurio L. 
52 Bombycilla garrulus (L.) 
127 Muscícapa s. striata (Pall.) 
49 » li. hypoleuca (Pall.) 
5 » p. parva Bechst. 
14 Phglloscopus collybita abietinus 
(Nilss.) 
156 Phylloscopus t. trochilus L. 
1 » sp. 
51 Sylvia borin (Bodd.) 
2 » a. atricapilla (L.) 
27 » c. communis Lath. 
22 » c. curruca (L.) 
111 Turdus pilaris L. 
88 » ph. philomelus Brehm 
84 » musicus L. 
1 » t torquatus L. 
6 » m. merula L. 
53 Oenanthe œ. œnanthe (L.) 
32 Saxícola r. rubetra (L.) 
301 Phoenicurus ph.phoenicurus (L.) 
1 Luscinia s. svecica (L.) 
251 Erithacus r. rubeculus (L.) 
7 Prunella m. inodularis (L.) 
9 Troglodytes t. troglodytes (L.) 
106 Hirundo r. rustica L. 
14 Delichon u. urbica (L.) 
10 Riparia r. riparia (L.) 
13 Apus a. apus (L.) 
17 Dryobates m. major (L.) 
2 Dryocopus m. martius (L.) 
20 lynx t. lorquilla L. 
3 Cuculus c. canorus L. 
4 Surnia u. ulula (L.)? 
1 Glaucidium p. passerinnm L. 
17 Aegolius f . fanereus (L.) 
2 Bubo b. bubo (L.) 
8 Asió o. otus (L.) 
7 Strix a. aluco L. 
14 Falco p. pereginus Tunst. 
1 » s. subbuteo L. 
2 » columbarius cesalonTunst. 
11 » t. tinnunculus L. 
1 Aquila ch. chrysaetus (L.) 
2 Buteo vulpinus intermedins 
Menzb. 
21 Accipiter n. nisus (L.) 
3 Pandion h. haliœtus (L.) 
15 Anas p. platyrhyncha L. 
10 » c. crecca L. 
5 » penelope L. 
1 Nyroca faligula (L.) 
1 Bucephala c. clangula (L.) 
2 Somateria m. mollissima L. 
1 Mergus m. merganser L. 
3 » s. serrator L. 
4 Columba p. palumbus L. 
1 » cenas L. 
1 » livia domestica (L.) 
5 Hœmatopns o. ostralcgus L. 
6 Charadrius h. hiaticula L. 
32 Arenaria i. interpres (L.) 
2. 12. 1933 Puolanne — Välikangas Sc Hytönen 103 
1 Calidris a. alpina (L.) 
7 Tringa hypoleucos L. 
1 » glareola L. 
12 » t. totanus (L.) 
1 » nebalaria (Gunn.) 
7 Numenius a. arquata (L.) 
3 Scolopax r. rusticóla L. 






r. ridibundüs L. 
c. canus L. 
a. argentatus Pontopp. 
f . fuscus L. 
marinas L. 
2 Larus sp. 
382 Sterna h. hirundo L. 
95 » macrara Naum. 
336 » sp. 
8 Hydroprogne caspia (Pall.) 
3 Stercorarius parasiticus (L.) 
32 Alca tor da L. 
225 Uria g. grylle (L.) 
2 Crex crex (L.) 
2 Tetrao u. urogallus L. 
7 Lyrurus t. tetrix (L.) 
18 Species ign. 
Im folgenden werden die bis zum 1. November 1933 uns gütigst 
angemeldeten Wieder funde der im J a h r e 1932 beringten f innischen Vögel 
behandel t , so auch Rückmeldungen , die sich auf Beringungen frü-
herer J a h r e beziehen und die uns seit dem Abschlüsse unseres letzten 
Berichtes bis zum 1. November 1933 eingeliefert worden sind. Nur 
diejenigen Wieder funde sind berücksicht igt worden , die sich auf 
die Zeitperiode nach dem Verlassen des Nestes bezw. nach dem Ver-
lauf der allerersten Lebenstage beziehen. — In der folgenden Zusam-
menstel lung werden die Wieder funde , im ganzen 223 (42 Arten), in 
systemat ischer Ordnung und ferner den Ser ienbuchstaben und Num-
mern der Ringe folgend angeführ t . 
W e n n nicht anders vermerkt ist, sind die Vögel als Nest junges 
beringt worden . 
Corvus c. cor nix L. 
10 Wieder funde , davon 6 im Auslande. Zwei in westl ichen Tei-
len F i n n l a n d s (Ruovesi, Isokyrö) beringte Nebelkrähen wurden im 
März des zweiten Win te r s in Schweden (Linköping, Nyköping) , beide 
im Gebiete zwischen dem Wettern-See und der Ostsee) angetroffen, 
wogegen 4 in Ostf innland gezeichnete Vögel an der Südküste der 
Ostsee erbeutet wurden und zwar ein Ex. in P o m m e r n Mitte Dezem-
ber im Beringungsjahr , von zwei aus demselben Neste (Säkki järvi , 
SE-F inn l and ) s t ammenden Vögeln der eine a m 20. X. im ersten Herbst 
auf der Kurischen Nehrung, der zweite 2 Wochen später bei Danzig, 
und das 4. Ex., ebenfalls in Säkki järvi beringt, am 26. X. auf der 
Kurischen Nehrung . Von den e inheimischen F u n d e n ist von Inte-
resse ein Wiede r fund (C 2026) nach 6 J a h r e n zur Nistzeit 150 km 
nach N N E vom Beringungsort entfernt . 
C 2026, beringt in S ä ä m i n k i 13. VI. 1927 (M. Anttinen); in P i e 1 i s-
j ä r v i , auf Koli 24. VI. 1933 erlegt (vom Bauer Juho Heikkinen, Mitteilung 
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von Herrn Lektor Alpi Pynnönen, Joensuu). Zeit 6 Jahre 11 Tage. Entfer-
nung 150 km. Richtung NNE. 
C 4102, beringt in Nord-Karelien, I l o m a n t s i , Haukivaara (za. 62° 37' N, 
30° 55' E) 16. VI. 1932 (T. Piitulainen); in D e u t s c h l a n d , Pommern, Insel 
Wollin, Plötzin um d. 15. XII. 1932 geschossen (mitgeteilt von Herrn Leh-
rer S. Seel, Wollin). Zeit za. */» Jahr . Entfernung za. 1360 km. Richtung 
SW. 
C 5985, beringt in R u o v e s i , Murole (za. 61° 51' N, 23° 54' E) 5. VI. 1931 
(B. Kasantsew); in S c h w e d e n , Östergötland, Hejdegärden per Linköping 
um d. 23. III. 1933 tot gefunden (Nachricht vom Finder, Herrn Filip Jönsson, 
Hejdegärden). Zeit 1 J ah r 9 Monate 18 Tage. Ent fernung 600 km. Rich-
tung SW. 
C 8172, beringt in V i r o l a h t i , Pajulaht i 21. VI. 32 (P. Lehtinen); daselbst 
in Virojoki 27. VII. 1932 erlegt (vom Beringer mitgeteilt). Zeit 1 Monat 6 Tage. 
Entfernung 3—5 km nach W. 
C 8538, beringt in P o r n a i n e n , Halkia 3. VI. 1930 (R. Tammilehto); 
daselbst Mitte Juli 1930 erlegt (von Herrn H. Siren; Rückmeldung von Herrn 
Stud. Lars Lindholm). Zeit beinahe 1 1/2 Monat. 
C 14554, beringt in S ä k k i j ä r v i , Vilajoki (an der N-Küste der Bucht 
von Viipuri (Wiborg), SE-Finnland, 60° 30' N, 28° 17' E) 11. VI. 1932 (E. Väntsi); 
in D e u t s c h l a n d , Ostpr., Kur. Nehrung, Sarkau 20. X. 1932 gefangen und 
wieder freigelassen (von Herrn Kantor Jarosch, Rückmeldung durch die 
Vogelwarte Rossitten). Zeit 4 */3 Monat. Entfernung 780 km. Richtung SW. 
C 14555, beringt in demselben Nest wie das vorige Ex.; in der F r e i e n 
S t a d t D a n z i g , Klein Bülkau (za. 15 km SW von Danzig) 7. XI. 1932 ge-
schossen (Erleger u. Rückmelder: Herr Dr.-Ing. Kurt Biedler, Danzig). Zeit 
4 Monate 26 Tage. Entfernung 910—920 km. Bichtung SW. 
C 14561, beringt in S ä k k i j ä r v i , Koskela (60° 34' N, 28° 12' E) 16. VI. 1932 
(Y. Mutru); in D e u t s c h l a n d , Ostpr., Kur. Nehrung, Sarkau 26. X. 4932 
erbeutet (Finder: Herr Kantor Jarosch, Bückmelder: Vogelwarte Rossitten). 
Zeit 4 */» Monat. Entfernung 775 km. Richtung SW. 
D 2476, beringt in I s o k y r ö , Valtaala (S-Österbotten, za. 63° N, 22° 25' E) 
29. VI, 1931 (M. Piukka); in S c h w e d e n, bei der Stadt Nyköping 25. III. 1933 
geschossen (Mitteilung V9n Herrn Prof. Dr. E. Lönnberg, Stockholm). Zeit 
1 J ah r 8 Monate 26 Tage." Entfernung za. 550 km. Richtung SSW. 
H 439, beringt in S ä k k i j ä r v i , N-Küste der Bucht von Viipuri (Wiborg), 
SE-Finnland 7. VI. 1932 (Y. Mutru); daselbst im Kirchdorfe 15. VII. 1932 er-
legt (vom Beringer mitgeteilt). Zeit 1 Monat 8 Tage. Entfernung unbedeu-
tend. 
Coloeus m. monedula L. 
G 11439, beringt in S i b b o , Kirchdorf 29. VI. 1932 (B. Holm); daselbst, 
Staffas 10. IX. 1932 geschossen (Meldung von Herrn K. Hellen, Sibbo, Ges-
terby). Zeit 2 l/3 Monat. Entfernung 3 km nach S. 
Pica pica (L.) [fennorum Lönnb.] 
Ein Fall von typischer Ortstreue. 
C 8801, beringt in S ä ä m i n k i, Moinsalmi 15. VI. 1930 (I. Väänänen); in 
P u n k a h a r j u , Kulennoinen 31. III. 1933 tot aufgefunden (Mitteilung von 
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Herrn Kontorchef' Georg Twerin, Helsingfors). Zeit 2 Jah re 9 1/2 Monat. 
Entfernung 10 km nach N. 
Sturnus v. vulgaris L. 
4 W i e d e r f u n d e , alle im Aus l and , n ä m l i c h 3 in E n g l a n d u n d 1 in 
S c h w e d e n . V o n den eng l i schen F u n d e n s ind zwei v o m D e z e m b e r , 
e iner v o m F e b r u a r des e r s ten J a h r e s — w o h l e ine endgül t ige Über-
winterung also, was ja auch m i t f r ü h e r e n E r f a h r u n g e n ü b e r e i n s t i m m e n d 
ist. Der in S c h w e d e n ange t ro f f ene Vogel w a r auf dem zwei ten F rü l l -
j a h r s z u g ( im Apri l ) , w o h l n a c h de r H e i m a t . 
A 7651, beringt in 0 u 1 u n k y 1 ä, za. 8 km N von Helsingfors 16. VI. 1931 
(B. Holm); in S c h w e d e n , Östergötland, Hägerstad, za. 50 km S von Lin-
köping 20. IV. 1933 in einem Rauchfang beim Fegen tot aufgefunden (Rüclc-
metdung von Herrn Elliot Fall, Hägerstad. Notiz in einer schwed. Zeitung, 
übermit tel t von Herrn Prof. Dr. E. Lönnberg, Stockholm). Zeit 1 J ah r 10 
Monate 4 Tage. Entfernung 590 km. Richtung S.W. 
A 8038, beringt in S ä k k i j ä r v i , Santajoki (SE-Finnland, za. 60° 34' N, 
28° 12' E) 1. VI. 1932 (Y. Mutru); in E n g l a n d , Reading (57 km W von Lon-
don, za. 51 Va° N, 1° W) 5. Xtf. 1932 tot aufgefunden (Meldung durch die 
Finnische Legation in London). Zeit 6 Monate 4 Tage. Entfernung 2060 km. 
Richtung SW. 
A 8205, beringt i n P o r n a i n e n , Laha (S-Finnland, za. 60° 30' N, 25° 20' E) 
Anfang Juni 1932 (L. Lindholm); in E n g l a n d , Huntingdonshire, Eari th 
(52 Vs3 N, 0° + E) 4. II. 1933 erlegt (Notiz in der Zeitschrift »Field» von 
Herrn R. B. Smith, übermittel t von Herrn Dir. H. F. Witherby, »British 
Birds», London). Zeit 2/3 Jahr . Entfernung f785 km. Richtung SW. 
A 9455, beringt in der Stadt J o e n s u u , Ostfinnland 2. VI, 1932 (P. £ar6n) ; 
in E n g l a n d , Norfolk, Antingham bei Cromer (53° — N, 1 Vs° E) 22. XII. 
1932 erlegt (Notiz in der Zeitung »Eastern Daily Press», Norwich d. 20. II. 
1933, übermittel t von Herrn Dir. H. F. Witherby). Zeit 6 »/, Monat. Ent-
fernung 1980 km. Richtung SW. 
Carduelis spinus (L.) 
D a s ers te E r g e b n i s u n s e r e r B e r i n g u n g dieser Art a u s d e m Aus-
l a n d : 1 E x . a ls D u r c h z ü g l e r auf A l a n d i m S e p t e m b e r ber ingt , Mitte 
März in D e u t s c h l a n d , S a c h s e n in e inem F r e i l u f t k ä f i g anges iede l t . 
F r ü h e r ist ein in Varese , I ta l ien m i t e i nem Bo logna -R inge a ls er-
w a c h s e n geze ichne tes Ex . in S E - F i n n l a n d a u f g e f u n d e n w o r d e n . Die 
Z u g r i c h t u n g w a r in be iden Fä l l en a lso z i eml ich ü b e r e i n s t i m m e n d . 
438, beringt als Durchzügler auf A l a n d , Signilskär (za. 60° 12' N, 19° 2Y E) 
20. IX. 1932 (J. Snellman); in D e u t s c h l a n d , Sachsen, Pockau, (Flöhatal 
im Erzgebirge, za. 50° 40' N, 13° 15' E) 15. III. 1933 in einem Freiflugkäfig 
angesiedelt (Schuhmachermeis ter Paul Hunger). Zeit 5 Monate 25 Tage. Ent-
fernung 1120 km. Richtung SSW. 
Fringilla c. coelebs L. 
Zwei Z u r ü c k m e l d u n g e n a u s Belgien (wie a u c h der einzige f rü -
he re a u s l ä n d i s c h e F u n d von u n s e r e n be r ing t en B u c h f i n k e n ) , be ide 
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F u n d e im November , in einem Falle im ersten Herbste (Nestjunges) . 
Der zweite Vogel war ein Durchzügler , der im Oktober auf Aland 
beringt wurde (durchschni t t l iche Flugstrecke pro Tag 65 km). Gute 
Übere ins t immung mit den obigen zeigt ein in S-Holland im Oktober 
beringter Buchfink, der im folgenden August am Bottnischen Meer-
busen in F inn land angetroffen wurde und somit wahrsche in l ich in 
F inn l and heimisch war . Auf eine etwas mehr südliche Wanderungs -
r ichtung deutet der F u n d eines bei Berlin im F e b r u a r beringten 
Vogels im folgenden April bei Ekenäs , an der Küste des F innischen 
Meerbusens. 
1089, beringt als Durchzügler (<? ad.) auf À1 a n d, Signilskär (za. 60° 12' N, 
19° 21' E) 19. X. 1932 (J. Snellraan); in B e l g i e n , Cheralte, 5 km NE von 
Liège (za. 50° 45' N, 5° 40' E) 9. XI. 1932 erbeutet (Bückmeldung vom Musée 
Royai d'Historié Naturelle de Belgique, Bruxelles). Zeit 21 Tage. Ent fernung 
1365 km. Richtung SW. 
15216, beringt bei der Stadt T a m p e r e , Lielahti (za. 61° 35' N, 23° 40 'E) 
2. VII. 1932 (B. Nilsson); in B e l g i e n , Assenede, 15 km N von Gent (Gand) 
(za. 51° 15' N, 3° 45' E) 7. XI. 1932 erbeutet (mitgeteilt von Musée Royal d'His-
toire Naturelle de Belgique, Bruxelles). Zeit 4 Monate 5 Tage. Entfernung 
1680 km. Richtung SW. 
Fringilla m. montifringilla L. 
Das erste Ergebnis der Beringung dieser Art bei uns : ein auf 
Aland als Durchzügler Anfang Oktober beringtes Ex. wurde Mitte 
November in Belgien, bei Antwerpen erbeutet , also eine Übereinst im-
mung hiit unseren obengenannten beringten Buchf inken . 
698, beringt als Durchzügler (?) auf Â l a n d , Signilskär (za. 60° 12' N, 
19° 21' E) 4. X. 1932 (J. Snellman); in B e l g i e n , Calmpthout (za. 51° 25' N, 
4° 30' E), 16 km N von Antverpen (Anvers) 12. XI. 1932 erbeutet (Mitteilung 
vom Musée Royal d'Histoire Naturelle de Belgique, Bruxelles). Zeit 1 Monat 
8 Tage. Entfernung 1350—1360 km. Richtung SW. 
Emberiza seh. schoeniclus (L.) 
Ein auf Aland als Durchzügler im September beringtes Ex. wurde 
im Oktober des folgenden Jah res in Italien erbeutet , das erste Ergeb-
nis der Beringung dieser Vogelart in F inn land . F r ü h e r ist bekannt -
lich ein in Schwedisch-Lappland beringtes Ex. ebenfalls in Italien 
(Udine) angetroffen worden. Es ist nicht ganz ausgeschlossen, dass 
auch der obige, auf Âland beringte Vogel aus Schweden und nicht 
aus F inn land oder N-Russland h e r s t a m m e n könnte . Unten wird 
näml ich betreffs Phoenicurus ph. phoeniewus angeführ t (vgl. S. 108, 
dass ein während des F rüh jah r szuges auf Aland beringtes S von die-
ser Art in Västerbotten, also N-Schweden aufgefunden wurde . 
463, beringt als Durchzügler (?) auf Âland, S i g n i l s k ä r (za. 60° 12' N, 
19° 21' E) 22. IX. 1932 (J. Snellman); in I t a l i e n , prov. Varese, bei Tradate 
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(za. 45° 43' N, 8° 54' E) 20. X. 1933 im Netze gefangen (mit drei anderen Exx. 
dieser Art; Rückmeldung von Herrn Senator Enrico Sealini, Siprio, an-
fangs durch Herrn Menning, Bruxelles, und Musée Royal d 'Histoire Natu-
reile de Belgique, Bruxelles). Zeit 1 J ah r 1 Monat. Ent fernung 1750 kin. 
Richtung SSW. 
Parus m. major L. 
5 He l s ing fo r se r Fä l l e von O r t s t r e u e ; Zeit in e i nem Fa l l e ü b e r 
4 Y2 J a h r , in e inem zwei t en b e i n a h e z w e i J a h r e . E in 6. W i e d e r f u n d 
(e igent l ich zwei F u n d e ) bez ieh t s ich auf ein in F i n n i s c h - L a p p l a n d 
im J u n i be r ing tes Ex. , d a s z u s a m m e n mi t e i nem zwei ten , eben fa l l s 
be r ing ten ( a b e r e n t f l o h e n e n ) Ar tgenossen im O k t o b e r desse lben J a h r e s 
50 k m süd l i che r e ingefangen w u r d e . Dieser F a l l deu te t vie l le icht auf 
d ie Mögl ichke i t e ines S t r i ches der h o c h n o r d i s c h e n K o h l m e i s e n im 
H e r b s t in e ine b e s t i m m t e , geeignete R i c h t u n g ; n e u e Be r ingungen 
in L a p p l a n d s ind nöt ig . 
7842, beringt in H e l s i n g f o r s , Toukola 18. VI. 1928 (P. V. Sundman); 
13. I. 1933 nur za. Va km entfernt aufgefunden (nur Skelettreste etc., Meldung 
von Herrn Dir. E. Waahter lumi) . Zeit 4 J ah re 6 Monate 25 Tage. 
8719, beringt (ad. beim Futterbret tbesuch) in H e l s i n g f o r s , Tölö 24. X. 
1932 (G. Bergman); daselbst 2. III. 1933 tot gefunden (vom Beringer mitgeteilt). 
Zeit 4 Vs Monate. 
8752, beringt (<J ad.) 27. XI. 1932, sonst wie 8719; am Beringungsplatze 
17. X. 1933 lebend gefangen (vom Beringer). Zeit 10 2/3 Monat. 
8760, beringt 16. XII. 1932, sonst wie die zwei vorigen Exx.; 17. II. 1933 
nur 200 m entfernt tot aufgefunden (von Herrn Karl Ceder). Zeit 2 Mo-
nate. 
12963, beringt in der Nähe von H e l s i n g f o r s , Herttoniemi 18. VI. 1931 
(O. Hytönen & O. Lehtonen); daselbst 9. IV. 1933 tot aufgefunden (von Herrn 
Rektor E. Merikallio). Zeit 1 J a h r 9 2/3 Monat. 
14409, beringt im Kirchdorfe E n o n t e k i ö (Finnisch Lappland, za. 68° 
44' N, 23° 38' E) 21. VI. 1932 (A. Hellemaa); in M u o n i o um d. 18. X. 1932 
lebend gefangen (ein zweites, aller Wahrscheinlichkeit nach an demselben 
Orte gleichzeitig beringtes Ex. entfloh; gemeldet von Herrn Arvid Kyrö, Muo-
nio, u. Herrn Prep. Yrjö J. Mansnerus, Viipuri). Zeit za. 3 Monate 27 Tage. 
Entfernung za. 50 km nach S. 
Parus c. coeruleus L. 
8751, beringt (ad. beim Fut terbret tbesuche) in H e l s i n g f o r s , Tölö 
27. XI. 1932 (G. Bergman); daselbst 18. X. 1933 wieder lebend gefangen (vom 
Beringer). Zeit 10 2/3 Monat. 
Turdus p. pilaris L. 
E in i m s ü d ö s t l i c h s t e n F i n n l a n d be r ing tes E x . in N - F r a n k r e i c l i , 
Dep . M a n c h e i m N o v e m b e r des zwe i t en H e r b s t e s er legt ; W a n d e r u n g s -
r i c h t u n g n o r m a l , a l l e rd ings e t w a s m e h r wes t l i ch a ls n a c h f r ü h e r e n 
W i e d e r f u n d e n . 
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A 6330, beringt in M u o 1 a a, Äyräpäänjärvi , Pyhäpään saari (za. 60° 40' N, 
29° 30' E) 30. VI. 1931 (A. Artimo); in F r a n k r e i c h , Dep. Manche, Digos-
ville 11. XI. 1932 erlegt (von Herrn Victor Jean, Tourlaville, »Le chasseur 
français», April 1933, S. 233). Zeit 1 J ah r 4 »/a Monat. Entfernung 2300 km. 
Richtung SW. 
Turdus musicus L. 
E i n W i e d e r f u n d a u s F r a n k r e i c h i m F e b r u a r des e rs ten W i n t e r s ; 
völlige Ü b e r e i n s t i m m u n g e n m i t f r ü h e r e n E r g e b n i s s e n f ü r u n s e r e 
W e i n d r o s s e l n . 
B 1866, beringt in S o r t a v a 1 a, Yhinlahti (N-Ende des Ladoga-Sees) 
7. VI. 1930 (L. Tiensuu); in F r a n k r e i c h , Dep. Aveyron, Saint-Sautin 
(Grenze des Dep. Cantal, za. 44° 39' N, 2° 13' E) 19. II. 1933 gefunden (von 
Herrn Bos, nach der Mitteilung des Herrn Fourgons, Paris; »Le chasseur 
français», Mai 1933, S. 305). Zeit 2 Jah re 8 Monate 12 Tage. Entfernung 
2650 km. Richtung SW. 
Oenanthe oe. oenanthe (L.) 
E in in S ü d o s t f i n n l a n d be r ing tes Ex . w u r d e i m S e p t e m b e r des 
e rs ten H e r b s t e s in P i s to ia , I t a l ien erlegt. F r ü h e r n u r ein a u s l ä n -
d i sche r F u n d : ein ebenfa l l s in S E - F i n n l a n d be r ing te r Vogel a u s de r 
Gegend der R h o n e - M ü n d u n g z u r ü c k g e m e l d e t . Die W a n d e r u n g e n in 
be iden Fä l l en w a r e n s o m i t im g rossen g a n z e n ü b e r e i n s t i m m e n d . 
12452, beringt in S ä k k i j ä r v i , Vilajoki (SE-Finnland, za. 60° 39' N, 
28° 17' E) 12. VI. 1931 (E. Väntsi); in I t a l i e n , Prov. di Pistoia im Septem-
ber 1931 erlegt (Meldung von Herrn Prof. Dr. F. Caterini, Pisa). Zeit 2 2/3— 
3 2/3 Monat. Ent fernung 2175 km. Richtung SSW. 
Erithacus r. rubeculus (L.) 
Zwei w ä h r e n d des H e r b s t z u g e s auf A land ber ing te I n d i v i d u e n 
n a c h e i n e m bezw. 1 7 2 M o n a t in F r a n k r e i c h (Dep . Basses P y r é n é e s , 
Dep. Var ) w i e d e r g e f u n d e n ; d u r c h s c h n i t t l i c h e F l u g s t r e c k e p r o T a g f ü r 
den e r s te ren Vogel 78 k m . Die Z u g r i c h t u n g s t i m m t mi t u n s e r e n 
f r ü h e r e n E r f a h r u n g e n ü b e r e i n . 
1038, beringt als Durchzügler auf Â l a n d , Signilskär (za. 60° 12' N, 19° 21' E) 
10. X. 1932 (J. Snellman); in F r a n k r e i c h , Dep. Basses Pyrénées, Banca 
(za. 43° 7' N, 1° 22' W) 10. XI. 1932 tot aufgefunden (Finder u. Rückmelder: 
Fräulein Jeromie Arambel, Banca). Zeit 1 Monat. Entfernung 2360 km. 
Richtung SW. 
2567, beringt 16. IX. 1932 (O. Hytönen), sonst wie das vorige Ex.; in 
F r a n k r e i c h , Dep. Var, in den Wäldern von Cuers (za. 43° 12' N, 6° E) 
27. X. 1932 vor kurzem gestorben aufgefunden (u. mitgeteilt von Herrn Schul-
direktor Alfred Paul, Cuers). Zeit 1 l / s Monat. Entfernung 2085 km. Rich-
tung SW. 
Phoenicarus ph. phoenicurus (L.) 
E in auf d e m F r ü h j a h r s z u g e auf A l a n d be r ing tes E x . w u r d e au f -
f a l l ende rwe i se n a c h 12 T a g e n in N o r d s c h w e d e n (64° 30' N ) 
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aufge funden ; Flugstrecke pro Tag 41 km., die geradlinige Route würde 
aber gänzlich über dem Bottnischen Meerbusen liegen. — In Anbe-
t racht der nach bisherigen, allerdings spärl ichen Er fah rungen über-
wiegend n o r d ö s t l i c h - s ü d w e s t l i c h e n Z u g r i c h t u n g n o r d e u r o p ä i s c h e r Gar-
t enrofschwänze scheint auch eine solche Möglichkeit vorzuliegen, dass 
der in Frage stehende Vogel über Åland zuerst nach der F inn ischen 
Küste u n d d a n n a n d ieser Küs te e n t l a n g n a c h N o r d e n gezogen wäre, 
u m etwa über die Inselwelt des Kvarks, der schmäls ten Stelle des 
Bottnischen Meerbusens in westl icher Richtung das Meer zu über-
queren. Künftige Beringungen und direkte Beobachtungen werden 
hoffentl ich klarlegen, in wie weit Aland von schwedischen Durch-
züglern regelmässig besucht werden kann und ob nordschwedische 
Zugvögel, die nach Süden oder Südwesten ziehen, z. T. auch über 
F inn land bezw. an der f innischen Küste des Bottnischen Meerbusens 
entlang umbiegen können. 
13, beringt als Durchzügler (5 ad.) auf Å l a n d , Signilskär (za. 60° 12' N, 
19° 21' E) 16. V. 1932 (J. Snellman); in S c h w e d e n , Västerbotten, Burträsk 
(za. 64° 30' N, 20° 40' E) 28. V. 1932 tot aufgefunden (von Herrn Gutsbesitzer 
B. Lindmark, Meldung von der Zeitung »Norra Västerbotten», Skellefteå). Zeit 
12 Tage. Entfernung 492 km. Bichtung N(NE). 
Hirundo r. rustica L. 
Ein in Helsingfors im Neste beringtes Ex. a m 1. J u n i im folgen-
den J a h r in Leningrad eingefangen, die Schwalbe somit auf dem Frül i -
j ahrszug etwa 300 km nach Osten vom Geburtsort geraten, wah r -
scheinlich also ein Fall von Umsiedelung. Ein f rühere r analoger Fall 
not ier t ; damals war der Vogel über 100 km nach Westen von Hel-
singfors geflogen. 
4622, beringt in H e l s i n g f o r s , Santahamina 9. Vif. 1932 (O. Lehtonenj ; 
in R u s s 1 a n d, Leningrad, Wassiljewsky Ostrow, im Hafen 1. VI. 1933 ge-
fangen (Rückmeldung von Herrn Dir. W. Wuczeticz, Bureau für Vogelberin-
gung in Moskau). Zeit 10 2/3 Monate. Entfernung za. 300 km. Richtung E. 
Dryobates m. major (L.) 
Ein (als Durchzügler?) im Oktober auf Åland beringtes ausge-
wachsenes ö im März in Schweden (allerdings nu r 90 km vom Be-
r ingungsort) erlegt; das erste die Wande rungen dieser Art beleuch-
tende Beringungsergebnis bei uns. 
A 7148, beringt ad.) auf Å l a n d , Insel Signilskär (za. 60° 12' N, 19° 21' E), 
wo die Art nicht lebt, 29. X. 1932 (J. Snellman); in S c h w e d e n Uppsala län, 
Husby-Långhundra (za. 59° 45' N, 18° E) 22. III. 1933 erlegt (Mitteilung von 
Herrn Prof. Dr. E. Lönnberg, Stockholm). Zeit 4 Monate 24 Tage. Entfer-
nung 90 km. Richtung SW. 
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Asio o. otus (L.) 
E i n e e i n h e i m i s c h e W a n d e r u n g von 56 k m festgestel l t . 
H 1325, beringt in H a u h o , üus ikylä 7. VI. 1932 (L. Tang); in M a t k u 
21. IX. 1932 als Hühner räuber geschossen (Erleger u. Berichter: Herr Urho 
Mäkinen, Tammela). Zeit 3 1j2 Monat. Entfernung 56 km. Richtung SW. 
Strix a. alueo L. 
Zwei e i n h e i m i s c h e W i e d e r f u n d e , in e i nem Fa l l e eine W a n d e r u n g 
von 70—75 k m n a c h E N E . 
D 4903, beringt in L o h j a , Ojamo 26. V. 1932 (P. Lehmusluoto); in P o r -
n a i n e n , Halkia 24. III. 1933 tot in der Nähe einer Scheune gefunden 
(wahrsch. von einem Hunde getötet, mitgeteilt von Herrn Stud. Lars Lind-
holm). Zeit 10 Monate. Entfernung 70—75 km. Richtung ENE. 
D 5853, beringt in der Nähe von H e l s i n g f o r s , Hert toniemi 1. VI. 1932 
(H. Suomalainen); daselbst in einer Entfernung von za. 1 km 2. VIII. 1932 
erlegt (gemeldet von Herrn Möbelarchitekt Hja lmar Jansson). Zeit 2 Monate. 
Falco p. peregrinus Tunst . 
E i n W i e d e r f u n d n a c h 15 J a h r e n ( d a s h ö c h s t e bei u n s festgestel l te 
Alter f ü r e inen Ringvogel ) 265 k m v o m G e b u r t s o r t n a c h N N E . Zwei 
F u n d e i m A u s l a n d : ein in d e m s e l b e n Nes te wie d a s vorige be r ing le 
Ex . n a c h ü b e r 7 J a h r e n in Schles ien e rbeu te t (a l ler , erst je tz t k la r -
gelegter F a l l ) ; ein F u n d im ers ten W i n t e r in F r a n k r e i c h , Dep. Loi re t . 
Die Z u g r i c h t u n g des sch le s i schen E x e m p l a r s m e h r süd l i ch als n a c h 
f r ü h e r e n E r f a h r u n g e n inbe t re f f u n s e r e W a n d e r f a l k e n . 
(D) 756 (J. A. Palmén), beringt im Kirchspiel K a r v i a (za. 62° 8' N, 22° 32' E) 
14. VII. 1918 (P. Wegelius); in D e u t s c h l a n d , Schlesien, Breslau 28. XI. 
1925 erbeutet (Brief von Herrn G. Brester, Breslau). Zeit 7 Jahre 4 1/2 Monat. 
Entfernung 1260 km. Richtung S(SW). 
(D) 757 (J. A. Palmén), beringt in demselben Nest wie das vorige Ex.; im 
Kirchspiel H a a p a v e s i , Kuljunsaari (za. 64° 8' N, 25° 22' E) 8. X. 1933 erlegt 
(Erleger u. Rückmelder: Herr Aarne Lehtola). Zeit 15 Jahre 2 Monate 25 
Tage. Entfernung 265 km. Richtung NNE. 
D 4905, beringt in S j u n d e ä , Falkberg, 33 km WNW von Helsingfors 
19. VI. 1932 (P. Lehmusluoto); in F r a n k r e i c h , Dep. Loiret, Chevry (za. 
48° + N, 2° 10' E) 6. I. 1933 verwundet aufgefunden (von Herrn Paul Moreau, 
»Le chasseur français», März 1933, S. 161). Zeit 6 Monate 17 Tage. Entfer-
nung 1975 km. Richtung SW. 
Falco columbarius aesalon Tunst . 
E in a ls D u r c h z ü g l e r i m S e p t e m b e r auf Aland ber ing tes W e i b c h e n 
A n f a n g N o v e m b e r in F r a n k r e i c h erlegt, Z u g r i c h t u n g s o m i t S W . F r ü -
h e r n u r ein Be r ingungse rgebn i s f ü r diese Art bei u n s : ein auf Aland 
geborenes Ex . A n f a n g S e p t e m b e r a u s S c h w e d e n , a lso a m A n f a n g des 
Zuges , z u r ü c k g e m e l d e t . 
G 16002, beringt ais Durchzügler ($>) auf À 1 a n d, Signilskär (za. 60° 12' N, 
19° 21 E) 21. IX. 1932 (J. Snellman); in F r a n k r e i c h , Dep. Puy-de-Dôme, 
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Rochefort-Montagne (za. 45° 40' N, 2° 48' E) 2. XI. 1932 erlegt (von Herrn Gh. 
Gleyvod, Cours, dép. Rhône, »Le chasseur français», Jan. 1933, S. 16). Zeit 
1 V3 Monat. Entfernung 1930 km. Richtung SW. 
Falco t. tinnunculus L. 
E in rech t i n t e r e s san t e r e i n h e i m i s c h e r W i e d e r f u n d . E in a n d e r 
S ü d k ü s t e F i n n l a n d s , W von He l s i ng fo r s be r ing tes E x e m p l a r w u r d e 
E n d e O k t o b e r i m ers ten J a h r e , a l so zu r Zugzei t , auf der Ka re l i s chen 
L a n d e n g e , z w i s c h e n d e m L a d o g a - S e e u n d d e m F i n n i s c h e n M e e r b u s e n 
ange t ro f fen , s o m i t 300 k m ös t l ich v o m B e r i n g u n g s o r t . F r ü h e r e Er -
f a h r u n g e n u n s e r e s R i n g v e r s u c h e s deu ten auf e ine sch l iess l ich süd-
wes t l i che Z u g r i c h t u n g f ü r u n s e r e T u r m f a l k e n h in . I m »Atlas des 
Vogelzuges» von E . SCHÜZ und WEIGOLD liegen ä h n l i c h e B e o b a c h t u n -
gen vor von rech t we i ten W a n d e r u n g e n der T u r m f a l k e n in e iner von d e m 
def in i t iven Zugziel a b w e i c h e n d e n R i c h t u n g , me i s t ens a b e r n a c h W e s -
ten. J e d e n f a l l s ist e i n l e u c h t e n d , d a s s ein U m w e g r u n d u m den F i n -
n i s chen M e e r b u s e n , wie i m obigen Fal le , f ü r den T u r m f a l k e n ke ine 
Regel ist. 
H 2484, beringt in S n a p p e r t u n a , Wäxär (S-Küste Finnlands za. 59° 
55' N, 23° 45' E) 16. VII. 1932 (B. Holm); in K u o l e m a j ä r v i , Karjalaisten 
kylä (Karelische Landenge, za. 60° 15' N, 29° 5' E) 30. X. 1932 auf einer Wiese 
tot aufgefunden u. unserem Museum zugesandt (sehr abgemagert, Rückmel-
dung von Herrn Samul Saittu, Kuolemajärvi, Karjalainen). Zeit 3 112 Monat. 
Entfernung 300 km. Richtung (EN)E. 
Accipiter n. nisus (L.) 
4 W i e d e r f u n d e , d a v o n 1 a u s der H e i m a t u n d drei a u s d e m Aus-
l ande . E i n in O s t f i n n l a n d be r ing te r Spe rbe r f and sich A n f a n g 
J a n u a r im e r s t en W i n t e r in der T s c h e c h o s l o v a k e i ( ü b e r e i n s t i m m e n d 
f r ü h e r ein o s t f i nn i s ches Ex . a u s dem inne ren Po len z u r ü c k g e m e l d e t ) , 
zwei a ls D u r c h z ü g l e r auf Aland im H e r b s t be r ing te I n d i v i d u e n dage-
gen zogen m e h r n a c h S W : der eine Spe rbe r w u r d e auf L o l l a n d , 
D ä n e m a r k , der zwei te in D e u t s c h l a n d , S t ad t S c h w e r i n ange t ro f fen , 
be ide im F e b r u a r ( w o h l s o m i t Ü b e r w i n t e r u n g s o r t e ) . 
B 5050, beringt als Durchzügler (<3 juv.) auf A l a n d , Signilskär (za. 60° 
f2 ' N, 19ü 21') 1. X. 1932 (J. Snellman); in D e u t s c h l a n d , Schwerin/Meck-
lenburg, »mitten in der Stadt Schwerin» 22. II. 1933 erlegt (von Herrn Sani-
tätsrat Dr. med. H. Paschen, schon 20. II. 1933 an derselben Stelle bemerkt , 
wie er einen Sperling kröpfte, Meldung durch die Vogelwarte Rossitten). Zeit 
4 2/3 Monate. Entfernung 875 km. Richtung SW. 
C 3568, beringt (ausserhalb des Nestes) in H y v i n k ä ä 14. VII. 1932 (I. 
Sippola); daselbst 6. VIII. geschossen (Mitteilung vom Beringer). Zeit 23 Tage. 
C 4182, beringt in I l o m a n t s i , Haukivaara (Ostfinnland, za. 62° 35' N, 
30° 55' E) 17. VII. 1932 (T. Piitulainen); in der Tschechoslowakei, Sladnica 
bei Treucin (za. 49° N, 18° 7' E) Anfang I. 1933 lebend gefangen (starb kurz nach 
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dem Einfangen, sehr mager u. müde, Rückmeldung von Herrn M. U. Dr. 
Jakub Brichta, Pruske). Zeit za. 5 Va Monat. Entfernung 173Ü km. Rich-
tung SSW. 
G 7918, beringt als Durchzügler (juv.) auf Ä 1 a n d, Signilskär (za. 60° 12' N, 
19° 2T) 8. IX. 1932 (J. Snellman); i n D ä n e m a r k, Lolland, Hillestolpe (Hoelby) 
7. II. 1933 lebend (einen Sperling in einem Hühnerhaus jagend) gefangen u. noch 
mit einem dänischen Ring (P. Skovgaard, Viborg, Danmark D 11489) 9. II. 
1933 versehen wieder freigelassen, am 14. II. 1933 aber in einer Entfernung 
von 4 km, Hillested pr. Maribo, nochmals gefangen u. freigelassen (Rückmel-
dung von Herrn Lindhard Hansen, Saxkjöbing, u. Herrn Dir. P. Skovgaard, 
Skovbo pr. Viborg). Zeit 5 Monate bzw. 5 Monate 1 Woche. Entfernung 
770 km. Richtung SW. 
Pernis a. apivorus (L.) 
In der Geschichte der Vogelberingung wird bekannt l ich immer wie-
der ein Fall angeführ t , in dem ein in Südf inn land im J . 1894 erleg-
ter Wespenbussa rd im Flügel eine Pfeilspitze trug, welcher Pfeil sich 
als einem T y p u s angehörig erwies, der dem Fan-Volke in Gabun, 
W-Afr ika eigentümlich war . Durch Beringung sind später wenigstens 
zwei Beweise fü r den Zug von Pernis apivorus nach Afrika er-
mittelt worden (nach dem »Atlas des Vogelzuges»), ein schwedisches 
Ex. wurde aus Guinea und ein nordwestdeutsches aus Abessinien 
zurückgemeldet . Jetzt haben wir über einen neuen schönen Fall zu 
ber ichten: ein in der Nachbarscha f t der Stadt Kuopio (im östlichen 
Mit te l -Finnland) Anfang August 1929 beringter Wespenbussa rd wurde 
Anfang November 1932 in Zentral-Afrika, bei Eala im Belgischen 
Kongo erlegt. 
(C) 464, (J. A. Palmen) beringt (juv.) in Haminalaliti , Seppälä (za. 62° 51' N, 
27° 30' E), 8—10 km SW von der Stadt K u o p i o 11. VIII. 1929 (M. Karppa-
nen); in Z e n t r a l - A f r i k a , Congo-Belge, Province de l 'Equateur, village 
d'Ipeko monene, angrenzend an Jardin Botanique d'Eala (za. 0° 30' N, 21° 53' E) 
3. XI. 1932 getötet (von einem Eingeborenen Djutako, mitgeteilt von Jardin 
Botanique d'Eala, Gongo Beige). Zeit 3 Jahre 2 Monate 23 Tage. Entfernung 
6900 km. Bichtung S. 
Pandion h. halicetus (L.) 
Ein Wiede r fund im Auslande, der erste für diese Art bei uns . 
Ein an der Südküs te F i n n l a n d s beringtes Ex. wurde im Oktober der 
ersten Herbstes in Bulgarien, unweit von Sophia erlegt. Die Zug-
r ichtung wa r somit rein südlich, wie f rüher bei einem schwedischen 
Stück (sonst ü b e r h a u p t mehr nach SW). 
D 6568, beringt in S t r ö m f o r s , Tessjö, bei der Stadt Lovisa (za, 60° 27' N, 
26° 22' E) 19. VII. 1932 (J. Grönvall); in B u 1 g a r i e n, in der Nähe des Dorfes 
Dolnibogorov, 20 km E von Sophia (za. 42° 35' N, 23° 45' E) 11. X. 1932 erlegt 
(Rückmeldung von Herrn Dr. Iw. Buresch, Sophia). Zeit 2 Monate 23 Tage. 
Entfernung 1980 km. Bichtung S. 
T y p i s exp r . 26. 9. 1934 
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Anas p. platyrhyncha L. 
Zwei Wiederfunde in der Heimat (in einem Falle Ortstreue im 
dritten Herbst), 5 im Auslande. Unter den letztgenannten befinden 
s ich zwei a u s eng l i schen E n t e n e i e r n in T a u b i l a , S E - F i n n l a n d ausge-
brütete Stockenten (vgl. »Vogelberingung in Finnland 1931», Mem. 
Soc. F. & Fl. Fennica 9. 1933, und Välikangas, »Finnische Zugvögel 
aus englischen Eiern», »Der Vogelzug», 1933, Heft 4), beide in Deutsch-
land angetroffen, die eine im dritten Sommer (wohl umgesiedelt) in 
der Prov. Grenzmark, die zweite Ende Juli in Schleswig-Holstein, wo 
dieselbe schon im Sommer vorher brütend beobachtet wurde. Aus-
serdem wurde das Junge (D 6439) einer englischgeborenen Tau-
bila-Ente im ersten Winter Mitte Januar in Polen erlegt. — Ferner 
wurde eine in SW-Finnland beringte Stockente im zweiten Herbst 
Mitte November in Dänemark, Nord-Slesvig geschossen. Besondere 
Beachtung verdient der letzte ausländische Wiederfund (H 2001). 
Diese Stockente wurde im Juni 1932 mit ihren Jungen in einer 
Fischreuse in dem berühmten Vogelsee Äyräpäänjärvi gefangen. Die 
Jungen waren schon tot, die Mutter aber unbeschädigt, und sie wurde 
darum beringt freigelassen. Schon einen Monat später (13. VII.) 
wurde sie dann in Hinter-Pommern erlegt; die Verunglückung der 
Brut hat somit in irgendwelcher Weise einen abnorm frühen Zug 
ausgelöst (des Näheren vgl. VÄLIKANGAS, »Der Vogelzug»' 1934, Heft 2, 
. S. 72). 
D 4448, beringt ausserhalb der Stadt W a s a, Storhästen 28. VII. 1931 
(G. G. Taxell); daselbst, Sundom, Söndagsgrynnan 9. X. 1933 geschossen 
Notiz in der Zeitung »Ilkka», Wasa d. 10. X. 33, übermittel t von den Herren 
Lektor I. Vai nio u. Mag. phil. E. J. Valovirta, auch Notiz in »Wasabladet»). 
Zeit 2 Jah re 2 Monate 12 Tage. 
D 4169, beringt (erwachsenes Ex.) ausserhalb W a s a , auf Mastören 
7. VIII. 1932 (C. G. Taxell); daselbst in den Schären von Gerby 4. IX. 1932 
erlegt (Rückmeldung von Herrn G. Thöhl, Vasa, Brändö). Zeit 28 Tage. Ent-
fernung 5—7 km nach E. 
D 6404, beringt in P y h ä j ä r v i , Taubila (Karelische Landenge, za. 60° 
50' N, 30° 15' E) 7. VIII. 1931 (K. Fazer); in D e u t s c h l a n d , Prov. Grenz-
mark Posen-Westpreussen, Krs. Meseritz, Fors thaus Kurzig (za. 52° 25' N, 
15° 40' E) 17. VII. 1933 geschossen (Rückmeldung von Herrn Kasolowski, 
Fors thaus Kurzig). Zeit 1 J ah r 11 */« Monat. Entfernung 1290 km. Rich-
tung SW. 
D 6422, beringt wie das vorige Ex.; in D e u t s c h l a n d , Schleswig-
Holstein, Kletkamp (»mitten zwischen Lübeck und Kiel, 8 km von der Ostsee 
entfernt») 30. VII. 1933 geschossen (Erleger u. Rückmelder: Herr Graf B. 
Brockdorff, Kletkamp. Der Vogel schon f rüher angetroffen: V. 1932 brütend 
in Holstein, Blekendorf, 3 km von Kletkamp [vgl. »Die Vogelberingung in 
Finnland im Jahre 1931», Mem. Soc. Fauna et Flora Fennica 9., Helsingforsiae 
8 
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1932—1933, S. 43]. Auch im Sommer 1933 wurde dicht bei dem Brutplatze 
eine beringte Ente mit 14 Jungen gesehen — mit aller Wahrscheinl ichkei t 
derselbe Vogel; mitgeteilt von Herrn Lehrer L. Breutz, Blekendorf, Post 
Lütjenburg). Zeit beinahe 2 Jahre . Entfernung za. 1375 km. Richtung SW. 
D 6439, beringt 1. VIII. 1932, sonst wie die zwei vorigen Exx.; in P o l e n , 
Woj. Lodz, Kr. Wieluñ, Gem. Dzialoszyn, am Flusse Warta beim Dorfe Ni-
wiska (51° 6' N, 18° 58' E) 16. I. 1933 erlegt (Rückmeldung von Herrn Dir. 
J. v. Domaniewski, Musée Zoologique Polonais, Varsovie). Zeit 5 1¡ i Monat. 
Entfernung 1290 km. Richtung SW. 
H 401, beringt in B r o r a a r v , Rilax (SW-Finnland, za. 60°— N, 23° + E) 
26. VI. 1931 (B. Atninolf); in D ä n e m a r k , Nord Slesvig, in der Nähe von 
Iladerslev Dam 19. XI. 1932 erlegt (<3, rückgemeldet von Herrn Dir. P. Skov-
gaard, Skovbo pr. Viborg). Zeit 1 J ah r 4 Monate 23 Tage. Entfernung 970 km. 
Richtung SW. 
H 2001, beringt (Ç ad., mit ihren toten Jungen in einer Reuse gefunden) 
in M u o 1 a a, Äyräpäänjärvi (za. 60° 40' N, 29° 30' E) 11. VI. 1932 (O. Cajander); 
in D e u t s c h l a n d , Hinter-Pommern, Kreis Köslin, Dramburg, Virchow 
(za. 54° 30' N, 16° E) 13. VII. 1932 geschossen (Erleger u. Berichter: Herr 
Gutsbesitzer Fritz Kaeding, Virchow). Zeit 1 Monat 2 Tage. Entfernung 1130 
km. Richtung SW. 
Anas c. crecca L. 
Zwei al te a u s l ä n d i s c h e F u n d e klargelegt , f e rne r zwei neue Z u r ü c k -
m e i d u n g e n a u s d e m Aus l ande . Von zwei mi t J . A. P a l m é n s Ringen 
in K u o l a j ä r v i , F i n n i s c h - L a p p l a n d 1917 be r ing ten Kr i cken t en w u r d e 
die e ine n a c h 6 1j2 J a h r e n im J a n u a r in Po len , die zwei te E n d e 
N o v e m b e r im e rs ten H e r b s t e in S p a n i e n e rbeu te t . Die neuen Wie-
d e r f u n d e s i n d : eine auf e iner Inse l im K v a r k , der schmals te i l Stelle 
des Bo t tn i s chen Meerbusens , be r ing te Kr icken te (C 3883), die im Ok to -
ber des zwei ten Herbs t e s auf der Insel F ö h r , Sch leswig-Hols t e in , ge-
f angen w u r d e ; e ine zwei te in O s t f i n n l a n d ber ing te dagegen an der süd-
d a l m a t i s c h e n Küs te ( J u g o s l a v i e n ) u n d z w a r im J a n u a r des zwei ten 
W i n t e r s (C 4115) . — F r ü h e r liegen 5 F u n d e v o m A u s l a n d e vor . 
T r o t z der im ganzen n o c h wen igen E r g e b n i s s e u n s e r e r B e r i n g u n g 
tr i t t e ine f ä c h e r f ö r m i g e Ver te i lung u n s e r e r Kr i cken t en im W i n t e r ü b e r 
Zent ra l - , Wes t - u n d S ü d e u r o p a s c h o n k l a r zu Tage . 
G 179, (J. A. Palmén) beringt (juv.) in K u o 1 a j ä r v i, Vähä-Sieminki (Fin-
nisch Lappland, za. 66° 37' N, 30° E) 21. VII. 1917 (E. Merikallio); daselbst, 
nach 2/3 Monat angetroffen; in P o l e n , Kr. Weilierovo, Pommerellen 1. I. 1924 
erlegt (\V. Krotki). Zeit 6 Jahre 5 V3 Monat. Entfernung za. 1500 km. Rich-
tung SSW. 
C 184, (J. A. Pafmén) beringt (juv.) 25. VÍI. 1917, sonst wie das vorige Ex.;. 
in S p a n i e n , Lérida, Ibars (Ibars de Noguera?, za. 41° 50' N, 0° 37' E) 
25. XI. 1917 erbeutet (E. Merikallio in »Acta Soc. F. Fl. Fennica», 48, 1921, 
S. 42; H. F. Witherby in »Boletín de la Real Sociedad Española de Historia 
Natural», Madrid 1931, S. 285). Zeit 4 Monate. Entfernung 3275 km. Rich-
tung SW. 
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C 3883, beringt in B j ö r k ö , Valsöarna (Bottnischer Meerbusen, za. 63° 
25' N, 21° 7 E) 19. VII. 1929 (F. Hemmer & K. Nyqvist); in D e u t s c h l a n d , 
Schleswig-Holstein, auf der Insel Föhr, Boeldixum (za. 54° 45' N, 8° 30' E) 
19. X. 1930 in e iner Vogelkoje gefangen (Rückmeldung von H e r r n Dir. P. 
Skovgaard , Skovbo pr . Viborg). Zeit 1 J a h r 3 Monate. E n t f e r n u n g 1220 k m . 
Rich tung SW. 
G 4115, ber ingt in R ä ä k k y l ä , Nieminen (za. 62° 23' N, 29° 40' E) 9. V. 
1931 (M. Hi rvonen) ; in J u g o s l a v i e n , in der Umgeoung von Capl j ina un-
weit von Metkovié (an der Mündung des Nere tva /Naren ta -F lus ses , za. 43° 15' N, 
17° 45' E) 10. I. 1933 erlegt ( R ü c k m e l d u n g von H e r r n Prof . J. Plancic, Zavod 
za P r i m i j e n j e n u Zoologiju saVske Banovine u Zagrebu, Zagreb). Zeit 1 2/3 
J a h r . E n t f e r n u n g 2275 km. R ich tung SSW. 
Anas querquedala L. 
Ein mit unserem Ringe gezeichnetes Ex. Anfang Oktober in der 
Schweiz erlegt, das erste Beringungsergebnis f ü r diese Art in F inn-
land. Leider wa r die N u m m e r an dem sehr s tark abgeschliffenen 
Ring völlig unlesbar . Dazu kommt , dass in unseren Katalogen über-
haup t keine Beringungen für diese Art au fgenommen sind. Der Vo-
gel muss somit wohl seinerzeit vom Beringer als A. crecca-Junges 
bes t immt und uns angemeldet worden sein. Die Beringungszeit muss 
in die J a h r e 1925—31 fallen, und der Beringungsort muss im süd-
licheren Teile des Landes liegen, da das Nistgebiet bei uns etwa 
vom 63. Breitengrad (nur an der Wes tküs te 65°) begrenzt wird. 
G ? , be r ing t in Süd-F inn land in den J a h r e n 1925—31; in de r S c h w e i z, 
auf dem Genfer See 2. X. 1933 erlegt (Ç aus e inem S c h w ä r m von za. 20 Exx 
der Ar tgenossen; R ü c k m e l d u n g von H e r r n Dr. P. Revilliod, Musée d 'His to i re 
Nature l le , Genève). 
Columba p. palumbus L. 
Ein an der Südküs te F inn lands beringtes Ex. Ende Okiober des 
ersten Herbstes in SW-Frankre i ch erlegt, also nach »Atlas des Vogel-
zuges» im Sammelgebiet der Ringeltauben verschiedener Herkunf t . 
Auch ein völlig übere ins t immendes f rüheres Ergebnis für F inn land 
liegt vor. 
C 8506, ber ing t im Kirchspie l B o r g ä , Seitlax (za. 10 km SE von d e r 
Stadt Borgä 4. Vif. 1932 (H. Ahlqvist) ; in F r a n k r e i c h , Dep. Gironde, Pa-
lou rney L u d o n ) 23. X. 1932 erlegt (von H e r r n Michel, »Le c h a s s e u r f rançais» , 
Jan . 1933, S. 16). Zeit 3 2/3 Monat. E n t f e r n u n g za. 2400 km. R ich tung SW. 
Arenaria i. int er près (L.) 
Ein an der Südwestküste F inn lands beringter Vogel Ende August 
im ersten Sommer an der Nordküste F rankre i chs angetroffen. Alle 
unsere f rüheren 5 aus ländischen Wiede r funde s t ammen von der N-
und W-Küs te F rankre i chs (ein mit dem jetzigen so gut wie in jeder 
Hinsicht identischer F u n d liegt vor). 
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B 9429, beringt im Kirchspiel E k e n ä s, auf Jussarö (SW-Finnland, za. 
59° 50' N, 23° 34' E) 14. VII. 1932 (B. Holm); in F r a n k r e i c h , Dep. Calva-
dos, in der Bucht von Isigny (za. 49° 20' N, 1° 8' W) 30. VIII. 1932 aufgefun-
den (Mitteilung von Herrn A. de la Salle, Grandcamp les Bains, Calvados). 
Zeit 1 V2 Monat. Entfernung 1960 km. Richtung SW. 
Numetiius a. arquata (L.) 
Eine Zurüekmeldung aus England . Von den bisherigen 7 Wie-
der funden im Auslande 5 ebenfalls in England (2 in D ä n e m a r k ) . 
C 10210, beringt in H e i s i n g f o r s , Vik 18. VI. 1930 (O. Hytönen & O. 
Lehtonen); in E n g l a n d , Norfolk, King's Lynn 1. IX. 1930 erlegt (Nachricht 
vom Erleger, Herrn William Booth, King's Lynn). Zeit 2 Monate 13 Tage. 
Entfernung 1715 km. Richtung SW. 
Hydroprogne caspia (Pall.) 
Zwei neue Wieder funde , der eine ein e inheimischer Nahfund nach 
5 J ah ren ( f rüher ein ähnl icher , al lerdings 75 km entfernt, nach 4 
Jah ren ) , der zweite ein Herbs t fund des ersten J ah re s in Bayern, also 
eine Durchquerung des europäischen Kontinents . F rühere F u n d e 
von f innischen Ringvögeln dieser Art je 1 aus Schweden, T u n i s und 
Syrien; wenigstens im letztgenannten Falle liegt wohl auch eine Kon-
t inenta lwanderung vor. — Die obigen Ergebnisse mögen ü b e r h a u p t 
bisher die einzigen von Bedeutung inbezug auf die Zugverhäl tnisse 
von Hijdroprogne caspia sein. 
C 3003, beringt in K y r k s l ä t t , auf Michelskär, za. 30 km SW von Hel-
singfors 1. VII. 1928 (R. Kreuger); daselbst, Näse nedergärd im August 1933 
in Verwesung begriffen aufgefunden (Meldung von Herrn Harry Edlund, Näse 
nedergärd). Zeit 5 Jah re 1—2 Monate. Entfernung za. 10 km nach NW. 
H 1613, beringt in E s b o, auf Roda kon, za. 18 km SW von Helsingfors 
13. VII. 1932 (G. Bergman); in D e u t s c h l a n d , Bayern, in der Umgebung 
von Alfeld bei Hersbrück in Mittelfranken (za. 49° 30' N, 11° 20' E) 1. X. 1932 
von einem Hühnerhabicht getötet aufgefunden (Rückmeldung von Herrn 
Michael Kreuzer, Nürnberg, Bayern). Zeit 2 Monate 18 Tage. Entfernung 
1440 km. Richtung SW. 
St er na h. hirundo L. 
4 an der Südküs te F inn lands beringte Flussseeschwalben an der 
Ostsee-Nordsee Küstenzone angetroffen, nämlich auf der Kurischen 
Nehrung, in P o m m e r n , im Öresund und in der Bucht von Somme 
an der Nordküs te Frankre ichs , alle F u n d e vom ersten Herbst (der 
pommersche F u n d schon vom Anfang August, die übrigen im Sep-
tember) . 
A 8457, beringt im Kirchspiel B o r g ä , auf Brunskär (za. 60° 7' N, 25° 40' E) 
27. VII. 1932 (H. Suomalainen); in D ä n e m a r k , Köbenhavn, Amager um. d. 
4. IX. 1932 erlegt (mitgeteilt von Herrn Dir. P. Skovgaard, Skovbo pr. Viborg). 
Zeit 1 Monat f Woche. Entfernung 940 km. Richtung SW. 
2. 12. 1933 Puolanne — Välikangas Sc Hytönen 117 
A 9047, ber ingt in P e r n å , Sarvsa lö (za. 60° 15' N, 26° E) 1. VIII. 1932 
(U. Segers t rå le) ; in D e u t s c h l a n d , Ostpr. , Kur . N e h r u n g , am Sees t rande 
zwischen Pillkoppen u. Rossitten 13. IX. 1932 angeschwemmt gefunden (nach 
einem S tu rm, F i n d e r u. R ü c k m e l d e r : H e r r C. Aschenborn , Berlin-Steglitz). Zeit 
1 Monat 12 Tage. E n t f e r n u n g 640 km, R ich tung SW. 
B 8061, ber ingt in S n a p p e r t u n a , W ä x ä r Wäcksskä r , SW-Finn land , 
za. 59° 55' N, 23° 45' E) 3. VII. 1932 (B. Holm) ; in D e u t s c h l a n d , P o m m e r n , 
Kr. Schlawe, bei Damkerort zwischen Buckowsee u. Ostsee Anfang August 
1932 von einem Fischer tot aufgefunden, mitgeteilt von Herrn Ewald Lenski, 
Köslin, durch die Vogelwarte Rossitten). Zeit za. 1 Monat. Entfernung 775 km. 
Rich tung SSW. 
B 8090, ber ingt in S n a p p e r t u n a , Yt te r land (SW-Finn land , za. 50° 59' N, 
50° 23' E) 7. VII. 1932 (B. Holm); in F r a n k r e i c h , Dep. Somme, Buch t von 
Somme, »Bout des Crocs» (za. 50° 13' N, 1° 34' E) 2. fX. 1932 erlegt (von H e r r n 
P. Garre , Rue, Somme, »Le c h a s s e u r f rançais» , Nov. 1932, S. 734). Zeit 2 Mo-
nate 26 Tage. E n t f e r n u n g 1750 k m . R ich tung SW. 
St er na macrar a N a u m . 
Ein im Archipel von Aland beringtes Ex. Mitte August an der 
Südspitze Schwedens aufgefunden . Nur ein f rühere r aus ländischer 
F u n d betreffs dieser Art liegt bei uns vor : ein ä ländisches Ex. an 
der Küste Kur lands angetroffen. 
A 10321, be r ing t in F ö g 1 ö, Klåvskär , Yt te rha lvan (SW-Finn land , za. 59° 
52' N, 20° 35' E) 4. Vif . f932 (P. Grenqvist) ; in S c h w e d e n , Schoonen (Skåne), 
bei Bedinge (za. 4 km von de r süd l i chs ten Spitze S c h w e d e n s Smygehuk) 
14. VIII. 1932 tot au fge funden (gemeldet von H e r r n Kjell Söder l ind , Skurup) . 
Zeit 1 Va Monat . E n t f e r n u n g 690 km. R ich tung SW. 
„Sterna hirundo vel macrura" (wahr sche in l i ch St. hirundo) 
Ein F u n d an der Wes tküs te F rank re i chs vom Ende August des 
Ber ingungssommers . 
A 8429, ber ingt im Kirchsp ie l B o r g å , auf B r u n s k ä r (za. 60° 7' N, 25° 40' E) 
4. VII. 1932 (H. S u o m a l a i n e n ) ; in F r a n k r e i c h , Dep. Lo i re - In fé r i eu re , im 
Hafen von Sa in t -Naza i re (za. 47° 20' N, 2° 10' W) 25. IX. 1932 n a c h e inem 
hef t igen S t u r m lebend gefangen (Fänger u. Melder : H e r r Gabr ie l Leb run , 
Saint-Nazaire) . Zeit 2 2/3 Monat. E n t f e r n u n g 2300 km. B ich tung SW. 
Larus r. ridibundus L. 
Obleich die Zugverhäl tnisse von Larus ridibundus in F inn land , 
wenigstens der grossen Ilelsingforser Popula t ion dieser Art, als in 
den Hauptzügen klargelegt betrachtet werden können, wurde auch 
im J . 1932 eine beträcht l iche Anzahl von L a c h m ö w e n speziell in 
Vik, Helsingfors beringt. Man muss sagen, dass bisher jedes J a h r 
in einer oder anderer Hinsicht neue Züge zu dem Gesamtbilde des 
Zuges dieser Art gewonnen worden sind. Ausserdem stellt die Be-
r ingung der L a c h m ö w e bei Helsingfors ein Glied einer sich im Gange 
bef indenden Spezia luntersuchung über Larus ridibundus dar. 
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Im ganzen sind uns nicht weniger als 102 Wieder funde gemeldet 
worden (genau dieselbe Anzahl wie in unserem Berichte fü r das 
J a h r 1931); von diesen k o m m e n 88 auf das Ausland, 14 auf Finn-
land. Die Wieder funde beziehen sich auf verschiedene Beringungs-
j ah re in folgender Anzahl : 7 F u n d e vom J a h r e 1929, 9 von 1930, 15 
von 1931, 70 von 1932 (ausserdem ein z. T. unlesbarer Ring aus 
den J ah ren 1928—30). Von den zurückgemeldeten L a c h m ö w e n sind 
82 (83) in Wik , Helsingfors, 15 in der Nähe von Borgä (za. 45 km 
E N E von Helsingfors) und die übrigen 4 an verschiedenen Orten im 
Lande beringt worden. 
Das Zuggebiet der f innischen L a c h m ö w e n , klargelegt durch die 
f rüheren 326 Wieder funde , wird durch die jetzt zu besprechenden 
neuen F u n d e nicht erweitert. Die Übere ins t immung mit f rüheren Er-
gebnissen ist gut ; nu r insofern ist eine bedeutendere Abweichung 
von den Resultaten der letzten J a h r e festzustellen, dass der östlichste 
Teil des Zuggebietes mit dem Schwarzen und dem Ägäischen Meer 
u. s. w. als Ends ta t ionen keine ausgeprägten und beweisenden F u n d e 
aufweist . Von neuen Fundor t en innerha lb des Lebensgebieles unserer 
L a c h m ö w e n seien e rwähn t die Gebiete von Moselle (Mosel) und Säone 
in Os t f rankre ich sowie das Flussgebiet von Sava in N-Jugoslavien. 
Im folgenden wird zuerst eine kurze Übersicht über die Wieder-
funde nach den Fundgebie ten geordnet gegeben. 
D i e e i n h e i m i s c h e n W i e d e r f u n d e . Von 14 F u n d e n sind 
7 vom Ber ingungssommer; unter diesen möge ein Wieder fund (C 15023) 
im Ju l i aus den Schären von T u r k u (Abo) 170 km westl ich vom 
Beringungsort Vik, Helsingfors angeführ t werden. Zurückgekehr t in 
die Heimat wurden festgestellt: (höchs tens 20 km vom Beringungs-
platz) zwei Vögel im fünf ten Sommer (also 4-jährig), zwei im vierten 
Sommer , einer im dritten Sommer und einer im zweiten Sommer , 
also ein 1-jähriger Vogel (Zeit allerdings nicht e inwandfre i festge-
stellt: Skelettreste, Ring abgeschliffen), weiter entfernt (etwa 200 k m 
nach Osten) ausserdem ein 3 bis 5-jähriger Vogel (Ring nicht voll-
ständig lesbar) . 
S ü d k ü s t e d e s F i n n i s c h e n M e e r b u s e n s . 10 Funde , da-
von 2 im Äyräpäänjä rv i , SE-Finn land beringte im August—September 
in Leningrad, und 7 Helsingforser L a c h m ö w e n sowie 1 ausse rha lb 
Borgä beringte im westl ichen Teil des F innischen Meerbusens (5 im 
Ber ingungs jahr von Ende Ju l i bis Mitte September , ein einjähriger 
und ein zweijähriger Vogel im Mai sowie ein zweijähriger Ende 
November) . 
O s t k ü s t e d e s Z e n t r a l b e c k e n s d e r O s t s e e (bis zum 
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Kurischen Haff) . 5 Wiede r funde und zwar 3 im ersten Herbst 
(Rigabucht , 2 im Kurischen Haff) ein F u n d (C 6337, Südspitze von 
Ösel) Anfang November im viertem Herbst und ein F u n d Mitte Mai 
n a c h d e m e r s t en W i n t e r (C 15760, K u r i s c h e s H a f f ) . 
W e s t l i c h e s ( s c h w e d i s c h e s ) K ü s t e n g e b i e t d e s Z e n -
t r a l b e c k e n s d e r O s t s e e u n d B o r n h o l m . Nur drei Funde , 
a l l e g a n z i m S ü d e n , n ä m l i c h z w e i a n d e r O s t k ü s t e v o n S k å n e (C 
15691 s c h o n Mitte A u g u s t i m B e r i n g u n g s s o m m e r , C 6763 E n d e O k -
tober im fünf ten Herbst ) und ein F u n d auf Bornholm Anfang Ok-
tober im Beringungsjahr (der erste Wieder fund finnischer Lachmö-
wen auf dieser Insel). 
S ü d k ü s t e d e r O s t s e e (Vorpommern—Mecklenburg) . 5 Wie-
der funde , alle aus der ersten Zugperiode (2 F u n d e im September, 
2 im J a n u a r , C 15215, C 15918 und ein F u n d , C 13650, Anfang 
April). 
D a s G e b i e t d e r d ä n i s c h e n S u n d e (Westküs te von Skåne, 
Sjaelland, Lol land) . Im ganzen 14 Wieder funde , davon 2 in der 
Gegend von Malmö (G 13764 Anfang September im ersten Herbst , 
C 12514 Mitte September im drit ten Herbst) , 2 von Lolland (G 15459 
E n d e J a n u a r , G 15555 am 1. März, beide im ersten Winte r ) , und 
10 in Kopenhagen oder Umgebung (davon 3 von Herrn H. Lange, 
mit Fe rn roh r abgelesen). 3 dieser Lachmöwen sind im August festge-
stellt und zwar je ein Ex. im ersten, zweiten und drit ten Herbst , ein 
Ex. Anfang September der ersten Herbstes, ein Ex. Ende November 
im zweiten Herbst , 4 Exx. im Dezember und zwar 3 im ersten, 1 
(C 7234) im vierten Winter , ferner ein Wiede r fund (C 7444) Ende 
J a n u a r im vierten Winter . 
D a s N o r d s e e g e b i e t . 6 Wiede r funde an der Südküs te der 
Nordsee bis zum Kanal und zwei F u n d e im südöst l ichen England. 
Von den ers tgenannten G 13752 Ende Oktober und C 15192 am 
1. März im ersten J a h r e im Gebiete der E lbemündung , drei F u n d e 
in Holland, näml ich G 15626 Anfang Feb rua r im ersten Winter , 
C 10216 Anfang J a n u a r im dritten Win te r und G 15964 Ende Jun i 
im zweiten Sommer — also keine Rückkehr nach der Heimat , ferner 
ein Wiede r fund (G 13788) Mitte J a n u a r im ersten Win te r in Belgien. 
Die englischen F u n d e sind beide W i n t e r f u n d e des ersten J ah re s : 
G 15420 im J a n u a r , C 15152 im März. 
D i e N o r d (K a n a 1-) k ü s t e F r a n k r e i c h s . 2 Wiede r funde 
im Dezember des ersten Win te r s (C 15927, G 15990). 
D i e W e s t k ü s t e F r a n k r e i c h s . 5 F u n d e (incl. ein F u n d 
an der Loire 100—175 km von der Küste), drei während der ersten Zug-
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periode, näml ich C 15125 Mitte September, C 15676 im November 
und C 15602 im Februar , ein Fund im J a n u a r des zweiten Winte rs 
(C 12121) und ein Wiederfund im März des vierten Winte rs 
(C 6985). 
D a s o s t e u r o p ä i s c h e B i n n e n l a n d . Wie f rüher schon 
hervorgehoben wurde , liegen diesmal keine unzweideutigen Beweise 
eines Zuges nach dem Schwarzen Meere u. s. w. vor. Hier mögen 
jedenfal ls zwei F u n d e an der Wes tküs te des Peipussees in Est land 
angeführ t werden, obgleich die Fundor t e nu r 50—60 k m von der Küste 
des F innischen Meerbusens liegen (C 15350 Anfang Oktober im ersten 
Herbst, C 10514 Mitte Oktober im vierten Herbst) . 
D i e i n n e r e n T e i l e v o n M i t t e l e u r o p a . Zu dieser Gruppe 
deutl ich kont inenta ler W a n d e r u n g sind 12 Fälle zu rechnen. Aus 
dem inneren Polen sind zwei Wiede r funde bekann t (C 12064 Ende 
November des zweiten Herbstes, C 10684 am 18. IV. im zweiten 
F r ü h j a h r ) , aus der Umgebung von Wien (Donau) ein F u n d zur 
Weihnachtsze i t im dritten Winte r (C 9374), aus N-Jugoslavien, dem 
Gebiete des Savaflusses, zwei J a n u a r - F u n d e im ersten Win te r (G 13614, 
G 15969), aus SW-Deutschland (am oberen Rhein) 2 Wiede r funde 
im ersten Winter , C 13707 Ende November und G 13676 Anfang 
F e b r u a r , aus der Schweiz zwei Funde , G 15006 Mitte J a n u a r im 
ersten Win te r und G 10565 Mitte November im dritten Herbst , end-
lich drei Wiede r funde aus dem östlichen F r a n k r e i c h : C 15684 
zwischen Vogesen und Mosel im J a n u a r des ersten Winters , C 13286 
im Elsass in der Nähe des Rheins im J a n u a r des zweiten Winters 
und C 12979 an der unteren Säone Mitte November im zweiten 
Herbst . 
D a s K ü s t e n g e b i e t d e s A d r i a t i s c h e n u n d d e s J o n i -
s c h e n M e e r e s . 13 Wieder funde , wohl alle Lachmöwen , die den 
zentra leuropäischen Kontinent durchflogen haben . Aus N-Italien 
s t ammen 10 Rückmeldungen , von diesen 7 F u n d e im ersten Winte r 
(Mitte Dezember bis Anfang März) und 3 Funde , C 11716, C 12913 
und G 13765, im Dezember bis März des zweiten Winters . An der 
Dalmat i schen Küste wurden G 15777 und C 15216 im J a n u a r bezw. 
Februa r , auf der Insel Korfu G 13678 im F e b r u a r erbeutet, alle im 
ersten Winter . 
D a s w e s t l i c h e M i t t e l m e e r g e b i e t . An den Küsten bezw. 
in der Nähe der Küste des westl ichen Mittelmeeres sind 8 neue Wie-
der funde festgestellt worden , von diesen zwei an der Ostküste Spa-
niens (C 15229 im Norden, im J a n u a r des ersten Winters , C 12490 
im Süden Ende November im zweiten Herbst) , ein F u n d (C 15088) 
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an der Küs te Alger iens Mitte Dezember im ers ten W i n t e r , ein W i e d e r -
f u n d (C 12646) an de r S - K ü s t e F r a n k r e i c h s z u r W e i h n a c h t s z e i t i m 
ers ten W i n t e r , 4 F u n d e (C 15936, C 15191, C 15046, C 15488) a n 
der i t a l i en i schen Küs te i m N o v e m b e r b is J a n u a r des e r s ten W i n t e r s , 
f e rne r ein W i e d e r f u n d (G 13691) an der O s l k ü s t e Sizi l iens im Dezem-
ber des e rs ten W i n t e r s . 
Illl f o l g e n d e n w i r d d a s Larus ridibundas-Material n a c h d e m Be-
r i n g u n g s o r t g r u p p i e r t b e h a n d e l t . I n n e r h a l b j ede r G r u p p e w i r d d ie 
l a u f e n d e Ser ien- u n d N u m m e r o r d n u n g befolgt . 
1. B e r i n g u n g e n i n d e r B r a c k w a s s e r b u c h t V i k i m 
H a f e n g e b i e t v o n H e l s i n g f o r s ( n u r d u r c h d a s W o r t V i k be-
ze ichne t ) . W e n n n i c h t a n d e r s v e r m e r k t ist, s ind die B e r i n g u n g e n 
von den Her ren O . H Y T Ö N E N u n d O . L E H T O N E N a u s g e f ü h r t w o r d e n . 
C 4809, V i k 7. VI. 1929; in E s b o, Nedre Sökö, Esboviken 1. VII. 1933 
eben gestorben aufgefunden (noch warm; Rückmeldung von Herrn Richter 
Lars Gestrin, Helsingfors). Zeit 4 Jahre 24 Tage. Entfernung 20 km nach 
WSW. 
C 4850, V i k 7. VI. 1929; daselbst 8. V. 1933 i r r tümlich herabgeschossen 
(bei einer Krähenjagd, Bericht von Herrn Zahnarzt Ernst Wasenius). Zeit 
3 J ah re 11 Monate. 
C 6337, V i k 7. VI. 1929; in E s t l a n d , auf der Insel Saaremaa (Oesel), 
am Strande der Halbinsel Sorve, bei Jamaja in den ersten Tagen des Novem-
ber 1932 tot aufgefunden (Mitteilung von Herrn Konservator M. Härms, Tartu). 
Zeit za. 3 */a Jahr . Entfernung 300 km. Richtung SW. 
C 6763, V i k 12. VI. 1929; in S c h w e d e n , Skâne, unweit von Simris-
hamn 26. X. 1933 verletzt eingefangen (Nachricht von Herrn Prof. E. Lönn-
berg, Stockholm). Zeit 4 Jahre 4 '/2 Monat. Entfernung 820 km. Rich-
tung SW. 
G 6985, V i k 18, VI. 1929; in F r a n k r e i c h , Dep. Charente Inférieure, 
l 'Equille (za. 45° 45' N, 1° W) 21. III. 1933 erlegt (rückgemeldet von Herrn 
Dir. A. Ghappellier, Station des Vertébrés, Versailles). Zeit 3 Jahre 9 Monate 
3 Tage. Entfernung 2350 km. Richtung SW. 
C 7234, V i k 23. VI. 1929; in D ä n e m a r k, Köbenhavn 5. XII. 1932 lebend 
festgestellt (durch Ablesen des Ringes mit Feldstecher, Herr Privat lehrer 
Halfdan Lange, Köbenhavn). Zeit 3 Jah re 5 Monate 12 Tage. Entfernung 
900 km. Richtung SW. 
C 7444, V i k 9. VII. 1929; in D ä n e m a r k , Öresund ausserhalb Amager 
(Köbenhavn) 31. I. 1933 geschossen (Mitteilung von Herrn Lauri ts Andersen, 
Köbenhavn). Zeit 3 Jahre 6 Monate 22 Tage. Entfernung 890 km. Rich-
tung SW. 
C 7577, V i k 1. VI. 1930; in E s t l a n d , Kreis Har jumaa, im Dorfe Turba-
neeme (Erulaht an der Nordküste Eestis, za. 25° 40' E) 22. XI. 1932 tot auf-
gefunden (von einer Katze zerrissen, Nachricht von Herrn Prof. H. Riiltoja, 
Tar tu Ülikooli). Zeit 2 Jahre 5 2/3 Monat. Entfernung 80 km. Richtung 
SSE. 
G 9076, V i k 1. VI. 1930; in H e l s i n g f o r s , Santahamina, Nuottasaari 
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(Notholm) 25. V. 1933 zerrissen aufgefunden (vom Gymnasiasten Aimo Siro). 
Zeit 2 Jah re 11 Monate 24 Tage. Entfernung 8 km nach S. 
C 9177, Vi k 1. VI. 1930; in H e i s i n g f o r s , im Hafen von Sörnäinen 
3. VII. 1933 tot angetroffen (mitgeteilt von Herrn Anton Pettersson). Zeit 
3 Jahre 1 Monat. Entfernung 3—4 km. 
C 9374, V i k 1. VI. 1930; in Ö s t e r r e i c h, Fischamend bei Wien 26. XII. 
1932 erlegt (Nachricht von Herrn Oberförster Josef Zölirer, Fischamend a/d. 
Donau). Zeit 2 Jah re 6 Monate 25 Tage. Entfernung 1440 km. Richtung 
SSW. 
G 10216, V i k 18. Vf. 1930; in H o l l a n d , in der Nähe der Nordseeküste, 
40 km SW von Rotterdam 7. I. 1933 von einem Landmann beim Pflügen ge-
funden (rückgemeldet von Herrn F. H. G. van Iterson, Ostvoorne). Zeit 
2 Jahre 6 2/3 Monat. Entfernung 1590 km. Richtung SW. 
C 10514, V i k 18. VI. 1930; in E s t l a n d , am Peipus-See, im Hafen des 
Fleckens Mustvee/Tschorna 13. X. 1933 geschossen (Mitteilung von Herrn 
Konservator M. Härms, Tartu). Zeit 3 Jah re 3 Monate 25 Tage. Entfernung 
180 km. Richtung SE. 
C 10565, V i k 18. VI. 1930; in der S c h w e i z , Bern, Rüegsau bei Burgdorf 
(za. 47° 3' N, 7° 38' E) 16. XI. 1932 auf einem Acker erlegt (Meldung von Herrn 
W. Oppliger, Rüegsau, Bern). Zeit 2 Jah re 4 Monate 28 Tage. Entfernung 
1870 km. Richtung SW. 
C 10684, V i k 28. V. 1931; in P o l e n , woj. Warschau, distr. Skierniewice, 
Stupia 18. IV. 1933 auf einem Fischteich erlegt (Brief von Herrn Ingenieur 
M. Gieratowski, Warschau). Zeit 1 J ah r fO 2/3 Monat. Entfernung 950 km. 
Richtung S(SW). 
C 12064, V i k 9. VI. 1931; in P o l e n , Woj. Warszawa, Kreis Plock, Brud-
zen, Mysliborzyce (52° 37 N, 19° 25' E) 26. XI. 1932 erlegt (Bückmeldung von 
Herrn Prof. Dr. J. v. Domaniewsky, Panstwowe Muzeum Zoologiczne, Wars-
zawa). Zeit 1 J a h r 5 Monate 17 Tage. Entfernung 910 km. Richtung SSW. 
C 12121, V i k 9. VI. 1931; in F r a n k r e i c h , Dep. Charente-Inférieure, 
Fouras-les-Bains, zwischen den Inseln I. d'Oléron u. I. d'Aix (za. 46° N, 1° 15' W) 
22. I. 1933 erlegt (Erleger u. Rückmelder: Herr R. Depenne fds, Fouras sjmev, 
Charente marit ime). Zeit 1 J a h r 7 Monate 13 Tage. Ent fernung 2325 km. 
Richtung SW. 
C 12365, V i k 14. VI. 1931; in E s t l a n d , bei- Tallinn (Rewal), am See 
Ülemiste järv in den ersten Tagen des Mai 1933 erlegt (laut einer Zeilungs-
nachricht , übermit tel t von Herrn Konservator M. Härms, Tartu). Zeit f J ah r 
tO 2/3 Monat. Ent fernung 90 km. Richtung S. 
C 12479, V i k 14. VI. 1931; in E s b o, Sandudd um d. 12. VII. 1933 tot auf-
gefunden (wahrscheinl ich geschossen, Finder u. Rückmelder: Herr Mag. phil. 
Thor-Björn Dahlberg). Zeit za. 2 Jahre 1 Monat. Entfernung 13 km nach 
SW. 
C 12490, V i k 14. VI. 1931; in S p a n i e n , Prov. Murcia, Mazzarrön-Bolnuevo 
(za. 37° 35' N, 1° 15' W) 24. XI. 1932 am Strande gefangen (zusammen mit 
einer anderen Ringmöwe: »Lotos», Liboch a/E, Boliemia 52765, Rückmeldung 
von zwei Deutschen, den Herren Karl Wür th u. Walter Brill, die sich auf 
einer Paddelboot-Reise an der spanischen Küste entlang befanden). Zeit 
1 J ah r 5 */a Monat. Entfernung 3120 km. Richtung SW. 
C 12514, V i k 14. VI. 1931; in S c h w e d e n , SW-Skäne, Fotevik 14. IX. 
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1933 geschossen (von e inem F i scher , mitgeteil t von Her rn F r i s e u r m e i s t e r 
R. Holmqvis t , Malmö). Zeit 2 Vi J a h r . E n t f e r n u n g 900 km. R ich tung SW. 
C 12646, Vik 14. VI. 1931; in F r a n k r e i c h , Marseille 27. XII, 1932 
verende t (gemeldet von H e r r n Giovanni Lanoni , Marseil le) . Zeit 1 J a h r 
6 M o n a t e 13 T a g e . E n t f e r n u n g 2300 k m . R i c h t u n g S W . 
C 12707, V i k 18. VI. 1931 (H. S u o m a l a i n e n ) ; in I t a l i e n , Prov . F e r r a r a , 
Argenta 20. III . 1933 anget rof fen ( N a c h r i c h t von Her rn Prof . F. Cater ini , 
Osse rva to r io orni to logico, Pisa) . Zeit 1 3/4 J a h r . E n t f e r n u n g 1940 km. Rich-
t u n g SSW. 
C 12913, V i k 14. VI. 1931; in I t a l i e n , Lamuna di Venezia 1. II. 1933 
erlegt (Er leger u. R ü c k m e l d e r : H e r r Buch i Breno, Venezia). Zeit 1 J a h r 
7 Monate 17 Tage. E n t f e r n u n g 1840 km. R ich tung SSW. 
C 12979, V i k 14. VI. 1931; in F r a n k r e i c h , Dep. Ain, G o r m o r a n c h e 
s /Saône (za. 46° 13' N, 4° 47' E) 18. XI. 1932 angeschossen u. ba ld ges to rben 
( R ü c k m e l d u n g von H e r r n Tl i i ébaud , C o r m o r a n c l i e s/Saône). Zeit 1 J a h r 
5 Monate 4 Tage. E n t f e r n u n g 2075 km. Rich tung SW. 
C 13067, V i k 20. VI. 1931; in D ä n e m a r k, K ö b e n h a v n , Kalvebod S t r and 
t . VIII. 1933 erlegt (mitgeteil t von Lands j ag t fo ren ingen af 1923, Köbenhavn) . 
Zeit 2 J a h r e 1 Vs Monat. E n t f e r n u n g 900 km. R ich tung SW. 
C 13286, V i k 1. VII. 1931; in F r a n k r e i c h , Elsass , B r inkhe im (H;t 
Rhein , za. 47° 40' N, 7° 28' E) u m d. 6. I. 1933 auf dem Neuen Kanal gefangen 
( F ä n g e r u. R ü c k m e l d e r : H e r r René Gender , Br inkhe in i , pos te Bar tenhe im) . 
Zeit f Va J a h r . E n t f e r n u n g 1800 km. R ich tung SW. 
C 13605, V i k 30. V. 1932 (H. Suomala inen ) ; in D ä n e m a r k , Köbenhavn . 
Wes tküs t e von Amager 9. VIII. 1933 erlegt ( laut eines Br iefes von H e r r n K. 
Hessecken, Köbenhavn S). Zeit 1 J a h r 2 V3 Monat . E n t f e r n u n g 900 km. 
R i c h t u n g SW. 
C 13614, V i k 30. V. 1932 (H. Suomala inen) ; in J u g o s 1 a v i e n, im Reviere 
J e l endo l bei Posega (za. 45° 23' N, 17° 40' E) 21. I. 1933 erlegt (nach Meldung 
von Her rn Dr. J. Ponebsek , L jub l j ana ) . Zeit 7 Monate 22 Tage. E n t f e r n u n g 
1725 km. R ich tung SSW. 
G 15006, V i k 28. V. 1932; in der S c h w e i z , Ber l ingen, am Untersee (unt. 
Tei l d. Bodensees) 14. I. 1933 erlegt (Mittei lung vom Er leger , H e r r n Alb. 
Beerli , Best Fre ihof , Berl ingen am Unte r see ; Notiz in de r »Bischofzel ler Zei-
tung», übe rmi t t e l t von H e r r n Lau r i Virta , Hels ingfors) . Zeit 7 Monate 17 
Tage . E n t f e r n u n g 1740 km. R ich tung SW. 
C 15023, V i k 28. V. 1932; in R y m ä t t y l ä , R u o k o r a u m a (SW-Finn land , 
za. 60° 22' N, 22° 10' E) im Ju l i 1932 e rbeu te t (der Balg von H e r r n Alcu W e s t e r 
an die Univers i t ä t zu T u r k u gesandt) . Zeit f—2 Monate. E n t f e r n u n g f70 km. 
R ich tung W N W . 
C 15045, V i k 28. V. 1932; in E s t l a n d , an der I h a s a l u Buch t za. 25 km 
ös t l i ch von Ta l l inn 29. VII. 1932 geschossen ( N a c h r i c h t von H e r r n Konser-
va to r M. Härms , Tar tu) . Zeit 2 Monate. E n t f e r n u n g 78 km. R ich tung S. 
C 15046, V i k 28. V. 1932; in I t a l i e n , Prov . Genova, Gornig l iano ( = Cor-
niglia?, za. 44° 7 N, 9° 43' E) 31. XII. 1932 erlegt (gemeldet von H e r r n Dr. 
A. Tosch i , I s t i tu to di Zoologia délia R. Univers i t à di Bologna). Zeit 7 Mo-
na te 3 Tage. E n t f e r n u n g 2050 km. R ich tung SSW. 
C 15088, V i k 1. VI. 1932; in N o r d - A f r i k a , Alger u m d. 16. XII. 1932 
auf e inem F a h r z e u g im Hafen tot a u f g e f u n d e n (Rückmeldung von H e r r n 
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Prof. Seurat, Université d'Alger). Zeit 6 l\2 Monat. Entfernung 3030 km. 
Richtung SW. 
C 15125, V i k 28. V. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Loire-Inférieure, auf den 
Marschen von Bourg de Batz (za. 47° 17' N, 2° 30' W) 11. IX. 1932 erlegt (ge-
meldet vom Erleger, Herrn Fabriksbesitzer P. Huteau & Chauvin, Chantenay, 
Loire-Inf:re). Zeit 3 Monat. Entfernung 2275 km. Richtung SW. 
C 15145, V i k 1. VI. 1932; in E s t l a n d , in der Bucht von Baltischport 
23. VII. 1932 geschossen (Meldung vom Erleger, Herrn Franz Piotrowsky, 
Tallinn, Nömme). Zeit 1 Monat 22 Tage. Ent fernung 115 km. Richtung 
SSW. 
C 15152, V i k 1. VI. 1932, in E n g l a n d , Sussex, Winchelsea (za. 50° 57' N, 
0° 40' E) 17. III. 1933 tot aufgefunden (mitgeteilt von Herrn Dir. H. F. Witherby, 
London). Zeit 9 Va Monat. Entfernung 1825 km. Richtung SW. 
C 15191, V i k 1. VI. 1932; in I t a l i e n , Prov. Toscana, bei Pistoia 9. XII. 
1932 erlegt (von Herrn Desii Duilio, Nachricht von Commissione Provinciale 
Venatoria, Pistoia u. Laborator io di Zoologia Applicata alla Caccia, R. Uni-
versita, Bologna). Zeit 6 Monate 8 Tage. Entfernung 2040 km. Bichtung 
SSW. 
C 15192, V i k 1. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Cuxhaven 1. III. 1933 im 
Hafen tot aufgefunden (»Infolge s tarker Eisblockierung auf der Elbe u. im 
Hafen fanden sich Hunder te von Lachmöwen stets auf Strassenplätzen ein, 
wo sie von der Bevölkerung gefüttert wurden.» Bückmeldung von Herrn 
C. Oellerich, Cuxhaven). Zeit 9 Monate. Entfernung 1210 km. Bichtung SW. 
C 15215, V i k 1. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Swinemünde (Ostsee) 27. I. 
1933 beim Füttern der Möwen am Fenster des Kreishauses gefangen u. nach 
der Feststellung der Ringaufschrif t wieder in Freiheit gesetzt (Mitteilung von 
Herrn Ulrich Dunkel, Swinemünde). Zeit 7 Monate 26 Tage. Entfernung 
960 km. Richtung SW. 
C 15216, V i k 1. VI. 1932; in J u g o s l a v i e n , Bezirk Imotski, im Dorfe 
Perinusa (za. 43° 33' N, 17° 15' E) 24. II. 1933 erlegt (Nachricht von Herrn 
Prof. J. Plancic, Zavod za Pr imijenjenu Zoologiju Savske Banovine u Zagrebu, 
Zagreb). Zeit 8 Monate 23 Tage. Ent fernung 1935 km. Richtung SSW. 
C 15229, V i k 1. VI. 1932; in S p a n i e n , San Vicente dels Horts, 12 km W 
von Barcelona, am Ufer des Flusses Llobregat 25. f. 1933 niedergeschossen 
(Rückmeldung von Herrn Ignacio de Torrents , Capitan de Estado Mayor, 
San Baudilio del Llobregat, Barcelona). Zeit 7 Monate 24 Tage. Entfernung 
2610 km. Bichtung SW. 
C 15257, V i k 1. VI. 1932; in K y r k s l ä t t , Lappböle t räsk 25. VII. 1932 
an einer Hechtangel erbeutet (mitgeteilt von Herrn Gutzbesitzer A. Welin, 
Lappböle). Zeit 1 Monat 24 Tage. Entfernung 29—30 km nach W. 
C 15268, V i k 3. VI. 1932; in H e f s i n g f o r s , Korkeasaari 15. VIII. 1932 
erlegt (Mitteilung von Herrn Präpara to r Atso Artimo. Zeit 2 Monate 12 Tage. 
Ent fernung 4 km (nach S). 
C 15297, V i k 3. VI. 1932; in I t a l i e n , Comune di Venezia, valle Perim-
piè 16. XII. 1932 erlegt (Meldung von Commissione Venatoria Provinciale di 
Padova). Zeit 6 Monate 13 Tage. Entfernung 1860 km. Richtung SSW. 
C 15350, V i k 3. VI. 1932; in E s t l a n d , am Westufer des Peipus-Sees, 
beim Dorfe Kallaste 3. X. 1932 erlegt (Mitteilung von Herrn Konservator 
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M. H ä r m s , T a r t u Ülikooli). Zeit 4 Monate. E n t f e r n u n g 210 km. Rich-
tung SE. 
C 15396, Vi k 3. VI. 1932; in I t a l i e n , Laguna di Comacchio 27. I. 1933 
erlegt (Ber ich t vom Erleger , H e r r n Fe ldmesse r C o r r a d o Peccenini , Comacchio) . 
Zeit 7 Monate 24 Tage. E n t f e r n u n g 1925 km. R ich tung SSW. 
C 15420, V i k 3. VI. 1932; in E n g l a n d , Norfo lk , King's Lynn , 10—12 
engl. Meilen von der Küste (za. 52° 48' N, 0° 23' E) 19. I. 1933 tot auf de r 
L a n d s t r a s s e ge lunden (Zusammens tos s mit e inem Automobi l , R ü c k m e l d u n g 
von H e r r n W. Bouch, secretary, Fur & Feather Society. K i n g ' s Lynn) . Zeit 
7 1/2 Monat. E n t f e r n u n g 1140 km. R ich tung SW. 
C 15436, V i k 3. VI. 1932; i n D ä n e m a r k, K ö b e n h a v n 18. XII. 1932 lebend 
festgestel l t ( d u r c h Lesen des Ringes mi t Fe lds techer , an m e h r e r e n Tagen 
gesehen, H e r r P r i v a t l e h r e r Ha l fdan Lange, Köbenhavn) . Zeit 6
 2 Monat . 
E n t f e r n u n g 900 km. R ich tung SW. 
C 15459, V i k 3. VI. 1932; in D ä n e m a r k , Lol land , bei Mar ibo (za. 54° 
46' N, 11° 30' E) 22. f. 1933 geschossen (Mittei lung von H e r r n L a u r s Jensen , 
Maribo). Zeit 7 Monate 19 Tage. E n t f e r n u n g 1010 km. B ich tung SW. 
C 15482, V i k 3. VI. 1932; in I t a l i e n , in der Umgegend von Roma, auf 
dem L a n d g u t e Po r to (F iumic ino) um d. 9. I. 1933 ange t ro f fen (Rückmeldung 
von Ammin i s t r az ione di S. E. II P r inc ipe Tor lon ia , Roma) . Zeit za. 7 Mo-
nate. E n t f e r n u n g 2200 km. R ich tung SSW. 
C 15536, V i k 7. VI. 1932; in D ä n e m a r k , B o r n h o l m , Nexö F lak 1. X. 
1932 tot au fge funden (von H e r r n J o h a n n e s Caspersen , Balko pr . B o r n h o l m , 
N a c h r i c h t von den Her r en Bedak teu ren C. C. Andersen u. K. Schwenger , 
Köbenhavn) . Zeit 3 Monate 24 Tage. E n t f e r n u n g 825 km. R ich tung SW. 
C 15545, V i k 7. VI. 1932; in I t a l i e n , P rov . F e r r a r a , Codigoro (za. 44° 
49' N, 12° 7 E) 8. I. 1933 geschossen ( N a c h r i c h t vom Er leger , H e r r n Feld-
messe r Or feo Vecchi, Codigoro). Zeit 7 Monate. E n t f e r n u n g 1900 km. Rich-
tung SSW. 
C 15548, V i k 7. VI. 1932; in D ä n e m a r k , Köbenhavn , Sydhavn 27. XII. 
1932 erlegt (mitgeteilt von H e r r n In spek to r Axel Revent low, Zoologisk Have, 
Köbenhavn) . Zeit 6 2/3 Monat . E n t f e r n u n g 900 km. R ich tung SW. 
C 15555, V i k 7. VI. 1932; in D ä n e m a r k , W-Lo l l and , Nakskov 1. III. 
1933 tot auf dem Wege ge funden (gegen eine Elek t r iz i tä t s le i tung geflogen, 
N a c h r i c h t von H e r r n R e d a k t e u r Ii. J u ü l Chr i s tensen , »Vestlollands Avis», 
Nakskov, u. de r Zei tung »Tidende», Nakskov) . Zeit 8 Monate 24 Tage. Ent-
f e rnung 1030 km. R ich tung SW. 
C 15594, V i k 7. VI. 1932; in E s t l a n d , H a r j u m a a , am S t r ande von Kaber -
neeme 15. X. 1932 erlegt (Mitteilung vom Er leger , H e r r n V. Lil leberg, Kaber -
neerne). Zeit 4 Monate 8 Tage. E n t f e r n u n g 76 km. R ich tung S. 
C 15602, V i k 7. VI. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Charen te - In fé r i eu re , 
la Grenou i l l è re bei La Rochel le 27. II. 1933 gefangen (von H e r r n Tess ier , 
la Grenoui l lère , N a c h r i c h t von H e r r n P re f ek t de r Stadt La Rochel le an 
H e r r n Dir. A. C Ii appel l ie r , Stat ion des Vertébrés , Versai l les , davon uns übe r -
mit tel t) . Zeit 8 2/3 Monat. E n t f e r n u n g 231C km. R ich tung SW. 
C 15604, V i k 7. VI. 1932; in D ä n e m a r k , K ö b e n h a v n 2. u. 5. XII. 1932 
lebend festgestel l t ( d u r c h Lesen des Ringes mi t Fe lds techer , H e r r Pr ivat -
t e h r e r Ha l fdan Lange, Köbenhavn) . Zeit x/2 J a h r . E n t f e r n u n g 900 km. Rich-
tung SW. 
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G 15676, V i k 7. VI. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Maine-et-Loire, La 
Bohalle 18. XI. 1932 erlegt (von Herrn G. Feybesse, »Le chasseur français», 
Jan. 1933, S. 16). Zeit 5 Vs Monat. Entfernung za. 2175 km Richtung SW. 
C 15681, V i k 7. VI. 1932; in D ä n e m a r k , ausserhalb Köbenhavn, bei 
Prövestenen 11. VIII. 1932 erlegt (Rückmeldung vom Erleger, dem Maschi-
nenarbei ter Th. Stenberg, Köbenhavn). Zeit 2 Monate 4 Tage. Ent fernung 
900 km. Richtung SW. 
C 15684, V i k 7. VI. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Vosges, Raon-1'É'tape 
(za. 48° 24' N, 6° 51' E) 23. I. 1933 geschossen (Mitteilung vom Erleger, Herrn 
Dir. F. Dirand, Raon l'Étape). Zeit 7 1/2 Monat. Ent fernung 1750 km. Rich-
tung SW. 
G 15686, V i k 7. VI. 1932; in H o l l a n d , Prov. Friesland, Leeuwarden 
(za. 53° 15' N, 5° 45' E) 5. II. 1933 erbeutet (Nachricht von 'sRijks Museum 
van Natuurl i jke Historie, Leiden). Zeit 2/3 Jahr . Entfernung 1410 km. Rich-
tung SW. 
G 15689, V i k 7. VI. 1932; daselbst 11. VIII. 1932 mit verletztem Fusse 
aufgefunden und tot dem Zool. Museum überlassen (Finder u. Rückmelder: 
Herr Mag. phil. Laurila, Käpylä). Zeit 2 Monate 4 Tage. 
C 15691, V i k 7. VI. 1932; in S c h w e d e n , Skäne, bei Kristianstad Mitte 
August 1932 mit gebrochenem Nacken tot aufgefunden (Rückmeldung durch 
die Zeitung »Nyaste Kristianstadsbladet», Kristianstad). Zeit za. 2 Monate 
1 Woche. Entfernung 800 km. Richtung SW. 
G 15717, V i k 7. VI. 1932; in E s t l a n d , am Strande von Wiimsi, nördlich 
von Tallinn 17. V. 1933 geschossen (von Herrn Förster H. Raudsepp, Mel-
dung von Herrn Konservator M. Härms, Tar tu Ülikooli). Zeit 11 1j3 Monat. 
Entfernung 80 km. Richtung S. 
G 15723, V i k 7. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Pommern, Insel Gristow 
bei Gammin 20. IX. 1932 angetroffen (gemeldet von Herrn Walter Reinke, 
Insel Gristow). Zeit 3 Monate 13 Tage. Entfernung 930 km. Richtung SW. 
G 15760, V i k 11. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Ostpr., Kr. Labiau, Agilla 
Mitte Mai 1933 tot am Kur. Haff aufgefunden (Riickmefdung von Herrn 
Gastwirt Augstein j:r, Agilla, an die Vogelwarte Rossitten, wovon uns über-
mittelt). Zeit za. f l Monate. Entfernung 630 km. Richtung SSW. 
G 15777, V i k 11. VI. 1932; in J u g o s 1 a v i e n, bei Trogir /Trau 15. I. 1933 
erlegt (Nachricht von Herrn Boris Koslan, Sef P. U. Trogir, Trogir). Zeit 
7 Monate 4 Tage. Entfernung 1950 km. Richtung SSW. 
G 15783, V i k 11. VI. 1932; in I t a l i e n , Prov. di Venezia, Valle Gaccia in 
Comune di S. Michele al Tagliamento (za. 45° 45' N, 13° E) 19. I. 1933 erlegt 
(Nachricht von Commissione Provinciale Venatoria, Venezia). Zeit 7 Monate 
8 Tage. Entfernung 1785 km. Richtung SSW. 
G 15854, V i k 15. VI. 1932; in H e i s i n g f o r a , Degerö, Hälvik 19. VII. 
1932 von einem Hühnerhabicht zerrissen (mitgeteilt von Herrn Verwalter 
Hannes Meriluoto). Zeit 1 Monat 4 Tage. Entfernung 4—8 km. 
C 15883, V i k 15. VI. 1932; in D ä n e m a r k , Sjaelland, Lundbjerggaard 
pr. Skovlunde St. (20 km W von Köbenhavn) 4. IX. 1932 erlegt (Nachricht 
von Herrn Verwalter O. Jörgensen, Lundbjerggaard). Zeit 2 2/3 Monat. Ent-
fernung 910 km. Richtung SW. 
G 15918, V i k 15. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Meckl.-Schwer. (Ostsee), 
Wismar 20. I. 1933 tot im Stadtgebiet aufgefunden (Rückmeldung von Herr
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L e h r e r Pau l Michaelis, W i s m a r ) . Zeit 7 Monate 5 Tage. E n t f e r n u n g 1080 km 
Rich tung SW. 
C 15927, Vik 15. VI. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Manche, Pirou (za.. 
49° 14' N, 1° 32' W) 25. XII. 1932 geschossen (Mittei lung von Her rn F. Leca-
plau'z, le Maire, Mairie de P i rou) . Zeit 6 Ys Monate. E n t f e r n u n g 2090 km. 
R ich tung SW. 
C 15930, V i k 15. VI. 1932; in E s t l a n d , am S t r ande Wi ims i bei Ta l l inn 
26. VIII. 1932 geschossen (mitgeteilt von Herrn Stud. rer. nat. E. Sits, Tallinn). 
Zei t 2 Y3 M o n a t . E n t f e r n u n g 80 k m . R i c h t u n g S. 
G 15936, V i k 15. VI. 1932; in I t a l i e n , in der U m g e b u n g de r Buch t von 
Neapel im N o v e m b e r 1932 erlegt (von H e r r n Giovanni Gigliani, gemeldet von 
H e r r n Lu tegnan t e Giotul Marigl iano, S. Giovanni a Teducc io , Napoli) . Zeit 
4 Va — 5 Va Monat. E n t f e r n u n g 2275 km. Rich tung SSW. 
C 15964, V i k 22. VI. 1932; in H o l l a n d , F r i e s l and , P i n g j u m (am Zui-
derz.ee in der Nähe von Har l ingen) 29. VI. 1933 tot ge funden ( R ü c k m e l d u n g 
von H e r r n Prof . J. J . B lanksma, P i n g j u m , u. von s 'Ri jks Museum van N a t u u r -
l i jke Histor ie , Leiden). Zeit 1 J a h r 1 Woche . E n t f e r n u n g 1425 km. Rich-
t u n g SW. 
G 15967, V i k 22. VI. 1932; in I t a l i e n , Venezia-Mestre, Campa l to 8. I. 
1933 geschossen (von H e r r n Bet t iolo Giacomo, rückgeme lde t von Commiss ione 
P rov inc ia l e Venator ia , Venezia). Zeit 6 Y2 Monat. E n t f e r n u n g 1840 km. Rich-
tung SSW. 
C 15969, V i k 22. VI. 1932; in J u g o s l a v i e n , bei Kovi l ja t scha , am Flusse 
Dr ina (Grenzfluss zwischen Serbien u. Bosnien) 21. I. 1933 erlegt (mit e inem 
zweiten Ex., — die Art f ü r die Gegend ganz f r e m d . — R ü c k m e l d u n g vom Erle-
ger, Her rn Bankd i rek to r Ilija Papovic, Chaba tz u. H e r r n Hotel ier Novakovic 
Kos ta ,Ban ja Koviljaca). Zeit 7 Monate. E n t f e r n u n g za. 1800 km. Rich tung S(SW). 
C 15972, V i k 22. VI. 1932; in E s t l a n d , P ä r n u maa , T r e i m a n n i küla 
(za. 58° N, 24° 30' E) um d. 7. X. 1932 ge funden ( N a c h r i c h t von H e r r n Andres 
Vaher, T r e i m a n n i ) . Zeit za. 3 1/a Monat. E n t f e r n u n g 250 km. Rich tung S. 
C 15980, V i k 22. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Mecklenburg, im Schwe-
r ine r See bei Bad Kleinen 19. IX. 1932 tot ge funden (Mittei lung vom F i n d e r , 
He r rn Wi lhe lm Schnoor , Bad Kleinen i. Mecklenburg) . Zeit 2 Monate 27 
Tage. E n t f e r n u n g f095 km. R ich tung SW. 
G 15990, V i k 22. VI. 1932; in F r a n k r e i c h , Dep. Ille et Vilaine, Saint 
Malo (48° 40' N, 2° W) 18. XII. 1932 auf der Reede erlegt (von H e r r n J o a n e s , 
R ü c k m e l d u n g von H e r r n Konsul A. Gueguen an die F inn i sche Legat ion in 
Par is , wovon uns übermi t te l t ) . Zeit 5 Monate 26 Tage. E n t f e r n u n g 2150 km. 
R ich tung SW. 
2. B e r i n g u n g e n i n d e r M ü n d u n g d e s B o r g ä - F 1 u s s e s 
(nahe der Stadt Borgä am Finnischen Meerbusen, östlich von Hel-
singfors), ausgeführt von Herrn H. Suomalainen, 1 von Herrn H. Ahl-
qvist. 
C 13649, B o r g ä 10. VI. 1932; in E s 11 a n d, an der Nordküs te , bei de r 
Käsmu-Buch t 28. VII. 1932 tot au fge funden (Mitteilung von H e r r n Konserva-
tor M. Harras , T a r t u Ülikooli). Zeit 1 Monat 18 Tage. E n t f e r n u n g 85 k m . 
Bich tung S. 
C 13650, B o r g ä 10. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , im Hafen von Bostock 
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4. IV. 1933 lebend gefangen (Nachricht von Herrn Dr. R. Kuhk, Rostock, 
Zool. Institut). Zeit 9 Monate 24 Tage. Entfernung 1080 km. Richtung SW. 
C 13676, B o r g á 10. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Oberbaden, Wehrban 
Kembs (za. 47° 42' N, 7° 30' E) 2. II. 1933 verletzt eingefangen (Rückmeldung 
vom Fänger, Herrn Gustav Heerdegen, Wehrban Kembs, Friedlingen). Zeit 
7 Monate 22 Tage. Entfernung 1825 km. Richtung SW. 
C 13678, B o r g ä 10. VI. 1932; in G r i e c h e n l a n d , Insel Corfú (Kérkyra), 
in der Bucht von Ipso 9. II. 1933 erlegt (von Herrn J. Gerekos, gemeldet von 
Herrn Grafen John G. Théofoky, Corfú). Zeit 8 Monate. Entfernung 2325 
km. Richtung S. 
C 13691, B o r g á 10. VI. 1932; in I t a l i e n , Sizilien, Catania 12. XII. 1932 
angetroffen (mitgeteilt von Herrn Prof. Dr. Fr. Caterini, Osservatorio ornito-
logico, Pisa). Zeit */a Jahr . Entfernung 2640 km. Bichtung SSW. 
C 13707, B o r g á 20. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Mainz-Kastel 28. XI. 
1932 in der Nähe des Rheinufers eben getötet aufgefunden (Nachricht von 
Herrn Fabriksbesitzer Oscar Metzler, Mainz). Zeit 5 Monate 8 Tage. Ent-
fernung 1590 km. Richtung SW. 
C 13752, B o r g á 20. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , in der Flur von Fran-
cop (an der Elbe bei Hamburg) Ende Oktober 1932 tot gefunden (Bericht 
von Herrn Oberlandjäger Arno Mechtold, Francop). Zeit za. */3 Jahr . Ent-
fernung 1225 km. Bichtung SW. 
C 13758, B o r g á 20. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Ostpr., Bossitten 26. IX. 
1932 gefangen, auch mit dem Rossittener Ring E 84869 gezeichnet u. wieder 
freigelassen (Rückmeldung von der Vogelwarte Rossitten). Zeit 3 Monate 
6 Tage. Entfernung 650 km. Richtung SSW. 
C 13764, B o r g á 20. VI. 1932; in S c h w e d e n, Skáne, Fotevik (za. 20 km S 
von Malmö) 4. IX. 1932 geschossen (Nachricht vom Erleger, Herrn Friseur-
meister W. Holmqvist, Malmö). Zeit 2 1¡2 Monat. Entfernung 940 km. Rich-
tung SW. 
C 13765, B o r g á 20. VI. 1932; in I t a l i e n , comune di Venezia, valle 
Perimpiè 10. III. 1933 erlegt (Rückmeldung von Commissione Venatoria Pro-
vinciale di Padova). Zeit 8 2/3 Monat. Entfernung 1875 km. Richtung SSW. 
C 13769, B o r g á 20. VI. 1932; in I t a l i e n , Prov. Forli, Bimini, 6. II. 1933 
angetroffen (nach Meldung von Herrn Prof. Dr. F. Caterini, Osservatorio 
ornitologico, Pisa). Zeit 7 1¡2 Monat. Entfernung 20Í0 km. Richtung SSW. 
C 13779, B o r g á 20. VI. 1932; daselbst im Dorfe Hamar i 21. VII. 1932 
angetroffen (mitgeteilt von Herrn Lehrer Kaarle Hangelin). Zeit 1 Monat. 
Entfernung 3 km (nach SSE). 
C 13788, B o r g á 20. VI. 1932; in B e l g i e n , 3 km SE von Oostende 16. I. 
1933 gefangen (Mitteilung von Herrn M. De Meester, pro f. O. L. V. College, 
Oostende). Zeit 6 Monate 26 Tage. Entfernung 1740 km. Bichtung SW. 
C 13791, B o r g á 20. VI. 1932; daselbst im Dorfe Hamari 28. VII. 1932 
gefangen und wieder freigelassen (Notiz in der Zeitung »Uusimaa», über-
mittelt von der Bedaktion). Zeit 1 Monat 8 Tage. Entfernung 3 km (nach 
SSE). 
C 13804, B o r g á 20. VI. 1932; in D e u t s c h l a n d , Ostpr., Peldssen b. 
Labiau um d. 2—3. Xf. 1932 lebend gefangen u. in Pflege genommen (Nach-
richt vom Fänger, Schüler Fritz Weünell, Peldssen b. Labiau). Zeit za. 
4 Monate 12—13 Tage. Entfernung 670 km. Bichtung SSW. 
T y p i s expr . 26, 9. 1934 
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B 6??? (Ring s e h r abgeschl i f fen, rauss abe r e iner von den B 6517—20 
sein), ber ing t in Borgä 13. VII. 1932 (H. Ahlqvist) ; dase lbs t bei Olofsberg 
15. IV. 1933 gefunden (nur Skelettreste etc., Meldung von Herrn Lektor B. 01-
soni, Borgä). Zeit 3/4 J a h r . E n t f e r n u n g 3 km nach NE. 
3. B e r i n g u n g e n a n a n d e r e n O r t e n i n F i n n l a n d 
C 8857, ber ingt in M u o l a a , Ä y r ä p ä ä n j ä r v i (za. 60° 40' N, 29° 30' E) 17. Vf. 
1930 (B. T a m m i l e h t o ) ; in R u s s l a n d , am Newa-Fluss , w a h r s c h . bei Lenin-
grad VIII—IX. 1930 erlegt (Brief von Herrn Prof. G. Doppelmair ,Leningrad) , 
Z e i t z a . 2 — 3 M o n a t e . E n t f e r n u n g 9 5 k m . R i c h t u n g S E . 
G 10816, Ber ingung, W i e d e r f u n d und Z u r ü c k m e l d u n g wie bei C 8857. 
C 11234, ber ing t in S a m m a 11 i, K i r m u s j ä r v i (za. 63 km W N W von Hel-
s ingfors , za. 60° 20' N, 23° 51' E) 23. VI. 1931 (P. L e h m u s l u o t o ) ; in D ä n e -
m a r k , Köbenhavn 28. XI. 1932 tot au fge funden (Nachr i ch t von Her rn Kon-
torchef H. Aecher, K ö b e n h a v n s Vandförsyning) . Zeit 1 J a h r 5 Monate 5 Tage. 
E n t f e r n u n g 850 km. R ich tung SW. 
G 11716, ber ingt bei der S tad t I l a m i n a ( F r e d r i k s h a m n ) , Ki rkko jä rv i 
7. VI. 1931 (P. Grenqvis t ) ; in I t a l i e n , Prov . Tr ies te , T e r r i t o r i o di Grado, 
Insel San Giul iano 7. XII. 1932 erlegt ( R ü c k m e l d u n g vom Er leger , Her rn 
P ie t ro Sca ramuzza , Grado) . Zeit 1 J/2 J a h r . E n t f e r n u n g 1890 km. Rich tung 
SSW. 
4. B e r i n g u n g a n n i c h t s i c h e r f e s t s t e l l b a r e m O r t . 
C ?538 (die e r s t e Ziffer un lesbar , muss abe r 1, 4, 6, 7 ode r 9 sein) ber ingt 
w a h r s c h . in V i k 1928—1930 (wenn die ers te Ziffer 4, 6, 7 oder 9 i s t in K i-
m i t o 5. VI. 1928 wenn dieselbe 1 ist); in K o i v i s t o , Marktf lecken im Au-
gust 1933 tot a m S t r a n d e ge funden (Mitteilung von H e r r n Mag. phi l . Vilho 
Vaarna). Zeit 3—5 J a h r e . E n t f e r n u n g von Vik 205 km (von Kimito 330 km). 
R i c h t u n g E. 
Laras c. canus L. 
18 Wiederfunde, davon f5 im Auslande. 9 zurückgemeldete 
Sturmmöwen sind auf Aland beringt, 5 am Finnischen Meerbusen 
und 3 am Bollnischen Meerbusen; wir besprechen hier diese Grup-
pen jede für sich. — Von den äländischen Sturmmöwen wurde ein 
Ex.. G 5269, im fünften Sommer in der Heimat (3—4 km vom Be-
ringungsplatz), ein zweites, G 819, im sechsten Sommer 175 km nach 
Osten (ESE, Hange) angetroffen; die übrigen 7 Wiederfunde sind aus-
ländische. Für die äländischen Sturmmöwen ist bekanntlich ein Zug 
über das schwedische Seengebiet nach dem Kaltegat, Skagerak und 
den Nordseeküsten als vorherrschend festgestellt. Auch die jetzigen 
neuen Funde sprechen dafür. Wir haben schwedische Funde aus 
der Gegend von Stockholm (G 7987 Ende August im Beringungsjahr), 
vom Binnenland (C 3611 im sechsten Herbst östlich des Wenner-
Sees) und von der Küste des Kattegatts (NW-Skäne, C 7920 im Okio-
ber des ersten Herbstes), ferner je einen Fund von der Ostküste Fyns 
(G 7923 Ende Januar im ersten Winter), von der Oslküsle Jyllands 
(C 5721 im August des Beringungssommers), vom Oslotjord (C 7921 
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Mitte Okiober des zweiten Herbstes) und endlich von der Ostküste 
Englands (C 11655 Anfang F e b r u a r im zweiten Win te r ; der vierte 
Wieder fund in England) . — Von den drei zurückgemeldeten Sturm-
möwen, die am nördl ichen Teil des Bottn. Busens beringt wurden , 
wurde D 4221 im dril len Winter , Mitte März in der Gegend von 
Stavanger, also an der Wes tküs te Norwegens erlegt (die erste f innische 
S t u r m m ö w e an der norwegischen Nordseeküste, W a n d e r u n g vielleicht 
wie bei den å ländischen Exemplaren) . D 4440, beringt ausserha lb 
Wasa , wurde an der N-Kiiste Sjaellands im Dezember des ersten 
Win te r s angetroffen, und ein im südl ichsten Teil des Bottnischen 
Meerbusens beringter Vogel (C 3360) wurde Ende August im vierten 
Herbst in Holland aufgefunden. — Unter den zurückgemeldeten Sturm-
möwen des Finnischen Meerbusens ist ein Ex. (C 10827), das nach 
beinahe drei J a h r e n in der engeren Heimat festgestellt wurde . Von 
den übrigen Exemplaren wurde H 1607 im ersten Herbst , Anfang 
Oktober , an der N-Küste Est lands, C 8792 Mitte September im ersten 
Herbst an der ostpreussischen Küsle (Samland) angetroffen. Ferner 
liegen Wiede r funde aus Schleswig-Holstein vom Anfang April (H 754), 
aus Lolland (G 865 Mitle J a n u a r ) und aus Sjaelland (C 14654) Ende 
August vor, alle im ersten Jahre . 
C 819, beringt auf Å l a n d , Jomala, Bogskär 4. VII. 1927 (J. Snellman); 
nahe bei der Stadt H a n g ö 2. V. 1933 tot am Strande gefunden (vom Fischer 
Borg, mitgeteilt von Herrn Rektor J. Roos, Hangö). Zeit 5 Jahre 10 Monate. 
Entfernung 175 km. Richtung ESE. 
C 865, beringt in K y r k s 1 ä 11, Hirsala, Tavastö (60° + N, 24° 30' + E) 
10. VII. 1932 (Fr. Bengtsson); in D ä n e m a r k , Lolland, bei Nysted (za. 54° 
40' N, 11° 40' E) 16. I. 1933 mit gebrochenem Flügel aufgefunden (Nachricht 
vom Finder, Herrn Jörgen Bischoff, Nysted). Zeit 6 Monate 6 Tage. Ent-
fernung 985 km. Richtung SW. 
C 3360, beringt in L u v i a , Niemenkylä (am Bottnischen Meerbusen, za. 
61° 25' N, 21° 40' E) 18. VII. 30 (E. Rantanen); in H o l l a n d , Prov. Groningen, 
Nieuweschans (za. 53° 10' N, 7° 10' E) um d. 30. VIII. 1933 tot aufgefunden 
(Nachricht von Herrn Lehrer H. G. Noor, Voorstraat, Nieuweschans). Zeit 
za. 3 Jahre 1 Monat 12 Tage. Entfernung 1260 Um. Richtung SW. 
C 3611, berinot auf Å l a n d , Eckerö, Finbo 7. VII. 1928 (J. Snellman); in 
S c h w e d e n , SE-Värmland, Södra Råda (am Skagern-See, 59° — N, 14° + E) 
Ende Oktober 1933 tot aufgefunden (nur Skeletlreste etc., Anfang Sept. ver-
endet? Meldung von Herrn Lehrer J. Almgren, Hjälmkärr , Skagern). Zeit 
za. 5 J a h r e 3 a/8 Monat. Entfernung 340 km. Richtung SW. 
C 5269, beringt auf Å l a n d , Jersö, Björkö 15. VI. 1929 (V. Sariola); da-
selbst, Lemland, Kopnäs um d. 5. VII. 1933 an einer Hechtangel gefangen 
(Notiz in der Zeitung »Åland» d. 5. VII. 1933, übermittel t von Herrn Gouver-
neur L. M. Fagerlund, Mariehamn). Zeit 4 Jah re 2/3 Monat. Entfernung 
3—4 km. 
C 5721, beringt in F ö g 1 ö, Kl avskär, Gräskläpp (60° — N, 20°30' + E) 
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3. VII. 1932 (R. Fors ius) ; in D ä n e m a r k , Jy l land , S jö rup per Nimtof t e (za. 
56° 22' N, 10° 40' E) 21. VIII. 1932 geschossen (Ber ich t vom Er leger , H e r r n 
Adolf Jensen, Sjörup). Zeit 1 Monat 18 Tage. Entfernung 725 km. Rich-
t u n g s w . 
C 7920, ber ingt auf A l a n d, Eckerö , Signi lskär 21. VI. 1932 (J. Sne l lman) ; 
in S c h w e d e n , Skäne, Fö r s löv (za. 56° 20' N, 12° 50' E) im Oktober 1932 
er legt ( N a c h r i c h t von H e r r n Wal f r . Hansson , Förs lövsho lm) . Zeit 3 V3—4 Vs 
Monat. Entfernung 580 km. Richtung SW. 
C 7921, Beringung wie bei C 7920; in N o r w e g e n , Vestfjorden im Oslo-
f j o r d , be i Raus j ae r ene (bei der Insel Langära ) 13. X. 1933 erlegt (Rückmel-
dung vom Er leger , H e r r n Gunna r Klausen, Oslo, und dem Zool. Museum, 
Dr. Alf Wol lebaek, Oslo). Zeit 1 J a h r 3 3/4 Monat . E n t f e r n u n g 510—520 km. 
R ich tung W. 
C 7923, ber ingt wie die beiden vorigen Exx.; in D ä n e m a r k , Fyn, auf 
dem Nyborg F jo rd 29. I. 1933 geschossen (von H e r r n J ens Pe te r Sörensen , 
Nyborg , Brief von H e r r n Redak t i ons sek re t ä r C. Hauge, Notiz in »Nyborg 
Socia l -Demokra t» , d. 9. II. 1933, übe rmi t t e l t von H e r i n L i n d h a r d Hansen , 
Saxkjöbing , Notiz in »Berl ingske Tidende» um d. 1. II. 1933, übe rmi t t e l t von 
H e r r n Dir. P. Skovgaard , Skovbo), Zeit 7 Monate 8 Tage. E n t f e r n u n g 750 km. 
R ich tung SW. 
C 7987, Ber ingung wie bei den obigen; in S c h w e d e n , S t o c k h o l m s Lehn, 
bei Äkersberga (za. 20 km NE von Stockholm) 22. VIII. 1932 er legt ( au fbe-
w a h r t von H e r r n E. J a n s s o n , mitgetei l t von H e r r n Prof . E. Lönnbe rg , Stock-
holm). Zeit 2 Monate. E n t f e r n u n g 100 km. R ich tung SW. 
C 8792, ber ingt in K y r k s l ä t t , auf E n b u s k e n (za. 25 km SW von Hel-
s ingfors ) 21. VI. 1932 (A. L ö n n f o r s ) ; in D e u t s c h l a n d , Ostpr. , Samland , 
Georgenswalde (I lske-Falle, za. 54° 52' N, 20° E) 12. IX. 1933 lebend h e r a b -
gefal len u. gleich da r au f ve rende t (Rückme ldung von Her rn Gas twir t F. Ka-
derei t , Georgenswalde, I lske-Falle) . Zeit 2 2/3 Monat . E n t f e r n u n g za 650 km. 
R ich tung SSW. 
C 10827, ber ingt in den Schären von E s b o, auf Kar lö 23. VI. 1930 (R. 
T a m m i l e h t o ) ; 7. V. 1933 za. 3 km nach NE vom Ber ingungspla tze , auf Mös-
s e n h o l m zer r i ssen au fge funden (höchs t ens seit e inem Tage tot. Meldung von 
H e r r n Agronom G. A. Bergman) . Zeit 2 J a h r e 10 1/2 Monat . 
G 11655, ber ingt auf A l a n d , Signi lskär , Hä l lo rna (za. 60° 12' N, 19° 21' E) 
13. VI. 1931 (E. J. Valovi r ta ) ; in E n g l a n d , D u r h a m , an de r Küste von Sou th 
Shie lds (za. 55° N) 5. II. 1933 erlegt (Brief von Her rn Noble Bollin, F. Z. S., 
Orni thologis t , Bird Resea rch and E d u c a t i o n a l Stat ion, P r i m o r s e Cottage, 
Glauton, N o r t h u m b e r l a n d ) . Zeit 1 J a h r 7 Monate 22 Tage. E n t f e r n u n g 1360 
km. R ich tung SW. 
C 14654, ber ing t in S i b b o, auf Rödhä l l (15 km E von Helsingrors) 26. VI. 
1932 (J. Grönval l ) ; in D ä n e m a r k , Sjael land, Bognseskysten bei I lo lbaek 
F jo rd , I s e f jo rd 23. VIII. 1932 angeschossen ( N a c h r i c h t von H e r r n T o r b e n 
Rasmussen , Holbaek). Zeit 1 Monat 27 Tage. E n t f e r n u n g 940 km. Rich-
t u n g SW. 
D 4221, ber ingt ( im Alter von 20 Tagen) a u s s e r h a l b G a m 1 a K a r l e b y , 
Öjan, Vargön 26. VI. 1930 (C. G, Taxel l ) ; in N o r w e g e n , a u s s e r h a l b T a n a n -
ger, auf F l a t h o l m e n (za. 15 km SW von Stavanger ) 17. III. 1933 geschossen 
( R ü c k m e l d u n g von Her rn Konse rva to r H. Tho . L. Schaann ing , S tavanger 
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Museum). Zeit 2 Jahre 8 2/3 Monat. Entfernung 1100 km. Richtung SW. 
D 4440, beringt ausserhalb W a s a, auf Antskär 3. VII. 1932 (C. G. Taxell); 
in D ä n e m a r k , Sjaelland, Vig bei Nykjöbing um d. 21. XII. 1932 geschossen 
aufgefunden (gemeldet von Herrn Erik Andersen, Vig). Zeit za. 5 Monate 
18 Tage. Entfernung 980 km. Richtung SW. 
H 754, beringt in K y r k s l ä t t , Gaddarne (20 km SW von Helsingfors) 
20. VI. 1932 (R. Tammilehto) ; in D e u t s c h l a n d , Schleswig-Holstein, Kap-
peln (an der Schlei) um d. 10. IV. 1933 angeschossen eingefangeh (mitgeteilt 
von Herrn Dr. Emeis, Flensburg). Zeit za. 9 2/3 Monat. Entfernung 1075 km. 
Richtung SW. 
H 1607, beringt in K y r k s l ä t t , Bötesholm (za. 28 km SW von Helsing-
fors) 30. VI. 1932 (G. Bergman); in E s t l a n d , Har jumaa, Neeme Anfang Ok-
tober 1932 in einem aufgehängten Fischnetze gefangen (Brief von Herrn T. 
Grünthal, Neeme p. ag.). Zeit etwas über 3 Monate. Entfernung 60—65 km. 
Richtung SE. 
Laras a. argentatus Pontopp. 
Ausser einem F u n d e in der Heimat (C 11678 1 J a h r nach der 
Beringung) eine Rückmeldung vom Auslande: ein westlich von Hel-
singfors beringter Vogel (D 4979) in der Nähe von Leningrad nach 
2 2/3 Monat erlegt, also eine anfängl iche W a n d e r u n g oder ein Streif-
zug von 320 km nach Osten. 
C 11678, beringt ausserhalb W a s a , Vallgrund, Norrsltär 20. VII. 1932 
(E. J. Valovirta); in den Schären von Wasa im Sommer 1933 erlegt (Nach-
richt von Svensk-Österbottniska Samfundets Nalurvet. Underavdefning, Vasa). 
Zeit za. 1 Jahr . 
D 4979, beringt in K y r k s l ä t t , auf Rönnbusken (25 km SW von Hel-
singfors) 21. VI. 1932 (R. Tammilehto); in R u s s 1 a n d, Gegend von Leningrad, 
in der Newa-Mündung 10. IX. 1932 erlegt (von Herrn W. Chroschulin, Rück-
meldung von Herrn Prof. G. Doppelmair, Leningrad). Zeit 2 2/3 Monat. Ent-
fernung 320 km. Richtung E. 
Laras f . fuscus L. 
10 Wieder funde , davon 6 im Auslande. Der interessanteste Fall 
ist der Wieder fund einer im nördl ichen Teil des Bottnischen Meer-
busens (etwa 64° N) beringten Mantelmöwe, D 6266, in Zentral-Afrika, 
im Belgischen Kongo am Kongo-Flusse, etwa 750 k m von der West-
küste und zwar Anfang September im dritten Herbst . Nach dem 
»Atlas des Vogelzuges» von Schüz und Weigold sind europäische 
Mantelmöwen an der af r ikanischen Westküs te bisher etwa nur bis 
Kap Verde, somit über 1750 km nördlicher, festgestellt worden. F ü r 
f innische Mantelmöwen liegen vorläufig im Südwesten keine F u n d e 
ausse rha lb der dänischen Meeresgebiete vor, dagegen im Südosten 
F u n d e u. a. am Schwarzen Meer und im Mündungsgebiet des Nil-
flusses in Egypten. Da ausserdem eine schwedische Mante lmöwe 
nach Jägerskiöld (Göteborgs Museums ärskr i f t t933) am Nilflusse 
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e t w a 4 2 0 k m s ü d l i c h v o n K a i r o e r b e u t e t w o r d e n is t , s c h e i n t es ke i -
n e s w e g s u n m ö g l i c h , d a s s u n s e r o b i g e r Voge l n a c h e i n e r s ü d ö s t l i c h e n 
W a n d e r u n g z u m Nil g e l a n g t u n d d a n n a n d i e s e m F l u s s e e n t l a n g in 
d a s I n n e r e v o n A f r i k a u n d z u l e t z t n a c h d e m K o n g o f l u s s e g e r a t e n 
w ä r e . D ie ü b r i g e n 5 v o m A u s l a n d e z u r ü c k g e m e l d e t e n M a n t e l m ö w e n 
s i n d a l l e a n d e r K ü s t e d e s F i n n i s c h e n M e e r b u s e n s b e r i n g t w o r d e n . 
Zwei in der N ä h e der Zoo log i schen Station zu Tvärminne (13 km 
ö s t l i c h v o n H a n g ö ) b e r i n g t e I n d i v i d u e n w u r d e n a u s d e r G e g e n d v o n 
S t o c k h o l m z u r ü k g e r n e l d e t ( E n d e A u g u s t b e z w . M i t t e O k t o b e r i m Be-
r i n g u n g s j a h r ) , e in e t w a s ö s t l i c h e r ( E k e n ä s ) b e r i n g t e r V o g e l ( H 2 4 5 9 ) 
w a r A n f a n g O k t o b e r i m e r s t e n H e r b s t i n R o s s i t t e n , so a u c h e in a u s -
s e r h a l b B o r g å g e z e i c h n e t e s E x . ( H 135) i m A u g u s t d e s d r i t t e n S o m -
m e r s , e n d l i c h e i n e za . 24 k m S W v o n H e l s i n g f o r s b e r i n g t e M a n t e l -
m ö w e , D 3343 , in S - S j a e l l a n d , D ä n e m a r k Mi t t e M ä r z i m z w e i t e n 
W i n t e r . 
V o n d e n d r e i e i n h e i m i s c h e n F u n d e n ( a l l e v o m B e r i n g u n g s s o m -
m e r ) m ö g e a n g e f ü h r t w e r d e n , d a s s H 2 4 5 3 e t w a 1 M o n a t n a c h d e r 
B e r i n g u n g za . 165 k m ö s t l i c h e r a n d e r S - l v ü s l e g e f a n g e n w u r d e . 
D 3343, ber ing t in K y r k s l ä t t , auf E s p s k ä r s k u b b e n (24 km SW von 
Hels ingfors) 19. VI. 1931 (V. To ivonen) ; in D ä n e m a r k, Syds jae l land , ausser -
h a l b Bögeskaven (Halbinsel Jungshoved , S von P r a e s t ö ) 15. III. 1933 tot 
a u f g e f u n d e n (Brief vom F inde r , H e r r n Knud Pe te rsen , S tavreby, Jungshoved 
pr. Praestö). Zeit 1 J a h r 8 Monate 26 Tage. E n t f e r n u n g 935 km. Rich-
tung SW. 
D 5909, ber ingt in der N ä h e der Zool. Stat ion T v ä r m i n n e, auf Ägg-
h a r u n (za. 59° 42' N, 23° 15' E) 3. VII. 1932 (P. Suomala inen ) ; in S c h w e d e n , 
S tockho lms södra skä rgå rd , bei L a n d s o r t 16. X. 1932 tot anget roffen (Mittei-
lung von H e r r n T i e r a r z t G. von Zweigbergk, S tockholm) . Zeit 3 Monate 
13 Tage. E n t f e r n u n g 330 km. R ich tung WSW. 
D 6266, ber ing t a u s s e r h a l b G a m 1 a K a r 1 e b y. Öjan, auf Svar t s ten 19. VII. 
1931 (G. Finni lä) ; in Z e n t r a 1 - A f r i k a, Belgisch-Kongo, Lukole la (am 
Kongo-Fluss (za. 750 km von der Mündung 1° + S, 17° 20'— E) 4. IX. 1933 er-
legt (von H e r r n Fe r re i r a , mitgetei l t von der Zei tung »L'Avenir Colonial Beige», 
Léopoldvil le) . Zeit 2 J a h r e 1 Monat. E n t f e r n u n g 7225 km. R ich tung S. 
R 6539, ber ing t in der N ä h e der Zool. Stat ion T v ä r m i n n e (za. 59° 
42' N, 23° 15' E) 3. VII. 1922 (E. Ha lme) ; in S c h w e d e n , za. 20 S von Stock-
ho lm, bei Tu l l inge 31. VIII. 1932 tot au fge funden ( w a h r s c h . von e inem Raub-
vogel getötet , N a c h r i c h t von F räu le in F r ida Andersson , Tull inge). Zeit 1 Mo-
na t 28 Tage. E n t f e r n u n g 310 km. R ich tung · WSW. 
D 6543, ber ing t wie das vor ige Ex.; am Ber ingungsp la tze 9. VIII. 1932 tot 
a u f g e f u n d e n (nur Skele t t res te etc., gemelde t vom F inder , Gymnas ias ten Georg 
Lu ther ) . Zeit 1 Monat 6 Tage. 
H 135, ber ing t im Ki rchsp ie l B o r g å, auf Ka lkskä r (za. 60° 8' N, 25° 36' E) 
25. VII. 1931 (H. Suomala inen ) ; in D e u t s c h l a n d , Ostpr . , Rossi t ten 11. VIII. 
1933 am Sees t rand lebend gefangen u. mi t dem Ross i t t ener Ring D 60239 
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versehen wieder freigelassen (Meldung von der Vogelwarte Rossitten). Zeit 
2 Jah re 17 Tage. Entfernung 625 km. Richtung SSW. 
H 1078, beringt (ad., am Flügel verletzt) in den Schären von B r o m a r v 
3. VII. 1932 (E. Fabricius); daselbst 10 km nach N entfernt 20. VII. 1932 an 
einer Hechtangel gefangen (nach Meldung von Herrn J. Janckens, Bromarv). 
Zeit 17 Tage. 
H 1678, beringt in R y m ä t t y 1 ä, Väärämaan ruskia 18. VI. 1932 (D. Wik-
ström); daselbst bei Rimito, Maisaari 17. VII. 1932 schwer am Flügel verletzt 
aufgefunden u. getötet (Brief von Herrn Bes. Leutnant B. Fryckman, Hanerö). 
Zeit 1 Monat. Entfernung za. 5 km (nach N). 
H 2453, beringt in S n a p p e r t u n a, auf Ytterland 13. VII. 1932 (B. Holm); 
in P y h t ä ä / P y t t i s , Mogenpört, Spjutsund f8. VIII. 1932 an einer Grund-
leine gefangen (mitgeteilt von Herrn Birger Söderlund, Pyttis, Mogenpört). 
Zeit i Monat 5 Tage. Entfernung 165—170 km. Richtung ENE. 
H 2459, beringt im Kirchspiel E l c e n ä s, auf Jussarö (za. 59° 50' N, 23° 35' E 
14. VII. 1932 (B. Holm); in D e u t s c h l a n d , Ostpr., etwa 8 km südlich von 
Rossitten Anfang Oktober 1932 am Seestrand gefangen (Meldung der Vogel-
warte Rossitten). Zeit 2 */2—2 ®/4 Monat. Entfernung 560 km. Richtung 
SSW. 
Larus marinus L. 
2 a u s l ä n d i s c h e W i e d e r f u n d e : ein ä l ä n d i s c h e s E x . a m Ö r e s u n d , an 
der N-Spi tze S jae l l ands im O k t o b e r des f ü n f t e n H e r b s t e s (a lso ein 
ü b e r 4 - j äh r ige r Vogel) u n d ein in P e t s a m o , a n der E i s m e e r k ü s t e 
F i n n l a n d s be r ing te r Vogel in der N ä h e der s ü d l i c h s t e n Spi tze N o r -
w e g e n s (wie in zwei f r ü h e r e n F ä l l e n ) A n f a n g D e z e m b e r des d r i f t en 
W i n t e r s geschossen . 
D 3291, beringt auf A l a n d , Kobba Klintar ausserhatb Mariehamn 19. VI. 
1928 (J. Snellman); in D ä n e m a r k , Öresund N von Helsingör im Oktober 
1932 geschossen (Brief von Herrn Repräsentant K. Krygell, A. S. Candor, 
Köbenhavn durch Herrn Redakteur C. C. Andersen, »Jagt & Fiskeri», Köben-
havn). Zeit za. 4 J/3 Jahr . Entfernung 620 km. Richtung SW. 
D 3818, beringt in P e t s a m o , an der Eismeerküste Finnlands, auf der 
Insel Iso-Heinäsaari 3. VII. 1930 (E. Merikallio); in N o r w e g e n , auf Öst-
hassel Lista pr. Farsund (an der südlichsten Spitze des Landes, za. 58° 13'N, 
6° 45' E) 2. XII. 1932 geschossen (Rückmeldung von Herrn Reinert Qvale Bor-
haug, Lista, u. Herrn Konservator H. Tho. L. Schaanning, Stavanger Museum). 
Zeit 2 Jahre 5 Monate. Entfernung 1790 km. Richtung SW. 
Alca torda L. 
E i n F r ü h j a h r s f u n d (der ers te) a u s derse lben Gegend wie die mei-
sten f r ü h e r e n H e r b s t f u n d e , n ä m l i c h von der Küs te von S ö d e r m a n l a n d 
in S c h w e d e n . 
D 1453, beringt in F ö g 1 ö, Klä.vskär, auf Mälskär (60°—N, 20° 3 0 ' + E) 
24. VII. 1932 (R. Forsius); in S c h w e d e n , Södermanland, ausserhalb Ny-
köping, auf Harstö 17. fV. 1933 erlegt (3 Exx. flogen von W nach E, Brief 
vom Erleger, Herrn Per A. Fagerström, Sallö, Karlskrona). Zeit 8 Monate 
24 Tage. Entfernung 225 km. Bichtung SW. 
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Uria g. grylle (L.) 
18 Wiederfunde, davon 13 im Auslande. 15 Wiederfunde bezie-
hen sich auf Beringungen in der Inselgruppe Valsöarne im Kvark 
(der schmälsten Stelle des Bottnischen Meerbusens). Von diesen sind 
3 einheimisch, alle im Beringungsjahr an der Ostküste des Bott-
nischen Meerbusens: H 1562 befand sich Anfang September 155 km 
nördlich vom Beringungsort, die zwei übrigen 20 bezw. 45 km nach 
Süden vom Beringungsort an der Küste entlang und zwar der erste 
Vogel Mitte, der zweite Ende September. Von den 12 ausländischen 
Funden der Valsöarne-Vögel, (alle an den schwedischen Küsten 
bezw. auf offener See), gehören drei den gegenüber und zwar recht 
nahe liegenden schwedischen Küstengebieten von Västerbotten an: 
ein Fund, nämlich Ende Oktober im ersten Herbst, ging 45 km 
nach NW, ein zweiter Anfang September 50 km nach NW, sowie 
ein dritter, H 1560, mehr auf offener See 60 km nach N Ende Au-
gust im zweiten Sommer. C 14476 wurde Anfang Oktober des ersten 
Herbstes in den Schären von Söderhamn (Hälsingland) erbeutet, drei 
Wiederfunde, G 14439, C 14401, C 14407, stammen aus den Schären 
von Stockholms Lehn, von Mitte November bis Mitte Dezember, ein 
Ex., G 14416, wurde Ende November an der Küste von Söderman-
land und 4 Exx. während der Zeit Anfang November bis Weihnach-
ten an der Küste von Kalmars Lehn erbeutet, alle im ersten Herbst. 
Die letztgenannte Gegend scheint nach den bisherigen Erfahrungen 
ein wahres Überwinterungszentrum unserer Gryllteiste darzustellen. 
Hier wurde auch ein im Archipel von Aland beringtes Ex., G 11780, 
Anfang November im ersten Herbst angetroffen. — Von zwei noch 
unbesprochenen in der Heimat angetroffenen Gryllteisten war H 2496 
13 Tage nach der Beringung za. 20 km nach NE gewandert. 
C 11774 beringt in F ö g 1 ö, Ktåvskär, Ytterhalvan 8. VII. 1932 (P. Gren-
qvist); daselbst um d. 13. X. 1932 erlegt (Nachricht von Herrn Pfa r re r J. Edv. 
Törnroos, Föglö, durch Herrn Dr. med. R. Forsius). Zeit za. 3 Monate. 
C 11780, beringt 20. VII. 1932, sonst wie das vorige Ex.; in S c h w e d e n , 
Kalmar län, bei Västervik, Västra Eknö um d. 12. XI. 1932 geschossen (Notiz 
in der Zeitung »Västerviks-Tidningen» d. 12. XI. 32, übermittel t von der 
Bedaktion). Zeit za. 3 Monate 23 Tage. Entfernung 340 km. Richtung SW. 
C 14401, beringt ausserhalb W a s a , Björkö, Västerbådan 19. VII. 1932 
(C. G. Taxeli); in S c h w e d e n , Stockholms norra skärgård, bei Idö ho lmar 
20. XI. 1932 erlegt (mitgeteilt vom Erleger, Herrn Harry Österberg, Stock-
holm). Zeit 4 Monate. Entfernung za. 450 km. Richtung SSW. 
C 14407, beringt wie das vorige Ex.; in S c h w e d e n , Stockholms län, bei 
Lökarö in den Schären von Möja 12. XII. 1932 erlegt (Meldung von Herrn 
Prof. E. Lönnberg, Stockholm). Zeit 4 Monate 24 Tage. Entfernung 470 km. 
Richtung S(SW). 
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C 14416, beringt wie die beiden vorigen Exx.; in S c h w e d e n , Söder-
manlands län, ausserhalb Oxelösund 26. XI. 1932 geschossen (nach Meldung 
von Herrn Karl Gustaf Bergström, Tullstationen Oxelösund). Zeit 4 Monate 
7 Tage. Entfernung 580 km. Richtung SSW. 
G 14435, beringt ausserhalb W a s a , Valsöarna, Jyssgrund 21. VII. 1932 
(C. G. Taxell); daselbst, auf Replotf järden 16. IX. 1932 in einem Fischnetze 
gefangen (Nachricht von Herrn Karl Björkqvist, Replot, Wasa). Zeit 1 Mo-
nat 26 Tage. Entfernung 20 km nach SE. 
C 14437, beringt wie C 14435; in S c h w e d e n , norra Kalmar län, Väster-
viks skärgård, auf Flatholmen 22. XII. 1932 erlegt (von Herrn Harald Anders-
son, Notiz in der Zeitung »Västerviks-Tidningen» d. 31. XII. 32, übermittel t 
von der Redaktion). Zeit 5 Monate. Entfernung za. 680 km. Richtung SSW. 
C 14439, beringt wie die zwei obigen Exx.; in S c h w e d e n , Stockholms 
län, Singö. Svartklubbens fyrplats 15. XI. 1932 geschossen (Nachricht vom 
Erleger, Herrn Fritz Sandin, Stockholm). Zeit 3 Monate 25 Tage. Entfer-
nung 390 km. Richtung SSW. 
C 14441, Beringung wie bei den obigen; in S c h w e d e n , Västerbotten, 
Holmsund; bei Lövöbådarna 30. X. 1932 erlegt (Bückmeldung vom Erleger, 
Herrn Gösta Zakrisson, Lövöby, Holmsund). Zett 3 Vs Monat. Entfernung 
45 km nach NW. 
C 14461, beringt ausserhalb W a s a , Valsöarna, Norra Storören 22. VII. 
1932 (C. G. Taxell); in S c h w e d e n , Kalmar län, ausserhalb Oskarshamn, 
bei Furön 18—24 XII. 1932 erlegt (von Herrn Erik Johansson, Gröndal, Orkars-
hamn; Notiz in »Oskarshamns-Tidningen», d. 28. XII. 32, übermittelt von 
der Red. der Zeitung »Västerviks-Tidningen»). Zeit za. 5 Monate. Entfernung 
725 km. Richtung SSW. 
C 14476. beringt wie G 14461; in S c h w e d e n , Hälsingland, in den Schä-
ren von Söderhamn 10. X. 1932 erbeutet (Postkarte von Herrn Rune Holm-
qvist, Söderhamn). Zeit 2 2/3 Monat. Entfernung 325 km. Richtung SSW. 
C 41480, Beringung wie bei den beiden vorigen Exx.; in S c h w e d e n , 
Västerbotten, ausserhalb Umeå, bei Stor-Haddingen 9. IX. 1932 gefangen (rück-
gemeldet von Herrn Sixten V. Thors lund, Holmsund). Zeit 1 Monat 18 Tage. 
Entfernung za. 50 km. Richtung NW. 
H 1525, beringt wie die drei obigen Exx.: in S c h w e d e n , nördl. Kalmar 
län, Lof tahammar , Rossdal 21. XII. 1932 erlegt (von Herrn E. Pettersson; 
Notiz in »Västerviks-Tidningen» d. 23. XII. 32, übermittel t von der Redaktion). 
Zeit 5 Monate. Entfernung 660—670 km. Richtung SSW. 
H 153b, beringt ausserhalb W a s a , Björkö, Valsöarna 25. VII. 1932 (C. G. 
Taxell); in S c h w e d e n, Kalmar län, ausserhalb Västervik, bei Gransö 7. XI. 
1932 geschossen (von Herrn Birger Svensson, Västervik, Notiz in »Västerviks-
Tidningen» d. 7. XI. 1932, übermittel t von der Bedaktion), Zeit 3 Monate 
13 Tage. Entfernung 680 km. Richtung SSW. 
H 1557, beringt ausserhalb W a s a , Valsöarna, Fläskbådan 25. VII. 1932 
(C. G. Taxell); bei WTasa, auf Rönnskär Ende September 1932 an einer Marä-
nenangel gefangen (Meldung von den Herren Gunnar u. Lennar t Pihl durch 
den Beringer). Zeit za. 2 Monate. Entfernung 45 km. Richtung SSE. 
H 1560, beringt wie II 1557; in S c h w e d e n , Västerbottens län, auf offe-
ner See za. 55 km S von der Stadt Skellefteå 29. VIII. 1933 in einer Moränen-
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r ense gefangen (Brief von Her rn Carl Er iczon , I l e r t sånge r , Ånäset). Zeit 
1 J a h r 1 Monat 4 Tage. E n t f e r n u n g 90 km. R ich tung N. 
H 1562, Beringung wie bei den beiden vorigen Exx.; in K a l a j o k i , 
R a h j a 8. IX. 1932 in e iner F i s c h r e u s e gefangen u. ve rende t (Bericht vom 
Zol lbeamten V. A. P r a m i , Kala joki , Rahja) . Zeit 1 x/a Monat. E n t f e r n u n g 
155 km. R ich tung NE. 
H 2496, ber ingt im Kirchsp ie l E k e n ä s, auf J u s s a r ö (za. 59° 50' N, 23° 
35' E) 23. VII. 1932 (B. Holm) ; in I n g å , Hög-Bågaskär 5. VIII. 1932 tot auf-
ge funden (von Fräulein Margit Halen, be r i ch te t von H e r r n Gust. A. Wester-
l iolm, Barösund) . Zeit 13 Tage. E n t f e r n u n g za. 20 km nach NE. 
Tetrao u. urogallus L. 
Ein Fall von Ortstreue nach 3 3/4 Monat. 
C 8457, be r ing t in K a r j a 1 o h j a, L o h j a n s a a r i 14. VI. 1932 (P. Sa lminen) ; 
dase lbs t 6. X. 1932 er legt (mitgetei l t vom Er leger , H e r r n Sakar i Kallio, Kirk-
niemi , Saarenpää) . Zeit 3 Monate 22 Tage. 
Lyrurus t. tetrix (L.) 
Ein Fall von Ortstreue nach über 4 Monaten. 
D 5195, ber ing t ( $ juv.) auf A l a n d , E c k e r n , S igni l skär 19. IX. 1932 (J 
Sne l lman) ; daselbst , E c k e r ö S to rby 1. II. 1933 geschossen (Rückme ldung von 
H e r r n La r s Mat tsson, Eckerö , Storby). Zeit 4 Monate 12 Tage. E n t f e r n u n g 
za. 10 km nach E. 
Dozent O L E E K L U N D : Studien über die Gattung Taraxacum in 
Südwest-Finnland. 
Im Zusammenhang mit meinen vieljährigen Untersuchungen der 
Pflanzenwelt in den zentralen Teilen des südwestfinnländischen 
Schärenarchipels habe ich während mehr als zehn Jahre auch der 
Gattung Taraxacum Aufmerksamkeit gewidmet. Zahlreiche Beleg-
stücke sind im Laufe der Jahre gesammelt worden, und ausserdem 
steht mir ein beträchtliches Aufzeichnungsmaterial zur Verfügung. 
Anfangs waren meine taraxacologischen Beobachtungen nur ein Glied 
in einem allgemeinen Arbeitsplan: die möglichst genaue und allseitige 
Feststellung des gesamten Artenbestandes der Gefässpflanzentlora in 
meinem Heimatkirchspiel Korpo. Als ich dann mein Arbeitsprogramm 
sowie mein Untersuchungsgebiet erweiterte erschien mir als eine ver-
lockende Sonderaufgabe die Untersuchung der Gattung Taraxacum 
innerhalb des zentralen Schärenmeeres Südwest-Finnlands, und zwar 
nicht nur in rein floristischer sondern auch in ökologischer und ein-
wanderungsgeschichtlicher Hinsicht. 
Einem oberflächlichen Zuschauer scheinen vielleicht die Taraxa-
Cum-Arten einander habituell so ähnlich, dass er a priori glauben 
könnte, sie seien auch in bezug auf ihre edaphische Ökologie, ihr 
Verhalten zu den anthropogenen Faktoren, ihre Ausbreitungsbiologie 
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usw. fast gleichartig. W e r aber das Auftreten der Taraxaca auf-
merksamer in der Natur beobachtet , findet bald, dass sie eine oft 
über raschend gut ausgeprägte biologische Individual i tä t besitzen und 
sich somit auch in diesen Beziehungen als »gute» Arten erweisen. 
Die Gattung Taraxacum stellt einen Paral le l l i smus zum gelbbliitigen 
Typuskre i s der Gattung Ranunculus, zu den Gattungen Myosotis, Alche-
milla, Euphrasia usw. dar , um nicht Hieracium zu nennen. Indessen 
sind unsere Taraxacum-Arten ausserordent l ich viel zahlreicher als z. B. 
unsere Ranunculus-Arten und öfters durch feiner nuancier te Merk-
male von e inander getrennt, aber sie differieren auch oft sehr beträcht-
lich. Nennen wir nur Taraxacum balticum, T. laetum, T. praestans, 
T. ienebricans und T. litorale nebene inander und wir f inden beinahe 
gleich grosse nicht n u r habituelle sondern auch biologische Ver-
schiedenheiten unter ihnen wie z. B. unter Ranunculus flammula, 
R. bulbosus, R. auricomus, R. acris und R. repens, den Myosotis-Arten 
usw. 
In einer f rüheren Arbeit ( E K L U N D 193t) habe ich aus verschie-
denen Gesichtspunkten die Gefässpflanzenflora des zentralen Schären-
meeres kausa lana ly t i sch behandel t . Die nun vorliegende Taraxacnm-
Studie ist im grossen und ganzen gleichartig disponiert . W e n n sie 
auch ais eine selbständige Spezia luntersuchung erscheint, trägt sie 
jedoch zur Er re ichung des allgemeinen Zieles bei: die Bearbei tung 
des gesamten floristischen und pf lanzengeographischen Materiales Süd-
wes t -F inn lands zwecks einer Klarlegung der auf diese Pf lanzenwelt 
e inwirkenden Fak toren , die zu ihrer heutigen Gestaltung und Eigen-
art beigetragen haben . W e n n die Ergebnisse der Unte rsuchung einer 
einzigen Gattung mit denjenigen auf andere Weise und mit Ver-
wendung verschiedenart igen Materiales gefundenen übere ins t immen, 
erhal ten wir na tür l ich weitere Stützen fü r die Richtigkeit unserer all-
gemeineren Schlussfolgerungen. 
Wie in meiner soeben e rwähnten Arbeit gehe ich vom Spezial-
gebiet K o r p o - H o u t s k ä r im südwestl ichsten Teil der Regio 
aboensis aus. Im übrigen liegen Beobachtungen aus folgenden Kirch-
spielen vor : 
AB: N a g u (recht zahlreiche Unte r suchungspunk te im sowohl 
nördlichen als südlichen Teil des Kirchspieles), P a r g a s (nur Pargas-
port), I n i ö (recht wenige Punkte ) , T ö f s a l a (Kalsor), R i m i t o 
(Pähk inä i s t enmaa ) . 
AL: K ö k a r (zahlreiche Punkte ) , B r ä n d ö (ebenso), K u m l i n g e 
(ebenso). [V ä r d ö (d. Hamnö-Länggärdsö-Archip . nördl . v. Simskäla) , 
F ö g 1 ö und S o t t u n g a (vereinzelte Punkte) , ferner zerstreute P u n k t e 
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in den westlicheren Teilen Alands; die hier gemachten Beobachtun-
gen werden im allgemeinen im folgenden nicht berücksichtigt.)] 
Am besten untersucht ist mein Heimatkirchspiel Korpo, aber auch 
h ie r s ind L ü c k e n v o r h a n d e n . Die H a u p t u r s a c h e der Mange lha f t ig -
keiten ist die kurze, öfters im Spätfrühling einfallende Blüteperiode 
der Taraxaca, wo ich, von meinem Dienst gebunden, nicht Gelegen-
hei t g e h a b t h a b e , die güns t igs te T a r a x a c u m - E x k u r s i o n s z e i t voll aus-
z u n u t z e n . Zuwe i l en h a t j edoch e ine V e r s p ä t u n g des F r ü h l i n g s K o m -
pensation dargeboten. So waren beispielsweise die Jahre 1931 und 
1932 (sowie einigermassen 1933) in dieser Hinsicht günstig. Es ist 
vor allem das Material dieser Vorsommer \ das meine Kenntnisse der 
Taraxacum-Flora des Untersuchungsgebietes erweiterte. Im Sommer 
1931 unternahm ich die Exkursionen zusammen mit Herrn Mag. 
B R O R P E T T E R S S O N . Über seine taraxocologischen Beobachtungen im 
Schärenarchipel SW-Finnlands hat er einen Sonderbericht veröffent-
licht ( P E T T E R S S O N 1933), wo 3 mir aus dem betreffenden Gebiet nicht 
bekannte Arten erwähnt werden (T. multilobum, T. piceatum und 
T. subpenicilliforme). P E T T E R S S O N S Artenliste umfasst itn ganzen 41 
Arten. Indessen ist diese Liste, wie er auch selber aussagt, unvoll-
ständig. Ich habe dazu noch 17 Arten gefunden, die in seinem 
Verzeichnisse nicht erwähnt sind, darunter auch drei fü r Finnland 
neue, spontane Arten. 
Von den bei E K L U N D 1 9 3 3 S. 2 3 aufgezählten Arten, die f rüher 
teils in Schweden, teils bei uns determiniert wurden, haben die fol-
genden sich als entweder unrichtig best immt oder wenigstens nicht 
sicher identifierbar erwiesen und müssen deshalb gestrichen werden: 
T. capnocarpum, T. concolor, T. conjungens (== T. dissimile), T. Florstroe-
mii, T. glaucinum, T. hiilphersianum, T. paradoxum, T. remotilobum 
und T. speciosum. In einigen Fällen liegt zu ungenügendes Material 
vor, um eine Best immung überhaupt zu gestatten, in anderen Fällen 
liegen andere Arten vor. Die endgültige Durchmusterung meines Ge-
samtmateriales wurde kürzlich von den Herren Taraxocologen Kustos 
Dr. H A R A L D L I N D B E R G und Lektor G U N N A R M A R K L U N D unter meiner 
Tei lnahme ausgeführt . Diesen Herren sowie den Herren Dr. H U G O 
D A H L S T E D T und Gand. med. G U S T A F H A G L U N D in Schwedeta, die viele 
Proben determiniert haben, sage ich hier meinen herzlichen, tief 
empfundenen Dank. 
1
 Auf Grund des verspäteten Druckes wurden ausserdem wichtigere Funde 
im Sommer 1934 beim Korrekturlesen eingeführt. Die Verbreitungskarten 
S. 186—187 sind jedoch unergänzt, da die Klichees fertig vorlagen. 
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Die Nomenk la tu r der Phane rogamen nach L I N D M A N (ausser Ru-
mex auriculatas Wallr .) , die der P ler idophyten nach H O L M B E R G , die 
der Moose nach B R O T H E R U S und die der Flechten nach M A G N U S S O N . 
Ökologisches über die Taraxacum-Arlen 
Der Kulturfaktor. Dass die meisten der Taraxacum-Arten — we-
nigstens in den nordischen Ländern — deutl ich hemerophi l sind, 
dürf te nicht in Abrede gestellt werden können . Die regionale Ver-
teilung der menschl ichen Siedlungen und die verschiedene Intensi tä t 
der menschl ichen, die Natur umgestal tenden Wi rksamke i t in verschie-
denen Bezirken des Untersuchungsgebietes sind folglich von grössler 
Bedeutung für die Gestal tung der Taraxacum-Flora gewesen. 
Die bewohnten Plätze sind sehr unregelmässig über das Unter-
suchungsgebiet verteilt. Im allgemeinen sind die grösseren Inseln, 
wo f ruch tbareres Erdre ich reichlicher vorhanden ist, dichter besiedelt 
und von der menschl ichen Tätigkeit durchgrei fender beeinflusst, wäh-
rend die äusseren Archipele nu r wenige E inwohne r zählen, die oft 
innerha lb recht ausgedehnter Bezirke auf einer einzigen »Heimat-
insel» zusammengedräng t sind. Am unregelmässigsten dürf te wohl 
die Bevölkerung in Kökar verleilt sein. Die verhätnismäss ig zahl-
reichen E inwohner dieses Kirchspieles sind auf den drei grossen Haupt-
inseln Hellsö, Karlbylandet und F innö in einigen grossen Dörfern 
angehäuf t , aber im Süden und Osten erstrecken sich weite, sehr 
inselreiche, unbewohn te Schärenhöfe . Ziemlich regelmässig bevölkert 
ist dagegen das relativ kleine Kirchspiel Houtskär . Hier sind grös-
sere und kleinere Siedlungen (oft vereinzelte Häusler- und Fischer-
hü t ten) über den ganzen Schärenhof ± licht zerstreut, obwohl m a n 
auch hier eine deutl iche Zentral is ierung der Bevölkerung in mehreren 
grossen Dörfern auf den Haupt inseln bemerken kann . 
Die Archipele des zentralen Schärenmeeres sind seit alten Zeiten 
bewohnt . Besonders sei e rwähnt , dass die Fahrwege der Hanseaten 
sich an dem südl ichen Schärensaum vorbei zogen (Kökar, Korpo J u r m o 
u. weiter os twär ts ) und dass diese Gegenden wegen ihrer Seeräuber-
bevölkerung gefürchtet waren (vgl. z. B. S u o m e n m a a II u. III, H A U S E N , 
H E D B E R G ) . Dass dieser Umstand nicht ohne Bedeutung für die Ta-
raxacum-Flora gewesen sein dürf te , scheint sehr wahrschein l ich . Alte 
Kulturzentren gibt es — ausser den grossen Dörfern — hier und da. 
In Korpo seien e rwähn t z. B. Korpogärd und Korpost röm, in Nagu 
Själö, Fagerho lm, Kyrkbacken sowie mehrere von mir nicht besuchte 
Herrenhöfe , in Kökar ausser den Dörfern der Pfar rhof auf H a m n ö 
(hier f inden sich die Ruinen eines Franziskanerklos ters , das schon 
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vor dem Jahre 1450 gegründet wurde) . Ferner ist in Korpo beson-
ders die Insel Utö zu erwähnen. Hier führten während des Welt-
krieges die Russen Festungsarbeiten aus, und diese russische Periode 
h a t v e r m u t l i c h die Taraxacum-Flora de r Inse l u m die eine o d e r die 
andere Art bereichert, ganz wie es mit der übrigen dortigen Flora 
der Fall gewesen ist. 
In bezug auf den Verkehr schliesst sich das zentrale Schären-
m e e r in we i t h ö h e r e m G r a d e d e r o s t w ä r t s ge l egenen A b o - G e g e n d a l s 
Fasta Aland mit Mariehamn an. Dass diese Orientierung des Ver-
kehrs im Laufe der Zeiten eine nicht unbeträchtl iche Bedeutung für 
den Artenbestand der Taraxacum-Flora in diesen Schärengegenden 
gehabt hat, dürfte sicher sein, wenigstens so weit es sich um reine 
Anthropochoren handelt . 
K u l t u r s t e t e A r t e n . Als kulturstete Arten bezeichne ich dieje-
nigen, die ausschliesslich auf reinen Kulturstandorten (Kulturwiesen, 
Acker- und Wiesenraine, Graben- und Wegränder , Hofräume, Gärten, 
Landungsplätze usw.) gefunden worden sind oder, wenn sie ausserdem 
auch in ± natürl ichem Terrain auftreten, in der Nähe von solchen 
angetroffen werden. Einige von diesen Arten sind als Neophyten 
z. B. an Meeresufern zu finden, andere sind in die ± natürl ichen 
Formal ionen der Gehölzwiesen und Strandhaine eingedrungen und 
treten hier als mehr oder weniger naturalisierte Elemente auf. Es 
ist natürl ich in mehreren Fällen schwer oder unmöglich die Gruppe 
der kultursteten Arien von derjenigen der kulturholden aber im Unter-
suchungsgebiet spontanen abzugrenzen. 
Die folgenden 30 Arten möchte ich zu den unzweifelhaft kulturste-









* T. crebridcns 
* T. croceiflorum 
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Von den oben aufgezählten sind die mit einem Stern (*) bezeichne-
l e n Al len a \ \ zu s e \ \ e n , u m ein \ M e \ \ bezüg l i ch \hvev n-idvv\due\\en s \ a n d -
orLsansprüche zu ermöglichen. Zum Teil dürften sie im Untersuchungs-
gebiet reine Adventivpflanzen sein, die durch die Heuaussaat oder den 
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Verkehr aus entfernleren Gegenden eingeschleppt sind und zufäl-
lig auf dem einen oder anderen Standor t gekeimt haben . Sie er-
innern hierin an eine Gruppe Anthropochoren , die hin und wieder 
im Gebiet auflreten, u m öfters bald wieder zu verschwinden. Als 
besonders repräsentat iv seien e rwähnt z. B. Bromus arvensis, Polygo-
num persicaria, Chenopdiam hybridum, Silene dichotoma und noctiflora, 
Thlaspi alpestre, Arabis suecica, Berteroa incana, Poientilla norvegica, 
Medicago iupulina, Trifolium agrarium, Lysimacliia nummularia, Ver-
bascum nigrum, Senecio viscosus. Obwoh l die Übere ins t immung der 
betreffenden Taraxacum-Arten mit den soeben aufgezählten Elementen 
sehr auffal lend ist, besteht jedoch ein Unterschied zwischen den bei-
den Gruppen darin, dass die Tctraxaca nicht so ephemer sind. Sie 
scheinen im allgemeinen gute Aussichten zu haben sich recht lange 
Zeil auf ihren einst eroberten Wuchsp lä tzen zu erhal ten. 
Unten wollen wir einige von den kultursteten Arten näher be-
sprechen. 
T. altissimum k o m m t besonders in Kul turwiesenformat ionen vor 
und ist wahrschein l ich einst mit Heuaussaa t eingeschleppt worden . 
Die Art dürf te eine gute Konkur renzkapaz i tä t besitzen und scheint 
in Ausbrei tung begriffen zu sein. Als die typischesten Begleilarten 
von T. altissimum seien T. canaliculatum und T. Kjellmanii e rwähn t . 
Die betreffenden drei Arien zeigen im Untersuchungsgebie t sehr grosse 
Ähnlichkei t des Auftretens mit einigen charakter is t i schen Kulturwie-
senelementen, unter denen vor allem Fes lue a pratensis, Silene vulgaris, 
Galium mollugo, Campanula patula, Anthemis tinetoria und Achiltea 
ptarmica zu bemerken sind. W ä h r e n d T. altissimum, T. Kjellmanii 
und T. canaliculatum sich gegenüber den übrigen Wiesenkommensa -
len gul behaupten und auch neue Standor te erobern, verhal ten 
sich ganz besonders Campanula patula und Anthemis tinetoria als 
sehr schwache Lebenstypen im Kampf u m s Dasein und verschwin-
den seit einigen Jahren immer schneller aus den Artenbeständen der 
Kullurwiesen, je m e h r e inheimische Heuaussaaa t zur Verwendung 
kommt . Es ist möglich, — in Korpo sogar wahrsche in l ich — dass 
T. altissimum, Campanula patula und Anthemis tinetoria in bezug auf 
die E i n w a n d e r u n g Zeilgenossen sind. 
T. angustisquameum und T. aurosulum möchte ich als »Begleiter 
aller Kultur» im Sinne L I N K O L A S ( 1 9 1 7 ) hal ten. Besonders T. auro-
sulum tritt fast nur innerha lb älterer Gärten auf. Hier wucher t die 
Art oft in grossen Mengen, aber t rolzdem hat sie sich nicht in die 
umgebenden Kultur- und Halbkul lurwiesenformal ionen ausbrei ten 
können. E iner Ausnahme begegnen wir zwar auf Själö in Nagu, w o 
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die Ari a u c h an W i e s e n - u n d A c k e r r a i n e n zu f i nden ist, a b e r h ie r 
b i lde t d a s ganze K r a n k e n h a u s b e z i r k e inen a l ten , in tens iv k u l l u r b e e i n -
f luss ten , r u d e r a l a r t i g e n K o m p l e x s t a n d o r t , w o eine seh r re iche Taraxa-
cum-Flora in g röss te r Üppigke i t gede ih t mi t e inem A r t e n b e s t a n d , d e r 
m e h r e r e im U n t e r s u c h u n g s g e b i e t s o n s t f e h l e n d e ode r s e h r se l t ene 
E l e m e n t e u m f a s s t , die e r s ich t l i ch wie T. aurosulum a l te Kul turbegle i -
ter s ind , w ie vie l le icht be isp ie l sweise T. aequilobum, T. caloschistum, 
T. retroflexum. Diese a u s g e p r ä g t e n K u l t u r a r t e n s c h e i n e n s ta rk eu t ro f 
zu sein u n d f inden d e m g e m ä s s gute E x i s t e n z b e d i n g u n g e n n u r a u f 
s e h r n a h r u n g s r e i c h e m Gar ten- ode r R u d e r a l b o d e n . I h r e E x p a n s i o n s -
k a p a z i t ä t d ü r f t e im a l lgemeinen gering sein. 
E d a p h i s c h g e n ü g s a m e r s ind o f f e n b a r T. canaliculatum, T. fascia-
lum, T. haematopus, T. Kjellmanii u n d T. lingulatum. Sie s ind n i ch t 
n u r an keine spezie l len K u l t u r b o d e n t y p e n g e b u n d e n s o n d e r n Ireten 
h in u n d wiede r n e o p h y t i s c h in n a t ü r l i c h e m T e r r a i n (wie z. B. an 
Meeresu fe rn ) auf . I n d e s s e n s ind sie a u s s e r h a l b der K u l t u r s t a n d o r t e 
als k o n k u r r e n z s c h w a c h zu b e t r a c h t e n , u n d es ist s y m p t o m a t i s c h , d a s s 
sie a ls N e o p h y t e n ge rade die u n g e s c h l o s s e n e n L i lo ra lp f l anzengese l l -
s c h a f t e n f r e q u e n t i e r e n . Hier in e r i n n e r n sie s t a r k a n einige k o n k u r -
r e n z s c h w a c h e n e o p h y t i s c h e R e p r ä s e n t a n t e n der üb r igen A n t r o p o c h o -
ren f lo ra des U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e s wie z. B. Rumex domesticus, Cheno-
podium album, Alriplex patulum, Spergula arvensis, Lepidium campestre, 
Trifolium hybridum, T. spadiceum, Viola arvensis, Asperugo procumbens, 
Solanum nigrum, Matricaria suaveolens, Senecio vulgaris. U n t e r den 
soeben a u f g e z ä h l t e n Taraxacum-Arten s che in t T. haematopus die gröss-
ten Auss i ch t en zu h a b e n sein heu t iges Verb re i tungsgeb ie t zu e rwe i -
tern. Al lem A n s c h e i n n a c h ist die Art in A u s b r e i t u n g in n a t ü r l i c h e m 
T e r r a i n begr i f fen. Die im a l l geme inen geringe I n d i v i d u e n z a h l d e r 
B e s t ä n d e sowie d a s B e s i t z n e h m e n n e u e n B o d e n s (h ie r in e r i n n e r t 
die Art an T. litorale) sp r i ch t d a f ü r , d a s s T. haematopus ke in a l l e s 
H e i m a t s r e c h t im U n l e r s u c h u n g s g e b i e t h a b e n d ü r f t e . W i e T. altissi-
mum zeigt die Art dase lbs t e ine a u s g e p r ä g t ös t l i che Verb re i tung . E s 
ist gar n i c h t a u s g e s c h l o s s e n , d a s s d a s Ve rha l t en der Art als A n f a n g 
e ines N a t u r a l i s i e r u n g s p r o z e s s e s zu deu ten w ä r e und d a s s T. haema-
topus u n d T. Dalistedtii f l o rengesch ich t l i che Pa ra l l e l t ypen s ind , j e n e 
Art a m Beginn , diese a m E n d e ih re r E x p a n s i o n (vgl. u n t e r T. Dahl-
stedtii S. f 45) . 
Seh r i n t e r e s s a n t in se iner B e z i e h u n g zu r K u l t u r ist T. tenebrieans. 
Diese Art is t d a s a l l e rhäuf igs t e Taraxacum des U n t e r s u c h u n g s g e b i e -
les, a b e r d e n n o c h m u s s sie o h n e Z a u d e r n zu den a n t h r o p o c h o r e n 
E l e m e n t e n gezäh l t w e r d e n (PETTERSSON f ü h r t sie als A p o p h y t a n ) . 
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Fas t überall , wo nur menschl iche Wohnp lä t ze oder s tärker kul turbe-
einflusste Böden zu finden sind, trifft m a n diese Art an. In den Spu-
ren des Menschen hat sie ihren Weg kreuz und quer durch den 
ganzen Schärenarchipel gefunden und erweist sich somit als eine 
Pflanze derselben Kategorie wie beispielsweise Poa annua und Matri-
caria suaveolens. Zwar zeigt die Art einigermassen grössere Beweg-
lichkeit, indem sie ha lbna tür l iche und sogar na tür l iche Standorte 
in der nächsten Umgebung besiedeln kann . So findet man sie in 
den Erythrosperm-Sozia t ionen auf t rocknen Hügeln und um Fels-
platten der Böschungen herum, ferner unter Ufergebüschen in der 
Nähe der Landungsplä tze , in Gehölzwiesen unweit von Wegen und 
Pfaden, usw. Auf suprali toralen Weidewiesen, auf neuem Boden 
wie Brandf lächen u. dgl. tri t t sie oft massenha f t auf. Aber als Regel 
gilt, dass die Art in schon recht geringer En t fe rnung von den Kullur-
bezirken vermisst wird. Innerha lb der unbew rohnlen, abseits gelege 
nen Archipelen scheint sie ganz und gar zu fehlen. Nicht e inmal 
neophyt isch habe ich sie gefunden, im Gegenteil zu einigen anderen , 
viel selteneren Kul turar ten, die zuweilen isolierte Neophy tenvorkomm-
nisse in vom Menschen recht unbe rühr t en Schärengegenden auf-
weisen. 
In bezug auf seine edaphische Ökologie dürf te T. tenebricans inner-
halb der Kulturbezirke als eine sehr wenig wähler ische Art bezeich-
net werden müssen. Dass diese verhäl tnismässig weile Ampli tude 
der Art in wi rksamer Weise zu ihrer hohen Frequenz und oft mäch-
tigen Abundanz beigetragen hat , scheint offenbar. Um so eigentüm-
licher wirk t daher der sonderbare Konservat i smus der Art in bezug 
auf ihre Kultur l reue. 
K u l t u r h o l d e A r t e n . Als kul turhold sind die folgenden Arten 
zu be t rach ten : 
T. bifo rme T. laetum *obscurans T. revalense (?) 
T. Dahlstedtii T. mciculigerum (?) T. tenellisquameum (?) 
T. fulvum T. marginatum T. triangulare 
T. laetum T. proximum 
Von diesen Arten s ind : 
1) Stark ku l tu rho ld : T. Dahlstedtii und T. fulvum. 
2) Mässig ku l tu rho ld : T. biforme, T. laetum *obscurans, T. margi-
natum, T. proximum, T. tenellisquameum (?) und T. triangulare. 
3) Sehr schwach kul turhold bis fast kul tur indi f ferent : T. laetum, 
T. maculigerum (?) und T. revalense (?; vgl. S. 148). 
Die mit Fragezeichen bezeichneten Arten sind in der einen oder 
anderen Hinsicht uns icher (siehe weiter unten) . 
T y p i s expr . 11.12. 1934 
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T. Dahlstedtii zeigt, ganz wie T. tenebricans, innerhalb der dichter 
bevölkerten Bezirke des Untersuchungsgebietes eine extrem gesteigerte 
Frequenz. Auf allerlei Kulturstandorten ist die Art fast stets zu fin-
den , w e n n a u c h die e d a p h i s c h e A m p l i t u d e enger a l s die des T. teneb-
ricans ist. T. Dahlstediii ist ferner nicht derart überall auf Kulturbö-
den verbreitet wie T. tenebricans. Zieht man somit nur die reinen 
Kulturvorkommnisse der Art in Betracht, so ist sie ein wenig seltener 
als T. tenebricans. Die absolute Frequenz der beiden Arten dürfte 
indessen beinahe gleich gross sein, denn T. Dahlstedtii ist an sehr 
vielen Punkten im natürlichen Terrain angetroffen worden, selbst in 
unbewohnten, von den grösseren Siedlungszentren dz entfernt gelege-
nen Bezirken des Schärenhofes. 
Dass T. Dahlstedtii sehr stark hemerophil ist, lässt sich nicht in 
Abrede stellen. Es ist sogar möglich, dass die Art — wie bei T. 
haematopus angedeutet wurde — eine einst anthropochore Pflanze 
ist, die frühzeitig mit dem Menschen eingeschleppt wurde, die aber 
nunmehr als im Untersuchungsgebiet völlig naturalisiert zu betrach-
ten ist. Sie besitzt grosse Selbständigkeit und Beweglichkeit und ist 
offenbar auch heute in recht lebhafter Ausbreitung begriffen. Zeug-
nisse davon sind die individuenarmen Pionierbestände der habituell 
so charakteristischen Jugendformen im natürlichen Terrain und die 
vereinzelten Exemplare der Art, die man an Meeresufern antrifft. 
Indessen möchte ich auf Grund der mir bekannten Tatsachen T. Dahl-
stedtii zu den ursprünglichen Arten des Untersuchungsgebietes rech-
nen, die anfangs daselbst vielleicht eine seltene Litoralpflanze war, 
der aber mit dem Auftreten des Menschen und der Entstehung der 
Kulturböden ausserordentlich erweiterte Expansionsmöglichkeiten er-
öffnet wurden. Dieser Vermutung gemäss wäre T. Dahlstedtii ein 
Vertreter derjenigen Litoralpflanzenkategorie, die ausser ihren ursprüng-
lichen Wuchsplätzen an den Meeresufern gegenwärtig eine Verbrei-
tung anthropochorer Natur aufweist. Als besonders typische, dies-
bezügliche Arien im Untersuchungsgebiet seien erwähnt Equisetum 
ámense, Agropijron repens, Juncus bufonius, Urtica dioeca, Pohjgonum 
tomeniosum, Stellaria media, Potentilla anserina, Trifolium repens, Chae-
refolium silvestre, Cirsium lanceolatum und arvense. 
In bezug auf sein Auftreten ist T. fulvum dem T. Dahlstedtii durch-
aus ähnlich, wenn auch jene Art etwas heliophiler und trockenlie-
bender ist. Wie T. Dahlstedtii ist, T. fulvum ausserordentlich stark 
hemerophil. Sowohl habituell als ökologisch ist T. fulvum ungewöhn-
lich polymorph. Bis vor kurzem bin ich geneigt gewesen T. fulvum 
als eine anthropochore Pflanze anzusehen. Seine Frequenz sinkt 
10 
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ausserhalb der Kulturbezirke (wo sie übrigens sefir oft auf reinen 
Kul turs tandor ten beobachtet worden ist) sehr schnell. W ä h r e n d der 
zwei letzten Sommer habe ich indessen u. a. in den äusseren Schä-
renteilen von Süd-Nagu und Süd-Korpo mehrere eigenartige Vorkomm-
nisse angetroffen, an deren spontaner Natur nicht gezweifelt werden 
darf. Die Art tritt z. B. oft massenhaf t in den heidearligen Pflanzen-
gesellschaften der t rocknen Sand- und Kiesbänke in der Lökho lm-
Husskär-Domaskär-Gegend (Süd-Nagu) auf, wo thermo- und heliophile 
Pflanzen besonders günsLige Bedingungen f inden. Unter charakter is-
tischen oder bemerkenswer ten Begleitpflanzen dieser sandig-kiesigen 





















T. laet. *obscurans 
Auch in Gehölzwiesen ist die Art anderswo im Untersuchungs-
gebiet unter Umständen angetroffen worden, die bes t immt auf spon-
tane oder wenigstens völlig natural is ier te Vorkommnisse deuten. Fer-
ner kenne ich Funde an supral i toralen, kiesigen Meeresufern. Be-
merkenswer t ist vor allem Lövskärs Skarpskär in Korpo, wo auf 
kiesigem Boden und zum Teil auf älteren, angeschwemmten Fucus-
Fragmenten ausser reichl. T. futvuni auch die e ry lhrospermen Arten 
T. laetum, T. laetum *obscurans und T. marginatum sowie das biolo-
gisch zu der Ery th rospe rmgruppe zu zählende T. parvilobum unter-
e inander wachsen . 
Von den mässig bis schwach kul turholden Arten bilden die fünf 
Ery th rospermen T. laetum, T. laetum *obscnrans, T. marginatum, T. 
proximum und T. tenellisquameum eine natür l iche biologische Gruppe. 
Sie gehören zu den typischen heliophilen Pflanzen des ± f lacbgründi-
gen Trockenbodens mit + ungeschlossener bzw. niedriger Vegetation. 
Wie die meisten Heliophilen des Untersuchungsgebietes sind sie von der 
Kultur begünstigt, da ja diese gerade das Ents tehen sowie die Erha l tung 
der offenen, sonnenexponier ten Standorte kräftig befördert . Sie sind 
aus dieser Ursache u. a. durch das Abweiden begünstigt. Alle die 
soeben e rwähnten Arien sind ersichtlich nicht in gleich hohem Grade 
hemerophi l . T. tenellisquameum ist bis jetzt allzu selten, um sich-
rere Schlüsse in beireff auf ihre Kullurabhängigkei t zu er lauben. 
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Vielleicht ist die Art etwas kulturholder als T. laetum und dürfte mög-
licherweise in dieser Hinsicht T. proximum am nächsten kommen. 
Ein Vergleich zwischen T. marginatum und T. laetum ergibt, dass 
j e n e A r t d e u t l i c h k u l t u r h o l d e r a l s d i e s e i s t . S o f i n d e t m a n b e i s p i e l s -
weise T. marginatum hin und wieder und in üppiger Gestalt auf 
ruhenden Äckern und an Grabenrändern; T. laetum dagegen habe ich 
n i e m a l s auf so lchen S t a n d o r t e n angetroffen» Aber a u c h in einer 
w e i t e r e n , w i c h t i g e n B e z i e h u n g e r w e i s t s i ch ein U n t e r s c h i e d z w i s c h e n 
den beiden Arten. Wenn wir die gesamte Flora des Untersuchungs-
gebietes in Betracht ziehen, finden wir dass kulturholdere Arten in 
natürlichem Terrain wählerischer in bezug auf den Standort sind als 
diejenigen, die weniger ausgeprägt kulturhold sind. Unter den ± 
kulturholden Arten können wir leicht zwei Gruppen unterscheiden, 
von denen die eine sich näher an T. marginatum, die andere an T. 
laetum anschliesst. Für jene Gruppe repräsentativ sind z. B. folgende 
Arten, die in natürlichem Terrain ersichtlich kalkbegünstigt (n. b. 
keineswegs etwa kalkgebunden!) sind: Poa compressa, Arenaria ser-
pyllifolia, Cerastium semidecandrum, Myosurus minimus, Draba venia, 
Potentilla Crantzii, Alchemilla pubescens, Myosotis micrantha, Veronica 
venia. An T. laetum schliesst sich eine grosse Anzahl Arten an, 
die + schwach kulturbegünstigt sind und die wenigstens in diesen 
Gegenden unseres Landes als fast kalkindifferent zu bezeichnen sind, 
z. B.: Botrychium lunaria, Cardamine hirsuta, Arabidopsis thaliana, 
Turritis glabra, Sedum acre, Potentilla argentea, Myosotis collina, Vero-
nica arvensis, Trimorpha acris, Crepis tectorum. T. laetum nähert sich 
den ziemlich kulturindifferenten Heliophilen. Dagegen dürfte T. laetum 
"•'obscurans erheblich kulturholder sein; die Unterart bevorzugt auch, 
wie es scheint, etwas frischere Böden und kommt auch in mässig 
beschatteten Gehölzwiesen vor. 
Wegen seiner Seltenheit ist es schwer eine Auffassung von der 
Kulturabhängigkeit des T. biforme zu erhalten. Die Art dürfte sich 
in dieser Hinsicht an die Erythrospermen und vielleicht unter diesen 
an T. proximum und T. laetum ••obscurans anschliessen. 
T. triangnlare hat eine unregelmässige Verbreitung, die jedoch zum 
Teil auf ungenügenden Beobachtungen beruhen kann. Die Art tritt 
oft auf ähnlichen Standorten wie T. praestans und mit diesem ver-
gesellschaftet auf. Ferner ist T. triangulare besonders in Uferhainen 
beobachtet worden. In bezug auf seine Kulturabhängigkeit verhält 
es sich ganz anders als T. praestans. Die Art kommt auch auf frische-
ren Halbkulturböden und sogar auf reinen Kulturstandorten wie z. B. 
an Wegrändern vor, wohin sie sich offenbar ± spät ausgebreitet hat, 
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während T. praestans, das nu r ausnahmsweise und in vereinzelten, 
nicht gut gedeihenden Individuen auf solchen Plätzen angetroffen 
wird, daselbst eine Reliktpflanze der f rüheren Naturzus tandsper iode 
ist. Indessen sind die Kul tu rvorkommnisse von T. triangnlare mei-
nes Wissens recht selten, so dass die Art sich den nur schwach he-
merophi len Arten näher t . 
Zu den sehr schwach kul turholden bis kul turindifferenten Arten 
habe ich T. maculigerum und T. revalense geführt . Von diesen ist 
T. revalense sehr selten. Ich habe nu r 3 Vorkommnisse gesehen, näm-
lich J u n g f r u s k ä r im südwest l ichsten Houtskär mitten im Skiflet sowie 
Baggholma und Söderholm S von Koskenpää in Brändö. Auf Jungf ru-
skär ist sie häufig und bildel ein hervortretendes Element der arten-
reichen Fehlsch ich t in sowohl offneren als geschlossneren Geliölzwie-
sen auf fr ischem Boden. Dass sie auf J u n g f r u s k ä r zu den ursprüng-
lichen Arten gehört, halle ich für sicher. Hier verhält sie sich 
als reine Gehölzwiesen- und Hainpflanze in derselben Bemerkung 
wie z. B. Polygonatum mnltifloriim, Orchis sambucinus, Lislera ovata, 
Heracleum sibiricum, Primula veris, Melampijrum cristatum und viele 
andere dazu, mit anderen Wor ten wie eine hemerad iaphore oder so-
gar schwach hemerophobe Art. Auf den e rwähnten hainreichen In-
seln in Brändö tritt die Art in ähnl icher Weise wie auf J u n g f r u s k ä r 
auf. In ihrem Auftreten er innert sie s tark an T. maculigerum, das 
bis jetzt gar nicht vom äboländischen Teil des Unlersucliungsgebie-
tes bekann t ist aber sofort westl ich vom Skiftet in Kökar eine weite 
Verbrei tung und hohe Frequenz aufweist . Auch T. maculigerum ist 
ein Bewohner des frischen Gehölzwiesenbodens sowie der Uferhaine 
und -wiesen, also ganz wie T. revalense und das im Unlersuchungs-
gebiet häufige T. praestans. Ich möchte T. maculigerum als noch 
schwächer hemerophi l als T. triangnlare bezeichnen. Dass die Art 
hin und wieder Kul turs landor te besiedelt, beweist, dass sie nicht 
ganz unabhängig von der Kultur ist. So habe ich sie in Kökar auf 
seit mehreren J ah ren ruhenden Äckern beobachtet und in Kumlinge 
Seglinge sowie in Brändö (Koskenpää) sogar an Weg- und Graben-
rändern auf recht rezent entblösstem Boden. Jedoch dürf ten diese 
Kul tu rvorkommnisse , die s tark an diejenigen von T. litorale er innern, 
Ausnahmeersche inungen sein. Das Fragezeichen hinter dem Namen 
der Art be ruh t darauf , dass ich ihr Auftreten innerha lb des ganzen 
ä ländischen Archipels nicht genau kenne und da rum nicht nur auf 
Grund meiner Beobachtungen in den östlichen Grenzgegenden ihres 
f innländischen Hauptverbrei tungsgebietes diese Kulturabhängigkei ts-
frage zu entscheiden versuche. Hier möge nur noch eine Andeutung 
Platz f inden. Meine Beobachtungen der Art in den übrigen Teilen 
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Alands (Föglö, Värdö, Soltunga, Geta, Hammarland, Lemland) haben 
mir indessen den Eindruck gemacht, als wäre T. maculigeram in den 
westlicheren Gebieten Alands unabhängiger von der Kultur als in den 
östlicheren. Hier verhält es sich immer deutlicher als ein ganz kullur-
indifferentes Element. Dass das biologische Verhalten der Pflanze sich 
demgemäss in ostwestlicher Richtung ändert, ist übrigens gar nicht un-
e rwar t e t . T. mamligemm (v ie l le icht a u c h T. reualense) d ü r f t e n ä m l i c h zu 
den mehr fordernden, d .h . zu den calzi- bzw. neutrophilen Taravcacum-
Arten g e r e c h n e t w e r d e n m ü s s e n . Sie zeigt im g r o s s e n g e s e h e n die-
selben Verbreitungszüge wie mehrere andere innerhalb Alands recht 
weitverbreitete aber Skiftet nicht überschreitende bzw. an vereinzelten 
Punkten in Regio aboensis gefundene Calziphilen wie z. B. Sesleria 
coerulea, Carex diversicolor, C. capillaris, Rubus caesius, Sanicula eiiro-
paea, Primula farinosa, u. a. Es ist möglich, dass die Art nach er-
neuten Untersuchungen auf Jungfruskär in Houtskär, wo die bisher 
einzigen äboländischen Vorkommnisse von Sesleria und Carex diversi-
color angetroffen worden sind, aufgespürt wird. Da wir nun wissen, 
dass der Kalkgehalt des Bodens innerhalb des äländischen Schären-
archipels westwärts schnell zunimmt, scheint es recht wahrscheinlich, 
dass T. maculigerum sich ganz analog mit mehreren anderen kalk-
begünstigten Florenelementen verhält, die in kalkreichen Gegenden 
unabhängiger von der Kultur sind, während sie in kalkärmeren Be-
zirken mit dem sinkenden Kalkgehalt immer kulturbegünstigter wer-
den. 
K u l t u r i n d i f f e r e n t e A r t e n . Es ist natürlich eine schwie-
rige Aufgabe die Gruppe der kulturindifferenten Arten gegen diejenige 
der kulturholden abzugrenzen. 
Als kulturindifferent betrachte ich diejenigen Taraxacum-Arien, die 
ausschliesslich oder hauptsächlich auf natürlichen Standorten gefun-
den worden sind. Vor allem sind die Meeresufer solche Standorte. 
Mehrere von den von mir als kulturindifferent aufgefassten Arten 
sind jedoch selten, was ja immer die Schlüsse unsicher macht. Viel-
leicht werden künftige Funde meine gegenwärtige Auffassung in be-
treff auf einige Arten ändern. Zur Zeit zähle ich zu den kulturin-
differenten Arten folgende: 
T. albicollam T. decipiens T. parvilobum 
T. angustissimum T. litorale (?) T. remotijugum 
T. balticum 
Vielleicht wäre T. revalense eher zu den kulturdifferenten Arten 
zu zählen (vgl. S. 148). 
Von den oben aufgezählten Arten sind T. albicollum und T. deci-
piens sehr selten und von mir an supralitoralen oder suprasali-
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nen Ufern angetroffen worden und zwar unter Verhältnissen, die 
keinen Anlass zur Vermutung dass sie eingeschleppt seien, zu geben 
scheinen. An sie schliesst sich das sehr häufige T. balticum an, das 
indessen ausnahmswe i se auch sup ramar in beobachtet worden ist. 
T. parvilobum ist bisher nur von natür l ichen Standorten bekannt . 
Aus guten Gründen möchte ich annehmen , dass einige von den auf-
gezählten Arten künft ig mancheror t s in den südlichen Archipelen 
festzustellen sind. W ä h r e n d meiner Fah r t en habe ich näml ich an 
sehr vielen Stellen in diesen unbewohnten Schärenhöfen spontane 
Taraxaca an Ufern und auf heideartigen Böden annot ier t . Da die 
Exkurs ionen im allgemeinen beträcht l ich spät nach der eigentlichen 
Taraxacum-Periode un t e rnommen wurden , war die Artidentif ierung un-
möglich. Wahrsche in l i ch handel t es sich in diesen Fällen um Arten 
der Gruppen Erythrosperma oder Dissimilia (bzwr. mit diesen biolo-
gisch gleichwertigen Fo rmen der Vulgaria). 
T. angustissimum ist an sehr zerstreuten Punk ten des Untersuchungs-
gebietes gefunden worden. Die Art ist ausgeprägt heliophil und 
s t immt in dieser Hinsicht a m besten mit den Ery th rospe rmen und 
Dissimilien überein. In Korpo Galtby fand ich die Art äusserst spär-
lich auf einer Grabenböschung mitten in den Kul turwiesen; auf Korpo 
Avensor tritt sie auf kul turbeeinf luss tem Kalkschut tboden auf ; im 
übrigen k o m m t sie ganz unabhängig von der Kultur an sandigen 
supral i toralen Ufern und auf kiesigen Aussenschärenheiden vor, fast 
stets in geringer Individuenzahl . 
Das von T. angastissimum Gesagte gilt fast in allen Teilen auch 
fü r T. decipiens. 
Der charakter is t ischeste Vertreter der ku l tu runabhängigen Arten 
ist T. balticum, eine Typenpf lanze der niedrigen supral i toralen und 
suprasal inen Ufer. Über die Art wird unten in anderem Zusammen-
hang ausführ l icher berichtet (vgl. S. 155—161). 
Eine sehr interessante Art in bezug auf ihr Verhäl tnis zur Kultur 
ist T. litorale. Möglicherweise wäre es richtiger sie zu der Gruppe 
der schwach hemeropbi len Pflanzen zu führen . W e n n auch die 
meisten der Vorkommnisse in natür l ichem Terra in beobachtet wor-
den sind, f indet m a n die Art ausserdem auf reinen Kul turs tandor len 
und zwar als neulich eingesiedelte, vereinzelte Individuen. Die Art 
besitzt offenbar eine grosse Ausbrei tungs- und Kolonisat ionskapazi tä t 
und findet sich schnell auf geeigneten, neuen Böden ein, ersichtlich 
gleichgültig, ob diese durch menschl iche Tätigkeit oder in »natür-
licher» Ordnung ents tanden sind. Wegen dieser neophyt ischen Ten-
denz könnte man die Art als »pseudohemeroph.il» bezeichnen, was 
ihren Platz unter den kul tur indifferenten Arien einigermassen motiviert. 
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K u 11 u r f 1 i e h e n d e A r t e n . Mit gewissem Bedenken habe ich 
diese letzte Kul turabbängigkei lsgruppe aufgestellt. Dem, der gewöhnt 
ist die Taraxaca kollektiv aufzufassen, dürf te es vielleicht sonderbar 
scheinen, dass diese »Unkräuter» hemerophobe Vertreter übe rhaup t 
aufzuweisen haben. Gewiss sind diese auch Ausnahmefäl le , Die ein-
zige Art, die im Untersuchungsgebiet als kul turf l iehend angesehen 
werden kann , ist T. praestans. Meine Beobachtungen über diese Art 
sind so zahlreich, dass sich meine gegenwärtige Auffassung künft ig 
kaum verändern wird. Interessant ist die Aussage F L O R S T R Ö M S (S. 25) 
in bezug auf T. praestans in Sa t akun t a : »Die Kultur, die eine Menge 
anderer Löwenzähne begünstigt, ist dieser Art ein entschiedener Feind». 
(Orig. schwed.) Er e rwähn t ferner die die Art ausrot tende Entwässe-
rung der feuchten Wiesenböden durch Grabenanlagen und hebt her-
vor, dass T. praestans mit der wachsenden Aus t rocknung der Stand-
orte immer schat tenl iebender wird. Alles, was er als charakter is t i sch 
für die Art in Sa takunta an führ t , ha t volle Gültigkeit auch in mei-
nem Untersuchungsgebiet , was dagegen mit vielen anderen den bei-
den Gebieten gemeinsamen Arten gar nicht der Fal l ist. 
T. praestans hat in Korpo-Houtskär eine eigentümliche, auf die 
Nordhäl f te des Spezialgebietes beschränkte Verbrei tung (vgl. die 
Karte 3 S. 186). Hierin s t immt die Art mit zahlreichen Laubwie-
sen- und Hainelementen anderer P t lanzengruppen überein. Ganz 
wie diese ist auch T. praestans im südl ichen Kökar auf den laub-
reichen Inseln wiederzuf inden. 
U n b e k a n n t e K u l t u r a b h ä n g i g k e i t . Zu den in bezug auf 
ihre Kul turabhängigkei t u n b e k a n n t e n oder unsicheren Arten möchte 
ich die folgenden (die meisten sehr selten!) zäh len : 
T. constrictifrons T. jaervikijlense T. pargasense 
T. fallax T. Icarelicum T. parvuliceps 
T. isthmicola T. mucronatum T. recurvum 
Betreffs T. jaervikijlense kann m a n vielleicht am ehesten den Ver-
dacht hegen, dass es durch den Menschen aus entfernteren Gegenden 
eingeschleppt wäre und somit zu den kul tursteten Elementen zu 
führen wäre. 
Der edapliische Faktor. In bezug auf die edaphische Ökologie der 
Taraxaca n e h m e ich keine Rücksicht auf die kul turs te ten oder be-
züglich der Kul turabhängigkei t unbekann t en oder unsicheren Arten. 
Betreffs der übrigen können wir uns kurz fassen. 
Von den ursprüngl ichen Taraxacum-Ar\en meines Untersuchungs-
gebietes dürf te T. maculigerum die einzige sein, die edaßhisch in die-
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selbe Kategorie wie eine Gruppe charakter is t i scher Calziphilen des 
fr ischen bis feuchten Bodens kommt , die bei uns ihre einzige oder 
ganz dominierende Verbrei tung in den westl icheren Teilen Alands 
haben. Demgemäss ist wahrsche in l ich T. maculigerum auch die ein-
zige Taraxacum-Art meines Untersuchungsgebietes , die ein haup t -
sächl ich rein edaphisch bedingtes Verbrei tungsareal aufweist . Frei-
lich haben wohl in geringerem Grade ausbrei tungsbiologische Um-
stände bei der Aus fo rmung dieses Areales mi twirken können, aber 
im grossen und ganzen ist die regionale Verteilung der Art in den 
Grenzgegenden ihres f innlät idischen Verbreitungsgebietes durch die 
entsprechende regionale Verteilung der s tärker kalkbeeinflussten Bö-
den kausa l bedingt, wie ich für eine Reihe ä ländischer Calziphilen 
in einer f rüheren Arbeit nachgewiesen habe (vgl. E K L U N D 1 9 3 1 S . 7 3 — 8 5 
sowie die Karten S . 1 1 9 — 1 2 4 ) . Man findet auch in den Pflanzen-
gesellschaften, wo T. maculigerum im na tür l ichen Terra in auftr i l t , 
zahlreiche kalkholde bzw. neutrophi le Begleitpflanzen wie z. B. Ses-
leria, Carex diversicolor, C. capillaris, Gymnadenia conopsea, Polygala 
amarellum, Primula farinosa, Fissidens adiantoides, Leptobryum pyri-
forme, Camptothecium trichoides, Campylium protensum, C. chrysophyl-
lum, Drepanocladus inlermedius, Brachythecium glareosum, Chomocar-
pon quadralus u. a. 
Zu derselben neutrophi len Kategorie wie Ophioglossum vulgatum 
dürf ten T. balticum und ferner vielleicht auch T. remotijugum gehö-
ren. Sie sind alle typische Uferp/lanzen, die nur in den Fällen länger 
landeinwärts gedeihen, wo der Boden stärker neutralisiert ist. Es ist 
gewiss kein Zufall, dass sie alle drei sup ramar in auf Houlskärs 
J u n g f r u s k ä r auftreten, wo die Kalkwirkung der s i lurischen Moräne 
in schöner Weise zur Geltung kommt . Dass T. remotijugum in die-
sen Teilen unseres Landes neutrophi l ist, obwohl die Art in grossen 
Gebieten F inn lands gar nicht zu den fordernden Pflanzen gehören 
dürf te (vgl. z. B. F L O R S T R Ö M S. 93), ist nicht ers taunl ich, wenn wir 
bedenken, dass sie eine nördl iche Art ist, deren Hauptverbre i tung auf 
Nord-F inn land und Lapp land fällt. Es ist ja eine allgemein be-
kann te Erscheinung, dass die meisten Pf lanzen an ihren Verbreitungs-
grenzen immer wähler ischer in bezug auf den Standor t werden, was 
sich öfters darin äussert , dass sie, wie man sagt, kalkl iebend werden, 
ganz gleichgültig, wie sich der begünstigende Einf luss des Calzium-
karbona t s erklären lässl. Einigermassen in derselben Weise wie der 
Kalkgehalt des Bodens wirken die innerha lb der mar i t im beeinflussten 
Schärenarchipele her rschenden Verhältnisse, indem, wie u. a. H Ä Y R E N 
(1914) nachgewiesen hat , nördl iche und südliche, kont inenta le und 
mar i t ime Florenelemente daselbst nebene inander gedeihen können . 
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Jedoch sind die in dieser Hinsicht kompensierenden Wirkungen 
der Schäreneigenart erheblich schwächer als diejenigen der stärker 
kalkhaltigen Standorte. 
Im Schärenarchipel Südwest-Finnlands kommen noch zwei Ta-
raxacum-Arten vor, die daselbst rein westlich orientiert sind und 
mein eigentliches Untersuchungsgebiet nicht erreichen, nämlich T. 
pahistre (Ehrh.) Dahlst. und T. rubicundum Dahlst. Jedoch mögen 
hier im Zusammenhang mit der Besprechung des edaphischen Fak-
tors diesen Arten einige Worte gewidmet werden. Dass T. pahistre 
bei uns eine streng edaphiscli bedingte Verbreitung hat, scheint ohne 
den geringsten Zweifel behauptet werden zu können. Die Art ist auf 
die kalkreichsten Gegenden Alands beschränkt. Dass sie auch in 
Schweden im grossen gesehen eine kalkbedingte Verbreitung auf-
weist, dürfte sicher sein. Wenn man die Verbreitungskarte bei D A H L -
S T E D T 1928 (Karte 3, S. 19) mit der Karte bei S T E R N E R 1922 S. 264 
vergleicht, staunt man tatsächlich, denn so genau fallen die Vor-
kommnisse des T. patustre mit denen der kalkreichsten Gebiete zu-
sammen (die Urkalkvorkommnisse spielen hier, ganz wie im Schä-
renmeer Südwest-Finnlands, für die betreffende Art wie für Meso- und 
Helophyten überhaupt keine erwähnenswerte Rolle, ersichtlich wegen 
der physikalisch-chemischen Verschiedenheiten des Urkalkes und der 
paläozoischen sedimentären Kalksteine; vgl. E K L U N D 1933 a). Die 
Seltenheit der Art an der schwedischen Westküste, wo auf der Karte 
S T E R N E R S das Vorkommen kalkhaltiger Böden angegeben ist, kann 
ganz gut damit in Zusammenhang gebracht werden, dass gerade hier 
wegen der reichlicheren Niederschläge die kalkhaltigen Bodenschichten 
von ausgelaugten kalkarmen überlagert sind. 
Eine Ausnahme bildet Schonen, wo T. paiustre anscheinend fehlt 
trotz dem dortigen Vorkommen kalkreicherer Gebiete. Die Art (wie 
offenbar die ganze palustria-Gruppe) ist indessen in Fennoskandia er-
sichtlich ein kontinentales Florenelement und zeigt eine zentral-ost-
europäische Verbreitung. Sie gehört vielleicht zu derjenigen Gruppe der 
calziphilen Kontinentalarlen, die in Schweden reichlich in Mittelschwe-
den sowie auf Öland und Golland auftreten, aber in Schonen fehlen oder 
selten sind, wie z. B. Asperula tinctoria, Laserpitium latifolium, Seseli 
libanotis. Meines Erachtens müsste die gegenwärtige Verbreitung von 
T. pahistre in Fennoskandia edaphisch erklärt werden. Die Hypo-
these D A H L S T E D T S (1928 S. 18—20) über die postglaziale Einwande-
rung der Art erklärt nämlich nicht, warum sie gerade die nun be-
kannten, mit der Verteilung der Kalkbezirke sonderbar genau zu-
sammenfallenden Fundplätze besiedelt hätte mit deutlichem Vermeiden 
der kalkarmen. Damit will ich keineswegs leugnen, dass einwände-
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rungsgeschichl l iche und edaphische Faktoren zusammengewi rk t hät ten. 
Dies dürf te ja im allgemeinen bei Ausbrei tungs- und Verbreitungser-
scheinungen der Fal l sein. 
T. riibicundum gehört vielleicht zu den kalkholden Vertretern der 
Trockenbodenf lora . Möglicherweise gehört diese Art zu derselben Ka-
tegorie wie beispielsweise Geranium molle und Sedum sexangulare. 
Sie kann eventuell auch künft ig in meinem Untersuchungsgebiete 
aufgespür t werden. 
Die übrigen spontanen Taraxaca des Untersuchungsgebietes sind 
grösstenteils Meeresufer- oder Trockenbodenbewohner . Die ausge-
prägter mesophyt ischen Arten scheinen im allgemeinen Beweise neut-
raleren oder sonst nahrungsre icheren und günstigen W u c h s b o d e n s zu 
sein. Ih r Auftreten im völlig natür l ichen Terra in fällt in der Regel 
mit einem grösseren Ar tenre ichtum zusammen . Hierin er innern sie 
a n die »wilde» Urtica dioeca, die einigermassen ein Indika tor besseren 
Erdre iches zu sein scheint. Edaph i sch allein kann indessen ihre 
Verbrei tung nicht erklär t werden. 
Taraxacumreiche Pflanzengesellschaflen 
Auch in soziologischer Hins icht erweist sich ein gewisser Unter-
schied zwischen den Taraxacum-Arten. W ä h r e n d mehrere von ihnen 
gesellig wachsen und dadurch in der Pf lanzendecke dominieren, tre-
ten andere licht zerstreut bis vereinzelt unter den übrigen Konsti-
tuenten einer Vegetalionsfläche auf. Diese soziologische Eigenart 
verschiedener Taraxaca ist in einigen Fäl len durch ihre ar tbedingte 
Wuchsweise erklärl ich. Solche Arten, deren Blätter + steil au fwär t s 
gerichtet sind, haben natür l ich Möglichkeit dichter zusammengedräng t 
aufzutre ten, wie z. B. T. aurosulum, T. canaliculatum, T. Kjellmanii 
und T. tenebricans. Diejenigen wiederum, deren Blatlspreiten aus-
wär ts gerichtet sind und dem Boden anliegen, fordern na tu rgemäss 
m e h r R a u m und müssen für ihr Gedeihen weit zerstreuter wachsen . 
Der typischeste Vertreter dieser letztgenannten Kategorie ist im Unter-
suchungsgebiet T. praestans. An ihn schliessen sich, wenn auch we-
niger scharf ausgeprägt , T. maculigerum und T. triangulare an . Zwi-
schen die Ext reme fallen vor allem T. Dahlstedtii und T. fasciatum. 
Der Habi tus der einzelnen Arten kann indessen sich den herrschen-
den Verhältnissen im allgemeinen in recht h o h e m Grade anpassen , 
wie es die Schalten- und Sonnenformen darlegen. Ein gules Beispiel 
liefert T. tenebricans. Obwoh l diese Art ihre sys temat ischen Merk-
male sonderbar kons tan t beibehält und in allen Fällen sofort ohne 
Schwierigkeit zu erkennen ist, findet m a n in bezug auf ihre Blatt-
stellung und -form d u r c h a u s verschiedenartige Individuen, von dicht 
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zusammengedrängten Schattenexemplaren mit sehr wenig eingeschnitte-
ten, aufwär ts gerichteten Blättern bis zu extremen Sonnenexemplaren 
des flachgründigen Trockenbodens mit schiefer auswärts gerichteten, 
in zahlreichen schmalen Loben aufgelösten Blattspreiten. 
Die Arten der Gruppe Erythrosperma wachsen im allgemeinen 
gesellig, obgleich ihre Blattstellung eine auswärtsgerichtete ist. Sie 
haben indessen Blattspreiten, die öfters ausserordentlich eingeschnit-
ten sind und zahlreiche, drahtschmale, ausgezogene Loben haben. 
Ihr Lichtbedürfnis wird dadurch gesichert, wenn auch die Blätter 
der zusammendrängten Individuen einander kreuz und quer über-
lagern. 
Das habituell polymorphe T. fulvum ist auch soziologisch viel-
gestaltig. Bald kommt die Art spärlich bis vereinzelt vor, wie es 
öfters auf Kulturstandorten der Fall ist, bald tritt sie recht gesellig 
auf Halbkulturwiesen und in Gehölzwiesen auf. Immerhin dürfte 
sie niemals so individuendichte Ansiedlungen bilden wie z. B. T. mar-
ginatum oder T. laetum. 
Eigentümlich ist T. litorale in der Hinsicht, dass die Art fast im-
mer sehr spärlich oder vereinzelt auftri t t . Dieses kann nicht in der 
Wuchsweise seine Erklärung finden. Die Art erinnert hierin im 
höchsten Grade an das spontan vorkommende Cirsium lanceolatum, 
das stets in zerstreuten Individuen auftritt . Möglicherweise lässt sich 
die Eigentümlichkeit des Auftretens wenigstens zum Teil auf eine 
sehr effektive Ausstreuung der Diasporen zurückführen. Das oft 
beobachtete Vorkommen junger, vereinzelter Individuen auf ziemlich 
rezent entstandenen neuen Böden zeigt die Beweglichkeit der Art. 
Sehr charakteristische Gesellschaften sind die des T. balticum. Die 
Art tritt oft in grosser Individuenmenge (besonders wenn man nicht 
die zahlreichen Keimlinge, die gerade der balticum-Soziniion typisch 
sind, übersieht) auf, bildet aber infolge ihrer Physiognomie immer 
ungeschlossene Vereine. Weil T. balticum der typischeste Vertreter 
der litoralen, Taraxacum-reichen Pflanzengesellschaflen des Unter-
suchungsgebietes ist, habe ich in verschiedenen Teilen dieses Gebietes 
mehrere kleine (öfters 1 m2) Probeflächen der balticum-Wereine analy-
siert. In der untenstehenden Tabelle finden wir die Resultate dieser 
Analysen. 
Die Reichlichkeit ist (wie in den folgenden Tabellen) durch eine 
sechsgradige Skala angegeben worden, wo 6 bedeutet, dass die be-
treffende Planze in bezug auf ihre Individuenzahl auf der Probe-
fläche relativ ganz dominierend ist, während 1 nur einige wenige 
Individuen bezeichnet (1— gibt ein vereinzeltes Individuum bis 
höchstens 3 Indiv. an). 
Probef lächenalysen T. balticum-reicher Pf lanzenvere ine 
1 2 3 
[ 
4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 
Taraxacum balticum . . . . 4 6 6 6 5 4 5—6 5 - 6 6+ 5 5 6 5 - 6 4—5 5 5 - 6 5—6 6 5 4—5 
Ophioglossum vulgatum . . . 
— — — — — — — 5 — 5 — 6 — — — — 3—4 — — — 
Juniperus communis (plant. 
Trigtochin maritima . . . . 1—2 3 2 — — — — — 2 — 1— — — — 1—2 — — — — 1—2 
Typhoides arundinacea (ster.) 1 — 
Anthoxanthum odoraium . . 1 
Agrostís stotonifera 4—5 — — — 4—5 — — 5 6 — — — — 3—4 4 — — — — — 
Catamagrostis epigejos (ster.) 2 — 
Briza media — — 4 — — 
Poa pratensis — 4 -
P. irrig ata — — — 5 — — 5—6 — — — — — — — — — — — — 
Festuca arundinacea . . . . 1 
F. rubra 4—5 5 5 — 5 4 - 5 — 4 — 6 + 5 5—6 3 3 4—5 4 4 5—6 5—6 3 
Nardus stricta 4 
Agropgron repens (litor.) . . 1— 
Scirpus paiiciftorus — 3 — — — — — — — — — — — — 3 — — — — — 
S. unigtumis (v. fennicus) . . 1 - 2 2—3 
Carex contigua  1— 
C. Goodenowii — 3 — 6 4—5 — 6 — — — — 4 — 3 3 2 1—2 — 1— 3 
C. panicea — — — 5 — — 5 — — — — — — — — — — — — — 
C. putchella — — — — — — — 2 — — — — — 1 1—2 — 1 — — 1—2 
C. paltescens 1—2 
Luzula campestris - — — 3 — — 4—5 — — — — — — — — — — — • — — 
L. pallescens . . . . 
Juncus Gcrardii . . . 
J. fuscoater 
Allium schoenoprasum 
Alnus glutinosa (plant, j 
Montia lamprosperma 
Cerastium caespitosum 
Sagina nodosa . . . 
S. procumbens. . . • 




Cardamine pratensis . 
Sedum telephium {glaucopr 
ster.) 
S. acre  
Potentilla erecta . . 
P. anserina . . . . 
Geum rivale . . . 
Rubus saxalilis . . 
Filipéndula ulmaria (sie 
Alchemilla filicaulis. . 
Trifolium repens. . . 
T. pratense  
Vicia cracca 
Linum catharlicum 
Polggala amarellum . 
Hippophaé rhamnoides 
Lg thrum salicaria (ster.) 
Chaerefolium silvestre. . 
uv 
5—6 4—5 3—4 1—2 
2 













4 - 5 
3 
5 
3 - 4 
4—5 















1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 
Empelrum nigrum (plant, juv.) 
Angelica silvestris (ster.). . . 1 L—2 1 — — 
.4. litoralis (ster.)  — 2 
Lgsimachia vulgaris . . . . 2 
Glaux maritima 4 — 5 - 6 — 4 — — 4 2 3 2 — — — 5 — 2—3 — — — 
Centunculus minimus . . . . 1 - 2 
Cenlaurium erylhraea. . . . - - 2 4—5 — — — — — 4 — - 3 — — — — — — — — 
C. pulchellum  3—4 — 3 — — — — 4 5 — — 2 — — — — 4—5 — — — 
Scutellaria galericulata . . . 
Prunella vulgaris  5 2 
Mentha arvensis  5 5 — 
Odontites litoralis  3 
Euphrasia tenuis  
Rhinanthus major  
R. minor  
Plantago major v. interme-
dia  3 2 2 — — — — 4—5 — — — 1—2 — — 4 — 2 — — 3 
P. maritima — 6 6 — — — — 6 5 6 — 3 — — — — 5—6 — — 3 
Galium uliginosum  — — 
G. palustre  — 2 4 5 6 6 — — — — — 2 — — 3—4 — 2 — 3 — 
G. verum 
Valeriana salina  1 2 1—2 
Achillea millefolium . . . . 
Leontodon autumnalis. . . . — 5 5 6 — — — 4—5 — 2—3 — — - 1 — — 1 — — 4 — 
Sonchus arvensis (ster.) . . . — — — — — — — 4 — — 2 2 — — — 2 3 2 1—2 
Taraxacum lilorale  2 
T. mucronatum  — 
T. praestans • . • . . . -- — — — 1 — • — — — — — — — — — — — — — — 






'Fortella tortaosa . . 
T. fragilis . . . . 
Pottia Hei mii . . . 
Tortula ruralis . . 
Encalgpta contorla . 
Brgum ventricosum 





A. radical e 
Campglium stellatum . 
C. polggamum . . . 
Drepanacladus uncinalus 
D. intermedins . . . 




B. albicans . . . . 
B. reflexum . . . . 
Rhgtidiadelphus squarrosus 





5 - 6 





5 — 6 
3 — 4 
1—2 
1—2 
1 — 2 — 
1 ! 
2 
4 — 5 
1 




1— : — 
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Die Probeflächen der Tabelle I. 
K o r p o . 1. Maggholm. Suprasalines Flachufer auf sandig-humÖS. 
Grunde, Probefl. 1 m2. Pflanzendecke zieml. ungeschlossen. Moosvegef. 
schwach, in Gruppen aufgelöst. 2. August 1932. 2. Strömma Svedjedal am 
Långviken. Suprasalines Flachufer, offen gegen S. Substrat : humus führende r 
mjäfaart iger Sand, reich an kleineren Steinen. Probefl. 1 m X 2 m. Vegeta-
tion: Feldschicht halbgeschlossen, stellenweise fast ganz offen, Bodenschicht 
beinahe fehlend, nur hier und da schlecht entwickelte, sterile Moose. 3. Juni 
1932. — 3. Strömma am Långviken, dem inselchen Steugholm gegenüber. 
Suprasaline Wiese mit ± licht zerstr. Steinen, gleich ausserhalb d. suprali tor. 
Schwarzerlenzone. Probefl. 1 m2. Feldsch. recht gut entwick., Bodensch. 
schwach, ganz ungeschloss. 14. Juni 1932. — 4. Ilväsby, lokale T. baliicum-
reicbe Fläche innerhalb einer supralitoral. , niedrig. Zulandungswiese, recht 
feucht. Probefl. 2 m X 2 m. Feldschicht geschloss., Bodensch. wohl entw., 
fast geschloss. 5. Juni 1932. — 5. Alskär (zwischen Limskär u. Lövskär). 
Kleinsteiniges, grasbewachsenes, suprasal ines Ufer im innersten Teil d. klei-
nen Busens. Probefl. 1 m2. Feldsch. zieml. geschloss., Bodensch. recht her-
vortret. 3. Juli 1935. — 6. Alskär. Supralitorale, humus- u. det r i tusführende 
Vertiefung in einer Kafksteinader. Probefl. f m2. Feldschicht ganz unge-
schlossen, Bodenschicht stark entwick., von fast rein. Fissidens adiantoides 
bestehend. 3. Juli 1932. — 
H o u t s k ä r . 7. Träskby. Suprasal ine Uferwiese, an d. unter. Grenze 
d. suprali tor. Zone. Probefl. 1 m2. Feldschicht geschloss., Bodensch. recht 
gut entwick. 15. Juni 1932. 
N a g u . 8. Stor-Rilot (N-Teil). Niedrige suprasal. Wiese. Probefl. 1 m2. 
Feldsch. recht ungeschl., Bodensch. schwach. 6. Juni 1932. - - 9. Fagerholm 
(SE-Ufer). Kleinsteinig-sandiges suprasal ines Flachufer , gleich ausserhalb d. 
Erlenzone. Probefl. 1 m X 2 m. Feldsch. ungeschloss., Bodensch. sehr schwach 
bis fehlend. 4. Juni 1932. — 10. Gullkrona. Sandige, suprasal. Wiese mit 
zerstreuten, kleineren Steinen. Probefl. 1 m2. Feldschicht ungeschloss., Bo-
densch. fast unentwickelt, lokal spärl. Moose. 20. Juni 1932. — 11. Lök-
holms Kråkskär . Von Schafen stark abgenutzte, offene, sehr fllache supra-
sal. Ufer mit zerstr. Steinen u. zwischen ihnen ein fast schwarzes, durch 
Algen etwas klebriges Erdreich. Probefl. 1 m2. Feldschicht ganz ungeschloss. 
u. dürftig entwick., Bodensch. kaum vorhanden (winzige Mengen einer ster. 
Brijum-ArV). 22. Juni 1932. —- 12. Lökholms Kråkskär. Suprasal. Wiese auf 
sandigem Boden, geg. SW expon. Probefl. 1 m2. Feldsch. fast geschloss., 
Bodensch. wohlentwick., von niedrigen Moosen gebild. u. deshalb wenig au-
genfällig. 22. Juni 1932. — 13. Knivskär (N-Teil). Suprasal. steinig-kiesig. 
Flachufer am Hafenbusen. Probefl. 1 m2. Feldsch. ungeschloss., Bodensch. 
(ster. Bryum sp. äusserst spärl.) kaum vorhanden. 23. Juni 1932. 
K ö k a r . 14. Hellsö: die Sväloholms-Gegend. Suprali tor. Flachwiese, 
massig feucht bis zieml. trocken, flaclrgründig. Die 1 m2. Probefl, bezieht 
sich auf eine kleinere, streifenähnl. Partie, die von bescheidenen Kalkstein-
adern beeinflusst ist und eine recht eigenart. Veget. aufweist. Feldsch. recht 
ungeschloss., Bodensch. stark entwick., u. a. durch kalkholde Moose charak-
terisiert. 20. Juli 1932. 
S o t t u n g a . 15. Husö (NE-Teil). Steinig-kiesige, suprasaf. Uferzone 
zwischen einer grobstein. Moränenböschung und d. Wasserlinie. Probefl. 
T y p i s expr . 11. 12- 1934 
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1 m2. Feldsch. zieml. ungeschloss., Moosdecke fast fehlend (ster. Bryum sp. 
pcc). 10. Juli 1932. 
K u m l i n g e . 16. Ytterön (siidl. v. Ingersholm). Suprasal. Uferwiese 
mit Fucus und anderen Driftprodukten. T. balticum kräft . entwick. Probeil. 
1 m2. Feldsch. ungeschloss., keine Bodensch. 26. Juni 1932. — 17. Synderstö, 
die S-Ufer. Zieml. grobsteinig. Uferabschnit t gleich ausserhalb der Schwarzer-
lenzone. Probefl. 1 m2. Feldsch. ungeschloss., Bodensch. kaum vorhanden 
(ster. Bryum sp. äusserst spärl.). 
B r ä n d ö . 18. Die westliche Insel von Porsskärs Söderklubbarna. Stei-
nig., suprasalin. Ufer. Probeil. 1 m2. Strauchsch. niedr. Hippophae (mit 
reichl. angeschwemmt. Fucus-Resten), Feldsch. ungeschloss., keine Bodensch. 
28. Juni 1932. — 19. J u r m o Illisholm (S-Teil). Suprasal. Wiese mit zerstr. 
Steinen, gleich ausserhalb d. Fraxinus-Alnus glutinosa-Zone. Probeil. 1 m2. 
Feldsch. zieml. ungeschloss., Bodensch. kaum vorhanden (ster. Bryum sp. 
sehr spärl.). 1. Juli 1932. 
V ä r d ö . 20. Hamnö (im Archipel nördl. von Simskäla), die S-Spitze. 
Steinig, suprasal . Uferabschnit t ausserhalb eines niedrig. Hippohaetum. Pro-
beil. 1 m2. Feldsch. ungeschl., Bodensch. sehr schwach. 6. Juli 1932. 
In ähnl icher Weise wie fü r T. balticum habe ich ferner Probe-
flächen verschiedener Ery throspermvere ine un te rsucht und tabella-
r isch veranschaul icht (Tabelle II). 
Einige Probef lächenanalysen T. praestans-reicher Wiesengesellschaf-
ten seien unten in der Tabelle III mitgeteilt. 
Zur Einwanderung der Taraxacum-Arten 
Die Diasporen. Die Diasporen ( S E R N A N D E R 1 9 2 7 ) der Taraxaca 
sind der habi tuel len Euanemochor i e angepasst , womi t indessen nicht 
gemeint ist, dass sie obligat an diesen Ausbre i tungsmodus gebun-
den wären . Über die pappus t ragenden Composi tenachenien liegen 
in der Li tera tur zahlreiche Angaben vor. Ausser in al lgemein-aus-
brei tungsbiologischen Arbeiten oder Carpologien (z. B . H I L D E B R A N D 
1 8 7 3 , K R O N F E L D 1 9 0 0 , S E R N A N D E R 1 9 0 1 u . 1 9 2 7 , U L B R I C H ) , WO n a -
tür l ich hierher gehörende Erscheinungen im Z u s a m m e n h a n g mit der 
Euanemochor i e au fgenommen werden, gibt es eine Reihe Spezialbe-
richte sowohl über die Ausbrei tung durch den Wind (z. B . D I N G L E R , 
M A T T E I 1 9 0 2 , SMALL 1 9 1 7 , R I D L E Y ) als ganz spezielle Untersuchun-
gen über die Morphologie, den Mechanismus usw. der Achenien. So 
ha t B E S S E Y eine Sonderdars te l lung über die Taraxacum-Frucht ver-
öffentlicht, D A N D E N O über die Cirsium-Frucht, w ä h r e n d die Diasporen 
auch anderer Composi ten von F R I E B , H I R S C H , K R O N F E L D 1 8 8 5 , S M A L L 
1 9 1 8 , S T E I N B R I N C K und T A L I E W behandel t werden. Dass die Taraxa-
cum- Diasporen unter günstigen Bedingungen ( trockene Luf t und 
11 
Tabelle II 
P r o b e f l ä c h e n e r y t h r o s p e r m r e i c h e r P f l a n z e n v e r e i n e 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
Woodsia ilvensis _ 1—2 
Botrychium lunaria . . . . — — — 1 — 2 — — — — — — — — — — 
Anthoxanthum odoralum . — — — — 5 - - 4 - 5 — — — 2 — — 5 — 
Alopeeurus pratensis . . . . — — 1— — — — — — — — — — — — — — 
A. geniculatus 2 4 
Agrostis stolonifera 1—2 
1
 A. capillaris — — 5 — 5 6 — 5—6 — — — — — 5 — 








— — — — — 
Sieglingia decumbens . . . . — — — — 4—5 — — 4 — — — — — — — 
Briza media — — — — — 4 — — — — — — — — — — 
Dactylis glomerata — — — 1 — — — — — — — — — — — — — 
Poa pratensis 3 4—5 . 3 — 4 — — — — — — — 4—5 — — 3 
P. anqustifolia 3 
P. annua 5 5 — — 4—5 — — — — — — — — — — — 
Festuca rubra — — 4 5 — 5 — — — 2 — — — — — — 
F. ovina  — — — 5 - 6 — — 5 5 5 — 5—6 5 — — 5 — 
Bromus mollis 5 - 6 6 6 — 5 — 4—5 — — — — 5 5 — — 6 
Nardus stricta — — — — — — 5 — — — 1 — — — — 
Carex panicea 
— — — — — 
2 
— — — — — — — — — — 
Luzula campeslris — — — 4 — 5 — 4—5 4 — 4 4 — — 4 — 
Allium schoenoprasum . . . 
— — — — 
2 
— 5 — — 3 — — 2—3 — — 1—2 
Rumex acetosa  — 1 
R. acetosella 3—4 5 5 — — — 2 — — — — 3 — 2 
Polygonum aequale ( juv) . . — 6 
Stellaria gramínea  1—2 — — 2 — — — — — — 1 — — — — — 






1 ! 3 — 3 1 — — 
C. semidecandrnm  5 4 6 3 3—4 5—6 
Arenaria serpyllifolia . . . . 4 — — — 2 — — — 2 — — — 2 1 — 4—5 
Scleranthus annans . . . . 3 3—4 4 — — — — — — — 3 4 — — — 
Myosurus minimas  5 — 




— — — 
— — — — — — 
— 
R. acris  — - - 1— 
R. bulbosus  4 4 3 3 — 3 — 2—3 — — 3 5 — — — — 
Cochlearia danica  
Cardamine hirsuta  
Capsella bursa pastoris . . . 1 
Dr aba v er na 4 2 4—5 — 2 — — — 1 5 — 4 — — — 3 
D. muralis  
Arabis hirsuta  — — — — — 2 — — — 3 — — — — — — 
Sedum telephium (pseudotel) . 1 2 2 
S. acre 5 4 5 - 6 — 5 — 5 — 4 3—4 3—4 — 4—5 5 — 2—3 
S. album  — — — ' — 4 — — — - - — — — — — — — 
Saxífraga tridactylites. . . . 1 2 
Fragaria vesca  3 
Potentilla argéntea  4—5 4 3 3 — — 3 — — 3—4 4 4 2 — — 3 
P. Cranizii 1 - 2 
Filipéndula hexapetala . . . 
— — — 





— — — 
— 
Trifolium repens  2 
— — — 
— • 4—5 — 3 4 — — — — — — 1 
T. pratense  — — — 3 2 3 — 3 — — — 1 - 2 — — — 
T. medium  — — — — — — — — — — 5 4 - 5 — — — 
Lotus corniculatus  — — — — — — — — — — — — — — 1—2 — 
Vicia cracca  2 
Geranium pusillum  5 — 1 2 
G. hicidum  — — — — — — — — — 3 — — — — — — 
Linum catharticum  — — — 2 — — 
Hypericum perforatum . . . 
— - — — 
— 
— — — 
3 1— 
— 
— — — — 
— 
Viola canina  — — — — — — — — 3 — — — — — — — 
V. tricolor  — — — — — — — — — 4—5 — — 5 — — — 
1 2 3 4 5 6 7 
I 
8 9 I 
1 
10 11 12 13 14 15 16 
V. arvens is 2 _ _ 
Pimpinella saxífraga . . . . — — — 2—5 — 2—3 — — 3 — 4 — 1 — — — 
v. hircina 1 
Callana vulgaris (juv.) . . . 1—2 
Cgnanchum vincetoxicum . . 1 — 
Myosotis arvensis 1 
M. collina . 1— 
— 
1 
M. micrantha . 3—4 2 
Prunella vulgaris — — — — — 3 — — — — — — — - — 
Veronica serpgllifolia . . . . 3 — — — 1 — — — — — — — — — — 
V. arvensis 5 - 6 — 4 — 2 — — — — 5 — 2 — — 1 4 
V. chamaedrys — — — — — — — — 2 — — — — — — — 
V. officinalis — — — — — — — — 4 — — — — — — — 
Euphrasia curta  — — — 3—4 — 4 — — — — — — — — — — 
Rhinanthus minor — — — 3 — 2—3 — — — — 4 2—3 — — — — 
Plantago major — — — — 2 — — — — — — — — — — — 
P. lanceolata — — — 4—5 — 5 — 4 4 - 5 4 — 5 — — 4—5 
Galium verum — 3—4 — 5 — 5 5 4—5 5 5 — — — 4 4 
Campanula rotundifolia. . . — — — — — — — — 2 — 4 — — — — — 
Anlennaria dioeca — — — — — : 5—6 — — — — — — — — — 
Achillea millefolium . . . . — — — 4—5 — 4 5 3—4 — — 5 5 — — 3 — 
Chrysanthem. leucanthemum . — — — — 2—3 — — — — — — — — — — 
Cirsium lanceolatum . . . . 1 
Centaurea jacea — — — — 3 — 3 — — _ — — — — 
Leontodon autumnalis . . . — — — 2 — — — — — — — — — — — 
Crepis tectorum 1 
Taraxacum marginatum . . 5 5 4 - 5 — 5 — 5 4 — 4 - 5 — — — 4—5 — 4—5 
T. laetum — — — _ — 3 - 4 3 — 4 — 5 — 5 — — — 
T. laetum *obscurans. . . . — — 4 1— — 1—2 — — — — 5 — — 5 1— 
T. proximum 





T. Dahlstedtii . 1 1— _ _ _ 1 — 
T. tenebricans 
T. parvilobum — 
Hieracium pilosella (coll.) . . — — — 4 — 3 — 3 4 — 3 — — — 4 — 
H. triviale • — 
Fissidens adianioides . . . . 
Ditrichum flexicaule . . . . — 
Ceratodon purpureus . . . . 5 - 6 4—5 4 — 4 — 2 — — — — — — - — :— 3 
Dicranum scoparium . . . . — 
D. Bonjeani — — — — — — — — — 2 — - — - — — — — 
Fortella tortuosa  — 
Tortula ruralis 4—5 4 4—5 2—3 4 — 2 — — — — 2 — — — 4 
Pohlia nutans — 4—5 2 
Bryum sp — 
Mnium punctatum — 
Climacium dendroides . . . 3 — 3—4 — — 1 — 3 — 3 — — — 5 2 — 
Thuidium recognitum . . . . — 
T. ab ie ti nu m — — — 3 — 2 2—3 — — 3 — 4 6 — 3 4 
Brachythecium salebrosum . . 5 — 3 2 3 3 2 3 — — 1 3—4 — — — 2 
Hypnum cupressiforme . . . — — — — 5 — 3 — — 4 — — — — • — — 
Pleurozium Schreberi . . . . — 
Rhytidiadelphus squarrosus . — — 3—4 — 2—3 3 — 6 — 4—5 — - — — — 3 — 
Hylocomium proliferum . . . — — 
Polytrichum juniperinum . . 2 — 
P. piliferum 
Cladonia symphycarpia . . . 
C. uncialis 
C. furcata 
Peltigera canina  — — 2—3 — — — — — — — — — — — — — 
P. polydactyla 
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Die Probeflächen der Tabelle ff 
K o r p o . 1. Sonnenexpon., flachgründ., geweidete, ku l turberühr te Kurz-
grashügel bei Kopois Östergård. Probell. 1 m2. Pflanzendecke ungeschloss., 
Moose recht reicht. 3. Juni 1932. — 2. Im Kirchdorf, an der Landstrasse. 
Tonig-sandige, flachgründ. E rdk rume am Rand einer Felsplatte, Probefl. 1 m2. 
Feldschicht offen, Bodensch. zieml. stark. 3. Juni 1932. — 3. Korpogård, 
flachgründ. E rdkrume auf Felsplatte an einem Pfade. Probefl. 1 m2. Feldseh. 
offen, Bodensch. zieml. stark. 14. Juni 1932. — 4·. Strömma, Mühlenhügel. 
Tiefgründigere aber steinige Böden in t rocknerer , sonnenexpon. Lage. Feldsch. 
fast geschloss. Kraut-Gras-Wiese, Bodensch. recht schwach. Probefl. 1 m2. 
t9. Juni 1932. — 5. Strömma, flache, erderfül l te Felsvertiefung, kul turberühr t , 
Probefl. 1 m X 2 m. Feldsch. offen, Bodensch. zieml. stark. 3. Juni 1932. — 
6. Strömma Svedjedal, Juniperus-Hügel, gegen S expon. Probefl. ca 4 m2. 
Feldsch. fast geschloss., Bodensch. schwach. 3. Juni 1932. — 7. Korpoström, 
za 30—40 cm breite, 1,5 m fange erdige Spafte in einer Fefsplatte. Feldsch. 
ungeschloss., Bodensch. zieml. schwach. 1. Juni 1932. — 8. Korpoström, 
Trockenwiese mit schwach. Neig. geg. S, Probefl. 2 m2. Feldsch. fast ge-
schloss., Bodensch. zieml. schwach. 1. Juni 1932. — .9. Galtby, unweit der 
Dampferbrücke, recht steif neig. Jumperas-Uferböschung geg. SW expon. 
Steinig-sandig. Boden. Probefl. za 10 m2. Feldsch. zieml. geschloss., Bodensch. 
ganz und gar fehlend. 2. Juni t932. — 10. Alskär zwisch. Älvsjö und Löv-
skär. Kalkste int rümmerböschung geg. NW, 25 m vom Strande, za 3 m über 
dem Meeresspiegel, Probefl. 1 m2. Feldsch. ungeschloss., Bodensch. zieml. 
s ta rk .— H o u t s k ä r . 11. Träskby. Sonnenexpon. Kurzgraswiesenböschung 
geg. S, Probeil. 1 m2. Feldsch. nicht geschloss., Bodensch. sehr schwach. 
15. Juni 1932. — 12. Träskby, nahe der vorig. Lokalität, Bodensch. etwas 
stärker. Probefl. t m2. 15. Juni 1932. — N a g u. 13. Fagerholm, dünne 
Erdkrume auf einem schiefen Felsen. Probefl. 1 m2. Feldsch. offen, Bodensch. 
zieml. stark. 4. Juni 1932. — 14·. Lill-Rilot, flache Vertiefung in ein. Kalk-
steinader mit dünn. Erdkrume, schwach beschatt., Probefl. 1 m2. Feldsch. 
offen, Bodensch. stark. 6. Juni 1932. — 15. Själö, steinig. Wiesenhügel geg. 
SW, Probefl. 1 m2. Feldsch. offen, Bodensch. recht schwach. 6. Juni 1932. 
— 16. Gullkrona, flachgründ. E r d k r u m e auf ein. Felsbuckel, kul turberühr t . 
Probefl. 1 ms. Feldsch. ungeschloss., Bodensch. zieml. schwach. 20. Juni 1932. 
grosse W i n d g e s c h w i n d i g k e i t ) wei l u n d brei t h e r u m f l i e g e n k ö n n e n , 
sche in t d u r c h a u s s icher . Aber e b e n s o s icher d ü r f t e n sie s ich f aku l -
ta t iv ode r akz idenz ie l l h y d r o c h o r a u s b r e i t e n w a s ge rade in mei-
n e m inse l r e i chen U n t e r s u c h u n g s g e b i e t u n z w e i f e l h a f t von be t r äch t -
l icher B e d e u t u n g sein dü r f t e . Le ide r h a b e ich bei m e i n e n S c h w i m m -
u n d K e i m u n g s v e r s u c h e n mi t v e r s c h i e d e n e n D i a s p o r e n n u r zwei Ta-
raxacum-Arten (T. laetum u n d T. tenebricans) gep rü f t . In be iden 
Fä l l en t r a t K e i m u n g in O s t s e e w a s s e r e in ; f e rne r b l ieben die in den 
V e r s u c h s g e f ä s s e n s c h w i m m e n d e n K e i m p f l a n z e n lange a m L e b e n . (Vgl. 
E K L U N D 1927 a u n d b, 1929.) Ausse r den pos i t iven Resu l t a t en di-
r ek t e r V e r s u c h e l iefern m e h r e r e U f e r v o r k o m m n i s s e v e r s c h i e d e n e r 
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Taraxaca Stütze für die Annahme, dass sie hierher kaum euane-
mochor sondern hydrochor angelangt sind. Schliesslich sei erwähnt , 
Tabelle III 
Probeflächen T. praestans-reicher Pflanzenvereine 
1 2 3 4 5 
Taraxacum praestans 3 2 - 3 4—5 3 4 
Equisetum ámense  — — 2 — — 
Pinus silvestris (pl. juv.) . . . . . — — 1— — — 
Anthoxanthum odoratum 4 4—5 5 5—6 3 






Briza media 4—5 5 — — — 
Dactglis qlomerata — — — — 3 
Poa trivialis — — — 2 
P. pratensis — 5 4 — 4—5 
Festuca rubra 
— — 4 — — 
F. ovina  4 — — — — 
Nardus stricta 2—3 4 — — — 
Carex disticha — — .— 3 - 4 — 
C. Goodenowii — — 1 — — 
C. pallescens 3 4—5 2 — — 
C. panicea 4—5 5 3 5 — 
Luzula campestris 3 4 2 3 — 
Majanthemum bifol. (ster.) . . . . — - — 2 — — 
Paris quadrifolia (ster.) — — 1— — — 
Betula pubcscens (pl. juv.) . . . . — — 1— — — 
Rumex acetosa  2—3 3 — 4 — 
Montia lamprosperma — — — 2 - 3 — 
Stellaria gramínea  — — 3 — — 
Cerastium caespitosnm — 3 — 4 — 
Sagina procumbens 
— — · - 3 — 
Anemone nemorosa  3 3 - 4 — — — 
Ranunculus auricomus 4 3 3 4 4 
R. acris — — 4—5 2 4 
Cardamine pratensis 1— 1 — — — 
Rnbus saxatilis 1— — — — — 
Polentilla erecta  4—5 4 4—5 — — 
Geum rivale 2 — 4 — — 
Filipéndula ulmaria (ster.) . . . . 2 3 3 — 1—2 




— — 3 
A. pastoralis — 1 — — — 
A filicaulis 2—3 — — — — 
Pgrus malus (pl. juv.) 
— — — — 
1— 
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1 2 3 4 5 
Trifolium repens — 2 4 5—6 5 
T. pratense 1— — — 3 — 
Lathyrus pratensis  — — 4 — 3—4 
Vicia cracca — — — — 1—2 
Geranium silvaticum — — 1—2 — — 
Linum caiharticum 5 — — — — 
Hypericum maculatum — — — — 3 
Viola canina 2 — — — — 
Heracleum sibiricum — — — — 4 
Primula veri s 3 2 1—2 — 4 - 5 
Prunella vulgaris  3 3 — — 3 
Mentha aruensis  — — 3—4 — 
Veronica serpyllifolia  — — • — 4 — 
V. arvensis  — — — 2 — 
V. chamaedrys  — — — — 4 
V. officinalis  — — 1 - 2 — 
Rhinantlius minor  3—4 4 4 4 2 
Plantago lanceolata  4 3—4 — 1 
Galium boreale  4 3 4 3 3 
G. verum  — 4 — — — 
Campanula rotundifolia  — 4 — — 3—4 
Achillea millefolium  — — 3 4 - 5 4 - 5 
Chrysanthemum leucanthcmum . . 1—2 — — — 
Bellis perennis (naturalisiert) . . . — — — 4 — 
Cirsium lanceolalum (ster.) . . . . , — — 1— — — 
Centaurea jacea  2—3 3 — — — 
Leontodon autumnalis  — — 2 — — 
Taraxacum tenebricans (ster.) . . . — - — 1— — 
T. litorale  1—2 — — — 1— 
Hieracium suecicum  • — — 2 — — 
Fissidens adiantoides  2 — — — 1 
Pohtia nutans  — — — 1 — 
Brijum ventricosum  2 — 2—3 — — 
Mnium undulalum  — — — — 4 
M. cuspidatum  — — . — 2 4 
Aulacomnium palustre  — — 4 — — 
Climacium dendroides  4 5 3 5 3 
Thuidium recognitum  5 - 6 2 4 — — 
Campylium siellatum  2 
— — — — 
Drepanocladus uncinatus . . . . . 
— — — — 3 
Calliergon cordifolium  2 - 3 
— — 3 — 
Acrocladium cuspidatum  4 5 — 2 — 
Brachythecium salebrosum . . . . 2 3 — 2 3 
Rhytidiadelphus squarrosus . . . . 5 5 5 — — 
R. triquetrus  
— 1 — — 1 — 1 4 
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Die Probeflächen der Tabelle I i i 
1. Korpo: Soltorp, frische Wiese in einer lichten Laubwiesenböschung. 
Probefl. 1 ra2. Feldschicht fast geschlossen, Bodenschicht recht stark ent-
wickelt. 5. Juni 1932. — 2. Korpo: Soltorp, in der Nähe der vorig. Probefl. 
1 m2. 5. Juni 1932. — 3. Korpo: Vattkast Sietäng, frische Kraut-Graswiese 
innerhalb eines Laubwiesengebietes. Fetdschicht fast geschlossen, Moose 
recht reichl. Probefl. 1 m2. 7. Juni 1932. — 4. Korpo: Lövskär, kulturbeein-
flusste, frische Wiese, die Probefl. dicht an einem Wege, 1 m2. Moose zieml. 
reichl. 10. Juni 1932. — 5. Korpo: Lövskär, Betula pubescens-Wäldchen, 
Boden frisch, licht beschattet. Probefl. 1 ra2. Moose zieml. reichl. 10. Juni 
1932. 
d a s s S E R N A N D E R ( 1 9 0 1 ) Taraxacum-Diasporen in der Ba l t i schen Dri f t 
festgestel l t h a t . 
Von a u s b r e i t u n g s b i o l o g i s c h e r B e d e u t u n g s ind f e rne r die e rzeugten 
Diasporenmengen der v e r s c h i e d e n e n Ar ten . U m die F r a g e zu b e a n t -
w o r t e n , ob die D i a s p o r e n z a h l e n a u c h e twaige s y s t e m a t i s c h e Merk-
m a l e dars te l l en , h a b e ich D i a s p o r e n z ä h l u n g e n m e h r e r e r Ar ten ange-
stellt , u n d es h a t s ich e rwiesen , d a s s die W e r t e der be t r e f f enden 
Zah l en bei v e r s c h i e d e n e n Ar ten b e t r ä c h t l i c h d i f fer ieren k ö n n e n . In an -
deren Fä l l en s ind diese Z a h l e n r e c h t g le ichwer t ig . Schl iess l ich k ö n -
nen bei e iner u n d de r se lben Art s e h r b e d e u t e n d e V a r i a t i o n e n de r 
D i a s p o r e n m e n g e n pe r In f lo re szens v o r h a n d e n sein. 
I ch teile u n t e n A n g a b e n ü b e r d a s U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l sowie 
— u m die V a r i a t i o n e n zu zeigen — s ä m t l i c h e g e f u n d e n e Z a h l e n 
n e b s t i h r e n Mi t t e lwer ten mi t . 
T. altissimum. Korpo, an der Kirche, zartere Individ., 6 Fruchts tände: 
260, 276, 268, 253, 294, 297, Mittelwert 274,7. — Korpogård, normalgrosse Indiv., 
6 Fruchst . : 367, 307, 451, 382, 322, 346, Mittelw. 362,5, zusammengerechn. 
M i t t e l w . 318,6. 
T. angustissimum. Wegen Mangels an Materiaf nur .3 Fruchtst . unter-
sucht. Der eine aus Houtskär, Sandö ergab 116, der zweite aus Südnagu, 
Sälskär 106, der drit te aus Korpo, Galtby 139, Mittelw. 125. 
T. aurosulum. Houtskär, Näsby, 10 Fruchtst . : 196, 199, 229, 201, 219, 225, 
198, 208, 199, 204, M i t t e l w . 207,8. 
T. baltieum. Korpo, Hväsby, am grossen Graben (Probefläche 3, Tab. I), 
10 Fruchtst . : 79, 66, 89, 67, 73, 74, 68, 67, 60, 63, Mittelw. 70,6. — Strömma, am 
Långvik (Probeft. 4, Tab. I), 10 Fruchts t . : 80, 102, 98, 76, 68, 86, 99, 68, 83,86, 
Mittelw. 84,6, zusammengerechn. Mittelw. 77,6. 
T. Dahlstedtii. Korpogård, 10 Fruchtst . : 164, 241, 168, 223, 226, 222, 205, 
169, 168, 217, M i t t e l w . 200,3. 
T. eanaliculatum. Korpo, Soltorp, 2 normale, 2 recht kleine Indiv , 4 
Fruchstst . : 158, 244, 281, 158. — Korpo, bei »Liberia» zwisch. Kopois u. d. 
Pfar rhof , ± normalgrosse Indiv., 6 Fruchtst . : 266, 178, 226, 212, 188, 162, Mit-
telw. aller zehn: 207,3. — Nagu Husskär (Meeresufer), 2 Fruchts t . : f40, 137. 
G e s a m t m i t t e l w . : 161,4. 
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T. fasciatum. Korpo, Hväsby, am grossen Graben, 5 Fruchtst . : 156, 158, 
186, 186, 168, Mi t te lw. 170,8. 
T. fulvum. Wegen der Variabilität der Art mehrere Fruchtst . aus ver-
schied. Gegenden untersucht . — Korpo, St römma Svedjedal, 8 Fruchts t . von 
8 verschied. Indiv.: 129, 152, 161, 129, 132, 70, 102, 82, Mittelw. 119,6. — Korpo. 
Lom, 1 Fruchts t . 152. — Korpo, Hväsby, 3 Fruchtst . von 3 verschied. Indiv.: 
144, 166, 130. — Houtskär, Träskby, grösseres Indiv., 10 Fruchtst . : 102, 104,103, 
94, 91, 95, 100, 102, 81, 101, Mittelw. 97,3. — Nagu, Sälskär, zartes Indiv.: 74. 
Nagu, Själö: 115. Nagu, Domaskär, 2 Fruchtst . : 134, 98. Nagu, Fagerholm, 
kräft . Indiv.: 187. Gesamtmittelw.: 134,4. 
T. haematopus. Korpo, Garten des Pfarrhofes , 10 Fruchtst . : 130, 145, 117, 
63, 42, 101, 164, 116, 137, 111, Mittelw.: 112,7. 
T. Iactum. Houtskär, Träskby, 10 Fruchtst . : 64, 73, 66, 61, 51, 59, 54, 41, 
63, 48, Mittelw.: 58. 
T. laetum *obscurans. Houtskär, Träskby (dieselbe Lokalität wie für 
T. laetum), 10 Fruchts t . : 78, 77, 75, 73, 83, 88, 65, 76, 77, 78, Mittelw.: 77. 
T. lingulatum. Nagu, Själö, nur 1 Fruchts t . : 263. 
T. litorale. Korpo, Lövskär, 1 F r u c h t s t : 112. Strömma, am gross. Gra-
ben, 1 Fruchtst . : 105. Strömma, Svedjedal, 5 Fruchtst . von 5 verschied., 
kräftiger Indiv.: 191, 168, 171, 199, 134. — Houtskär, Träskby, fO Fruchtst . 
mehrere r Indiv.: f f7 , 124, 88, 93, 126, 104, 134, 129, 89, 128. Gesamtmittetw.: 
125,7. 
T. marginatum. Korpo, Strömma, 10 Fruchts t . : 149, 126, 133, 114, 117, 115, 
123, 144, 146, 134, Mittelw.: 130,t. — Vgl. mit T. laetum oben! 
T. parvilobum. Materialmangel. Korpo, Lövskärs Skarpskär, 2 Fruchts t . 
zweier indiv.: 96, 69, Mittelw.: 82,5. 
T. praestans. Korpo, Lövskär, 10 Fruchtst . : 106, 101, 93, 101, 102, 98, 111, 
107, 127, 89, Mittelw.: 103,5, 
T. proximum. Nagu, Fagerholm, 6 Fruchtst . verschiedener Indiv.: 174, 
147, 193, 193, 176, 192, Mi t t e lw . : 179,2. 
T. tenebricans. Korpo, Strömma, 10 Fruchtst . : 201, 189, 173, 180, 158, 162, 
153, 163, 193, 148, Mittelw.: 172. — Die Angabe »Durchsehn. 350 Früchte per 
Körbchen» bei E K L U N D 1 9 2 9 S. 2 7 beruht entweder auf einem Fehler bei der 
Zählung (die Zahl 1. c. ist gerade um das Doppelte zu hoch!) oder bezieht 
sich auf Riesenexemplare und wird hiermit berichtigt. 
T. trianguläre. Korpo, Strömma Svedjedal, 10 Fruchtst . verschiedener 
Indiv.: 247, 235, 241, 252, 266, 233, 188, 328, 258, 273, Mittelw.: 252,i. 
Der Ü b e r s i c h t l i c h k e i t wegen gebe ich u n t e n in t abe l l a r i s che r F o r m 
die g e f u n d e n e n Minimi- , Mittel- u n d M a x i m i w e r t e de r D i a s p o r e n z a h -
len sowie die Z a h l der u n t e r s u c h t e n F r u c h t k ö r b c h e n (Z. d. F K ) an . 
D a s Mater ia l ist n o c h zu klein u m Sch lüs se a l lgemeine re r N a t u r 
zu ges ta t t en . J e d o c h dar f m a n w o h l in bezug auf einige Arten (z. B. 
T. laetum u n d T. marginatum) die D i a s p o r e n z a h l e n als s y s t e m a t i s c h e 
C h a r a k t e r e b e t r a c h t e n . 
Die Einwanderungswege. Die F r a g e n a c h der E i n w a n d e r u n g der 
Taraxaca ist be i u n s zue r s t von P A L M G R E N ( 1 9 1 0 ) f ü r die Älands-
inse ln u n d von F L O R S T R Ö M ( 1 9 1 4 ) f ü r S a l a k u n t a b e h a n d e l t w o r d e n . 
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Tabelle IV 
Diasporenzahlen einiger Taraxacam-Arten 
Min. Mittel. Max. Z .d FK Min. Mittel. Max. Z. d. FK 
, altissimum. . 253 318 451 12 T. laet. *obscur.. 65 77 88 10 
angustissimum 106 125 139 3 T. lingulatum . 263 263 263 1 
aurosulum . . 196 207 229 10 T. litorale . . . 88 125 199 17 
balticum. . . 60 77 102 20 T. marginatum 114 130 149 10 
Dahlsled Iii. 164 200 241 10 T. parvilohum 69 82 96 2 
canaliculatum. 140 16t 281 12 T. praestans . 89 103 127 10 
fasciaium . . 156 170 186 5 T. proximum. 147 179 193 6 
fulvum . . . 70 134 166 26 T. tenebricans 148 172 201 10 
haematopus . 42 112 164 10 T. triangulare . 188 252 328 10 
laetum . . . 41 58 73 10 
Schon f rüher wurde die Bedeutung eines Studiums der Taraxacum-
Flora für das Verstehen der Entwicklung der Pflanzenwelt eines Ge-
bietes von L I N D B E R G (1908 S. 30) hervorgehoben. ( P U O L A N N E hat 
die Einwanderung mit einigen Worten berührt .) Ferner hat D A H L S T E D T 
in mehreren Arbeiten über die Taraxaca Skandinaviens (siehe das 
Literaturverzeichnis) auch die Verbreitung verschiedener Arten in 
Finnland berücksichtigt. 
In einer früheren Arbeit ( E K L U N D 1931 S. 81—85 sowie S. 105) 
habe ich dargelegt, dass die bisher bei uns vorherrschende und vor 
allem von P A L M G R E N ( 1 9 2 7 ) vertretene Aulfassung, die Flora Süd-
w rest-Finnlands sei hauptsächlich von Schweden über Aland einge-
wandert , nicht mehr aufrechtzuerhalten ist. Die frühere Auffassung 
war vor allem eine Folgeerscheinung mangelnder Kenntnisse der Flo-
renzüge des zentralen Schärenmeeres. Damals glaubte man nämlich, 
dass die meisten von den bei uns ± spezifisch südwestlichen Flo-
renelementen in den westlicheren Teilen Alands ihre Hauptverbrei-
tungsareale hätten. Zwar kannte man zerstreute Vorkommnisse auch 
weiter ostwärts, aber diese schienen nur die Richtigkeit der Vermu-
tung einer allgemeineren Frequenzzunahme der südwestlichen Arten 
gegen Westen zu bestätigen. Dieses damalige Frequenzbild ist nun-
mehr in sehr vielen Zügen durchgreifend verändert worden. Es hat 
sich erwiesen, dass der grösste Teil derjenigen + spezifisch siidwestfinn-
ländischen Schärenarten, die nicht ausgesprochen calziphil sind, in den 
ostäländisch-westäboländischen Archipelen eine bedeutend höhere festge-
stellte Frequenz als in den westlichen Teilen Alands aufweisen. Mehrere 
Arten erreichen in Südwest-Finnland sogar eine beträchtlich höhere 
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Frequenz als die in den schwedischen Schärenhöfen jenseits des 
Älandsmeeres zur Zeit festgestellte (z. B. Adoxa, Anemone ranuncu-
loides, Arrhenatherum elatius, Artemisia campestris, Atriplex »hastatum» 
nebst den allermeisten Li toralpf lanzen, Cardamine hirsnta, Cerastium 
semidecandrum, Cijnanchum, Draba incana, Hypericum hirsiitiim, Mon-
tia lamprosperma, Myosotis collina, Polygonum dumetorum, Ribes nig-
rum, Rosa cinnamomea, Saxifraga iridactylites, Scutellaria hastifolia, 
Silene oiscosa, Sorbus fennica, Veronica longifolia, um einige von den 
deutl ichsten Fällen zu e rwähnen) . 
Die Eigenart der Flora in den westl icheren Teilen Alands ist in 
erster Hand vom dortigen Auftreten einer Reihe Kalkpflanzen (be-
sonders vom mesophilen Typus ) sowie ausgesprochen eut ropher Hyd-
rophyten bedingt. Hierdurch weicht die ä ländische Flora von der-
jenigen der meisten anderen Gebiete unseres Landes ab. Aber ein-
wanderungsgeschicht l ich erklärl ich ist dieser Sondercharak te r gar 
nicht. Er ist eine Folge der in den westl ichen Teilen Alands herr-
schenden, speziellen edaphisch-biologischen Verhältnisse, die p r imär 
daselbst von dem reichlich auf t re tenden silurischen Boden kalk her-
vorgerufen werden. Ostwär ts sinkt der Kalkgehalt rasch und Hand 
in Hand dami t verliert sich die westä ländische Calz iphi l -Eutroph-Flora 
i m m e r schneller und vollständiger, wie ich in meiner f rüheren Arbeit 
(1931 S. 75—81) dargelegt habe. Nach einer El iminat ion der deut-
lich edaphisch gebundenen, bei uns ± spezifisch westä ländischen 
Artengruppe, die im allgemeinen in grossen Teilen des östl icheren 
Schärenmeeres Voraussetzungen für ihr Gedeihen entbehr t (einige we-
nige Punkte , wie z. B. J u n g f r u s k ä r in SW-Houtskä r , Skäret in 
S-Brändö und gewisse Gegenden in Kökar ausgenommen) , f inden wir, 
dass die floristische Eigenart West-Älands im Vergleich mit dem 
übrigen Südwes t -F inn land keineswegs besonders hervort re tend ist. 
Vielmehr f inden wir inne rha lb der zentraleren Bezirke des Schären-
meeres (etwa zwischen Fas la Aland und der Fes t landsecke F inn lands ) 
eine Anzahl Arten, die diesen Teilen ± spezifisch sind, indem sie 
r ingsum vermisst werden und erst in entfernter liegenden Gebieten 
wieder auf t re ten. Von solchen Arten seien besonders hervorgehoben: 
Ca lab rosa aquatica Slellaria crassifolia Crambe maritima 
Fesluea polesiea Sagina maritima 1 Rubus pruinosus 
Lemna gibba Corydalis intermedia1 Alchemilla minor 
Allium ursinum 1 Lepidium latifolium Hypericum hirsutum 1 
Rumex auriculatus Alliaria officinalis Cenlunculus minimus 
Suaeda maritima 
1
 Spär l icher in West-Åland. 
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Unter den oben aufgezählten Arten gibt es einige, die als edaphisch-
biologisch spezialisiert angesehen werden dürften (die ausgeprägt 
psammophile Festuca polesica sowie die Halophyten Suaeda und 
Crambe, ferner Catabrosa und Stellaria crassifolia, diese 1931 von 
K A R L I N G bei Hangö gefunden). Die übrigen haben wahrscheinlich 
ausbreitungs-biologisch bedingte Verbreitungsareale. 
Wenden wir uns den Taraxacum-Arten zu. 
In den westlichen Teilen Alands finden wTir nur zwei Arten, die 
dem westlichen Aland spezifisch sind, nämlich T. palustre und T. 
paradoxum, das in W-Äland laut P A L M G R E N 1 9 1 0 a S. 4 3 ursprüng-
lich (vielleicht endemisch?, vgl. P U O L A N N E S. 1 7 9 ) sein dürfte. Eine 
dritte Art, T. rubicundum, möchte ich bis auf weiteres zu der dem west-
lichen Aland ± spezifischen Artengruppe zählen, obwohl sie mit einer 
Lokalität in Föglö ins zentrale Schärenmeer eindringt. Vielleicht wird 
die Art künftig noch weiter ostwärts aufgespürt. T. maculigerum, 
das seine Hauptverbrei tung in den westlicheren Teilen Alands hat, 
tritt indessen derart hochfrequent in Kökar auf, dass die Art nicht 
in dieselbe spezifisch westliche Kategorie wie T. palustre und T. pa-
radoxum gestellt werden dürfte. In bezug auf sowohl T. maculige-
rum als T. palustre habe ich oben (vgl. S. 1 5 2 — 1 5 3 ) ausgesprochen, 
sie hätten edaphisch bedingte Verbreitungsareale. Wenn wir diese bei-
den Arten mit charakteristischen äländischen »Leitpflanzen)) ver-
gleichen, möchte ich behaupten, dass im grossen gesehen jene eine 
Ses/ena-Verbreitung und diese eine Carex hornschuchiana-Verbreitung 
aufweist . 
Die übrigen auf Wrest-AIand beschränkten Taraxacum-Arten dürften 
kaum zur ursprünglichen Flora gehören (vgl. P A L M G R E N 1 9 1 0 a und b). 
Von den spontanen Arten, die in Finnland eine + südwestliche 
Hauptverbreitung aufweisen, vor allem T. praestans (bei uns eigent-
lich ausgeprägt westlich), T. laeium und T. balticum, haben alle sehr 
reiche Vorkommnisse auch im zentralen Schärenmeer. In diesen 
Teilen kann man gar nicht von einer Frequenzverminderung (eher 
das Umgekehrte!) im Vergleich zum westlichen Aland reden. Sie 
sind den beiden betreffenden Gebieten in wenigstens gleich hohem 
Grade charakteristisch. 
Wir finden somit, dass eine ausgeprägtere Eigenart der west-
äländischen Taraxacum-Flora (nach Elimination der edaphisch 
spezialisierten Arten) kaum existieren dürfte. 
Als innerhalb des ganzen Archipels SW-Finnlands dem zentralen 
Schärenmeer ± spezifisch dürften zur Zeit die folgenden spontanen 
Arten angesehen werden: 














F ü r keine der oben aufgezähl ten Arten dürf te Standor tsmangel 
weiter wes twär ts ihrem Vorkommen eine Grenze setzen. Es ist 
wahrscheinl ich , dass einige oder vielleicht sogar mehrere von ihnen 
noch in den westl ichen Teilen Alands anzutreffen sind. Aber auch 
mit dieser letzten Reservation vor Augen dürf te m a n doch kaum 
a n n e h m e n , dass die heule sehr merkba re Eigenart der Taraxa-
cum-Flora des zentralen Schärenmeeres durch künft ige Untersuchun-
gen ganz und gar ausgeglichen würde und dies zwar u m s o weniger, 
weil auch die übrige Flora in dieselbe Richtung wie die Taraxaca 
zu deuten scheint. Als Endresu l ta t der Besprechung ergibt sich, dass 
wenigstens zur Zeit in SW-F inn l and die Taraxacuni-Flora. des zentra-
len Schärenmeeres spezifischer als die des westl ichen Aland ist und 
dass dieser spezifische Zug nicht edaphisch und k a u m nur durch 
mangelhaf te Untersuchung des westl ichen Nachbargebietes bedingt sein 
dürf te . 
Ziehen wir die ausbrei tungsbiologischen Agenzien in Betracht, so 
f inden wir, dass bezüglich des zentralen Scbärenmeeres der Hydrocho-
rie eine nicht unbet rächt l iche Bedeutung z u k o m m e n dürf te . Zwar 
sind die Taraxacum-Diasporen morphologisch der Anemochor ie ange-
passt . Aber eine euanemocl iore Fernausbre i tung dieser Diasporen über 
weitere Meeresflächen halte ich für recht unwahrsche in l ich . Vielleicht 
könnte eine solche unter ganz speziellen Bedingungen akzidenziell 
zuweilen stat tf inden ( innerha lb des Archipels dürf te aber die Euane-
mochorie von grosser Bedeulung sein), Dagegen scheint der kombi-
nierte Vorgang Euanemochor ie -Hydrochor ie am wahrscheinl ichs ten , 
wenn m a n die Ausbrei tungsaussichten von Süden her berücksichtigt . 
Die Archipele des zentralen Schärenmeeres werden zu allen Jahreszei-
ten von einer no rdwär t s gerichteten Ostsees t römung durchflössen, die 
besonders im Spä t sommer und Herbst ihre maximale Geschwindig-
keit erreicht (über 3 0 0 km pro Monat laut W I T T I N G S. 4 7 ) . In vie-
len Fällen hat man eine tha lassochore Ausbrei tung nicht-obligater 
Li toralpf lanzen bezweifeln wollen, u. a. unter Hinweis auf Versuche, 
die die nachteilige E inwi rkung des Salzwassers auf die Keimbarkei t 
der Diasporen zeigten. Dieser E inwand k a n n vielleicht in bezug auf 
das salzige Ozeanwasser Gültigkeit haben . In der Ostsee herrschen 
indessen ganz eigenartige Salini tätsverhältnisse, die einigermassen mit 
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denjenigen der physiologischen Lösungen übereinst immen. Durch 
Versuche habe ich zeigen können, dass eine beträchtliche Anzahl 
Diasporen nichtlitoraler Arten vom Wasser der nördlichen Ostsee 
gar nicht beschädigt wird (vgl. E K L U N D 1 9 2 7 a, b u. 1 9 2 9 ) . Leider 
prüfte ich nur zwei Taraxacum-Arten, nämlich T. tenebricans und 
T. laetum. Diese einander ökologisch recht verschiedenen Arten er-
gaben positive Keimungsresultate. Dagegen haben die pappusverse-
henen Diasporen der Taraxaca kein ausdauerndes Schwimmvermögen. 
In den beiden von mir geprüften Fällen sanken sämtliche Diasporen 
innerhalb von vier Tagen. Jedoch ist zu bemerken, dass die gesunke-
nen Diasporen ein spez. Gewicht hatten, das nur unbedeutend grös-
ser als das des Ostseewassers war, und bei schon geringen Bewegungen 
des Mediums.sich schwebend hielten. Ein Transport von Taraxacum-
Diasporen durch die Meeresdrift dürfte somit ohne grössere Schwie-
rigkeiten vorsichgehen können (ich erinnere noch einmal an S E R N A N -
DER 1901 und seine Meeresdriftfunde). Diese Annahme wird fer-
ner durch das Auftreten mehrerer Taraxaca in der Natur gestützt. 
Man findet nämlich hin und wieder Vorkommnisse innerhalb der 
litoralen Zone, die ganz best immt auf einen hydrochoren Transpor t 
schliessen lassen. Dies gilt nicht nur z. B. T. balticum sondern 
auch anderen typisch oberhalb der litoralen Zone vorkommenden 
Arten. 
Wir haben gefunden, dass eine Zufuhr von ra/'GLracii/n-Diasporen 
über grössere Entfernungen durch Hydrochorie stattfinden dürfte. 
Wir haben ferner gefunden, dass eine liydrochore Rekrutierung der 
Flora von Süden her von den herrschenden Naturverhältnissen be-
günstigt wird. Liefert wohl die Taraxacum-F\ova des südwestfinn-
ländischen Schärenmeeres Belege, die auf eine beträchtlichere süd-
liche Einwanderung deuten? 
Während die Verbreitung der Taraxaca auf der Skandinavischen 
Halbinsel und insbesondere in Schweden vor allem durch D A H L S T E D T S 
Arbeiten verhältnismässig gut bekannt ist (soeben erschien H A G L U N D ) , 
weiss man nur wenig von der Taraxacnm-F\ora des ostbaltischen 
Gebietes, wo vor allem West-Estland von Bedeutung ist, wenn es 
eine eventuelle Einwanderung von dort her nach dem zentralen Schä-
renmeer zu besprechen gilt. Nur zerstreute oder ganz vereinzelte 
Angaben über Taraxaca im betreifenden Gebiet findet man in der 
Literatur (z. B. L I P P M A A 1 9 3 2 , G R Ö N T V E D 1 9 2 7 u. 1 9 2 9 , E K L U N D 1 9 2 8 u. 
1 9 2 9 , P E T T E R S S O N 1 9 3 4 ) . Ich habe jedoch den grossen Vorteil ge-
habt mehrere briefliche und mündliche Mitteilungen von Herrn Lek-
tor G U N N A R M A R K L U N D ZU erhallen, der u. a. gerade in West-Est land 
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taraxocologische Studien getrieben hat . Ich spreche ihm für diese gü-
tigst gegebene Hilfe meinen herzl ichen Dank ans. 
Es erscheint angebracht zuerst diejenige Artengruppe zu besprechen, 
die in F inn land ausgesprochen südwestl ich ist, näml ich die Erythro-
sperma, die alle mit A u s n a h m e des T. isthmicola ihre Hauptver-
brei tung in den südwest l ichen Teilen unseres Landes haben . Das 
Verbrei tungsareal dieser thermopli i len Arten dürf te im grossen ganzen 
kl imat isch bedingt sein. Einwanderungsgeschicht l ich haben sie wohl , 
wie D A H L S T E D T hervorgehoben hat , im allgemeinen gemeinsame 
Schicksale mit den Elementen der wärmebedür f t igen s. g. Eichenflora 
und sind Vertreter eines südlichen Typus . Eine E i n w a n d e r u n g aus 
dem fest ländischen F inn land scheint wenig wahrscheinl ich . Die uns 
am nächs ten gelegenen Gebiete, von woher eine Rekrut ierung als 
naheliegend erscheint , sind Ostba l t ikum, Gotland und die östl ichen 
Gegenden Mittel-Schwedens. 
In betreff auf die Erythrosperma schreibt D A H L S T E D T 1921 S. 43: 
»Interessant genug hat F inn land , we n n m a n T. isthmicola L indb. 
Iii. aus der Karelischen Landenge a u s n i m m t , allem Anschein nach 
seine Arten der E ry th rospe rma nicht von Osten her erhal ten, son-
dern aus Schweden über Aland. 
Diejenigen Arten, die von Schweden nach F inn land herüberge-
wander t sind, sind T. rubicundum Dahlst . und T. laetum Dabist. , die 
auf Aland geblieben sind, sowie T. laetum Dahlst . subsp. ohscurans 
Dahlst., T. proximum Dahlst . , T. marginatum Dahlst . und T. fulvum 
Raunk. , die nach den südwest l ichen Teilen des f innischen Fest landes 
gekommen sind und von denen das le tz terwähnte am längsten nach 
Osten und Nordosten gedrungen ist.» (Orig. schwed.) 
Schon 1 9 1 0 spricht P A L M G R E N dieselbe Ansicht aus. 
Es ist jedoch zu bemerken , dass eine solche E inwande rung un-
serer südwest l ichen Flora fast ausschliesslich aus Schweden über 
Aland gar nicht den einzig möglichen oder wahrschein l ichen Weg 
darstellt . Mir scheint als wäre eine E i n w a n d e r u n g nach Südwest-
F inn land vom Ostba l t ikum her von wenigstens derselben Bedeutung 
wie die schwedisch-äländische gewesen. 
W e n n m a n den Artenbestand der Erythrosperma Südwes t -F inn-
lands mit demjenigen Schwedens vergleicht, findet man , dass in jenem 
Gebiet rund die Hälfte der in diesem gefundenen Taraxaca fehlt. In 
Schweden treten folgende uns f remde Erythrosperma auf (die einge-
k lammer ten sind wahrschein l ich durch den Verkehr eingeschleppt 
worden) (T. Hirachycranum, spont.?), T. brachyglossum, T. commuta-
tum, T. glaucinum, T. gotlandicum, T. lacistophyllum, T. langeanum, 
Typ i s expr . 11. 12. 1934 
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(T. rubicundum *monspeliense), (T. plumbeum), (T. scanicum) \ T. poly-
schistum und T. tenuilobum. F inn land anderersei ts ha t zwei Arten, 
T. isthmicola und T. tenellisquameum, aufzuweisen, die in Schweden 
fehlen. Im ostbal t ischen Gebiet k o m m e n alle bei uns angetroffenen 
spontanen Erythrosperma ausser T. rubicundum vor und dazu die uns 
f remden T. gotlandicum ( laut mündl . Mitteil, von G . M A R K L U N D ) , T. 
scanicum ( laut M A R K L U N D ) , T. lacistophyllum (»Kur land» laut D A H L -
S T E D T 1 9 2 1 ) , T. bracliijglossum ( laut M A R K L U N D ) , T. tenuilobum (»Kur-
land» laut Dahlst . 1. c.) und T. commutatnm ( W o r m s ö laut G R Ö N T V E D 
1927, jedoch mit ? angeführ t ) . 
W e n n wir die mangelhaf te taraxocologische Durchforschung des 
Os lba l t ikums in Betracht ziehen, scheint es wahrschein l ich , dass T. 
rubicundum daselbst noch anzutreffen wäre. T. isthmicola, das bisjetzt 
nur aus den südöstl ichen Teilen Es t lands (laut mündl . Angabe von 
M A R K L U N D ) bekannt ist, k o m m t vielleicht auch weiter westwär ts in 
der westest ländischen Inselwelt vor, wo u. a. die ausgedehnten Sand-
bezirke Dagös der Art günstige S tandböden darbieten dürf ten. Diese 
A n n a h m e scheint um so begründeter , wenn wir uns er innern, dass 
mehrere Arien, die in F innland eine östlich und südöstl ich orientierte 
Hauptverbre i lung zeigen, im Ostba l t ikum den westest ländischen Archi-
pel erreichen. Nennen wir nur beispielsweise Dryopteris robertiana, 
Festuca polesica, Scirpus radicans, Schoenus ferrugineus, Helleborine 
atropurpúrea, Rumex marítimas, R. auriculatus, Pulsatilla pratensis, Coto-
neaster melanocarpa, Euphorbia palustris, Sium latifolium, Centaurium 
umbellatam usw. 
Die wenigstens biologisch mit den Ery th rospe rmen sehr nahe ver-
wandten Arten der Gruppe Dissimilia haben eine Verbreitung, die das 
Schärenmeer Südwes t -F inn lands in e inwanderungsgeschicht l icher Be-
ziehung näher an das Os tba l t ikum als an Schweden knüpf t . T. dissimile, 
das in Schweden eine recht weite Verbreitung hat , ist noch nicht bei 
uns auf Aland gefunden w o r d e n . 2 Dagegen ist T. parvilobum dem 
Schärenmeer und dem Ostba l t ikum gemeinsam und das bei uns ± 
östlich orientierte T. pseudofuluum möglicherweise daselbst noch auf-
zutreiben. 
Die pflanzengeographische Übere ins t immung Südwes t -F inn lands 
und des Os tba l t ikums in bezug auf die thermophi len und einst von süd-
1
 Kürzl ich von B. P E T T E R S S O N als adventiv in S-Finnland (Hafens tad t 
Kotka) gefunden. 
2
 T. dissimile und T. conjungens (bei uns in Ab Lojo auf t r e t end ; fe rner 
in Est land) sind wohl als eine und dieselbe Art aufzufassen , die folglich 
den Namen T. dissimile t ragen müsste. 
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licheren Gegenden e ingewander ten Arten der Erythrosperma und Dissi-
milia ha t sich als grösser oder wenigstens als gleich gross wie die ent-
sprechende Übere ins t immung zwischen S W - F i n n l a n d und Schweden 
erwiesen. W ä r e die von P A L M G R E N (1927 S. 79) behaupte te Ansicht 
»dass sich die ä ländische Flora zu einem ganz überwiegenden Teil aus 
Schweden rekrut ier t hat» richtig, so hät te m a n eine viel grössere und 
deutl ichere (und zwar nicht edapliisch bedingte!) floristische Verwandt-
schaft zwischen Aland und Schweden erwarten können . Auch andere 
Pf lanzengruppen sprechen gegen eine übe raus dominierende Haupt-
e inwanderung aus Schweden nach Aland bzw. Südwes t -F inn land . 
Sehr interessant sind in dieser Hinsicht die schwedischen Rubus-
Arten, von denen mehrere die Küsten- und Schärengegenden Söder-
m a n l a n d s und Upplands erreichen, ohne das Alandsmeer zu über-
schreiten. Die einzige Art, die bis jetzt auf Aland (und zwar hier im 
ostäländischen Archipel in Föglö und Sot tunga) gefunden worden ist, 
ist R. pruinosus (von W . B R E N N E R 1932 als R. nemorosus e rwähnt ) , 
während jenseits des Alandsmeeres nicht weniger als 8 in Südwest-
F inn land fehlende Arten vo rkommen , einige sogar eine recht hohe 
Frequenz erreichend (vgl. die betreff. Karten bei A L M Q U I S T ) . Diese 
8 Arten s ind: R. nemorosus, R. Wahlbergii, R. sulcatus, R. thijrsanthus, 
R. plicatus, R. suberectus, R. horridus und R. Fioniae. Diese sämt-
lichen Arten nebst R. pruinosus fehlen im ostbalt ischen Gebiet mit 
A u s n a h m e des R. suberectus, der indessen daselbst eine östliche und 
südöstl iche Verbrei tung hat . Das Auftreten des R. pruinosus i nne rha lb 
eines begrenzten Bezirkes des ostäländischen Schärenarchipels ist er-
sichtlich auf eine zufällige Fe rnausbre i tung zu rückzuführen , die wahr -
scheinlich schwedischen Vorkommnissen en t s t ammt . D.ass die be-
treffende ßnZms-Artengruppe so schwach in Südwes t -F inn land (und 
zwar hier gar nicht im west l ichen Aland!) vertreten ist, scheint gegen 
eine lebhaftere Ar tenrekrut ie rung von Westen und Südwesten zu 
sprechen. Selbstverständlich gehe ich nicht so weit, dass ich den 
Gedanken an eine E inwande rung aus Schweden ganz ablehnen möchte . 
Es dürf te sicher sein, dass Südwes t -F inn land recht viele Arien über 
Skandinavien empfangen hat . Aber ebenso sicher dürf te sein, dass 
nicht nur das Schärenmeer und Aland sondern auch Schweden vom 
Ostba l t ikum her eine beträcht l iche Anzahl Florenelemente rekrut ier t 
haben. Die Taraxaea des zentralen Schärenmeergebietes liefern die-
ser Ansicht weitere Stütze. Gegen den Hintergrund der Gesamtilora 
des südwest f innländischen Schärenmeeres scheint mir die Auffassung 
berechtigt, dass die südliche E inwande rung sogar bedeutungsvoller 
als die südwestl iche und westliche gewesen ist. 
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Halten wir uns an die Taraxaca, so dürfte wohl T. rubicundum am 
ehesten ein schwedischer Einwanderer sein, der in verhältnismässig 
später Zeit herübergekommen ist und der vielleicht in Ausbreitung 
begriffen ist. Wird es sich zukünft ig wirklich zeigen, dass die Art 
im Ostbalt ikum fehlt, so hätten wir hier einen Einwanderungstypus vor 
uns, der einigermassen in dieselbe Kategorie gehört wie z. B. Sedum 
sexangulare, Rubus pruinosus, Alchemilla alpestris (?), Agrimonici odo-
rata, Geranium dissectum, Arctium vulgare u. a. 
T. maculigerum, das bis jetzt nicht im Ostbalt ikum gesichtet ist, 
scheint ein frühzeitiger schwedischer Einwanderer zu sein. Auf eine 
f rühe Einwanderung deutet ganz bestimmt der Umstand, dass die 
Art ein Verbreitungsareal aufweist, das im grossen gesehen mit der 
regionalen Verteilung der ihnen edaphish günstigen Bezirke des Schä-
renmeeres zusammenfäl l t . Die Art hat mit anderen Worten in Süd-
west-Finnland ihre biologisch bedingte östliche Verbreitungsgrenze 
erreicht, und die gegenwärtigen Umrisse ihres Areales stellen wahr-
scheinlich einen Klimaxzustand dar. In bezug auf die bemerkens-
wert hohe Frequenz in Kökar erinnert T. maculigerum sehr stark an 
z. B. Gentiana suecica, die ebenfalls im Ostbalt ikum zu fehlen scheint. 
Dass das offenbar calzipliile T. maculigerum gerade in Kökar ± häu-
fig ist, aber in den gleich östlich davon gelegenen Teilen von Korpo 
nicht gefunden worden ist, steht ersichtlich im Zusammenhang mit der 
edapliischen Verschiedenheit der beiden betreffenden Gebiete und ist 
somit nicht einwanderungsgeschichtlich zu erklären. Die Art zeigt 
eine sehr nahe Verwandtschaft in bezug auf die Verbreitung mit Ca-
rex capillaris, Polggala amarellum und Primula farinosa, die ebenfalls 
in Kökar ± häufig sind, die aber in den mit Kökar direkt konnek-
tierenden Gebieten von Korpo völlig fehlen. Dazu ist zu bemerken, 
dass T. maculigerum meines Wissens bis jetzt in Brändö nur an vier 
Stellen gefunden worden ist. Ein Fundplatz ist ein reiner Kultur-
standort und somit in pflanzengeographischer Hinsicht ohne Interesse, 
die beiden anderen dagegen sind in unmittelbarem Anscliluss an Ur-
kalkadern als kalkbeeinffusste Standorte zu erklären, der vierte ist ein 
suprasalines Ufer, wo man Si lurwirkung in Verdacht haben kann. 
(Möglicherweise wäre T. maculigerum in Brändö noch in der Lappo-
Gegend zu finden, wo die Si lurmoränenwirkung am deutlichsten (be-
sonders auf der SE von Lappo gelegenen Insel Skäret) im ganzen 
betreffenden Kirchspiel hervortritt, u. a. vom Auftreten der Sesleria, 
Carex diversicolor, C. capillaris und Primula farinosa begleitet.) Im 
Nachbarkirchspiel Kumlinge sowie im östlichen Sottunga (Husö) tritt 
die Art auf, aber hier zeigt auch die Pflanzendecke eine symptoma-
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tische Veränderung ihres Gepräges, in dem kalkbegünst igte Mesophy-
tenvereine mit u. a. Carex capillaris, Sesleria, Primiüa farinosa und calzi-
philen Moosen die Wuchsp lä l ze des T. maculigerum charakter is ieren. 
T. balticum dürf te in Ähnl ichkei t mit den meisten Li toralpf lanzen 
Südwes t -F inn lands ein südlicher E inwandere r sein, der wohl zunächs t 
vom Os tba l t ikum her einst hydrochor ins zentrale Schärenmeer sich 
ausgebreitet hat, um später daselbst eine mächt ige Sekundärexpans ion 
du rchzumachen . Die ausserordent l iche Zerspli t terung des Landarea l s 
in Tausende von Inseln ha t natür l ich die absolute Länge und den 
Gesamti lächeninhal t der Litoralen Zone in gewalligem Grade vergrös-
sert, was den Uferpflanzen überaus günstige Kolonisationsgelegenhei-
ten verleiht. Die innerha lb des Schärenmeeres von Westen gegen 
Osten schnell zunehmende Zahl der Landeinhei ten ist die Ursache 
der in derselben Himmels r ich tung s tark gesteigerten Frequenz der 
al lermeisten Meeresuferarien Südwes t -F inn lands . 
In betreff von T. balticum sagt D A H L S T E D T ( 1 9 2 8 S . 3 2 ) : »Aus 
Uppland ist es wahrsche in l i ch in verhäl tn ismäss ig später Zeit nach 
Aland eingewandert , dessen Flora , wie A . P A L M G R E N gezeigt hat , 
wesentl ich ostschwedisch ist, und wahrsche in l ich stehen die Fundo r t e 
in der Aboer Gegend in nahem Z u s a m m e n h a n g mit dieser Ver-
breitung.» 
Dieser Vermutung k a n n ich nicht beipflichlen. Es unterliegt kaum 
dem geringsten Zweifel, dass gegenwärtig nicht nu r die festgestellte 
sondern auch die wirkl iche Frequenz T. balticums in den zentraleren 
Teilen des Schärenmeeres bedeutend grösser als in West-Aland (und 
vermutl ich auch grösser als in den Archipelen jenseits des Alands-
meeres) ist. Die Aussage I I J E L T S (1926 S. 259) »in l i tor ibus Alan-
diae satis f requenter , in l i toribus Fenniae max ime austro-occidental is 
raro (— satis ra ro) occurrit» und »in l i toribus Alandiae mult is locis 
lectum est, ra ro aut rar iss ime in l i toribus Aboensis et Sa takun-
tae», ist n u n m e h r nicht stichhaltig. Ferner geht die Art am Bottni-
schen Meerbusen bei uns nördl icher als auf der schwedischen Seite. 
In der ostbalt ischen Inselwelt ist T. balticum häufig. Die Art ist 
ohne Zweifel ausbrei tungsbiologisch zu den Flydrochoren zu zählen. 
Ich habe f rühe r dargelegt, dass ausbre i tungsmotor ische Umstände 
eine E inwanderung der Li toralar ten aus Schweden nach Aland er-
schweren ( E K L U N D 1931 S. 96): 
»Wenden w i r uns zuers t de r Bedeu tung der S t rombewegungen als Aus-
b re i t ungs fak to r zu. Sie sp rechen , wie f r ü h e r he rvo rgehoben , ganz entschie-
den gegen die Wahrscheinlichkeit einer erwähnenswerteren thalassochoren Aus-
breitung von Schweden her nach Aland. Ich kann d a h e r gar n ich t PALMGREN 
(1927 x, »Die E i n w a n d e r u n g s w e g e . . . .») beipf l ichten, wenn er meint , dass 
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westl ich or ient ier te Verbrei tungsareale mehre re r å ländischen Uferpflanzen 
auf eine E inwande rung von Schweden he r deuteten. Denn die Thalassocho-
ren haben weit grössere Aussichten sogar nach West-Åland von Ostbaltikum 
her zu kommen als von Schweden.» 
Alles spricht somit für eine Einwanderung des T. balticum vom 
Ostbalt ikum her und gegen eine Ausbreitung aus Schweden. Die 
sehr hohe Frequenz und die weile Verbreitung der betreffenden Art 
in Südwest-Finnland deuten ferner auf eine recht frühzeitige Ein-
wanderung. Phylogenetisch dürfte T. balticum jünger als T. palustre 
sein und ist wahrscheinlich ans dem palustre-Typus herausdifferenziert, 
um dann während des Brachwasserstadiums des Baltischen Meeres 
günstige Voraussetzungen für eine lebhafte Expansion zu finden. Die 
Art stellt vielleicht einen baltischen Endemismus dar (die wenigen 
Fundorte , die sich in den Mündungsgegenden von Göta älv am Kal-
tegat gruppieren, können recht befriedigend als Resultate einer ver-
hältnismässig rezenten Ausbreitung erklärt werden), der genügend 
Zeit gehabt hat eine zirkumbalt ische Verbreitung zu erreichen. Dass 
die spezifischen Verhältnisse des baltischen Brachwasserbeckens 
Möglichkeiten einer Artenbildung geschaffen haben, dürfte wohl 
sicher sein. T. balticum gehört einigermassen zu derselben Kate-
gorie wie beispielsweise Deschampsia bottnica, Mentha litoralis, Vale-
riana salina und baltica, Ranunculus Baudotii subsp. marinus u. a., 
die indessen eine so weite Verbreitung wie T. balticum nicht erreicht 
haben. 
T. palustre zeigt in Schweden eine östliche Verbreitung und da-
selbst ausserdem, wie oben S. 158 hervorgehoben, ein Areal, das 
sonderbar genau mit der Verteilung der kalkreichslen Böden zusam-
menfällt. Aus edapliischen Ursachen hat die Art in Südwest-Finn-
land eine ausgeprägt westliche Verbreitung. In Fennoskandia ist T. 
palustre (offenbar die ganze Gruppe paluslrial) ein kontinentales Ele-
ment, das, wie D A I I L S T E D T ( 1 9 2 8 S. 1 8 ) hervorhebt, von Südosten 
lier eigenwandert ist. Die Art ist auf den ostbaltischen Kalkinseln 
häufig. Sie erinnert in bezug auf die Verbreitung sehr stark an Ca-
rex distans, die aller Wahrscheinlichkeit nach vom Ostbalt ikum her 
zu uns gekommen sein dürfte und die über Aland nach Uppland 
eingewandert ist. Wie viele andere kalzipliile Arten haben sowohl 
T. palustre als Carex distans edaphisch bedingte Verbreitungsareale in 
den westlichen kalkreichen Teilen Alands ausgeformt, ohne im öst-
licheren Schärenarchipel in erwähnenswertem Grade Fuss fassen zu 
können, wrährend die ausgeprägtere Meeresuferart T. balticum gerade 
in diesem Gebiet seine Hauptverbrei tung hat. Ganz gewiss kommen 
T. palustre-Diasporen vom Ostbalt ikum nach dem zentralen Schären-
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meer, aber sie f inden hier keine günstigen Kolonisat ionsbedingungen. 
Das P a a r T. palustre — T. balticum zeigt regionalflorist isch sehr grosse 
Ähnlichkei t mit dem Paa r T. maculigerum — T. praestans. Indessen 
scheint T. maculigerum weniger streng edaphisch gebunden zu sein 
als T. palustre. 
Über die mutmass l ichen Einwanderungswege der Gruppe Vulgaria 
ist es schwer sich zu äussern, vor allem, weil die Verbrei tung dieser 
Arten weniger bekann t ist als diejenige der Palustria, Spectabilia, 
Erijthrosperma, Obliqua und Dissimilia, die von D A H L S T E D T mono-
graphisch bearbeitet worden sind. Dazu k o m m t , dass gerade unter 
den Arten der Vulgaria der grösste Teil s tark hemerophi l ist. Von 
den im Schärenmeer Südwes t -F inn lands spontan und weit verbreite-
ten Vulgaria ist T. litorale wohl die bemerkenswer tes te . Diese Art, 
die bei uns nördl icher als in Schweden geht 1 , ist vielleicht vom Ost-
ba l t ikum zu uns eingewandert , wo sie wenigstens in der Inselwelt 
verbreitet ist. Eine ostbal l ische E inwande rung scheint ferner sicher 
fü r T. revalense und gar n icht unwahrsche in l i ch für beispielsweise 
T. järvikylense und T. biforme. Bis jetzt ist es jedoch am vorsich-
tigsten diese Frage offen zu lassen und die Ergebnisse weiterer Unter-
suchungen abzuwar ten . 
Zusammenfassend k a n n in bezug auf die E i n w a n d e r u n g der Ta-
raxaca des südwes tünnländischen Schärenmeeres gesagt werden, dass 
die heute bekannten Tatsachen darauf hindeuten, dass eine Artenrekru-
tierung vom Ostbaltikum her bedeutender als eine Ausbreitung aus Schwe-
den gewesen sein dürfte. Hierin s t immen die Arten der Gattung Ta-
raxacum mit den Zeugnissen der übrigen Flora Südwes t -F inn lands 
gut überein. 
Die Taraxacumflora des Untersuchungsgebietes 
Um ein richtiges Bild von der Verbrei tung der Arten innerha lb 
eines Gebietes zu erhal ten, sind möglichst genaue Fundor t s angaben 
notwendig. In älteren floristischen W e r k e n ha t man im allgemeinen 
in bezug auf die ± häufigen Arten generelle Frequenzbezeichnungen 
wie z. B. »häufig», »nicht selten» usw. verwendet . Dieses Verfahren 
entspr icht nicht mehr den modernen Forde rungen an Genauigkeit , 
u. a. weil ein kar tographisches Ausnutzen eines solchen floristischen 
Materials nicht möglich ist. Am besten ist es natürl ich, wenn alle 
Fundp lä t ze mitgeteilt werden, entweder kar tographisch oder durch 
1
 PUOI.ANNE n immt S. 178 an, dass der Fund bei Brahestad (Raahe) von 
Schweden her rekrut ier t sei. Ich halte eine Einwanderung aus dem Schä-
renmeer Südwest-Finnlands für wahrscheinl icher . 
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Aufzählung sämtl icher Lokal i tä ten. Besonders gilt dieses dem Schä-
renmeergebiet , das sich durch die säkulare L a n d h e b u n g recht schnell 
veränder t . Indessen stellt sich ein solches Verfahren wegen der zur 
Zeit sehr hohen Druckkos ten pekuniä r schwierig. Um das Ziel zu 
erreichen, bin ich den Weg des Kompromisses gegangen. 
Da ich die Kirchspiele K o r p o und H o u t s k ä r am besten kenne 
und demgemäss die Zahl der Fundor t e aus diesem Gebiete die grösste 
ist, habe ich für 12 häufige Arten Karten errichtet (S. 186—187), die 
eine Aufzählung mehrerer Hunder te von Fundor t en unnötig machen , 
ohne das Übertragen der F u n d p u n k t e auf andere Karten für even-
tuelle andere Zwecke zu erschweren. F ü r diejenigen Arten, die auf 
wenigen Fundor t en angetroffen worden sind, zähle ich die Lokal i tä ten 
auf. Um Raumerspa rn i s zu gewinnen, habe ich die Fundo r t e ausser-
ha lb des Korpo-Houtskär-Gebietes mit Ziffern bezeichnet. Der Schlüssel 
dieses Ziffernsystemes ist gleich unten zu finden. Die Ziffernwahl 
ist du rch folgenden Ums tand verursach t : ich habe eine monographische 
Abhand lung über die Gesamtflora des zentralen Schärenmeeres Süd-
wes t -F inn lands unter Arbeit und werde in dieser Abhand lung die 
Verbrei tung der Arten durch Ziffern statt du rch Or t snamen angeben, 
wofü r ein General-ziffernschlüssel notwendig ist, der künf t ig in der 
soeben e rwähnten Monographie veröffentl icht wird. Im Generalschlüs-
sel sind die un te rsuchten P u n k t e weit zahlreicher als die Taraxacum-
F u n d o r t e 1 der vorliegenden Abhandlung , wo indessen aus prakt i schen 
Gründen die benutzten Ziffern mit denjenigen meines Generalschlüssels 
übere ins t immen. 
Schlüssel des Ziffernsystemes 
Regio aboensis. — N a g u. 526 Fagerhofm nahe Korpo Lom, 532 Berg-
hatnn, 533 Haverskär NW von 532, 534 Stenskär gleich E v. 532, 535 Mälliamn 
(SE-Teil), 536 Mälhamn (N-Teil), 537 Storskärgärdslandet (N-Teil), 538 Stor-
skärgärdslandet (Laubreich. Geb. S v. 537), 540 Hjölpon, 541 Ruggskär gleich 
W v. 538, 542 Kleininsel gleich N v. 541, 552 Lökholm, 558 Borstö, 560 Färö, 
562 Längholm (die Mitte), 563 Bodo, 564 Sälisholm, 567 Trunsö, 572 Domaskär 
im östlichsten S-Nagu, 573 Sälskär gleich S v. 572, 574 Längörn, 575 Husskär, 
577 Sandskär, 578 Kräkskär, 579 Alskär, 580 Knivskär, 581 Grenskär, 582 Lenu-
skär, 583 Gloskär, 584 Dockbäten, 585 Stor-Tommaskär , 586 Lill-Tommaskär, 
588 Haraskär NE v. 532, 589 Viggesörn, 590 Brännskär, 591 Gullkrona, 592 
Trollholm zwisch. 591 u. Pargasport , 593 Stenskär SW v. 591, 596 Stor-Kal-
skär SSW v. Stenskärs Öjen, 600 Borstö Bredskär, 602 Grusbank gleich E v. 
Lökholms Stor-Salskär, 611 Trunsö : Grusbank E v. Korpo J u r m o Stor-Örskär 
655 Stor-Rilot, 656 Lill-Rilot, 657 Själö, 658 Käldö, 659 Ramsö, 660 Kyrkbacken, 
661 die Pfarrhof-Gegend, 662 Ernholm (NW-Teil), 663 Ernho lm (SE-Teil). 
1
 Für das kollektive Taraxacum officinale kenne ich sehr zahlreiche Fund-
plätze, die hier nicht berücksichtigt werden. 
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I n i ö . 701 Ytterstö, 702 Salmisholm (S-Teil), 703 Salmisholm (SE-Teil), 
704 Lähamn, 705 Kleininsel zwisch. 703 u. 706, 706 Lindö (SW-Teil), 714 Ting-
skär, 717 Perkal (die Mitte), 718 Pattlot, 719 Kleininsel S. v. 718. 
Alandia. — K ö k a r . 801 Stor-Gråskär, 806 Hellsö Sväloholm, 807 Hellsö 
in der Nähe der Dampferbrücke, 808 Hellsö Sommarö-Gegend, 810 Hellsö 
bei Östergård, 811 Kuggholm, 812 Svältskär, 813 Yålö Trångsund, 814 Vålö 
Högholma, 815 Horsskär, 816 Storrevet, 817 Väster-Måsskär, 818 (kickskär, 
819 Kösholm, 820 Örensholm, 821 Stor-Ubenholm (E-Teil), 822 Stor-Ubenholm 
(W-Teil), 823 Μμιο, 824 Norbeskär, 825 Finnö (die S-Spitze), 826 Dorf Karlby, 
827 Karlby Kalvik, 828 Karlby am Seelein (E u. S davon), 829 Karlby Littjos-
näs, 834 Hamnö, 835 zwisch. 826 u, 836, 836 Överboda, 837 Idö, 838 Lindö, 
839 Husö, 849 Korsö, 850 Brunskär, 852 Kyrkogårdsö, 853 Lill-Ubenholm, 854 
Gloskär gleich NE v. 853, 855 Lunderbetö, 856 Halbinsel SSE v. Österbygge, 
857 Hellsö bei d. Folksschule, 858 Dorf Österbygge, 859 Karlharu Ε v. 858, 
860 Nötbergsskär, 861 Brickskär, 862 Vidskär Storskär, 863 Vidskär Norraskär , 
864 Insel gleich W v. 863, 865 Mörskär, 867 Bergskär SW v. Karlbylandet, 
868 Karlbylandet (die S-Spitze), 869 Öland, 870 Ängholm (mit 838 verlandet), 
871 Listersliolm (mit 839 verland.), 873 Hellsö: Gebiet im NW-Teil, 874 Tri-
gonskär Ν v. 873, 875 Döm marskär NW v. 874, 876 die südlichste von Pattören 
W um 869, 877 die Mittelinsel v. Pattören, 878 die N-Insel v. Pattören, 879 
Skältroskärö. 
B r ä n d ö 1. 1002 Korsö, 1003 Långbrok, 1005 S-Gunnarskär, 1006 N-Gunnar-
skär, 1010 Björkö Ängö, 1012 Kråkskär nahe 1013, 1013 Botö SW v. Fiskö, 
1017 Ängskär in der Åfva-Fjärde, 1018 Redarskär , 1019 Porsskär, 1020 Tviskär 
NNE v. 1019, 1021 die W-Insel der Söderklubbarna, 1022 die Ε-Insel d. Söder-
klubb., 1024 Hullberga Storlandet, 1025 Notskär, 1026 Espen, 1029 Röskärsören 
bei 1026, 1030 Bredskär, 1031 Inderskär, 1032 Storholm W v. Jurmo, 1034 Dorf 
Jurmo, 1039 Illisholm NW v. Ju rmo, 1040 Björkholm W v. 1039, 1041 Kalv-
holm NW v. Blomö-Långö, 1043 Insel bei Åfva Lökholm, 1044 Dorf Brändö, 
1047 Torsholma (SE-Teil), 1049 Gåsholm, 1053 Lappo, 1054 Here W v. Tors-
holma, 1055 Inselchen NW v. Brandö Ramsliolm, 1056 Baggholm (SW-Spitze), 
1057 Söderhofm S v. Koskenpää, 1058 Norrholm Ν v. 1057, 1059 Dorf Kosken-
pää,1060 Söderholm (zwisch. Brändö u. Brunnsö) die N-Spitze, 1061 Torsholma 
(das Kalkadergebiet), 1062 Asterholma Skäret, 1063 Lappo S-Börsskär, 1064 
Lappo N-Börsskär, 1065 Björkö Korsö, 1066 Björkö (S-Teil), 1067 Dorf Björkö, 
1068 Högliolm NE v. 1067, 1072 Asterholma (S-Teil), 1073 Dorf Asterholma, 
1074 Ju rmo Långörn, 1082 Labbholm gleich W v. Fiskö, 1083 Gräsörn SE 
v. Lappo, 1084 Kleininselchen gleich N v. Asterholma Skäret, 1086 Insel NE 
v. d. Brändö-Kirche, 1087 Åfva Katvholm, 1088 Åfva (SW-Teil), 1089 Insel E 
vom S-Teil der Åfva-Insel, 1091 Stor-Klyndan (N-Teil), 1101 Hästklubb bei 
Hullberga, 1103 Hullberga Gloskär, 1107 Långskär E von Fiskö, 1109 Björn-
holm (S-Teil), 1114 Ramsö SE v. Fiskö, 1121 Laubreiche Insel gleich Ε v, 1010, 
1123 Insel gleich W v. Svenholm. 
K u m l i n g e . 1301 Kalskär, 1302 Ytterön, 1304 Enskär, 1305 Inselclien 
Ν v. 1304, 1306 die Zwischeninsel der Träskholmarna , 1307 Synderstö, 1308 
Seglinge (Hafen-Dorf-Gebiet), 1309 Gloholm, 1310 fngersholm (die N-Spilze), 
1
 Die östlich Lappvesi gelegenen Teile von Kumlinge werden zu Brändö 
gerechnet. 
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1318 Landtö gegenüber Steinkilsörarna, 1328 die Kalkinsel Kvarnskär, 1329 
die S-Spitze v. Enklinge, 1331 Bärö (N-Teil), 1332 Dorf Kumlinge, 1333 Insel 
NNE v. 1310 und gleich S v. d. Fahrstrasse, 1334 Gebiet im E-Teil der Haupt-
insel, 1335 Ingersholm (W-Teil), 1336 Insel gleich N v. 1335, 1337 Käringudden 
(die SW-Spitze der Hauptinsel), 1338 Tvidjeskär, 1339 Ytterholm (W v. 1338), 
1342 Snäckö (N-Teil), 1343 Gloskär E v. 1344, 1344 Hettona (E-Teil), 1345 Jeken-
ktubben gleich N v. Hettona, 1346 Hettona (Gebiet am S-Teil d. Bus.), 1347 
Rönnskär S v. Hettona. 
Die Taraxacum-Flora des Untersuchungsbie tes muss als verhält-
nismässig ar tenreich bezeichnet werden. P E T T E R S S O N S Behaup tung 
(S. 303): »Zwar hat es sich bestätigt, dass die spontane Taraxacnm-
Flora ziemlich a r t ena rm ist» kann ich nicht beipflichten. Im Ver-
gleich mit anderen Gegenden Süd-F inn lands dürf te sie sogar als arten-
reich angesehen werden können (29 spontane Arten!). 
Die Arten verteilen sich auf die verschiedenen Gruppen folgender-
massen (die e ingeklammerten sind sicher an th ropochor ) : 
Erythrosperma: 
T. de c i p ie ns1 Ab 
T. fulvum 
T. isthmicola Ab 
T. laetum 
T. laet *obscurans 
T. marginatum 
T. proximum 












T. albicollum 1  
(T. altissimum) Al 
(T. anguslisquameum) 
T. anguslissimum Al 
(T. aurosulum) 











(T. Ek m a ni i)1 
T. fallax 
(7. faseiatum) 
(T. haematopus) Al 
(T. involueratum) 
T. jaervikglense 















T. remotijugum Ab 
(T. retroflexum) 
T. revalen se1 Al, Ab 






 Nicht im Artenverzeichnisse P E T T E R S S O N S angeführt . Die gesperrt 
gedruckten Arten als neu für Finnland von mir zuerst festgestellt; ein Ab 
bzw. AI gibt an, dass ich die Art zuerst als neu für Ab bzw. AI gefunden habe. 
Im folgenden bezeichnet ( P . ) , dass PETTERSSON einen Fundor t erwähnt , wo ich 
die betreffende Art selber nicht gefunden habe. 
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Fig. 1. Die Verbreitung einiger Taraxaeum-Arten in Korpo-Houtskär. — 1. T. 
lilorale. — 2. T. balticum. ·— 3. T. praestans. — 4. T. Kjellmanii. — 5. T. trian-
gulare. — 6. T. canaliculatum. 
Artenverzeichnis 
T. aequilobutn Dahlst. 
Rr. N a g u : Själö, an mehreren Stellen in der nächsten Umgebung des 
Krankenhauskomplexes ; st cp—sp an Wiesen- und Ackerrainen, Wegrändern 
und auf Ruderalboden. Belegstücke von mir 1932 eingesamm.; 1931 von 
2. 12. 1933 Eklund 187 
Fig. 2. Die Verbreitung einiger Taraxacum-Arten in Korpo-Iioutskär. — 1. T. 
marginatum. — 2. T. laetum. — 3. T. proximum. — 4. T. fulvum. — 5. T. tene-
bricans. — 6. T. Dahlstediii. 
B . PETTERSSON hier beobachtet. — Kulturstet. — Einzige zur Zeit bekannte 
Fundstel le in Ab. 
Verbreitung in Finnland: Ab, N, Ta, Sb, Ora, Ok. 
T.albicollum Dahlst. 
Rr. K o r p o : Utö, S-Seite, pc und sehr zartwüchsig in den supra-
litoral. und suprasal in. Teilen des grobsteinigen Ufers (1931). An demselb. 
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Ufer wachsen ausserdem Τ. Dahlstedtii, Τ. laetum* obscurans, T. mucronatum, 
T. parvitobum u. T. remotijugum. — H o u t s k ä r : Sandö, Sandboden am 
Meer, pc (1931). — Kulturindifferent. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Sa, Kl, Sb, Ora, Ob. 
T. altissimum Lindb. fif. 
Diese stattliche und schöne Art ist im Untersuchungsgeb. r—st r und 
zeigt daselbst eine deutlich östliche Verbreitung. Alle Wuchsplätze sind 
Kultur- oder Halbkulturböden (Kulturwiesen, Graben- und Wegränder, Gär-
ten usw.). — Kulturstet. 
K o r p o : mancheror ts im Kirchdorf, Gaitby, Lora, Strömma, Bendby 
Vattkast. St cp—pc. — N a g u : 655 cp, 657 cp—cpp, 658 sp, 660 st pc, 662 
st cp. — K ö k a r : 858 (neu für AI). 
Verbr. in Fink: AI, Ab, N, St, Ta, Sb. 
T. angustisquameum Dahlst. 
R—rr. Kulturwiesen- und Ackerraine, grasbewachs. Wegränder, Gärten. 
— Kulturstet. 
K o r p o : Propstei (pc), Kirchdorf (r und pc—pcc), am Kuggvik (Kul-
turwiese, sp), Korpoström (P.), Finnö (pc). — N a g u : Själö (pc). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Oa, Sb, Om, Ob. 
T. angustissimum Lindb. fd. 
R—rr. Eine heliophile Art, die besonders auf sandigen, offenen Trocken-
böden mit ungeschloss. Vegetation vorkommt. Immer pc—pcc. — Kultur-
indifferent. 
K o r p o : S t römma (P), Gaitby (sonnige, geg. S expon. Grabenböschung 
(1932), Lillgylt (supralitorale Kurzgraswiese auf Sandbod. (1929), Ävensor 
auf Kalkschutt (1933). — H o u t s k ä r : Sandö (supralitor. Sanduferebene 
zusamm. mit u. a. T. albicollum, T. biforme, T. decipiens, T. laetum, T. laetum* 
obscurans, T. marginatum u. T. proximum (1931). — N a g u : 573 (kiesige Aus-
senschärenheide, f932), 577 (sandige Uferböschung, 1932), 602 (cp), 611 (pcc), 
659 (G. ÄBERG laut PETTERSSON S. 308). — B r ä n d ö : 1061 (Kalkader, pcc. 1933; 
neu für AI), 1017, st cp (1934). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, Kl, Om. 
T. aurosulutn Lindb. Iii. 
R—rr. Diese sehr schöne Art ist fast ausschliesst. innerhalb von Garten-
gebieten beobachtet worden (vgl. S. 142). — liulturstet . 
K o r p o : Finnö (ein statt t icher Bestand dicht an Gebüschen des Gar-
tens, 1931). — H o u t s k ä r : Näsby (im Garten der Poststation, cp—cpp 
zusamm. mit T. angustisquameum, T. canaliculatum, T. crebridens, T. fulvum, 
T. Kjellmanii und T. tenebricans, 1932). — N a g u : Själö (um das Kranken-
hauskompl. herum, cp zusamm. mit mehreren anderen seltenen Arten wie 
T. aequilobum, T. angustisquameum, T. caloschistum, T. crebridens, T. fascia-
tum, T. lingulatum, T. retroflexum, 1931, 1932) Kyrkbacken (st pc zusamm. mit 
T. altissimum, T. Dahlstedlii, T. Kjellmanii u. T. tenebricans, 1931), Stor-
Rilot (st cp zusamm. mit T. altissimum, T. canaliculatum, T. Dahlstedtii, 
T. fulvum, T. Kjellmanii u. T. tenebricans, 1932). — B r ä n d ö : J u r m o (pc 
in einem Garten im Dorf, 1932). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St. 
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Τ. balticam Dahlst. 
Eine sehr häufige und charakteris t ische Uferart der supral i toralen und 
suprasal inen Stufe auf niedrigeren, ± kraut-grasbewachsenen, ebenen Par-
tien, besonders gleich ausserhalb der Schwarzerlenzone, bisweilen in 
diese eindringend. In betreff der T. balticam-Vegetation verweise ich auf 
die Tabelle I S. 156. Im Untersuchungsgebiet ist die Art nur ausnahmsweise 
supramar in und in e rwähnenswer te r Entfernung von der Uferlinie gefunden 
worden, in allen diesen Fällen ist der Standort ± stark kalkhaltig bzw. 
neutralisiert (vgl. über die edaphischen Ansprüche der Art S. 152). — Aus-
geprägt k u 11 u r i η d i ff er e η t. 
K o r p o — H o u t s k ä r : Siehe Fig. 1 Karte 2. — N a g u : 526,533,534, 
541, 552, 560, 578—580, 591, 592, 596, 600, 655, 658, 663. — I η i ö: 701—706, 717—719. 
R i m i t o: Pähkinäis tenmaa. - K o k a r: 806, 811—814, 818, 820-822, 824—827, 
829, 834, 836—839, 849, 852—854, 856—858, 861, 864, 870, 871, 873, 875-879. — 
B r ä n d ö : 1002, 1003, 1006, 1017, 1019, 1024—1026, 1029, 1030, 1039, 1041, 1053, 
1054, 1056—1059, 1061—1063, 1074, 1082, 1084, 1089, 1101, 1103, 1109, 1114, 1121— 
1123. — Κ u m 1 i η g e : 1302, 1304, 1307—1310, 1318, 1329, 1331, 1334—1338, 1342— 
1347. 
Die Art scheint einigermassen intrataeniat (ALMQUIST S. 397) zu sein. 
Verbr. in FinnL: AI, Ab, N, St. 
T. biforme Dahlst. 
Rr. K o r p o : Ost-Järm (in einem Uferhain, pcc, 1931; breitblättrige 
Form). — H o u t s k ä r : Hönsnäs (suprali tor. und supramar in . Sandhoden, 
sb pc—pc, 1931), Sandö (dieselbe Form mit schmalen Blatlloben wie in 
Hönsnäs; Wuchsplatz: vgl. unter T. angustissimum S. 188; 1931), Träskby 
(Halbkulturwiese, pc; 1932; diese Form vom anderen Typus mit breiten 
Blattloben und hel lgrünerer Farbe). — Kulturhold. 
Verbr. in Finnf.: At, Ab, N, St, Ta. 
T. caloschistum Dahfst. 
Rr. N a g u : Själö, an Ackerrainen und auf Kulturwiesen, sp—st cp 
(1931, 1932). — Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, St. 
T. canaliculatum Lindb. fil. 
Kulturwiesen, Acker-, Wiesen- und Wegränder, Gärten, überhaupt fast 
nur Kut turs tandorte bewohnend. Ausnahmsweise auf unbewohnten Inseln 
als Neophyt an Meeresufern angetroffen (Nagu 575). Innerhalb der grösseren 
Siedlungszentren dürf te die Art fq sein; ihre Verbreitung im nördlichen 
Archipel von Korpo und in Houtskär zur Zeit nicht genügend bekannt 
So auch in Iniö, Brändö, Kumlinge und Kökar. — Kulturstet. 
K o r p o - H o u t s k ä r : Siehe Fig. t Karte 6. — N a g u : 526,573,575, 
655, 657, 658, 660—662. — K ö k a r : 826, 858. — K u m l i n g e : 1308. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Om, Ok, Ob. 
T. caudatulum Dahlst. 
Br. K o r p o : Gattby, am grasbewachsenen Rand der Landstrasse im 
Dorf, vereinzelt (1932); Bendby (Gartenflur, st cp—cp, 1934), am Kuggvik 
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(Kulturwiese, pc, 1934); Ävensor an d. Kalkbruch, Grasboden pc (1933). — 
Kulturstet. 
Verbr. in Finni.: AL Ab, N, St, Om, Ob, 
T. constrictifrons Markl, in sched. 
Rr. H o u t s k ä r : Storö, i r ischer Gehölzwiesenboden, pc zusamm. mit 
u. a. T. fulvum, T. litorale u. T. praestans ( 1 9 3 3 , neu fü r Ab; det. G. MARK-
LUND). Sicher spontan. — Kulturabhängigkeit im übrigen unbekannt. 
Verbr. in Finnl.: Ab, St. 
T. cor datum Palmgr. 
Rr. K o r p o : Lora Norrgård (auf einer Kulturwiese auf frischem Boden, 
pc zusaram. mit u. a. T. altissimum, T. caualiculatum, T. Dahlstedtii, T. ful-
vum, T. Kjellmanii, T. tenebricans u. T. xanthostigma (1932). — Sicher kul-
turstet . 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Om. 
T. crebridens Lindb. fd. 
Rr. K o r p o : Zwisch. Strömraa u. Hväsby (Kulturwiese, st cp zusaram. 
mit u. a. T. canaliculatum, T. Dahlstedtii, T. fulvum, T. haematopus u. T. tene-
bricans, 1931), am Bonäs vik (Uferwiese), Lora (Kulturwiese, pc zusaram. mit 
T. canaliculatum, T. fulvum, 7. Dahlslcdlii, T. Kjellmanii u. T. tenebricans 1932). 
— H o u t s k ä r : Näsby (Garten). — N a g u : Själö (pc auf rudelarar t igem 
Boden und an Ackerrainen, 1932). — Kutturstet. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Sb, Om. 
T. croceiflorum Dahlst. 
Rr. K o r p o : Bendby (Garten, cp, 1934). — N a g u : Stor-Riiot, fr ische 
Halbkulturwiese in der Nähe eines Gartens, st pc (1932). — Wahrscheinl ich 
kulturstet und eingeschleppt. 
Verbr. in Finnl.: Ab, St, Sa. 
T. Dahlstedtii Lindb. fil. 
Im Untersuchungsgebiet eine von den häufigsten Arten, vor aflem inner-
halb der grösseren Siedlungsbezirke fqq auf verschiedenartigen Kultur- und 
Halbkulturstandorten. Ferner findet man die Art in natürl ichem Terra in 
(Meeresufer, Haine, Gehölzwiesen usw.). — Stark kul turhold (vielleicht sogar 
anfangs durch den Menschen eingeschleppt, nunmehr aber völlig naturali-
siert; vgl. S. 145). 
K o r p o — H o u t s k ä r : Siehe Fig. 2 Karte 6. — N a g u : 526, 532, 536, 
572, 573, 575, 588, 590—593, 655, 657—662. — I n i ö: 717. — T ö f s a f a: Kalsor. 
— K ö k a r : 801, 806—808, 810, 813, 826, 827, 834, 836, 837, 856-858, 870, 873. 
— B r ä n d ö : 1002, 1019, 1024, 1025, 1031, 1034, 1053, 1059, 1067, 1088. — K u m-
l i n g e : 1308, 1332. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Ora, Ok, Ob. 
T. decipiens Raunk. 
Rr. K o r p o : Kälö Västerö (zwei verschied. Lokalitäten: suprasal ine 
Uferwiese auf der Westseite am Busen, st cp—cp, und an suprasalin. Fucus-
Strängen am Südufer ; 1 9 2 4 u. 1 9 2 9 , neu für Finnland; det. HARALD LINDBERG, 
conflrm. H . DAHLSTEDT und G. HAGLUND); J u r m o (Heideboden, 1 9 3 3 ; confirm. 
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HARALD LINDBERG) Strömma (Brachacker, 1 9 3 4 ; confirm. HARALD LINDBERG); Öster-
skär Grässkär nahe Alskär, pc—pcc, litor. (1934). — II o U t s k ä r : Sandö 
(supralitor. Sandufer, siehe unter T. angustissimum S. 1 8 8 ; 1 9 3 1 ; det. H . DAHL-
SLEDT und G. HAGLUND, confirm. H . LINDBERG). — K ö k a r : 8 7 4 (Supralitor., pc, 
1 9 3 4 , conf. H . LINDBERG). Kulturindifferent. 
Verbr. in Finnl.: AH (einzige zur Zeit bekannte Lokalitäten die oben 
aufgezählten); später ( 1 9 3 2 ) von CEDERCREUTZ aus AF gemefdet (vgl. 1. c. S. 141). 
T. dilatation Lindb. fil. 
Rr. N a g u : Kyrkbacken, in einem alten Garten (G. ÅBERG 1932 laut 
B. PETTERSSON (S. 309). — Offenbar kulturstet . 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Om. 
T. duplidens Lindb. fit. 
Rr. K o r p o : Galtby, am grasbewachsenen Rand der Landstrasse im 
Dorf, pc—pcc (1932); J ä rm (P.), Österskär (P.). — K ö k a r : Karlby (1931). — 
Sicher kulturstet . 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Sb, Om, Ok. 
T. Ekmanii Dahlst. 
Rr. K o r p o : Hväsby Kejsars im Garten, ganz fokal cp (1931; det. HARALD 
LINDBERG; dieser mein Fund ist bei PETTERSSON unter dem Namen T. auro-
sulum erwähnt) . — Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: noch nicht klargelegt. 
T. fallax Pettersson in mscrt . 
Diese neue, von PETTERSSON aufgestellte Art ist von ihm laut mündl. Mit-
teilung manchersor ts im Untersuchungsgebiet gefunden worden (1934 auch 
von mir in Korpo Strömma gesammelt, det. PETTERSSON). Da er bald einen 
Bericht über die betreff Art zu veröffentlichen beabsichtigt und mein fulvum-
Material endgültig durchmustern wird, beschränke ich mich (mit seiner Er-
laubnis) ohne weitere Besprechung auf diese Erwähnung der neuen Art, die 
zu den spontanen gehören dürfte. 
T. fasciatum Dahfst. 
B (?). K o r p o : Strömma (an mehreren Stellen, teils auf reinen Kultur-
böden, teils in fast natürl ichen Wiesenassoziationen, sp—st cp; 1932), SW v. 
Björknäs (Kulturwiese, pc—st pc), Galtby (Kulturwiesen, sp), J ä rm (Wiesen-
boden innerhalb eines Gartens, ganz lokal cp; 1931). — H o u t s k ä r : Näsby 
(Kulturwiesenboden, pc), Jungf ruskär (P.). — N a g u : Själö (Kulturböden 
verschiedener Natur, sp—st cp; 1932). — K ö k a r : 836 (P.), 873 (Hain an 
einem Graben, cp, 1934). — K u m f i n g e : 1332 (Wiesenrand, pc, 1934). — 
Offenbar kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab. N, St, Sa, Kl, Tb, Sb. 
T. fulv um Raunk. 
Eine ausserordentf ich vielgestattige Art (einige Belegstücke unter meinem 
fulvum-Materiaf sind vielleicht zu T. fallax Pettersson zu führen), in den stär-
ker kulturbeeinflussten Bezirken des Untersuchungsgebietes fq—fqq an Wie-
sen-, Weg- und Grabenrändern, Wiesenhügefn, in lichteren Gehölzwiesen, hin 
und wieder auch in schattigen Hainen. Ferner , wenn auch mit stark sinkender 
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Frequenz auch den in schwach bevölkerten oder unbewohnten Teilen des 
Schärenarchipels an suprali toralen Ufern, auf trockenen, sonnenexponierten 
Heideböden usw. — Stark kul turhold. Muss jedoch ohne Zweifel zur sponta-
nen Taraxacum-Flora gezählt werden. — Die Verbreitung im südlichen Schä-
renhof ungenügend bekannt; die Art dürf te hier nicht selten sein. Verblühte 
Individuen vom fulvum-Habitus auf zahlreichen, unbewohnten Inseln in Siid-
Korpo gesehen. Identif ierung jedoch unsicher, weshalb alle diese Funde un-
berücksichtigt bleihen. 
K o r p o — H o u t s k ä r : siehe Fig. 2 Karte 4. — N a g u : 526, 532, 538, 
562, 564, 572—574, 570—580, 582, 588, 590, 591, 593, 655, 657—662. — K ö k a r : 
806, 813, 815 (P.), 818, 820, 825-828, 834, 838, 839, 857, 858, 865, 873, 877. -
B r ä n d ö : 1019, 1024, 1030, 1034, 1097—1059. — K u m 1 i n g e: 1302, 1308, 1331, 
1332. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, >N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Om, Ok, Ob. 
T. haematopus Lindb. fit. 
Sehr unregelmässig verbreitet (zum Teil ist die Verbreitung ungenügend 
bekannt), jedoch ist ein deutlich östliches Hauptvorkommen unverkennbar . 
Auf fr ischerem, stärker kulturbeeintlusstem Wiesenboden in sowohl offenerer 
als schattigerer Lage, zuweilen in natürl ichem Terrain, aber nur in der 
Nähe der Kulturzentren. — Ohne Zweifel kulturstet aber mit Naturalisie-
rungsvermögen. In Ausbreitung begriffen. Vgl. S. 143. 
K o r p o : Strömma, Skofatt, Bendby, Hväsby—Strömma hier u. da, Kopois, 
Propstei, Kirchdorf hier u. da, Pindik, Korpoström, Gattby, Wärkan, Korpo-
gärds Näs, Jä rm, Finnö, Lempersjö, Lora, Vattkast, Hjortö. — H o u t s k ä r : 
Näsby, Träskby, Kivirno. — N a g u : 655, 657, 658, 662. — K ö k a r : 826 (1931, 
neu für AI). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Sa. 
(T. intricatum Lindb. fil.) 
Siehe unter T. recurvum Dahlst. S. 198. 
T. involucratum Dahlst. 
Rr. K ö k a r : Iiarlby, im Dorf, kulturbeeinflusster Boden in der Nähe 
eines Weges, lokal st pc. — Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: AI (Karlby), N (3 Fundor te laut PUOLANNE S. 156). 
T. isthmicola Lindb. fil. 
Rr. H o u t s k ä r : Sandö, teils pc am supral i toralen Sandufer (Beleg-
stücke 1 9 2 9 von mir gesammelt; confirm. HARALD LINDBERG), teils auf einer 
trocknen, supramar inen Sandböschung innerhalb eines Kiefernwaldschlages, 
vereinz. (1931, P.). — in bezug auf die Kulturabhängigkeit unbekannt. Dürfte 
jedoch nicht, wie PETTERNSON S. 3 0 6 meint, als durch den Menschen ein-
geschleppt betrachtet werden, sondern ist wahrscheinl . völlig ursprünglich 
(siehe S. 177). 
Verbr. in Finnl.: Ab (Sandö), N, Ka, Ik, Sa, Tb, Sb, Ok, Ob. 
T. jaervikylense Lindb. fil. 
Rr. K o r p o : Hväsby (P. 1931), Österskär (P. 1931), Galtby (suprali toral 
und suprasalin am Strande von Galtby-vik, st pc zusamm. mit u. a, T. lito-
rale, 1932). — Neophyt (?). Vgl. S. 151. 
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Verbr. in Finnl.: Ab (die obigen Fundorte), N, Ik. St, Ta, Sa, Kl, Tb, 
Sb, Ob. 
T. karelicum Lindb. fil. 
R. H o u t s k ä r : Jungfruskär , Gehölzwiesenboden zusaram. mit u . a . 
T. remotijngum u. T. revalense ( 1 9 3 1 ; det. HARALD LINDBERG). Z U dieser Art 
möglicherweise gehörende Belegstücke noch aus Nagu u. Korpo. Reichlicheres 
Material notwendig.) — Kulturabhängigkeit unbekannt . Dürfte zu den ur-
sprünglichen Arten gehören. 
Verbr. in Finnl.: das Material in Herb. Mus. Fenn, noch nicht revidiert. 
Die Art dürf te laut rnündl. Mitteilung von Herrn Dr. HARALD LINDBERG in 
Finnland eine weite Verbreitung haben. 
T. Kjellmanii Dahlst. 
Auf gleichartigen Kultur- und Halbkul turböden wie T. canaliculatum 
und öfters mit diesem vergesellschaftet, fn den dichter besiedeiten Bezirken 
des Untersuchungsgebietes st fq—fq, sonst r—rr bis ganz fehlend. — Kul-
turstet. 
K o r p o - H o u t s k ä r : siehe Fig. 1 Karte 4. — N a g u : 593, 655, 657, 
658, 660-662. — K ö k a r : 826, 836 (P.). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ka, St, Ta, Oa, Tb, Sb, Ok. 
T. laeticolor Dahlst. 
Rr. K o r p o : Hväsby Kejsars, vereinz. im Garten unter T. Ekmanii 
( 1 9 3 1 ; det. I I . DAHLSTEDT et G. I IAGLUND). — Kulturstet. 
Verbr in Finnl.: AI, Ab, N. 
T. laetum Dahlst. 
Charakterpflanze der flachgründigen, sonnenexponierten Böden auf 
Wiesenhügeln, um Felsplatten herum, an suprali toralen, sandigen oder kie-
sigen Ufern, auf Aussenschärenheiden, Felsabsätzen usw. Kommt oft st cp 
—cp und gesellig vor, oft zusammen mit mehreren anderen Ery throspermen. 
In den östtichsten Teifen des Untersuchungsgebietes sinkt die Frequenz, 
während die Unterar t *obscurans verhältnismässig zu überwiegen beginnt. — 
Schwach kulturhold bis beinahe kulturindifferent. 
K o r p o—H o u t s k ä r: siehe Fig. 2 Karte 2. — N a g u : 526, 532, 542, 552, 
558, 560, 562, 564, 567, 572, 573, 578—580, 655, 657, 658, 660—662. — K ö k a r : 
806, 810, 813, 814, 820, 821, 823, 825-829, 834, 836, 854, 856—858, 873—877. — 
B r ä n d ö : 1019, 1024, 1025, 1031, 1034, 1057—1059, 1088. — K u m 1 i n g e: 1302, 
1305, 1308, 1332, 1334—1336, 1342. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab. 
T. laetum *obscurans Dahlst. 
Im alfgemeinen etwas fr ischere Standorte als die Hauptar t bevorzugend, 
wenn man auch oft diese Unterar t zusammen mit T. laeluin, T. marginatum 
und T. pvoximum auf flachgründigen Trockenböden findet. Im östlichen Teil 
des Untersuchungsgebietes weit häufiger als die Hauptart, die wiederum west-
wärts immer deutlicher dominiert. Tritt gewöhnlich sp—st cp auf. — Etwas 
kul turholder als die Hauptar t . 
K o r p o — H o u t s k ä r : Fast genau wie T. laetum, weshalb weder Karte 
13 
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noch Fundortsl iste für Korpo—Houtskär err ichtet wurde. — N a g u : 526, 
532—538, 552, 560, 562-564, 572-575, 578—582, 586, 588-591, 593, 655—663. -
K ö k a r : 810, 812 (P.), 825, 826, 834, 836, 856, 857, 862, 864, 865, 873. - ß r ä n d ö : 
1019, 1088. — K u m l i n g e : 1332. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ta. 
(T. latisectiforme Marlcl. in sched.) 
Siehe unter T. pgcnolobum Dahlst. S. 198. 
T. lingaicuspis Lindb. fil. 
Rr. K o r p o : Vattkast, Kulturwiese, pcc zusamm. mit T. canaliculcdiim, 
T. Dahlstediii, T. fulvam, T. haematopus, T. Kjellmanii u. T. tenebricans. — 
Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. 
T. lingulatum Markl. 
R—rr. K o r p o : Kopois (vereinz. am Seelein auf frisch. Wiesenboden 
zusamm. mit sehr reichl. T. tenebricans, 1923. Bei EKLUND 1925 S. 71 unt. d. 
Nam. T. lingaicuspis; das Belegstück von MARKLUND zu lingulatum geführt) , 
an der Propstei (P.). — H o u t s k ä r : Hönsnäs (cpp auf einer frischen Kultur-
wiese sowie spärlicher an benachbarten Wegrändern, 1931). — N a g u : Käldö 
(P.), Själö (fr ischer Buderaiboden sp, 1932), Trol lholm (vereinz. als Neophyt 
an einem suprasalinen Geröllufer der Südseite, 1932). (Aus Själö liegen ab-
weichende Individuen vor, die von G. HAGLUND Z U T. hülphersianum Dahlst . 
geführt wurden, die indessen möglicherweise T. lingulatum sind. Diese Frage 
muss künftig durch reichlicheres Material entschieden werden.) — Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, St. 
T. litorale Baunk. 
St fq. — Suprali torale Uferwiesen, mehr landeinwärts als T. balticumr 
oft innerhalb des Schwarzerlenufersaumes, ferner oft supramar in auf fr ischem 
Gehölzwiesenboden, auf feuchter, entblösster Erde (Sandausstiche, wenig 
betretene Wege, Gartenpfade usw.), auf sanft abfallenden Sickerwasserfelsen 
unter Moosen usw. Kommt fast immer pc bis vereinzelt vor. — Wohl 
kulturindifferent aber mit neophytischer Tendenz (vgl. die Besprechung S. 150). 
K o r p o — H o u t s k ä r : siehe Fig. 1 Karte 1. — N a g u : 558, 588, 593, 
655, 657, 663. - K ö k a r : 806, 820—822, 824—826, 828, 836, 837, 839, 856, 861—864, 
870, 873, 875, 877, 878. — B r ä n d ö : 1005, 1017, 1019, 1020, 1057, 1058, 1062, 1083, 
1086, 1088, 1089, 1091, 1095, 1114. — K u m l i n g e : 1302, 1307—1309, 1332, 1334, 
1335. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Sa, Oa, Ora. 
T. maculigerum Lindb. fd. 
Im Untersuchungsgebiet hat diese sehr charakteris t ische Art eine rein 
westliche Verbreitung. Sie ist bis jetzt nicht im äboländischen Archipel 
gefunden worden, tri t t aber gleich westlich davon in Kökar mancheror ts 
reichlich auf. Sie kommt an suprati toralen, flachen Uferwiesen und auf 
fr ischem bis feuchtem Gehölzwiesenboden und in Strandhainen vor. — 
Schwach kul turhold bis kulturindifferent. Ausserdem offenbar kalkhold. 
Vgl. des näheren die Besprechungen über die Art S. 151—152. 
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K ö k a r : 806, 807, 810, 812-814, 819, 825-829, 834-839, 849, 850, 853, 856, 
857, 862, 870, 871, 873. - B r ä n d ö : 1057—1059, 1109 (suprasalin, pcc). — 
R u r a l i n g e : 1308, 1334—1336, 1344, 1347. 
Verbr. in Finnl.: AI, [N (einziger Fundplatz: Ekenäs Wästerby, Beleg-
stücke in Herb. Mus. Fenn, unter dem Namen T. maculigemm *euryphylhim 
auf einem Haferacker gesammelt; somit hier anthropochor)]. 
T. marginatum Dahlst. 
Für sonnenexponierte Trockenböden und Kurzgrashügel charakteris-
tisch. Auch in Sandausstichen, an Graben-, Acker- und Wiesenrändern, 
auf Buderaiboden, auf Kalkdetri tus und sandigem oder kiesigem, heidearti-
gem Boden, von der suprasalinen Stufe (wo sie hin und wieder an älteren 
Fuciis-Strängen wächst) landeinwärts . Diese Art, die oft zusamm. mit T. lae-
tum, T. Ictelam *obscttrans und T. proximum auftr i t t , blüht und reift ihre 
Früchte weit f rüher als die soeben erwähnten Arten und nähert sich in 
dieser Hinsicht den Dissimilien. Kommt öfters st cp—cp vor. — Deutlich 
kul turholder als T. laetum. 
K o r p o—H o u t s k ä r : siehe Fig. 2 Karte 1. — N a g u: 526, 532—538, 
541, 560, 562—564, 567, 572, 573, 578—580, 584, 589—591, 593, 665—658,660-662. 
— K ö k a r : 806—80«, 810—815, 818 (P.), 819—822, 825-828, 834, 836, 854, 856 
—858, 861—865, 873, 875, 878. - B r ä n d ö : 1003, 1019, 1024, 1026, 1031, 1040, 
1055, 1057, 1061, 1087, 1107. — R u r a l i n g e : 1308, 1329—1332. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Sa, Sb. 
T. mucronatum Lindl), fit. 
R (?). (Vielleicht nur übersehen.) — In bezug auf ihre bisher bekannte 
Verbreitung zeigt diese Art im Untersuchungsgebiet gewissermassen einen 
bemerkenswerten Dualismus. Teils tritt sie als rein synanthropes Element auf 
Kulturböden zusamm. mit kultursteten Arten wie T. allissimum, T. angusti-
squameum, T. cordatum, T. Kjellmanii, T. tenebrieans u. a. auf, teils kommt sie 
als ausgeprägtes Litoralelement im suprasalinen Gürtel auf unbewohnten 
Inseln vor, ohne dass diese Ufervorkommnisse das Gepräge neophytischer 
Ansiedlungen besitzen. Da die Art jedoch nur selten und sehr zerstreut 
beobachtet worden ist, ist es unmöglich sich davon eine Auffassung zu bil-
den, ob die Ufervorkommnisse und die Kul turvorkommnisse möglicherweise 
unabhängig von einander zustande gekommen sind, oder ob eventuell diese 
oder jene als die pr imären aufzufassen wären. Wenn dazu kommt, dass 
die Art recht polymorph ist, muss bis auf weiteres die Frage nach ihrer 
Kulturabhängigkeit dahingesteflt bleiben, bis ein grösseres Materiaf vorliegt. 
Unten gibt ein (A) bzw. ein (S) an, dass das Auftreten den Eindruck anthro-
pochorer bzw. spontaner Natur liefert. 
K o r p o : St römma (P., wahrseh . A), Kopois (P., wahrsch . A), Hväsby (A), 
Propstei (A), Korpoström (A), Storgylt (A), Hjor tö (S ?, Uferwiese), Lora bei 
Norrgärd (A), Avensor (A?), Björkö (S ?), Utö (S ?). — H o u t s k ä r : Jung-
f ruskär (S, Gehölz- und Uferwiesen), Näsby (A). — N a g u : Fagerholm (S ?), 
Ernholra (A), Käldö (A), Själö (A), Brännskär (S ?), Knivskär (S). — K u ra-
i i n g e : Ytterön (S). 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ka, 11c, St, Ta, Sa, Kl, Tb, Sb, Kb, Ok, Ob. 
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T. multilobum Dahlst. in mscrt. 
»Auf kulturbeeinflusstem Grasboden rr . — K ö k a r : Karlby am Wege 
unweit der Handlung »Andelshandeln» sehr spärl. — Antropochor.» — PET-
TERSSON S . 3 1 1 . 
Verbr. in Finnl.: AI (Karlby), N, St, Ta. 
T. obliquilobum Dahlst. 
Rr. K o r p o: in der Nähe von Kuggvik, vereinz. auf stark kultur-
beeinflusst. Grasboden. — N a g u : Käldö (G. ÅBERG laut PETTERSSON S. 312).— 
Kulturstet. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, St, Ta, Sa, Kl, Sb, Ora. 
T. pargasense Lindb. fil. 
Rr. K o r p o: Kälklot bei Åvensor, suprasal .—suprali tor. Geröllufer, 
lokal st cp (1927; det. HARALD LINDBERG). — N a g u : Käldö (1931; GUNNAR ÅBERG 
in Herb. Mus. Fenn.). — Frühe r bei uns nur aus Pargas (Pyhäsuu, K. LINKOLA 
1910) bekannt. — Unbekannt in bezug auf die Kulturabhängigkeit . Wohl 
doch spontan. 
Verbr. in Finnl.: Ab. 
T. parvilobum Markl. in sched. 
Diese von MARKLUND in Estland entdeckte, zur Artengruppe Dissimilia 
gehörende, von mir bei uns auf Korpo Utö schon 1924 angetroffene Art wurde 
im Sommer 1931 von PETTERSSON und mir an einigen weiteren Stellen in den 
Archipelen des zentralen Schärenmeeres gefunden und von PETTERSSON S. 303 
als neu für Finnland gemeldet. Später sind zahlreiche neue Vorkommnisse 
in diesen Gegenden hinzugekommen, weshalb anzunehmen ist, dass die Art 
± häufig wenigstens im betreffenden Archipelgebiet sein dürfte. — Kultur-
indifferent. Ersichtl ich neutro- und thermophi l . 
K o r p o : am Bonäs vik (suprali tor . Ufer, st pc—pc), Limskär (in detritus-
erfüllten Vertiefungen der Katkfelsen, pc-—st pc), Alskär SW von Limskär 
(wie im vorig. Falle, stellenweise cpp), Lövskärs Skarpskär (sp auf supra-
litoral. Kiesboden mit ungeschloss. Pflanzendecke, zusamm. mit T. fulvum, 
T. laetum, T. laetum *obscurans, T. marginatum u. T. proximum), Kleininsel 
gleich W von Hjortö (heideartig. Boden in der Nähe des Ufers, st cp; auch 
pc am suprasalin. Geröllufer), Kleininsel E von Brunskärs Stor-Hästö (supra-
litorales Ufer, sp), Rågskär, Kälö. Gloskär (P.), Österskär Fladalandet, J u r m o 
(Heideboden, st pc), Utö (S-Ufer), Kleininsel NW von Emmisholm unweit Lill-
Pensar (Sandboden, st cp). — H o u t s k ä r : Sandö (Sandböden, sp), Jungfru-
skär (P.), Nötstö (P.), Vällinghamn (Felsvertiefungen, pc), Stor Krämarskär 
(supralitor. Kiesboden, pc—st pc). — N a g u : Stenskär und Käldö Mövik u. 
Pantholm (G. ÅBERG laut PETTERSSON S. 307). — K ö k a r : Storrevet (auf dieser 
Sand- und Kiesbank kommt die Art als augenfälliges Element cp auf der 
typischen Aussenschärenheide zusamm. mit u. a. Thymus serpyllum, Antenna-
ria dioeca, Artemisia campestris, Draba incana vor), Stor-Gråskär (heideart. 
Boden, st pc), Gloskär NE von Ubenholm (supralitor. Kiesboden, sp), Kar lharu 
(Kalksteinader, pcc), Brickskär an der Fahrs t rasse Kökar—Utö (sandiger Bo-
den, st pc), Vidskären (auf atlen drei untersuchten Inseln, suprali tor . Kiesbo-
den, st pc—sp), Mörskär (sp). — B r ä n d ö : Söderholm S von Koskenpää 
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(Vogelkuppe, pcc), Torsholma (Kalksteinadern, pc—st pc), Hullberga Espen 
(supralitor. Sandboden, sp). — K u m l i n g e : Gloskär (P.), Kalskär (P.), Lill-
Kvarnskär (P.), Kvarnskär (Kalksteinadern, pc), Borgskärs Harun (P.)· Im 
Sommer 1934 dazu: Kökar 837, 874—878; Brändö 1017, 1089, 1091; Kumlinge 
1329, 1331, 1337. (In d. Korrektur eingef.) 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab. 
T. parvuliceps Lindb. fil. 
Rr. K o r p o : Vattkast (supralit. Uferwiese zwiseh. d. Dampferbrücke 
u. Sietäng, zusamm. mit u. a. zwergartig. Individuen von T. canaliculalum, 
1932), Österskär (P. 1931). — Kulturhold (?). 
Verbr. in Finnl.: Ab (die obig. Fundpi.), N, Ik, St, Ta, Sa, Kl. 
T. piceatum Dabist. 
»Auf bebautem Grasboden rr . — K o r p o : Utö auf einem Hofraum W 
von der Brücke zieml. reichl. — Antropochor.» PETTERSSON S. 31 f . 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab (Utö), N. 
T. polyodon Dabist. 
Br. H o u t s k ä r : Träskby, pc auf fr ischem Halbkulturwiesenboden 
(1932, det. G. HAGLUND). — Wohl kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, St, Om. 
T. praestans Lindb. fil. 
Eine typische Pflanze des feuchten und frischen Wiesen- und Gehölz-
wiesenbodens. Im inneren Schärenhof und auf grösseren, laubreichen Ei-
landen des äusseren Archipels (z.B. Süd-Kökar) fq—fqq, im übrigen r r bis 
fehfend. Kommt öfters st pc—pc und ats ficht stehende Individuen vor. 
Im ganzen Untersuchungsgebiet habituell sehr konform. Jedoch auf Korpo 
Maggholm f. pallescens n. f.: a typo colore pallide laetevirescente foliorum 
squamarumque differt; zusammen mit der Hauptar t sp auf einer Feucht-
wiese. — Kulturftiehend (vgl. des näheren die Besprechung S. 151). 
K o r p ο—II o u t s l ü r : siehe Fig. 1 Karte 3. — Ν a g u: 532, 537, 538, 575, 
583, 655, 657—659, 662. — Ρ a r g a s: Pargasport . — K ö k a r : 806—808, 818—822, 
824—829, 834, 836—839, 849, 852, 853, 856—858, 862, 864, 865, 870, 871, 873, 875, 
878.— B r ä n d ö : 1002, 1006, 1010, 1012, 1013, 1017, 1024, 1026,1030—1032, 1034, 
1039, 1043, 1047, 1049, 1053. 1056, 1058—1060, 1088, 1114. — K u m l i n g e : 1302, 
1304, 1306—1310, 1318, 1332—1336, 1338, 1339, 1342, 1344, 1346, 1347. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Oa, Tb, Om. 
T. proximum Dahlst. 
Fq. — Kommt auf allerlei Trockenböden vor, auf Weideplätzen, in trock-
neren Gehölzwiesen mit mässiger oder schwacher Beschattung sowie an 
supral i toralen (zuweilen suprasalin.), kiesigen Ufern. — Massig kulturhold. 
K o r p o — H o u t s k ä r : siehe Fig. 2 Karte 3. — N a g u : 526, 532—536, 
538, 572, 573, 578—580, 589—591, 593, 655, 657—662. — T ö f s a f a : Kafsor. -
K ö k a r : 801, 810, 813, 821, 822, 825, 826, 836, 862, 864,878. — B r ä n d ö : 1002, 
1017, 1019, 1026, 1034, 1088. — K u m l i n g e : 1308, 1329, 1332. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, St, Ta, Sa, Tb, Sb, Om. 
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T. pseudofulvum Lindh. fil. 
In K o r p o auf Storgylt nnd Gloskär, in H o u t s k ä r auf Jungf ruskär 
(PETTERSSON S. 315) von PETTERSSON gefunden. Von mir niemals im Unter-
suchungsgebiet angetroffen. Möglicherweise wären die obigen Funde zu T. 
parvüobum zu f ü h r e n ? — N a g u Käldö Sildholm (G . ÅBERG in Herb. Mus. 
Fenn.). — Kulturabhängigkeit unbekannt . Wenn T. pseadofulvum wirklich 
vorliegt, sind die von Pettersson erwähnten Vorkommnisse offenbar spontan 
(vgl. 1. c. S. 307). 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Sb. 
T. pycnolobum Dahlst. 
Rr. K o r p o : zwischen Strömma Svedjedal und Södersved, st cp auf 
Brachäckern (hier schon 1931 von PETTERSSON als neu für Finnland gefunden; 
noch 1934 zietnl. reichl. von mir beobachtet). — Kulturslet. 
Verbr. in Finnl.: Ab (Korpo). 
T. recurvum Dahlst. 
Rr. K o r p o : IJtö (Ruderalboden, 1931, P.), Björkö Ytterskär (suprasalin. 
Fucus-Strang, st cp, 1933). — N a g u : Trol lholm (suprasal. Geröllufer, ver-
einz., 1932). — Wahrscheinl . spontan und kulturhold. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ik, St, Sa, Oa, Sb, Ok, Ob, Lk. 
T. remotijugum Lindb. fil. 
B—rr (?). — Teils (und öfters) als Litoralpflanze, teils als Gehölzwiesen-
element auf t re tend. — K o r p o : Utö (am grobsteinig., supraii toral . Südufer, 
1924, neu für Ab). — H o u t s k ä r : Jungf ruskär (Gehölzwiesen, st fq u. cp—sp, 
1931). — N a g u : Domaskär (pcc am grobsteinig., suprasalin. Ufer der NW-
Seite, 1932), Sälskär (ebenso, pc—pcc, 1932). — Kulturindifferent. Vgl. die 
Besprechung S. 152. 
Verbr. in Finnl.: Ab (die obig. Fundpi.), N, Ka, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, 
Sb, Kb, Ora, Ok, Ob, Kuus, Lk. 
T. retroflexum Lindb. fil. 
Rr. K o r p o : Galtby (Brachacker, vereinz., f932). — N a g u : Själö (Rude-
ralboden, pc—pcc, 1932), Sälskär (stark kulturbeeinflusst. , nahrungsreich. 
Grasboden am »Hafen», st cp, f932), Käldö (G. ÅBERG laut PETTERSSON S. 312). 
— Kulturstet, 
Verbr. in Finnl. Ab, N, St, Ta, Sa, Sb, Ob, Lk. 
T. revaleme Lindb. fil. 
R—rr(?). H o u t s k ä r : Jungf ruskär (st fq und st cp in den Gehölzwie-
sen, sowohf in offnerer Lage als in schattigen Hainen, 1931, neu für Finn-
fand; det G. HAGLUND, confirm. HARALD LINDBERG; diese Art ist bei PETTERSSON 
als T. subpenieilliforme angeführt). — N a g u : Wecklax (Haselhain, G. ÅBERG, 
Herb. Mus. Fenn.). — B r ä n d ö : Baggliolma (Hain, cp, 1933), Söderholm S 
von Koskenpää (Hain an einer Kalkader, st cp zusamm. mit T. maculigerum). 
— In Herb. Mus. Fenn, ein Belegstück aus Al Mariehamn, »loco graminoso», 
unter dem Namen T. subpenieilli forme, leg. 11. Vf. 1909 ALVAR PALMGREN. Viel-
leicht nicht sehr selten in den westlichen Archipelen. — Schwach Kultur-
hold (?; vielleicht Kulturindifferent). 
Vertr. in Finni.: AI und Ab, (die obig. Fundpi.). 
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T. stenoschistum Dahlst. 
Rr. K o r p o : Kopois Wästergärd, an einem Ackerrain, st pc—sp (1923, 
neu für Ah; det. H . DAHLSTEDT). — Kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: Ab (Korpo), N (Helsingfors), Ta (Iitti; PUOLANNE S. 170). 
T. subpenicilliforme Lindb. Iii. 
» K o r p o : An dem Grabenrand eines Brachackers zwischen Strömma u. 
Södersved ein einziges Individuum.» PETTERSSON S. 312. Von mir niemals 
gesichtet. — Offenbar kulturstet. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ka, St, Ta, Sa, Kl, Tb, Sb. 
T. tenebricans Dahlst. 
Innerhalb der Kulturbezirke des Untersuchungsgebietes fqq. Öfters cp 
bis massenhaft . Kommt auf allerlei Kulturs tandorten vor, stellenweise, wie 
auf einigen Kulturwiesen, derar t massenhaft , dass bedeutende Flächen wäh-
rend der Blütezeit schon von weitem her gelb leuchten. — Vgl. des näheren 
die Darstellungen und Besprechungen S. 143—144. — Kulturstet. 
K o r p o—H o u t s k ä r: Siehe Fig. 2 Karte 5. — N a g u: 526, 532, 552, 567, 
572, 573, 578—560, 588—591, 593, 655, 657—663. — I n i ö : 717. — T ö f s a l a : 
Kalsor. — Ii ö k a r: 807, 810, 813, 820, 825—827, 834, 836, 837, 839, 852, 856—858, 
865, 870, 873, 875, 878. — B r ä n d ö : 1005, 1019, 1024, 1025, 1031, 1034, 1044, 1053, 
1059, 1067, 1072, 1073, 1088. — K u m f i n g e : 1308, 1332, 1336, 1346. 
Verbr. in Finnl.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb. Sb. Kb, Om, 
Ok, Ob. 
T. tenellisquameum Markl. in sched. 
Diese von MARKLUND auf Oesel entdeckte, zur Gruppe Erylhrosperma gehö-
rende, sehr eigentümliche Art wurde 1933 von mir auf Korpo Ju rmo als neu für 
Finnland gefunden. Die Art kommt hier auf heideartigem Sandboden sowie 
auf trockenen Kurzgrashügeln recht reichlich vor. Als Begleiter seien er-
wähnt u. a. T. decipiens, T. fulvum, T. laetum, T. laetum *obscurans, T. mar-
ginatum, T. proximum und, was als bemerkenswerter Umstand erwähnt wer-
den kann, kleinwüchsige Individuen von T. litorale. Laut mündl icher Mit-
teilung von MARKLUND kommt T. litorale in Estland auch auf alvar-ähnlichen 
Trockenböden vor. Auf J u r m o treten stellenweise zusammen mit T. tenel-
lisquameum und T. litorale die auf den estländischen Trockenböden häufigen 
aber in den äboländischen Schären ausserordentl ich seltenen Avena praten-
sis, Fragaria viridis und Polentilla Tabernaemontani auf, wodurch die Ähn-
lichkeit gewisser Vegetationsfragmente auf den Heiden Ju rmos mit der Vege-
tation der Trockenböden des gegenüberliegenden Estland bemerkenswert 
gross wird. Vgl. die Probeflächenanalyse bei EKLUND 1934 S. 34. Die Art 
ist auf J u r m o ohne Zweifel spontan, wahrscheinl . aber etwas kulturhold. 
Verbr. in Finnl.: Ab (Korpo Jurmo). 
T. triangalare Lindb. fd. 
P — st fq aber unregelmässig verbreitet (zum Teil wohl übersehen). 
Kommt in Gehölzwiesen und Uferhainen vor, aber auch auf f r ischerem Halb-
kut turboden und Kulturstandorten (z. B. an Wegrändern). — Mässig bis zieml. 
schwach kulturhold. 
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K o r p o—H o u t s k ä r : siehe Fig. 1 Karte 5. — N a g u: 584, 585, 590, 593, 
655, 657, 658, 662. — K ö k a r : 826, 870. — R u r a l i n g e : 1302, 1308, 1334. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Tb, Sb, Om, Ob. 
(T. unguiculosum Lindb. fil. et Palmgr.) 
Siehe unter T. obliquilobum S. 196. 
T. xanthostigma Lindb. fil. 
Rr. K o r p o : Lom bei Norrgård, pc auf einer frischen Kulturwiese zu-
samm. mit u. a. T. altissimum, T. haematopus und T. cordatum (f932). — Kul-
turstet. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, St. 
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Nachtrag beim Korrekturlesen 
Laut mündl . Mitteilung von M A R K L U N D m u s s T. parvilobum Markl. 
zu T. microlobum Markl. in mscrt . geändert werden, da jener Namen 
(nebst Diagnose) von D A H L S T E D T einer anderen Art vergeben wor-
den ist. 
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Arkitekt G U N N A R S T E N I U S : Två intressanta skalbaggsfynd. 
A pion amethystinum Mil I. från Malla fjäll vid Kilpisjärvi i E n o n -
t e k i s den 4 juli 1929. Tidigare tagen i Petsamo (Not. Ent. 12, p. 72). 
Syncalypta spinosa Rossi från Viisjoki i M e t s ä p i r t t i på 
Karelska näset den 7 juli 1933. Ny för Finland. 
Tri M. J. K O T I L A I N E N : Maallemme uusi lehtisammal. 
Kuluneen kesän elokuussa löysin K u o 1 a j ä r v e 11 ä, Nivajärven 
Hirveakalliolta, maallemme uuden lehtisammalen, Anomobryum con-
cinnatum. Paikka on vanhastaan tunnettu kasviharvinaisuuksistaan 
(m. m. Arnica alpina, Melandryum affine, Draba cinerea, S.a xi fr aga 
aizoides, Potentilla nivea). 
Tältä jyrkältä ja korkealta kalliolta löytyi edelleen Plagiobryum 
Zierii, varhemmin tunnettu vain Kilpisjärveltä ja Kuollan niemeltä, 
samoin Eucalyptii rhabdocarpa var, arctica (Lindh.) Hagen, ennen 
tunnettu luonnonhistoriallisella alueelta vain Muurmannin Lapista. 
Tri M. J. K O T I L A I N E N : Carex canescens X loliacea Kolin läheltä. 
Tämän harvinaisen sarahybriidin löysin yhdessä tri K. Saxénin 
kanssa Kolin läheltä, Jeronjärven N-päässä olevasta korvesta 3. 7. 
1933. Laji lienee ennen tavattu maastamme vain maakunnasta L K E M . 
Mag. phil. H A K A N L I N D R E R G : Wasser- und Uferkäfer auf Råg-
öarna und bei Baltischport an der estländischen NW-Küste. 
Als Teilnehmer an einer von dem Verein »Svenska Naturvetar-
klubben i Helsingfors» angeordneten Exkursion nach Baltischporl 
(Paldiski) und den Inseln Rågöarna (Suur- und Vähe Pakri) an der 
Estländischen Nordküste hatte ich Gelegenheit der Insektenfauna der 
Meeresufer sowie Wasseransammlungen verschiedener Art besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. 
Es scheint mir, als hätte man beim Studium der Tierwelt des 
Brackwassers innerhalb des Ostseegebietes die Insekten etwas ver-
säumt. Die Anzahl der nur im Brackwasser lebenden Insektenarten 
ist zwar sehr klein. Das Brackwasser der Ostsee bietet aber Lebens-
bedingungen für einen grossen Teil auch in Süsswasser lebender 
Insekten. Es ist deutlich, dass ein Teil der z. B. an den Küsten 
Finnlands auftretenden Insekten sogar Brackwasser süssem Wasser 
vorzieht. Verschiedene Verhältnisse können ein solches Vorkommen 
verursachen. Ich habe früher das Vorkommen von einigen im Meere an 
den Küsten Finnlands lebenden Käfern zu erklären versucht ( L I N D R E R G 
1931, S. 155). Für ein Studium des Insektenlebens im Brackwasser 
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sind die Ufer der Finnischen und Bollnischen Meerbusen sehr gut 
geeignet. Die allgemeinen Naturverhältnisse der Ufer sind sehr ver-
schieden, der Salzgehalt wechselt von den innersten Teilen der Busen 
bis zu der offenen Ostsee zwischen 1 °/oo 6 % 0 . In der Literatur 
begegnet man nur wenigen, zerstreuten Angaben über das Vorkom-
men von Insekten im Brackwasser. Dieses gilt wenigstens bezüglich 
der nördlichen Teile des Oslseegebietes. In betreff der Trichopteren im 
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Fig. 1. Die Inseln »Bägöarna» in NW-Estfand. Punktierte 
Linie 2 m, gebrochene Linie 4 m. 
Finnischen Meerbusen gibt es jedoch eine sorgfältige Untersuchung 
von S I L T A L A (1906). Er hat die Trichopterenfauna an den Ufern des 
Finnischen Meerebusens —- an der Karelischen Landenge in dem 
innersten Teil des Busens und im mittleren und westlichen Teil von 
Nyland — untersucht . Die Untersuchung zeigte, dass die Anzahl der 
Trichopterenarten in den innersten Teilen, wo der Salzgehalt am 
geringsten ist, am grössten ist. Eine Zusammenstel lung der im Meere 
bei Esbo-Lövö in West-Nyland vorkommenden Tiere — auch Insek-
ten — ist von L E V A N D E R (1901) gemacht worden. Einige Angaben 
über an niedrigen Meeresufern im Meere selbst sowie in Brackwasser-
tümpeln angetroffenen Wasserkäfer liefert M E T S Ä V A I N I O (1921). Selbst 
habe ich für die Insektenfunde auf Biotopen dieser und ähnlicher 
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Art an Meeresufern auf Aland und in West -Nyland berichtet ( L I N D -
B E R G 1 9 2 5 , 1 9 3 2 ) . V Ä L I K A N G A S meldet ( 1 9 0 9 ) die F u n d e von Larven 
von drei Odona ten im Meere bei T v ä r m i n n e an . L E V A N D E R hat ( 1 9 2 1 ) 
die Wasse rhemip te re Ranatra linearis vom Brackwasser bei Ekenäs 
in West -Nyland angegeben. 
Eine Zusammens te l lung der an den Ufern der Ostsee lebenden Käfer 
(Halobionten und Halophi len) s t a m m t von v. L E N G E R K E N S Hand (1929), 
und ich habe ergänzende Angaben bezüglich der f innländischen Ver-
häl tnisse ( L I N D B E R G 1931) geliefert. K R O G E R U S ha t unter Tr iebsand-
insekten an den Küsten F i n n l a n d s eine ganze Reihe von Meeresufer-
arten gefunden und näher charakter is ier t (1931). Überhaup t sind 
aber die Angaben in der Li tera tur über die Insektenwelt der Meeres-
ufer der Ostsee sehr spärl ich. Ich finde es desha lb angebracht kurze 
Angaben über Käfer funde an und auf Meeresufern bei Rägöarna und 
Balt ischport mitzuteilen. Mögen diese kleinen Beiträge zu einer zukünf -
tigen Zusammens te l lung der Insek tenfauna der Ostsee und ihrer Ufer 
dienen. Bei der Bes t immung der gesammelten Käfer ist mein Vater, 
Dr H A R A L D L I N D R E R G mir behilfl ich gewesen. 
Unterha lb des 12—2 m hohen Glints an den gegen das offene 
Meer liegenden Ufern der Inseln Lilla und Stora Rägö (Klein- und 
Gross-Rägö auf der Karte) wird das Ufer aus Kalkschut t gebildet. 
Zum grössten Teil sind auch die Ufer auf den anderen Seiten der 
Inseln ähnl icher Natur . Ganz niedrig sind die Ufer u. a. an der 
Südspitze von Lilla Rägö und in seichten Buchten auf der Nordost-
seite von Stora Rägö. Unterha lb des 24 m hohen Glints N von 
Bal t ischport wird das Ufer von einem schmalen Strande aus Kalkschut t 
gebildet. Die 11/2 km breite Strasse zwischen Lilla und Stora Rägö 
sowie zwischen diesen und dem Fest lande sind seicht. Die Strasse 
zwischen den Südspitzen der Inseln und dem Fes t lande ist 1,2—4 m 
tief. Das Meereswasser, das in diesen Gegenden n u r wenige Zuflüsse 
von süssem Wasser hat, zeigt einen Salzgehalt von 6—4,94 "/oo·1 
Im Meere, an einem ganz niedrigen aus Sand und L e h m gebilde-
ten vegetationslosen Ufer im südl ichen Teil der Insel Lilla Rägö kamen 
folgende Käfer vor: 
Helophoras minutus Laccobius decorus Haemonia mutica 
L. minutus 
Ebenso im Meereswasser — mit einer Vegetation von Potamogeton 
perfoliatus — a m niedrigen Ufer in einer Bucht im nordöst l ichen 
Teil der Insel Stora Rägö: 
1
 Nach Proben, genommen zwischen 1924 und 1933, von der Station F 
57 (59° 30' N, 29°44 /E) der Internat ionalen Meeresforschung. 
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Haliplus immaculatns Deronectes depressus Laccobius minutus 
H. confinis Helophorus aquaticus L. decorus 
v. aeqnalis 
Haemonia mutica ist mar in und auf das Brackwasser der Meeres-
küsten beschränkt (z. B. v. L E N G E R K E N 1 9 2 9 ) . Laccobius decorus ist 
b isher nu r aus den nördl ichen Teilen der Ostsee bekannt . Die Art 
ist für seichte Meeresufer ganz typisch und ist recht s tenotop ( L I N D -
B E R G 1 9 3 1 ) . In Gesellschaft mit ihr k o m m t die gemeine L. minutus 
sehr oft an ähnl ichen Biotopen vor. Bei Täck tom auf der Hangö udd 
in Südwes t f inn land fand ich ( L I N D B E R G 1 9 3 2 ) auf demselben Biotop 
eine Biocoenose mit den obengenannten Laccobius-Arten sowie Hali-
plus confinis und Deronectes depressus. Von Aland besitze ich die Lac-
cobius- Arten und Deronectes depressus von ganz ähn l i chem Biotop 
( L I N D B E R G 1 9 2 5 ) . Haliplus immaculatus ist auch f rühe r als Brackwasser-
bewohner angegeben ( L E V A N D E B 1 9 0 1 , L I N D B E R G 1 9 2 5 ) , die nu r in 
einem Stück bei Rägöarna gefundene Helophorus aquaticus v. aequalis 
dagegen bisher nicht. Aus dem oben Genannten geht hervor, dass die 
Käfer fauna des Meeres bei Rägöarna eine fü r die betreffenden Bio-
topen sehr charakter is t ische Zusammense tzung hat. 
Einige kleinere Wasse ransammlungen mit schwach saltzigem W a s -
ser ganz nahe am Meere wurden untersucht . Im südlicheren Teil 
von Lilla Rägö nahe der Kirche wurden in einer W a s s e r a n s a m m l u n g 
(za 7 5 X 6 m) zwischen Wällen aus Kalkschut t mit einer Vegetation 
von Potamogeton perfoliatus folgende Arten angetroffen: 
Haliplus immaculatus Coelambus impresso- Enochrus bicolor 
H. obliquus punctatus Laccobius decorus 
Hggrolus inaequalis Deronectes depressus Haemonia mutica 
Helochares griseus 
In einer kleinen W a s s e r a n s a m m l u n g zwischen Wällen aus Kalk-
schut t N vom Dorfe Lil lbyn auf Lilla Rägö fand ich: 
Haliplus immaculatus Enochrus fuscipennis Laccobius decorus 
Coelambus impresso- E. bicolor 
punctatus 
Bei der Dampfe rb rücke von Balt ischport wurde in einer vom Meere 
abgetrennten Lagune unter Meeresalgen folgende Arten angetroffen: 
Haliplus immaculatus Hgdroporus palustris Enochrus bicolor 
Besonders charakter is t i sch für diese Brackwasser lachen an den 
Ufern ist Enochrus bicolor. Die Art ist an Salzstellen sowohl im 
Binnenlande wie am Meeresufer in Europa und Westasien wohl-
bekann t (z. B. v. L E N G E R K E N 1 9 2 9 ) . An den Küsten F inn lands ist 
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sie eben als Bewohner von Wasse ransammlungen mit brackischem 
Wasser an niedrigen Meeresufern angegeben ( L I N D B E R G 1 9 2 5 , 1 9 3 1 , 
1 9 3 2 ) . Nicht nur im Meere selbst (siehe oben!), sondern auch oft in 
Brackwasser lachen auf nie-
drigen Ufern k o m m t Lac-
cobius decorus vor ( L I N D -
BEBG 1 9 2 5 ) . Hierin s t immt 
sie mit Haliplus obliquus 
überein. (Über die Verbrei-
tung der letztgenannten Art 
siehe L I N D B E R G 1 9 3 1 , S. 1 5 5 . ) 
In Brackwasser lachen habe 
ich auch f rüher die mar ine 
Haemonia mulica gefunden. 
Die 4 hier genannten Arten 
repräsentieren das m e h r 
oder weniger s lenotopeEle-
ment des betreffenden Bio-
tops. Die übrigen in Brack-
wasser lachen auf Rägöarna 
und bei Balt ischport ange-
troffenen Arten sind mehr eurytop. Einige k o m m e n jedoch regel-
mässig in Brackwasser lachen vor. So habe ich von diesem Biotop 
aus Aland Haliplus immaculatus, Coelambus impressopunctatus ( L I N D -
B E R G 1 9 2 5 ) sowie Hijdroporus palustris. Hygrotus inaequalis und 
Helochares griseus, Deronectes depressus und Enochrus fuscipennis sind 
nicht f rühe r von diesem Biotop angegeben. Die 2 ers tgenannten 
gehören den verschiedenart igsten Biotopen an, u. a. habe ich sie bei 
Tvä rminne im Meere gefunden. Letzteres gilt auch für Deronectes 
depressus (siehe ferner oben, S. 2 0 5 ! ) . Enochrus fuscipennis ist in F inn-
land nu r an den Küsten der südwestl ichsten Teile angelroffen wor-
den. Es scheint als wäre diese Art in den nördlicheren Teilen der 
Ostsee auf die Meeresküsten beschränkt . 
Die Brackwasser lachen an niedrigen Ufern bilden einen Biotop 
mit einer charakter is t i schen Zusammense tzung der Käferfauna. Nach 
meiner Unte r suchung weisen auch die Brackwasser lachen auf Rägö-
arna und dem angrenzenden Fes t lande mehrere fü r diesen Biolop 
typische Züge auf. 
Das Wasse r in etwas höher auf den Meeresufern innerha lb des. 
innersten Wal les von Kalkschut t oder in der Nähe derselben liegen-
Photo G. Äberg 4. G. 1933. 
Fig. 2. Kl. Rägö. Strandlagune in der 
Nähe der Kirche. 
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den Tümpe ln ist süss. In einer solchen von einer recht reichen 
Vegetation bewachsenen W a s s e r a n s a m m l u n g N von Dorfe Lil lbyn, 
za 100 m vom Meere, un te rha lb eines Felsenabs turzes fand ich: 









In einem niedrigen T ü m p e l höher auf dem offenen Alvar im 




































N von Balt ischport in W a s s e r a n s a m m l u n g e n in Niederungen 
zwischen Abstürzen von Kalkfelsen fand ich; 
Haliplus ruficoUis 
H. variegatus 

















Li mnius tuberculatus 
Dryops griseus 
Wir sehen gleich, dass die Zusammense tzung der Käferfauna der 
süssen W a s s e r a n s a m m l u n g e n eine andere ist als die der Brackwasser-
lachen. Sie umfass t auch eine grössere Anzahl Arten. In den ver-
häl tn ismässig nahe dem Meeresufer liegenden Tümpe ln findet man 
zwar noch einige von den Braclcwasserarten, wie Haliplus obliquus und 
Enochrus bicolor, in den weiter vom Ufer entfernt liegenden Wasser -
ansammlungen fehlen sie aber fast gänzlich. In einem T ü m p e l au f 
dem offenen Alvar wurde noch Ochtebius marinus angetroffen. Dagegen 
begegnen wir in den oben genannten Siisswasserlachen einer Menge 
von Arten, die in den recht nahe liegenden Brackwasser lachen gar 
nicht vo rkommen . Der Artenbestand in den untersuchten Süsswasser-
lachen ist übrigens recht verschieden, da die Lachen von verschie-
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dener Art sind. Bemerkenswer t sind die F u n d e von Haliplus varie-
gatus, Coelambus Marklini, Hydroporus halensis, Hydroporus discretus, 
Hydroporus notatus und Agabus labiatus (siehe unten S. 209). 
Eine reiche Käfer fauna zeigte ein kleiner See im südlichen Teil 
der Insel Lilla Rägö. Unter Rasen von Carex stricta an einem sum-
pfigen Ufer wurden folgende Arten gesammelt : 
Llaliplus ruficollis 
H. variegatus 




























Typisch für solche sümpfige vegetationsreiche Gewässer sind 
u. a. Agabus unguicularis, Ilydrophilus caraboides, Enoclirus coarctatus 
und Cymbiodyia marginella (vgl. unten S. 209). 
Beim Vergleich zwischen der Wasse rkä fe r f auna der besuchten 
Gegenden in Es t land und f innländischen Verhäl tnissen fällt gleich 
die Ähnl ichkei t mit der entsprechenden F a u n a der südwestl ichen 
Teile F inn lands und besonders der Alandsinseln ins Auge. Alle 
gefundenen Arten gehören auch der äländisclien Käferwelt zu. Nur in 
den südwest l ichen Teilen F inn lands , nament l ich auf Aland, k o m m e n 
folgende Arten vor : 
Hdliplus variegatus (aus den Provv. AI und Ab) 1 
Hydroporus halensis (nur aus Äland = Prov. AI) 
Hydroporus discretus (AI) 
Enochrus fuscipennis (AI, Ab, N) 
Cymbiodyia marginella (AI, Ab, N) 
Nur auf Aland und in den südwest l ichen Teilen F inn lands sowie 
in den südöst l ichen Teilen von F inn land sind folgende Arten an-
getroffen w o r d e n : 
Agabus unguicularis (N, Ik) 
Hydroporus angustatus (Ab, N, Sa, Kl) 
Hydrophilus caraboides (AI, Ik) 
Enochrus coarctatus (AI, N, Ik, Iia, Sb) 
1
 Nach den Sammlungen des Zoologischen Museum der Universität Hel-
singfors und Coli. Lindberg. ' 1 
T y p i s exp r . 12. 12. 1934 
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Nicht in F inn land , wohl aber in Russisch-Karelien ist Hydroporus 
elongatulus gefunden worden . 
Diese 3 Gruppen repräsent ieren an den Küstengegenden des Fin-
nischen Meerbusens ein südliches Element . Ich verweise hier auf eine 
von mir veröffentlichte Liste ( L I N D B E R G 1925) über Wasserkäfe r 
eines kleinen Sees mit Schwingrasenufern , Godby t räsk auf Aland. 
Am zahlreichsten t ra ten in dem genannten See die oben angeführ ten 
Enochrus-Arten sowie Cymbiodyta marginella auf. 
Coelambus Marklini und Agabus labiatus, die neulich auch auf 
Aland entdeckt wurden ( L I N D B E R G 1925), sind dagegen als Vertre-
ter eines nördl ichen Elements aufzufassen . Diese Arten sind wohl 
Relikte derselben Gruppe wie die Käfer Hydroporus griseostriatus 
(mit der nahes tehenden Hydroporus multilineatus) und Gyrinus opa-
cus sowie die Wanzen Saida scolica und Corixa carinata, die auf 
Felsen an den Küsten des F inn ischen Meerbusens vo rkommen . 
Bisher sind die letztgenannten 4 Arten nicht an der est ländischen 
Küste gefunden w rorden, was warscheinl ich auf Mangel an geeigneten 
Biotopen beruht . Vertreter eines nördl ichen Elements sind auch 
Hydroporus notatus sowie der Rüsselkäfer Phytonomus ornatus Cap. 
Diese f rüher aus Sibirien, der Mongolei und Kola-Halbinsel bekannte 
und neulich im nördl ichsten F inn land entdeckte Art ( L I N D R E R G 
1933) fand ich in 2 Exemplaren bei Balt ischport . 
Die Zusammense tzung der Bodenfauna auf den Meeresufern auf 
Rägöarna und dem umgebenden Fest land möge durch folgende Arten-
listen beleuchtet werden. 
Unter Kalkschut t auf dem Meeresufer un te rha lb des Glints S von 
Pakeror t fand ich: 
Bembidion saxatile S. incrassatus Philonthus quisquiliarius 
Stenus binotatus S. bifoveolatus Atheta melanocera 
Unter Steinen und unter aufgespülten Tangen auf dem Ufer 
















Ph ilon t h ns u m bra tilis 
P. nigritulus 
Cafius xanlholoma 
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Unter aufgespülten Tangen und unter Steinen auf dem felsigen 
und steinigen Ufer an der äussersten Spitze der Insel Stora Rägö: 
Nebria Ggllenhali Bembidion saxatile Philonthus nmbratilis 
Lorocera pilicornis B. doris Cafius xantholoma 
Unter recht kleinen Haufen von aufgespülten Tangen auf nied-
rigem, aus Sand und Lehm gebildeten Ufer an der Südspitze der 










Auf sehr niedriger, beim Hochwasser 
Sand und Lehm gebildeter Uferfläche im nordöst l ichen Teil der 
Insel Stora Rägö, unter aufgespülten Exempla ren von Potamogeton 
perfoliatus, die eine dünne Schicht bildeten. 
































Pho to G. Äbe rg 4. 6. 1933. 
Fig. 3. Kl. Rägö. Die Küste in NE mit 
dem nieders türzenden Glinte. 
Das Vorkommen meh-
rerer der oben angeführ-
ten Arten ist na tür l ich 
von dem Vorhandense in 
von aufgespül ten Tangen 
und anderen Pflanzen ganz 
unabhängig . Unter vermo-
dernden Tanghaufen sam-
meln sich aber, wie be-
kann t grosse Mengen von 
Käfern. Einige dort auftre-
tende Arten scheinen solche 
Biotopen vor anderen vor-
zuziehen, andere Arten sind 
m e h r eurotyp. Mehr oder 
weniger stenotope »Tang-
bewohner» sind folgende: 
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Omalium riparium Atheta hodierna ? Cercgon ruficornis 
Quedius umbrinus A. vestita 
Der Artenbestand auf den Ufern mit Kalkschut t und auf den 
niedrigen, mit Sand und Lehm bedeckten Ufern ist recht verschieden. 
Als typische Bewohner der ers tgenannten Ufer sind folgende anzu-
sehen : 
Nebria Ggllenhali Plalgnus ruficornis Cafius xantholoma 
Bembidion saxatile 
F ü r die niedrigen Ufer charakter is t i sch s ind: 
Bembidion bipunctatum Dermestes atomarius Phaedon concinnus 
B. obliquuin Hisier bissextriatus Aphodius plagiatus 
B. varium H. carbonarius v. immaculatus 
Die auf der beim Hochwasser ü b e r s c h w e m m m t e n Uferfläche vor-
k o m m e n d e n Käfer sind Mitglieder einer Biocoenose, die ich auf dem-
selben Biotop auf Nuckö in NW-Es t l and gefunden habe ( L I N D B E R G 
1924). 
Bemerkenswer t ist das V o r k o m m e n von Nebria Ggllenhali auf den 
Ufern von Rägöarna. Die Art ha t eine hauptsäch l ich nördl iche Ver-
breitung. Im mittleren und südl ichen F inn l and ist sie recht verbreitet, 
k o m m t aber nu r ganz spärl ich vor, mehr in den östlichen Provinzen. 
Sie ist jedoch weder in Nordl innland, noch in Südf inn land an die Mee-
resküsten gebunden. Im Ostba l t ikum ist sie auch f rühe r gefunden wor-
den; ich habe nicht entscheiden können, ob sie hier an den Meeresküs-
ten oder im Binnenlande gefunden w rorden ist. W e n n sie aber, was ich 
vermute, hauptsäch l ich an den Küsten vorkommt , scheint dies darauf-
hin zu deuten, dass das Vorkommen von N. Ggllenhali in den genannten 
Gegenden kl imatisch bedingt ist, d. h. dass die nördl iche Art an den 
Küsten die am meisten geeigneten Lebensbedingungen findet. F r ü h e r 
habe ich ( L I N D R E R G 1931) hervorgehoben, dass das Vorkommen 
der Käfer Bembidion saxatile und Olophram boreale in südl icheren 
Teilen des Ostseegebietes haup tsäch l ich an den Meeresküsten (halo-
phile Arten, v. L E N G E R K E N , 1. c.) du rch kl imat ische Fak to ren bedingt 
ist. Bembidion saxatile ist in F inn land auf keine Weise halophil , 
es scheint aber, als wäre dies der Fal l schon auf der Südseite des 
F inn ischen Meerbusens. Wie Nebria Ggllenhali findet also Bembi-
dion saxatile (und Olophrum boreale) in südl icheren Teilen des Ostsee-
gebietes fü r sie geeignete Aufenthal tsor te n u r an den Meeresküsten. 
Solche »halophile» Arten, die ich »südbal t ische Küstenarten» genannt 
habe ( L I N D B E B G , 1. c.), entsprechen in ihrer Verbrei tung den oben 
genannten als Relikten aufgefassten Wasser insek ten (Hgdroporus gri-
seostriatus usw., S. 209) und sind wohl auch als solche anzusehen . 
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Stud. H O L G E R A H L Q V I S T : Dipterenfunde auf Rågöarna und bei 
Baltiscliport (NW-Estland). 
Am 2.—7. VI. 1933 wurde von Svenska N a I u r v e t a r k 1 u b b e n in Hel-
singfors eine Exkursion nach Estland angeordnet, und das Haupt-
interesse bezog sich dabei auf R å g ö a r n a , die beiden Inseln unweit 
B a l t i s c h p o r t . Während dieser Exkursion wurde eine Anzahl 
Diptera von Mag. phil. H Å K A N L I N D R E R G , Stud. H E L G E B A C K L U N D und 
Stud. H O L G E R A H L Q V I S T eingesammelt. Das Material, das sich jetzt 
im Mus. Entom. Helsingf. befindet, ist grösstenteils bestimmt worden, 
und ich habe es benutzt, um folgendes Artenverzeichnis aufzu-
stellen. Trotzdem die Artenzahl der beschränkten Zeit und der 
frühen Jahreszeit halber ziemlich gering ist, scheint es mir be-
rechtigt das Verzeichnis zu veröffentlichen, da Angaben über die 
lokale Verbreitung der Dipteren in Estland sehr spärlich zu sein 
scheinen. Ich habe nur die schon veralteten Werke B . A. G I M M E R -
T H A L S , einige kleine Aufsätze von F. S I N T E N I S und ausserdem aus 
neueren Zeiten A. D A M P F S »Zur Kenntnis der estl. Hochmoorfauna I, II 
(1923, 24)» zu sehen bekommen. Im Verzeichnis sind nach den 
Speziesnamen die Fundorte und in Klammer die Anzahl der gefunde-
nen Exemplare angegeben. Die Verbreitung ist nur bei einigen, interes-
santeren Formen besprochen und dabei ein Vergleich mit den Ver-
hältnissen in Finnland herangezogen. Die Chironomiden hat Mag. 
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phil, R. S T O R Ä bes t immt, die Famil ien Empididae , Dol ichopodidae 
und Sepsidae sind von Dr. R. F R E Y determinier t worden , die Musci-
den von Mag. phil. L . T I E N S U U . 
Limtiobiidae: 
Molophilus ater Meig. Kl. Bägö (1). 
Chironomidae: 
Procladius (Tvichotangpus) choreus Meig. Kl. Rägö (1 (5). 
Trichocladius lucida Staeg. Kl. Rägö (1 Baltischport (1 
Orthocladius thienemanni Kieff. Kl. Rägö (1 5). 
Bibionidae: 
Scatopse notata L. Gr. Rägö (1). 
Penthetria holosericea Meig. Baltischport (1). 
Bibio marci L. Kl. Bägö (1), Baltichport (10). Diese Art schwärmte in gros-
ser Zahl über den offenen Feldern bei Baltischport. GIMMERTHAL gibt sie 
für L iv - 4 und Kurland an. In Finnland ist die Verbreitung eine süd-
westliche (mehrere Ex. in Mus. Ent. von Prov. AI, zwei Funde aus Ab). 
Bibio Johannis L. Gr. Rägö (2). 
Leptidae: 
Leptis annulata Deg. Gr. Rägö (1). Eine südliche Art, die in Finnland aus 
den Prov. AI, N, Kl und ausserdem Tb bekannt ist. 
Empididae: 
Rhamphomgia amoena Meig. Kl. Rägö (1), Balt ischport (1). Ist in Finnland 
nur in einem Ex. aus N: Tvärminne, B. FREY bekannt. 
Rhamphomijia plumipes Fall. Gr. Bägö (1), Kl. Bägö (1). 
Empis trigramma Meig. Gr. Bägö (3), Kl. Bägö (1), Reval (2). Bisher liegen 
Funde aus Finnland nicht vor. 
Empis punctata Meig. Gr. Bägö (3), Kl. Bägö (1). Die hauptsächl ichste Ver-
breitung in den östlichsten Teilen unseres naturhis tor ischen Gebietes 
(Ka, Ik, Kol, Kon). Ein Fund auf Hogland (HELLEN) hängt vielleicht mit 
dem Vorkommen in Estland zusammen. 
Empis vernalis Meig. Gr. Rägö (4). 
Hilara cornicula Lw. (?). Gr. Rägö (1), Baltischport (3). 
Microphorus velutinus Macq. Beval (1). I Finnland ziemlich selten (AI, Ab, 
N, Ik, St, Ta, Tb). 
Dolichopodidae: 
Hgdrophorus bipunctatus Lehm. Baltischport (1). 
Hgdrophorus litoreus Fall. Gr. Bägö (1). 
Lonchopteridae : 
Lonchoptera lutea Panz. Keila (1). 
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Syrphidae: 
Paragns tibialis Fall. Gr. Rägö (2). 
Chilosia albitarsis Meig. Gr. Rägö (2). 
Chilosia nasutula Beck. Gr. Bägö (1). 
Platychirus manicatus Meig. Baltischport (1). 
Platychirus scutalus Meig. Baltischport (1). 
Platychirus albinianus Fabr. Kl. Rägö (1). 
Platychirus clypeatus Meig. Gr. Rägö (1), Reval (1). 
Mclanostonia mellinum L. Gr. Rägö (1), Kl. Rägö (1), Baltischport (2). 
Melanostoma scalare Fabr. Kl. Rägö (1), Reval (1). 
Sphaerophoria menihastri L. Gr. Rägö (4), Kl. Rägö (1). 
Neoascia podagrica Fabr. Gr. Rägö (2). 
Neoascia floralis Meig. Baltischport (2). 
Helophilus pendulus L. Gr. Rägö (1). 
Syritta pipiens L. Gr. Rägö (1). 
Sciomyzidae: 
Colobaea bifasciella Fall. Gr. Rägö (1). Diese Art ha t in Finnland eine süd-
östliche Verbreitung (N, Ik, Lim, Iip). 
Ditaenia cinerella Fall. Gr. Rägö ( 1 ) . Nach S INTENIS ( 1 8 9 0 ) ist £ie in Livland 
sehr gemein. In Mus. Ent. Helsingf. sind nur einige Ex. von AI Eckerö 
und N Helsingfors. 
Ditaenia schönherri Fall. Kl. Rägö (1). 
Tetanocera silvatica Meig. Gr. Rägö (1), Kl. Rägö (1). 
Tetanocera ferrnginea Fall. Kl. Rägö (1). 
Tetanocera anicolor Lw. Gr. Bägö (1), Kl. Rägö (1). 
Dictya umbraram L. Kl. Rägö (7). 
Pherbina punctata Fabr. Baltischport (1). 
Psilidae: 
Psila atra Meig. Gr. Bägö (5), Reval (1). 
Sepsididae: 
Sepsis cynipsea L. Reval (1). 
Sepsis borealis Frey. Gr. Rägö (2). An diese estl. Funde reihen sich mehrere 
solche aus Aland an, die typische Verbreitungsgebiet liegt aber weit im 
Norden in den naturgesch. Provinzen Le, Lkem und Lp. 
Nemopoda pectinulaia Lev. Reval (2). 
Enicita annulipes Meig. Gr. Rägö, (1). 
Piophilidae : 
Piophila varipes Meig. Gr. Rägö (1). 
Ortalididae: 
Herina frondescentiae L. Keila (2). 
Lauxaniidae: 
Sapromyza rorida Fall. Reval (1). 
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Chamctemyiidae: 
Cliamaemgia geniculata Zelt. Gr. Rägö (1). 
Drosophilidae: 
Scaptomyzella incana Meig. Keila (1). 
Epligdridae: 
Dichaeta caudala Fall. Baltischport (2). 
Scatella slagnalis Fall. Baltischport (3). 
Borboridae: 
Borborus equinus Fall. Beval (1). 
Borborus vitripennis Meig. Beval (1). 
Chloropidae: 
Chlorops puirilionis Bjerk. Gr. Bägö (2). 
Oscinella frit L. Baltischport (1), Keila (1). 
Cordgluridae: 
Cordglura pubera Fabr. Gr. Bägö (1). 
Parallelomma albipes Fall. Beval (1). 
Scatophaga suilla Fabr. Gr. Bägö (1), Balt ischport (1). 
Scatophaga stercoraria L. Kl. Bägö (4): 
Scatophaga merdaria Fabr . Gr. Bägö (4), Kl. Bägö (5), Reval (1). 
Scatophaga squalida Meig. Baltischport (1). 
Muscidae: 
Schoenomgza littorella Fall. Keila (1). 
Coenosia pumila Fall. Gr. Rägö (2), Kl. Rägö (1), Baltischport (1). 
Hglemgia aestiva Meig. Gr. Rägö (1), Baltischport (5). 
Hgdrophoria conica Wied. Gr. Bägö (3). 
Azelia gibbera Meig. (?) Baltischport (1). 
Heiina duplicata Meig. Kl. Rägö (3), Reval (1). 
Heiina allotalla Meig. Baltischport (1). 
Tachinidae: 
Bacentes cristatus Fabr. Gr. Rägö (1). 
Literatur: GIMMERTHAL 1 8 4 5 : Erster Beitrag zu einer Dipterologie Busslands 
Bull, de la Soc. Iraper. des Natur, de Moscou 18. — 1845: Zweiter Beitrag . 
Ibid 19. — 1 8 4 7 : Dritter Beitrag . Ibid. 20. — SINTENIS 1 8 9 0 : Mehrere 
Aufsätze in Sitzungsber. d. Dorp. Nat.*Ges. 9. — DAMPF 1923: Zur Kenntnis 
der estl. Hochmoorfauna I. Beiträge zur Kunde Estlands 10, Heft 2. — 1924: 
Zur Kenntnis der estl. Hochmoorfauna II; Diptera brachycera bearb. von 
B. F R E Y . Sitzungsber. der Naturf. Ges. bei der Univ. Dorpat 31, Heft 1 — 2 . 
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Stud. H O L G E R A H L Q V I S T : Notizen über die Vogelwelt auf Räg-
öarna an der estländischen NW-Küste. 
Im Laufe der Jahre sind zahlreiche Angaben über die Vogelfauna 
an der estl. Küste erschienen. Die reichen Gegenden im Westen, die 
Matzal Wiek und der Schärenhof um Ösel haben immer das grösste 
Interesse erregt, dagegen sind Angaben von der Nordküste spärlich. 
Die beiden Inseln Rägöarna bei Baltischport sind zwecks ornitholo-
gischer Studien nur von V. Russow im Jahre 1870 und 1874 besucht 
worden. Als Svenska Naturvetarklubben zu Helsingfors am 3.—6. 
Juni 1933 während seiner Estlandsexkursion auf R ä g ö a r n a ver-
weilte, wurde mir Gelegenheit geboten einige Beobachtungen über die 
Vogelwelt zu machen. Der beschränkten Zeit halber kann das 
Artenverzeichnis keineswegs Ansprüche auf Vollständigkeit erfüllen. 
Durch freundliche Vermittelung von Dr. P O N T U S P A L M G R E N habe 
ich auch Literaturangaben von Konservator M. H Ä R M S in Dorpat er-
halten. Die Nomenklatur und die system. Folge nach E. H A R T E R T : 
»Die Vögel der paläarktischen Fauna.» 
Corvus c. cornix L. 2 Paare nisteten in hohen Eschen in den Laubwiesen 
an den Seen der Insel Kl. Rägö. Einige Ex. wurden auch auf Gr. Rägö 
gesehen. 
Sturmis v. vulgaris L. Sehr allgemein, wenigstens auf Kl. Rägö, wo Nist-
kästen überall in den Dörfern aufgehängt waren. 
Carduelis c. cannabina (L.) erschien zahlreich da, wo Wacholdergebüsch über 
dem offenen Gelände zerstreut war (Gr. und Kl. Rägö, Baltischport). 
2 Nester mit je 4 eben ausgeschlüpften Jungen auf Kf. Bägö 3. VI. 33. 
V. Russow nennt diesen Vogel nicht in seinem Verzeichnis der Vögel 
Kl. Rägös 1870. Auf Runö spärlich (I. H I L D E N 1921) , übrigens recht häu-
fig auf den Ostbalt. Inseln (v. TRANSEHE, G R O S S E 1929) . 
Fringilla c. coelebs L. sang in den Wäldern auf Kl. und Gr. Rägö. Ein Nest 
mit 5 Eier des blauen Typus im Alnus incana-Gebüsch zwischen den Seen 
Kl. Rägös. 
Passer d. domesticus (L.). In den Dörfern auf Kf. und Gr. Rägö. 
Emberiza c. citrinella L. wurde auf Kl. und Gr. Rägö beobachtet. 
Alauda a. arvensis L. war überaus zahlreich. Die Feldlerehe, dsr Kiebitz 
und der Bluthänfling waren drei sehr typische Vögel auf den »Alvar»-
gebieten der beiden Inseln. 
Anthas pratensis (L.) kam in grosser Zahl auf Kl. und Gr. Bägö vor. Ein 
Nest mit 5 Eiern Gr. Bägö 5. VI. 33. 
Anthus t. trivialis (L.). Einigemal auf Kf. Bägö und einmaf auf Gr. Bägö 
beobachtet. 
Motacilla fl. flava (L.) auf Kl. und Gr. Bägö, spärl ich auf Viehtriften. H I L D E N 
(1921) e rwähnt sie nicht für Burfö, doch ist sie nach T R A N S E H E und G R O S S E 
(1929) auf den Ostb. Inseln recht häufig. 
Motacilla a. alba L. Häufig. 
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Muscicapa s. striata (Pall.). Auf Kl. Bägö wurde nur 1 Paar und zwar in den 
Laubwiesen um die Seen herum beobachtet. Das s t immt gut mit HILDENS 
(1921) Beobachtungen überein, er hat sie zerstreut in den Laubwäldern 
auf Runö angetroffen. Auch im Dorfe Storbyn auf Gr. Bägö ein Paar. 
Phylloscopus trochitus (L.) auf Gr. und Kl. Bägö. 
Hippolais icterina (Vieill.) wurde of tmals in den Hainen auf Kl. Rägö gehört. 
Er ist häufig auf den Ostb. Inseln (TRANSEHE, GROSSE 1 9 2 9 ) . 
Sqlvia b. borin (Bodd.). Beobachtet auf Kl. Rägö. 
Sylvia c. communis Latham. Auf Gr. Rägö gehört . 
Oenanthe oe. oenanthe (L.) findet gute Brutstätten in den zahlreichen Stein-
zäunen und kam häufig vor. 
Luscinia luscinia (L.). Auf Ki. Rägö konnte man abends mehrere ¿$<5 gleich-
zeitig singen hören. Der Sprosser wurde hier schon von V. Russow er-
wähnt ( 1 8 7 0 ) , er ist in Estland als Nistvogei recht häufig (TRANSEHE, 
GROSSE F 9 2 9 ) . 
Hirundo r. rustica (L.). Allgemein in Dörfern. 
Delichon u. urbica (L.) nistete zahlreich unter den hohen Strohdächern. 
V. Russow fand 1874 am Nordufer der Insel Kl. Rägö eine Kolonie von 
Mehlschwalben, die ihre Nester am steifen Gtint gebaut hatten. In ent-
sprechender Weise nisten sie auch bei Baltischport und Packeror t 
(V. Bussow 1880). 
Jqnx t. torquilla L. Nur ein St. am 5. VI. bei Storbyn auf Kl. Rägö gehört. 
Selten auf Runö ( H I L D E N 1 9 2 1 ) . 
Cuculus c. canorus L. wurde mehrmals auf Kl. Rägö gehört. 
Falco t. tinnunculus L. 3. VI. auf Kl. Bägö beobachtet. 5. VI. wieder ein Ex. 
über dem Sunde zwischen den Inseln. 
Falco s. subbuteo (L.)? Ein Falk stiess auf Lerchen Kf. Rägö 4. VI., die Art-
best immung doch unsicher. 
Pandion h. haliaetus (L.). Hoch über dem Strande bei Bait ischport kreiste 
3. VI. ein Fischadler, von zwei Larus canus am eifrigsten verfolgt. Diese 
Art gehört zu den seltenen Nistvögeln Estlands (TRANSEHE, GROSSE 1 9 2 9 ) , 
die Insel Nargö war z. B. wenigstens zu Russows Zeiten (Russow 1880) ein 
al l jährl icher Brutort . 
Branta b. bernicla (L.). Bei einem Wasser tümpel des langen, schmalen Kies-
riffes auf dem NE-Ufer Gr. Bägös wurden 9 Ex. so spät wie am 5. VI. 
beobachtet. Ein gewöhnficher Zugvogel in den estl. Küstengebieten 
(TRANSEHE, GROSSE 1 9 2 9 ) . 
Anas p. plalyrhyncha L. 4. VI. ein $ mit kleinen Jungen im Erlengebüsch 
nahe beim grösseren See auf Kl. Bägö. Ein <3 am Meeresufer. 
Anas a. acuta L. Ein $ wurde in der Nähe eines kleinen Sees auf Gr. 
Bägö beobachtet. Die beiden genannten Anas-Arten sind gewöhnliche 
Nistvögel in Estland (TRANSEIIE, GROSSE 1 9 2 9 ) . 
Nyroca fuligula (L.). Ein $ im grösseren See auf Kl. Bägö. Ein seltener 
Nistvogel (TRANSEHE, GROSSE 1 9 2 9 ) . 
Oidemia f . fusca (L.) wurde mehrmals meist paarweise am Meeresufer gese-
hen, z. B. 3 Paare im Sunde zwischen Kl. und Gr. Bägö 5. VI. In einer 
Bucht nahe der Kirche auf Kl. Bägö hatten sich 4. VI. am Abend 56 Ex. 
versammelt. Schon Bussow (1870) erwähnt , dass dieser Vogel sehr häufig 
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auf Kl. Rägö nistet: »aus den ausgeblasenen Eiern verfertigen sie (die 
Einwohner der Insel) Kronleuchter , welche oft eine beträchtl iche Grösse 
erreichen und aus verschiedenartigen Eiern, weiche durch Rohrstäbchen 
und bunte wollene Fäden verbunden werden, bestehen. Am häufigsten 
werden die Eier von Oidemia fusca, Somateria mollisima und Anser eine-
reas dazu verwendet; die fetzten färben sie gewöhnlich». 
Somateria m. mollissima (L.). An der NE-Spitze von Gr. Rägö hieften sich 
zahlreiche Eiderenten auf. Am 5. Vf. war dort ein T rupp von za 50 S 6 
und ausserdem die 5 ä 6 beisammen in der Nähe des Ufers schwam-
men. 
Als Nistvogel fü r Rägöarna ist diese Art von Russow (1880) angegeben. 
Im übrigen hat sie in Estland eine lokale Verbreitung, nistet z. B. zaht-
reich auf den Inseln der Kielkondschen Bucht auf Ösel ( S Z E L I G A - M I E R -
ZEYEWSKI 1 9 2 3 , v . TRANSEHE 1 9 2 7 ) . 
Mergus m. merganser L. Ein Paar am E-Ufer von Kl. Bägö, wo das $ aus 
einer tiefen Spafte zwischen Steinblöcken unterhalb des Glintes flog. 
Mergus serrator L. 2 Paare wurden 3. VI. am Meeresufer bei Kl. Bägö ge-
sehen, 4. VI. hielten sich 4 Paare im grösseren See auf Kl. Bägö auf. 
Dieser Sänger nistet spärlich, M. merganser dagegen häufig an der estl 
Küste (TRANSEHE, GROSSE 1929). M. serrator ist von Bägöarna e rwähnt 
(Bussow 1870). Bei Runö kommt er nur während des Zuges vor ( H I L D E N 
1921). 
Podieeps auritus (L.). Auf Kl. Rägö 2 Paare im kleineren, 1 Paar im grösse-
ren See, Ein seltener Nistvogel (TRANSEHE, GROSSE 1 9 2 9 ) , Russow (f870) 
füh r t ihn füh r Kl. Bägö an. 
Charadrius hiatieula L. Mehrmals an den Kiesufern; Baltischport, Kl. und 
Gr. Bägö. 1 Paar auch an dem kleinen See auf Gr. Bägö. 
Vanetlus vanetlus (L.) war überaus häufig auf Kl. und Gr. Bägö. 
Catidris alpina (selünzii Brehm?). Ein Paar an einem kleinen See auf Gr. 
Rägö, das S im eifrigen Balzgesang. Nistet spärlich an der estl. Küste 
(TRANSEHE, GROSSE 1929) z. B . an der Matzal Wiek (LOUDON & BUTURLIN f908). 
Tringa t. totanus (L.) wurde oft an Strandlagunen beobachtet, z. B. unweit 
der Kirche auf Kl. Bägö 4 Paare. Am grösseren See auf Kl. Bägö 1 
Paar, am See auf Gr. Bägö 2 Paare. Sehr häufig (TRANSEHE, GROSSE 
1929). 
Phalaropus tobatus (L.). Drei Ex. am 5. VI. in einem Tümpel auf der NE-
Halbinsel von Gr. Bägö. Dieser Vogel ist in Estland auch nistend ge-
funden worden, z. B. an der Matzat Wiek (Russow 1880) und auf Ösel 
(SZELIGA-MIERZEYEWSKI 1 9 2 3 ) . 
Namenius a. arquata (L.). t Ex. am grösseren See auf Kl. Rägö. 
Haematopus o. oslrategus L. Auf Gr. Rägö wurden 2 Paare am Meeresufer 
beobachtet. 
Sterna h. hiriuido L. Eine Kolonie auf Kiesbänken am Ufer nahe der Kirche 
auf Kl. Rägö. Eine grosse Kolonie auf dem Kiesriffe am NE-Ufer von 
Gr. Rägö. Ein Nest mit 2 Eiern gefunden. 
Sterna paradisaea Brünn. Mehrere Ex. unter den Flussseeschwalben auf Gr. 
Bägö. Bussow (1870) erwähnt als Brutplatz die Inselchen zwischen Gr. 
und Kl. Rägö, die zugleich die nördlichsten Fundor te in den Ostsee-
provinzen sind. 
2. 12. 1933 Åhlqvist — Pettersson 219 
Stema a. atbifrons Pall, 3 Paare in der Seeschwalbenkolonie auf Gr. Rågö, 
wo sie wahrscheinl ich nisten dürften. Wie die vorige Art erreicht St. 
atbifrons hier ihre Nordgrenze (Russow 1 8 7 0 ) , sie hat sonst eine lokale 
Verbreitung in Estland, nistet z. B. auf kleinen Inseln um Ösel herum 
( S T O L L 1 9 0 9 , SZELIGA-MIERZEYEWSKI 1 9 2 3 ) . 
Laras c. eanus L. Mindestens 10 Paare hielten sich auf grossen Steinblöcken 
mitten im grösseren See auf Kl. Rågö auf, 1 Paar am Meeresufer nahe der 
Kirche. Mehrere Sturmmöwen kreisten über dem See auf Gr. Rågö, und 
ebenso waren solche in der Seeschwalbenkolonie zu sehen, dort wurden 
zwei noch leere Nester gefunden. Die einzige Larus-Art, die auf Räg-
öarna beobachtet wurde. 
Li] rar us t. tet rix (L.). Ein <3 im Gebüsch an den Seen auf Kl. Rågö, Eier-
schalen in einer Laubwiese auf Gr. Rågö. 
Literatur: GROSSE und v. TRANSEHE 1 9 2 9 : Verzeichnis der Wirbelt iere des 
Ostbattischen Gebietes. Arbeiten des Naturf.-Ver. zu Riga (Neue Folge) 18. 
— H I L D E N 1 9 2 1 : Något om faunan och floran på Runö. Fauna o. Flora. — 
1 9 2 7 : Några komplet terande uppgifter om faunan på Runö. Ibid. — HÄRMS 
1932: Saaremaa linnustik aus »Eesti». Tartu. — Matsalu Iahe ja seile üm-
bruse linnustikust. Tar tu Ufikooli juures oleva Loodusuuri jote Seltsi aruan-
dest 32. — K O C H 1 9 1 1 : Die Vögel Estfands. Reval u. Leipzig. — LOUDON & 
BUTURLIN 1 9 0 8 : Eine ornith. Fahr t an die Matzal Wiek. Journ . f. Ornith. — 
LOUDON 1 9 0 9 : Vorläufiges Verzeichnis der Vögel der Bussischen Ostseepro-
vinzen Estland, Livland u. Kurland. Annuaire Mus. Zool, de St. Petersbourg 14. 
— 1 9 1 0 : Meine zweite Fahr t an die Matzal Wiek. Ornith. Jahrb . — L Ö W I S 1 8 9 5 : 
Unsere Baltischen Singvögel. Biga. — F898: Diebe und Bäuber in der Bait. 
Vogelwext. Riga. — Russow 1880: Ornis Ehst-, Liv- und Curlands. Dorpat. 
— Artikel in Sitzungsber. Dorpater Naturf. Gesellschaft 3. •— v. SZELIGA-
MIERZEYEWSKI 1 9 2 3 : Die Vögel der Insel Ösel. Archiv f. Naturgesch. (Abt. A) 
11, p. 2 1 8 . — v. TRANSEHE 1 9 2 7 : Beitrag zur Avifauna Ösels. Korresp. blatt d. 
Naturf.-Ver. zu Biga 59, p. 2 2 . — W A S M U T H 1 9 0 9 : Aufzählung aller bisher für 
Estland festgest. Vogelarten u. s. w. Korresp.blatt des Naturf.-Vereins zu 
Biga 52, p. 29. 
B R O R P E T T E R S S O N : Taraxaca a u s der K ü s t e n g e g e n d NW-Est lands . 
Als T e i l n e h m e r e iner von » S v e n s k a N a t u r v e t a r k l u b b e n » im F r ü h -
s o m m e r 1933 u n l e r n o m m e n e n E x k u r s i o n n a c h den Inse ln R å g ö a r n a 
a n der Küs te N W - E s t l a n d s w a r es m i r v e r g ö n n t w ä h r e n d einiger 
T a g e mi t de r dor t igen Taraxacumfiora B e k a n n t s c h a f t zu m a c h e n . 
L e i d e r w a r die Zeit, die m i r zu r V e r f ü g u n g s t a n d , gar zu k u r z , u m 
m e h r a ls ein ganz o b e r f l ä c h l i c h e s S t u d i u m zu ges ta t ten . O b w o h l 
d a s e i n g e s a m m e l t e Mater ia l k a u m 100 N u m m e r n u m f a s s t , s che in t es 
m i r d o c h von B e d e u t u n g zu sein, e ine Lis te d a r ü b e r zu ve rö f f en t l i chen , 
d e n n m e i n e s W i s s e n s s ind b i s h e r n o c h ke ine Mit te i lungen so lche r Art 
a u s d iesen Gegenden e r s c h i e n e n . 
Bevor ich zu e iner A u f z ä h l u n g der e i n g e s a m m e l t e n Ar ten gehe, 
ist es m i r e ine liebe Pf l i ch t d e m K u s t o s Dr . ph i l . H a r a l d L i n d b e r g 
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u n d L e k t o r Mag. ph i l . G. M a r k l u n d f ü r geleistete Hilfe be im Bes t im-
m e n der be t r e f f enden Ar ten m e i n e he rz l i che D a n k b a r k e i t a b z u s t a t t e n . 
A u c h bin ich Mag. phi l . A.-G. E k m a n , die w ä h r e n d de r E x k u r s i o n 
m i r be im E i n s a m m e l n u n d Konse rv i e r en des Mate r ia l s be ige s t anden 
ha t , zu g r o s s e m D a n k ve rp f l i ch te t . I c h d a n k e a u c h H e r r n S tud . G. 
Åberg, der m i r sein Mater ia l zu r V e r f ü g u n g gestell t h a t . 
Erythrosperma 
Taraxacum decipiens Dahlst. — R e v a l : Der Laksberg zieml. häufig. B a l -
t i s c h p o r t : Auf den Feldern N von der Stadt häufig. L i l l a R ä g ö 
häufig. S t o r a R ä g ö ziemlich häufig. 
T. fulvum Baunk. — R e v a 1: Der Laksberg, spärlich. B a l t i s c h p o r t 
hie u. da sowohl auf bebautem Boden als auf den Silurfeldern nördlich 
von der Stadt. L i l l a R ä g ö spärl. S t o r a R ä g ö recht reichlich 
an Ackerrändern und bebauten Feldern. 
T. laetum Dahlst. — R e v a 1: Auf dem Laksberg häufig. B a 11 i s c h p o r t : 
Auf den Silurfeldern nordlich von der Stadt häufig. L i l l a B å g ö häu-
fig. S t o r a R ä g ö häufig. 
T. marginatum Dahist. — R e v a l : Auf dem Laksberg häufig. B a l t i s c h -
p o r t : Auf den Siiurböden N von der Stadt ziemi. häufig. L i l l a R ä g ö 
ziemi. häufig. S t o r a R ä g ö zieml. spärl. gesehen. 
T. tcetum *obscurans Dahlst. — R e v a l : Der Laksberg zieml. häufig. B a l -
t i s c h p o r t : Auf den Feldern N von der Stad zerstr. L i l l a B å g ö. 
S t o r a B å g ö . 
T. proximum Dahlst. — B e v a l : Katarinental im Basen der Parkanlagen. 
S t o r a B å g ö auf Kulturböden. L i l l a B å g ö an Wegrändern. 
T. xerophilum Markl. in mscr. — L i l l a R ä g ö auf trockenem Siiurböden 
der nördlichsten Teile der Insel. Eingesammelt von G. Aberg. 
Dissimitia 
T. dissimite Dahlst. — R e v a l : Der Laksberg. B a l t i s c h p o r t zieml. 
häufig auf den Siiurböden N von der Stadt. L i f t a B å g ö n zieml. häu-
fig. S t o r a B å g ö . 
T. pargasense Lindb. fil. in mscr. — B e v a l : Brachacker am Wege nach 
Brigitten zerstr . Gehört vielleicht Vulgaria zu. 
Patustria 
T. batticum Dahlst. — B a l t i s c h p o r t : Fr ische und ± feuchte Lokalitäten 
auf den Silurböden N von der Stadt zerstr. L i l l a B å g ö : SO-Seite auf 
ähnlichen Lokalitäten südlich von der Kirche zieml. spärl. S t o r a 
B å g ö : Feuchte Lokalitäten im nördlichen Teil der Insel spärl. Die Art 
scheint nur auf den plateau-artigen Silurböden vorzukommen; jedenfalls 
fanden wir T. batticum weder am Meeresstrand noch in supral i torafen 
Wiesen in unmit te lbarer Nähe vom Strande, wo die Art in SW-Finnland 
erscheint, sondern immer in einiger Entfernung von demselben. 
T. decotorans Dahlst. — L i l l a B å g ö : SO-Teile der Insel, auf feuchten 
Lokalitäten in Gesellschaft mit der vorigen Art spärl. S t o r a R ä g ö 
In Laubwiesen spärl. 
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T. lissocarpum Dahlst. — L i l l a R å g ö : Feuchte Böden S. von der Kirche, 
in Gesellschaft mit den beiden vorigen recht spärl. S t o r a R å g ö : in 
Laubwiesen zerstreut. 
T. palustre (Ehrh) Dahlst. — B a l t i s c h p o r t : In feuchten Senkungen 
des Silurbodens, an Graben- und Teichrändern häufig; in einer nassen 
li toralen Wiesen N von dem Hafen reichlich. L i l l a B å g ö: Auf nassen 
Lokalitäten des Silurbodens längs der Ostseite der Insel häufig; In Wiesen 
der zentralen Teile der Insel zieml. häufig; an den niedrigen Strand-
wiesen bei Storbi an der W-Seite der Insel nicht gefunden. S t o r a 
R å g ö : In den Laubwiesen der zentralen Teilen der Insel häufig. 
T. wesirogothicam Dahlst. — L i l l a R å g ö : SO-Teil der Insel S von der 
Kirche an ± feuchten Lokalitäten spärl ich; Mohrwiesen des Inneren 
spärl. S t o r a R å g ö : N-Teil spärl. 
V iilg aria 
T. albicolliim Dahlst. — L i l l a R å g ö : spärl. an einem Wegrande. 
T. angustisquameum Dahlst. — S t o r a R å g ö : Ackerränder, Kulturböden 
zerstr. 
T. atripictum Markl. in mscr. — R e v a l : Brachacker östlich von Katari-
nental. 
T. catoschistum Dahlst. — B e v a l : Brachacker östlich von Katarinental, 
Balt ischport : am Wege Bahnhof—Hafen auf Ruderatboden. L i f t a R å g ö : 
Wiesenränder späri. 
T. crispifotium Lindb. fil. — R e v a l : Brachacker am Wege nach Brigitten. 
T. duplideiis Lindb. fil. — L i l l a B å g ö : Wegränder spärl . S t o r a B å g ö : 
Ackerränder. 
T. Ekmanii Dahlst. — B e v a l : in Parkanlagen sehr häufig, oft massenhaf t 
besonders am Katarinental. 
T. hcematopus Lindb. fil. — R e v a l : Parkanlagen und Kulturböden häufig, 
Katar inentaf ; der Laksberg. B a 11 i s c h p o r t : Auf Kulturböden und 
Buderatstellen sehr reichlich, besonders am Wege Banhof—Hafen. Auch 
spärt. auf den Silurböden Nördlich von der Stadt. L i l l a B å g ö : Weg-
ränder . Kulturböden zerstr. — zieml. zerstr. S t o r a B å g ö : Kultur-
böden zieml. häufig. 
T. ingens Palmgr. — R e v a l : Auf Brachäckern am Wege nach Brigitten cop. 
B a l t i s c h p o r t : Am Wege Banhof—Hafen auf Ruderatboden hie u. da, 
T. intrieatum Lindb. fil. — R e v a l : Der Laksberg. B a l t i s c h p o r t : 
Kulturboden am Wege Bahnhof—Hafen. L i f t a B å g ö . S t o r a B å g ö . 
T. karelieum Lindb. fil. et Markl. — B e v a l : Der Laksberg. B a l t i s c h p o r t . 
Am Bahnhof. L i l l a B å g ö . 
T. Lehbertii Lindb. fil. in mscr. — B e v a l : Brachacker am Wege nach Bri-
gitten vereinzelt. 
T. longisquameum Lindb. fil. — B e v a t : Parkanlagen. B a l t i s c h p o r t : 
Zwischen Geleisen am Hafen. 
T. lobulifei 'am Markl. in mscr. — S t o r a R å g ö : Ackerränder, Kulturwiesen 
zieml. reichl. 
T. litorale Raunk. — R e v a l : Der Laksberg. B a 11 i s c h p o r t: Feuchte 
Lokalitäten auf Silurboden N von der Stadt zieml. häufig. L i l l a B å g ö 
auf ähnlichen Lokalen am SO-Teile der Insel. S t o r a R å g ö . 
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T. lucidum Dahlst. — R e v a l : Rasen in der Parkanlage bei Katarinental. 
T. Lindberg ii Markl. in mscr. — S t o r a B å g ö : Kulturböden zerstr. 
T. livonicum Markl. in mscr. — R e v a 1: Brachacker am Wege nach Brigitten. 
B a l t i s c h p o r t : Fr ischer Silurboden N von der Stadt zerstr. L i l l a 
R å g ö . 
T. mimulum Dahlst. — B a l t i s c h p o r t : Buderatboden unweit dem Hafen 
spärl . 
T. microcranum Markl. in mscr. — S t o r a B å g ö : Ackerränder zerstr. 
T. pallens Lindb. fil. in mscr. — B e v a 1: Brachacker am Wege nach Brigitten 
reichl. 
T. pannulatum Dahlst. — B a l t i s c h p o r t : zwischen den Geleisen am Hafen 
vereinzelt. 
T. privum Dahlst. — R e v a t : Parkanlage am Katarinental. 
T. pgcnolobum Dahlst. — B e v a l : Parkanlagen und Basen am Wege nach 
Brigitten; Katarinental häufig. 
T. rejlexilobum Lindb. fil. — B e v a l : Wegränder am Wege nach Brigitten. 
B a l t i s c h p o r t : Ruderat- und Kulturboden zerstr. L i l l a R å g ö u. 
S t o r a R å g ö : Kulturböden zieml. häufig. 
T. sublceticolor Dahlst. — R e v a l : Parkanlagen am Wege nach Brigitten. 
S t o r a B å g ö : Acker- und Wegränder häufig. 
T. tenebricans Dahlst. — B e v a l : Parkanlagen am Wege nach Brigitten. 
B a i t i s c h p o r t : Am Wege Bahnhof—Hafen auf Kulturboden. L i l l a 
B å g ö . S t o r a R å g ö . 
Siud. G U N N A R Å R E R G : Floristische Beobachtungen bei Baltisch-
port und auf den Inseln Rågöarna (Pakri saared) in NW-Estland. 
Im Sommer 1933 veranstaltete »Svenska Naturvetarklubben» in 
Helsingfors eine Exkursion nach B a l t i s c h p o r t und den nahege-
legenen Inseln K l e i n R å g ö und G r o s s R å g ö . 1 Während der 
Exkursion (den 2.—7. Juni) wurden unter anderem floristische Beob-
achtungen gemacht. Nachstehendes Verzeichnis kann keine Voll-
ständigkeit beanspruchen, dürfte aber einen kleinen floristischen Bei-
trag zur Kenntnis des ostbaltischen Gebietes liefern. 
Die westestnischen Inseln nehmen in pflanzengeographischer Hin-
sicht eine Sonderstellung ein. K U P P F E R (1925, p. 107) unterscheidet im 
ostbaltischen Gebiete einen insularen Unterbezirk (Subdistrictus insula-
ris), die grossen Inseln Ösel, Moon, Dago, Worms sowie die kleinen 
Inseln Odinsholm, Gross- und Klein-Rågö in NW umfassend. Das 
Gebiet umfasst auch die westliche Küstenstrecke (die Gegend von 
Hapsal und Baltischport). 
Die geographisch-geomorphologischen Verhältnisse dieses Gebietes 
hat G R A N Ö ( 1 9 2 2 , p. 7 9 ) geschildert. Vgl. auch K U P F F E R 1 9 2 5 , p. 1 1 1 . 
1
 Balt ischport = Bp., Klein Bågö = Kl. B., Gross Bågö = Gr. B. 
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Diejenigen Faktoren , die die sonderart igen Naturverhäl tn isse zu-
nächs t bedingen, sind das Klima und die Bodenverhäl tnisse , die nach 
K U P F F E R (1925, p. 108) auf den estnischen und schwedischen Inseln 
Öland u. Gotland sehr gleichartig sind. Sie sind fü r die En t s t ehung 
einer sehr ähnl ichen Pflanzenwelt ausschlaggebend gewesen. (Vgl. 
auch die vortreffl ichen Schilderungen bei S C H M I D T 1855.) 
Die vorher rschenden Vegetationstypen sind bei Bal t ischport und 
auf Rågöarna die kalkbeeinflussten ± offenen Trockenböden (Kalk-
s te in t rümmerf luren K U P F F E R S und Alvartrif ten T H O M S O N S ) . Die Haupt -
format ion der Inseln wird von Juniperus charakter is ier t ( Jun iperus -
Alvar; siehe V I L R E R G 1926, p. 192). Die Krautvegetation ist hier 
fast geschlossen. Die Humussch i ch t erreicht eine Dicke von 2—10 cm. 
Charakterpf lanzen unter den Gräsern und Kräutern sind Sesleria coe-
rulea, Festuca rubra, Anthijllis vulneraria, Potentilla Tabernaemontani, 
Saxífraga tridacty lites, Cerastium semidecandrum. In der Bodenschicht 
sind die Flechten Cetraria islandica, C. aculeata, C. juniperina sowie 
die Moose Thuidium Pliilibertii, Th. abietinum die vorherrschenden. — 
Der grösste Teil der von Juniperus e ingenommenen Gebiete wird 
als Viehweide benutzt, was den xerophilen Charakter dieser F o r m a -
tion erhöht . 
Inne rha lb dieser t rockenen F o r m a t i o n können Laub- oder Gehölz-
wiesen an Stellen, die längere Zeit ungeweidet gewesen sind, entste-
hen. Die Laubwiesen sind von Ste inmauern umgeben. S T E R N E R 
ha t ähnl iche SachVerhältnisse auf Öland geschildert (1926, p. 43 u. 
44). Er hebt hervor, dass, nachdem das intensivste Weiden in der 
letzten Zeit aufgehöhr t hat , Kiefern, F ichten und Birken begonnen 
haben au fzuwachsen . Er sagt: »Det är hä rav tydligt, att om ingen 
betning alls förekom på alvaret, skulle träd eller b u s k a r i ganska 
stort antal växa u p p därs tädes . Även andra förhå l landen visa, att 
så måste bli fallet. När ett a lvarområde genom inhägnad skydda ts 
mot betning, inf inna sig snar t b jörk och även något tall och gran. 
Gränsen mellan en skog eller ett snår och alvaret bes tämmes tydli-
gen mera av s tenmuren , som håller boskapen borta , än av en för-
ändr ing i markens beskaffenhet .» S T E R N E R fügt doch etwas später 
zu (p. 44): »Men säkerligen äro stora delar av a lva rmarken ur s tånd 
att någonsin bära skog eller högre buskage, ». 
Die Laubwiesen werden als Heuwiesen benutzt . In dieser arten-
reichen Forma t ion finden wir dort folgende Charak te ra r ten : Corylus 
avellana, Tilia cordata, Fraxinus excelsior, Ulmus montana, Alnus incana, 
Prímula farinosa, Sesleria coerulea, Primilla veris, Lathgrus vernus, 
Anemone nemorosa, Taraxacum palustre, Scorzonera humilis, Viola 
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riviniana, Viola stagnina (Gr. R.), Trollius europaeus, Carex digitata, 
C. ornithopoda, C. davalliana, Alchemilla subcrenata u. a. Auch gibt 
es hier wie gewöhnl ich zerstreute Fichten. 
Das Kul tur land n i m m t ein sehr kleines Areal ein. E rwähnens -
wert ist, dass auf Gr. Rägö im J a h r e 1932 zum ersten Male Weizen 
gebaut wurde . Im J a h r e 1933 auch auf Kl. Rägö. 
Auf den Inseln und bei Bal t ischport gibt es grössere und kleinere 
Wasse r ansammlungen , die leider nicht nähe r un te rsuch t wurden . 
Die Hauptzüge der Vegetation dür f ten doch aus dem Artenverzeich-
nis hervorgehen. Besonders charakter is t i sch waren auf Kl. Rägö die 
St randlagunen. 
Dieser Aufsatz gründet sich auf Angaben, die von mehreren der 
Te i lnehmer der Exkurs ion eingesammelt worden sind. F ü r Hilfe be ide r 
Bes t immung der Pflanzen spreche ich den Herren Dr. Harald Lind-
berg, Dozent Dr. Hans Buch, Dr. V. Räsänen meinen Dank aus. 
Algen 
Eine charakter is t i sche und bedeutende F o r m a t i o n auf Rägöarna 
und besonders auf Klein Rägö bilden die scheinbar vegetationslosen 
Bodenvers inkungen, wo f rüher Wasse r gestanden hat . Jetzt (4. und 
5. Jun i 1933) waren diese Plätze trocken und der Boden mit einer 
weissen, organischen Subs tanz überzogen. Die Fo rma t ion weicht 
recht bedeutend von der Umgebung ab, die am besten als Alvar-
trif ten oder Viehweiden mit Juniperus communis charakter is ier t wird. 
Diese n i m m t ganz grosse Areale in N E auf Kl. Rägö ein. Vielleicht 
meint T H O M S O N auch diese Forma t ionen , wenn er (1924, p. 50) 
sagt: »An die Alvarzone N W Est lands ist noch eine merkwürdige 
Ersche inung gebunden, näml ich die Karstseen, die im Früh l ing mit 
Wasse r gefüllt, den E indruck echter Seen machen , in der 2. Hälfte 
des Sommers dagegen, wenn letzterer nicht zu feucht ist, t rocken 
sind, nachdem sich das Wasser in tr ichterförmige, mit Geröll ge-
füllte Vert iefungen verzogen hat .» 
Gemäss der Analyse der mi tgebrachten Erdp roben (die Dr. E. 
H Ä Y R E N gütigst fü r mich ausgeführ t ha t ) kann ich hier einige der häu-
figsten Algen dieser Fo rma t ion mit tei len: 
Nosloe commune Vauch. Als kleine Vertiefungen auf dem dürren und har ten 
Boden (0,2—0,6 cm in Diameter und einige mm tief). Die Oberfläche die-
ser Einsenkungen ist von den scheibenförmigen schwarzgrünen Aigen 
gebildet. Reichlich. 
T y p i s expr . 13. 12. 1934 
2. 12. 1933 Åberg 225 
Microcoleiis chtonoplastes (Ilofm.—Bang.) Thür . Ziemlich zahlreich. 
Phormidium autumnale (Ag.) Gom. emend. Schmidt. Ziemlich zahlreich. 
Gloeothece Hen fler i Grun. Spärlich. 
Calothrix parietina (Näg.) Thür . Spärlich. 
Oseillatoria simplieissima Grum. Spärlich. 
Ausser diese wurde Trentepohlia aurea vielerorts an Moosen und 
Kalksteinen bei ßa l t i schpor t und auf den Inseln beobachtet . 
Flechten 
Usnea hirta ( L . ) Mot. Kl. R . An Alnus incana bei Storträsket. Nach RÄSÄNEN 
(1931, p. 18) wahrscheinl ich die häufigste Art in Estland. 
Ramalina fraxinea (L.) Ach. Bp. Auf Sgringa valg. (An einer Hauptstrasse.) 
Steril. Nach RÄSÄNEN (1931, p. 2 9 ) : »Die Flechte ist wahrscheinl ich eine 
der häufigsten Flechten Estlands.» 
Ramalina farinaeea (L.) Ach. var. normalis Räs. Kl. K. An Alnus incana bei 
Storträsket. Steril. An Juniperus. Fertil. 
Ramalina populina (Ehrh.) Vain. Kl. B. An Alnus incana bei Storträsket. 
Gr. R. An Rhamnus caihartica. Fertil. 
Evernia prunastri (L.) Ach. Bp. An Sgringa vulg. Kl. B. Häufig. Steril. 
Evernia furfuracea (L.) Zopf. Kl. B. An Alnus incana bei Storträsket. Steril. 
Cornicularia tenuissima var. campestris Schaer. (Cetr. aculeata (Schreb.) Fr. 
Gr. B. Auf dem Alvarboden zusammen mit Cetraria-!Arten. Hier und da. 
Steril. 
Cetraria islandica (L.) Ach. Gr. B. Alvarboden auf NE-Landenge zusammen 
mit Cetraria nivalis. Steril. 
Cetraria saepincola. Kl. B. An Juniperus. Ziemlich häufig. 
Cetraria tenuifolia (L.) Vain. var. crispa Ach. Gr. R. Siehe vorige Art. Häu-
fig. Fertil. 
Cetraria nivalis (L.) Ach. Gr. B. Zieml. häufig. Auf alvarähnlicher Vieh-
weide zusammen mit Cetr. aculeata, Thymus serpyllum, Anthyllis vulne-
raria, Juniperus u. a. Diese alpine Flechte ist an manchen Orten Est-
fands gesammelt worden (vgl. BÄSÄNEN 1931, p. 42). Steril. 
Cetraria juniperina (L.) Fr. Gr. R. Auf alvarähnlichem Boden. Kl. R. An 
Juniperus. Steril. 
Parmelia physodes (L.) Kl. R. An Juniperus und Alnus incana. Steril. 
Parmelia oliváceo (L.) Ach. Kl. R. An Alnus incana bei Storträsket. Steril. 
Parmelia sulcata Tayl. Kl. R. An Juniperus. Steril. 
Physcia orbicularis Bp. An Tilia an der Hauptstrasse. Am Stamme dicht 
über dem Boden. 
Physcia cyeloselis Bp. An dem selben TzZia-Stamme, 0,5 m über dem Boden. 
Aspicilia calcarea (L.) Mudd. Kt. R. An Kalksteinen und Scherben. Cha-
rakterar t am Ufer der Inseln auf grossen Arealen. Fertil. 
Lecanora caleilea (Ach.) Mass. f. pallido-testacea Vain. Kl. R. An Alnus glu-
tinosa bei Storträsket. Fertif. 
Lecanora albescens (Hoffm.) Ffk. Bp. BRUTTAN hat diese Flechte bei Kure-
saare gesammelt. Fertil, siehe darüber bei RÄSÄNEN 1931, p. 90, wo er 
weiter sagt: »Wahrscheinlich ist diese Ufer- und kalkliebende Art in 
Estland häufiger, aber bisher übersehen worden.» Fertil. 
15 
226 Äberg 2. 12. 1933 
Caloplaca decipiens. Bp. An Kalksteinmauern an einer Strasse. Häufig. Fertii . 
Placodium cremüatum (Dieks.) Hook. Bp. An Kalkstein nördlich von der Stadt. 
Placodium murorum (Hoffm.) D. C. Bp. An Kalksteinmauern an den Stras-
sen der Stadt. 
Placodium callopismum (Ach.) Mérat. Bp. Ziemlich häufig an Kalkstein-
mauern in der Stadt. Fértil. Zusammen mit Lecan. albescens. Ist 
im Jahre 1927 von BÄSÄNEN in Kunda an Kalksteinmauern gesammelt 
worden. 
Anaptychia ciliaris (L.) Körb. Gr. R. An Rhamnus cathartica an einem Wege. 
BÄSÄNEN sagt über diese Art (1931, p. 124): »Die Flechte ist eine der häu-
figsten Flechten Estlands. Sie ist hier viel häufiger als in Finnland, 
— — — —. Die Art ist eine ammonophi le Flechte und auch eine süd-
liche Art .» 
Buellia disciformis (Fr.) Mudd. Kl. R. An Alnus incana bei Storträsket. 
Fértil. 
Pelligera rufescens (Weis.) Humb. f. Bp. Auf afvarähnlichem Boden, 0,5 km 
nördlich von der Stadt. Steril. 
Peltigera polgdactgla (Neck.) Hoffm. Gr. B. Auf der alvarähnlichen Erde 
zwischen Moosen: Thuidium abietinum, Th. Philibertii. Charakterist isch 
waren kurze Gräser und auch Anthgllis vulneraria, Thymus serpyllum, 
Cetraria aculeala und C. nivalis. Steril. 
Lecidea olivacea (Hoffm.) Mass. Kl. B . An Juniperus. Nach BÄSÄNEN in Finn-
land häufig, seften in Estland. 
Lecidea euphorea Mass. Gr. B. An Rhamnus cathartica. Fértil . 
Verrucaria nigrescens Pers. Bp. und Kl. B. An Kalksteinen, sehr häufig. Steril. 
Leptogium scotinum Fr. Bp. 0,r> km nördlich von der Stadt im Kalkbergsriffe 
am hohen Glinte. Üppich an Moosen wachsend (Tortula ruralis. Grim-
mia apocarpa etc.) Steril. 
Collema furvum Ach. Bp. An Kirchhofsmauern auf Kalksteinplatten, auf der 
Sonnenseite. Steril. 
Rhizocarpon geographicum (L.) D. C. Kl. B., nur an sauren Steinarten (Gra-
nitblöche) besonders hei den Zäunen, die auf den Inseln (Kl. und Gr. B.) 
oft aus Granitsteinen aufgebaut sind. Diese gewöhlich rundlichen 
Steine sind während der Eiszeit vom Norden nach Estland gebracht 
worden. 
Calicium quercinum (Retz) Pers. var. horreicola Vain. Gr. B. An Balkenen-
den und Wänden eines Speiches bei Bertholm. Gut entwickelt und reich 
fruktifizierend. Einmal f rüher in SW-Finnland angetroffen: Ad parietem 
iigneum horrei in Malm in Pargas (Hellin Nurmi) (VAINIO 1927, p. 40). 
Die Art gehört somit zu den interessantesten Funden, die während der 
Exkursion gemacht wurden . 
Cladonia furcata (Huds.) Schrad var. Bp. Nördlich von der Stadt auf alvar-
ähnlichem Boden zwischen niedrigen Gräsern und anderen Flechten. 
Cladonia rangiformis Hoffm. var. pungens (Ach.) Vain. Gr. R. Auf afvar-
ähnlichem Boden. VAINIO sagt von dieser Flechte in Finnland ( 1 9 2 2 , p. 5 5 ) : 
Supra indicata ex Alandia et Nylandia. 
Cladonia pgxidata (L.) Fr. var. pocillum (Ach.) Flot. Bp. Auf offenem, son-
nigem Boden über Moosen (Tortula ruralis u. a.) wachsend. Fértil. VAINIO 
schreibt von dieser Flechte (1922 p. 105): »Ad ter ram liumosum nudamque 
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et muscos, saxa rupesque obtegentes, locis apricis, praeqique calcariis 
provenit. Satis typica, paucis locis in terr i tor io collecta est, .» 
Cladonia pgxidcda (L.) Fr. var. neglecta (Floerk.) Mass. Bp. Am hohen 
Glinte, 0,5 km nördlich von der Stadt. Über Tortula rurctlis auf offenem 
Kalkschuttboden wachsend. Steril. VAINIO schreibt ( T 9 2 2 , p. f04) über 
die Ausbreitung dieser Flechte in Finnland: »In Lapponia plur ibus locis, 
velut ad. pag. Kemi . . . . . . LEnont Lim Ob., . . . . . . 
Kuus: In regio subalp Meridiem versus ceterum frequenter.» 
Moose 
Ditiichnm flexieaule (Schleich.) Hamp. Gr. B. Auf Alvarboden mit Cetraria 
islandica. 
Distiehium montanum (Lam.) Hag. Bp., 0,5 km N von der Stadt auf Kalk-
boden, mit Trentepohlia aurea überzogen. 
Seligeria. ealearea (Dichs.) Bryol. eur. Kl. R. Auf Kalkboden. Fertil. Nicht 
in Finnland angetroffen. BROTHERUS schreibt von der Ausbreitung dieser 
Art (1927, p. 42): »Schweden. Öl. Borgholm. Ög. Omberg. Vg. Billin-
gen . Europa.» 
Dicranum Bergeri Bland, forma. Gr. B. NO-Landenge auf alvarähnlichem 
Kalkschuttboden, mit Cetraria aeuleata, C. nivalis, Thymus serpyllum. 
Dieser Standort ist bemerkenswert darum, dass die Art in Fennoskandia 
auf anderen Substraten angetroffen worden ist. BROTHERUS schreibt ( 1 9 2 3 , 
p. 105): »Auf feuchtem Boden, besonders in Torfmooren, und auf nassen 
Felsen.» Von der Ausbreitung in Finnland weiter: »In allen Prov. ± fq . 
bis in die alpine Region hinaufsteigend.» 
Ggmnostomum aeruginosum Sm. Kl. B. Auf alvarähnlichem Kalkboden unter 
Preissia quadrata. 
Hgmenostglium curviroslre (Ehrh.) Lindb. Kl. Ii. Felsenspalte unter dem 
Glinte in NE; schattiger Standort. BROTHERUS gibt folgende Prov. an, die 
mit Ausnahme vom AI., auf eine nördliche Verbreitung hinweisen: AI, 
Sb, K, Le, Lv. 
Tortula ruralis (L.) Ehrh . Bp. 0,5 km nördlich von der Stadt in einer Berg-
ritze am Glinte. Siehe Grimmia apoearpa. Kl. R. 
Enealgpta contorta (Wulf.) Lindb. Bp. 0,5 km N von der Stadt, auf Kalk-
schuttboden, mit Trentepohlia aurea überzogen. 
Grimmia apoearpa (L.) Hedw. Bp. Nördlich von der Stadt, am Glinte, kommt 
mit Tortula ruralis vor. Beide von Leptogium scotinum überzogen. 
Aulacomnium palastre (L.) Schwaegr. Kl. R. Lillträsket, am östlichen Ufer. 
Thaidium Philibertii Limpr. Kl. R. Gr. R. Auf den offenen sonnigen Vieh-
weiden mit spär l icher und unterbrochener Grasvegetation; der nackte 
Kalksteinboden trit t oft hervor. Ausser dieser Art kommt T. abietinum 
oft in derselben Assoziation vor. Sehr charakterist isch sind hier fol-
gende Arten: Cetraria islandica, C. aeuleata, C. nivalis, Sesleria caerulea, 
Thymus serpyllum, Anlhyllis vulneraria. 
Thuidium tamariseifolium (Neck.) Lindb. Kl. R. Lillträsket, am östlichen 
Ufer. 
Thuidium abietinum (L.) Bryol. eur. Kl. R. Gr. R. Siehe T. Philibertii. Auf 
Geröll und an trockenen Standorten. Niemals deckend, sondern zerstreut 
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zwischen den niedrigen Gräsern. Gehört zu den Charakterpflanzen der 
beiden Insefn. 
Drepanocladus fluitans (L.) Warnst , coli. Kl. R. Storträsket, submers am 
S-Ufer. 
Drepanocladus Igcopodioides (Schwaegr.) Warnst . Bp. An dem N-Rande der 
Stadt in einem Kalktümpel mit klarem, schwach rinnendem Wasser. Cha-
raktermoose waren hier diese und folgende Art, beide beinahe in weis-
sen Kalkschlamm begraben. Aus Finnland in folgenden Prov. angetroffen 
(RROTHERUS 1 9 2 7 , p . 4 8 4 ) : A I , A b , 1 T a , K n . 
Scorpidiuw scorpioides (L.) Limpr. Bp. Siehe vorige Art. 
Calliergon giganteum (Schimp.) Lindb. Kl. R. Storträsket, submers am 
S-Ufer. * 
Hglocomium proliferum (L.) Lindb. Gr. R. NE-Landenge, auf offenem, son-
nigem Kalkboden mit Cetraria nivalis, C. aculeata, Thuidium-Arten, Thg-
mus serpgllum u. a. Zerstreut und niedrig. 
Neesiella pilosa (Horn.) Schifl'n. Bp. 0,5 km nördlich von der Stadt am 
Glinte, Neigung gegen SE. ARNELL sagt in Holmbergs Skandinaviens Flora 
(1928, p. 23): »Arten äger två utbredningsområden i Skandinavien, ett 
sydligt, där den förekommer på solöppna kalkhällar och tuv-
kanter, samt ett nordligt, där den anträffas sparsamt, men ganska vitt 
spridd, mest på kalk » Genommen u. a. auf Ötand auf 
Alvaren in Resmo, Mörbylånga, Kastlösa. In Finnland in Kuusamo ange-
troffen. 
Preissia. quadrata (Scop.) Nees. Kl. R., auf alvarähnlichem Boden. 
Plagiochila asplenioides (L.) Dum. Kl. R. Lillträsket, bei dem E-Ufer, unter 
anderen Moosen. Vereinzelt. 
Lophozia sp. 
Farnkräuter und Phanerogamen 
Cgstopteris fragilis (L.) Bernh. Kl. B. am Storträsk und auch an anderen 
Orten, ± reichlich. 
Drgopteris spinulosa (Müller) Sw. Kl. R. am Storträsk, G. R. 
Drgopteris dilatata (HoffmannJ Sm. Wie vorgenannte Art. 
Drgopteris thelgpteris (L.) Sw. Gr. R. 
Drgopteris linnaeana. Kl. R. Gr. R. 
Athgrium felix feniina (L.) Roth. Kl. R. Gr. R. 
Eupteris aquilina (L.) Kl. R. 
Woodsia ilvensis (L.) R. Br. Kl. B. 
Ophioglossum vulgatum (L.) Gr. B. 
Botrgchium lunaria (L.) Sw. Kl. B. 
Equisetum arvense (L.) Kl. R. Gr. R. 
Equisetum pratense (Ehrh.) Kl. R. Gr. R. 
Equisetum palustre (L.) Bp. In Teichen nördlich von der Stadt. 
Equisetum limosum (L.) Gr. B. 
Equisetum variegatum (Schleich.) Bp. In sehr langsam fliessendem Wasser 
in einem Kalkteiche am nördlichen Bande der Stadt. Andere Pflanzen: 
1
 V g l . EKLUND 1 9 3 2 , p . 7 2 . 
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Carex chordorrhiza, Scorpidium scorpioides und Drepanocladus Igcopo-
dioides. 
Pinus silvestris (L.) Kl. R. 
Picea excelsa (Lam.) Link. Gr. R. 
Juniperus communis (L.) Bp. Kl. R. Gr. R. Auf den flachen Heiden und 
Viehweiden, auf trockenem oder auch feuchterem Boden (z. B. zerstreut 
auf den Laubwiesen innerhalb der Steinmauern) Charakterpflanze be-
sonders auf den Inseln. (Fig. 2.) 
Lemna minor (L.) Kl. R. Storträsket, spärlich. 
Potamogeton filiformis Pers. Kl. R. am östlichen Strand in den Wasser-
lagunen, die vielleicht mit dem Meere kommunizierten. Spärlich. 
Potamogeton pectinatns (L.) Kl. R. an gleichartigen Standorten wie die vo-
rige Art. 
Potamogeton gramineus (L.) Bp. nördlich von der Stadt in stehenden oder 
sehr schwach fliessendem Wasser, oft beinahe mit Kalkschlamm bedeckt. 
Kl. B. an ähnlichen Lokalen. 
Triglochin maritima L. Gr. R. An den Ufern, aber auch in Laubwiesen 
(sehr selten, und warscheinl ich von Reliktnatur und von dem Kalk-
grunde begünstigt.) 
Anthoxanthum odoratum L. Kl. R. Gr. R. Wiesen und Heiden, auf trocke-
nem und feuchterem Boden. Häufig. 
Hierochtoe odorata. (L.) Wahlenb. Kl. R. 
Atopecurus ventricosus Pers. Gr. R. auf der trockenen Heide in vereinzelten 
Exemplaren. Vielleicht ist dieses Vorkommen weit von dem Strande 
entfernt gieicher Natur wie das der Arten Trigtochin maritima und Seste-
ria coerutea. 
Atopecurus geniculalus L. Kl. R. Gr. R. 
Agrostis stotonifera L. Kl. R. 
Agrostis capittaris L. Kl. R. 
Catamagrostis purpurea Trin. Gr. R. 
Catamagrostis epigcjos Roth. Gr. B. 
Deschampsia caespitosa BB. Kl. R. 
Avena pubescens Huds. Kl. R. 
Sesteria coerutea Ard. Bp. Kl. B. Charakterpflanze auf den Holzwiesen, 
typische Assoziationen mit Primuta farinosa, Primuta veris, Taraxacum 
palustris-formen, Alchemilta-Arten u. a. bildend. Auch auf trockenem 
Boden (z. B. bei Baltischport) auf Hügeln, Heiden und Trockenwiesen. 
Der Standort der Art ist der gewöhnfich nur mit dünnem Humus be-
deckte Kalkgrund. 
Phragmites communis Trin. Gr. B. 
Melica natans L. Gr. B. In Laubwiesen. 
Dactglis gtomerata L. Kl. R. In Laubwiesen. 
Poa triuiatis L. Kl. R. 
Poa pratensis L. Gr. R. 
Poa compressa L. Kl. R. 
Poa annua L. Kl. R. Gr. R. Antropochor auf I iofräumen, auch auf Weide-
plätzen. 
Gtgceria fluitans R. Br. Kl. B. Storträsket. 
Festuca ouina L. Kl. R. Auf Trockenböden charakterist isch. 
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Nardus stricla L. Kl. R. Auf Viehweiden und in trockenen steinigen Gras-
und Flechtenassoziationen. Dazu von Thuidien charakterisiert . 
Eriophorum polgstachgum L. Kl. R. Storträsket. Gr. R. 
Scirpus compressus Pers. Bp., Kl. R. Auf Wiesenboden und am Ufer eines Alvar-
karstsees in NE auf Kl. R. 
Scirpus palustris L. Gr. R. 
In Tümpeln und Teichen. 
Scirpus uniglumis Link. Kl. R. 
Am Rande eines kleinen 
Sees auf der flachen Heide 
NE vom Dorfe Lillbyn. 
(Günstige Ufer fü r diese 
Art wurden von der Ex-
kursion nicht besucht.) 
Scirpus pauci/lorus Light. Kl.R. 
Gr. R. Wie Sc. uniglumis. 
Carex dioeca L. Kl. R. Gr. R. 
In Gehölzwiesen. Reich-
lich am S-Ufer von Stor-
träsket. 
Carex daualliana Sm. Kl. R. 
In mehreren Rasen in Ge-
hölzwiesen am südlichen 
Ufer von Storträsket. 
Carex chordorrhiza Ehrh . Bp. 
In einem Kalklümpel am 
nördlichen Bande der Stadt. Charakterpflanzen waren die Moose Scor-
pidium scorpioides und Drepanocladus Igcopodioides. 
Carex diandra Schrank. Kl. B. Storträsket. 
Carex dislicha Huds. Gr. B. Auf feuchterem, sandigem Boden, ziemlich 
reichlich, in zerstreuten Individuen, in NE unweit von Berthofm. 
Carex leporina L. Kl. B. 
Carex canescens L. Kl. B. 
Carex elongata L. Kl. B. In feuchter Laubwiese bei Storträsket. 
Carex elata All. Bp. Kl. R. Gr. R. Am Storträsket in grossen, kräftigen Rasen. 
Carex caespilosa L. Kl. R. Gr. R. Am Storträsket. 
Carex Goodenowii Gay. Kl. R. Gr. R. Auf feuchten Wiesen und Heiden. 
Carex Goodenowii subsp. juncea Fr. Gr. R. 
(Carex aquatilis Wg. Kl. R. ?) 
Carex gracilis Curt. Gr. R. 
Carex ornithopoda Willd. Bp. Kl. B. Gr. B. Auf Laubwiesen. Besonders 
reichlich am südlichen Ufer von Storträsket. 
Carex digitata L. Kl. B. Häufig in Gehölzwiesen. 
Carex venia Chaix. Bp. Kl. B. Gr. B. Charakterpflanze auf den grasigen 
Wiesenhügeln und trockeneren Geröllböden bei Bp. Auch auf Wiesen. 
Carex panicea L. Kl. B. 
Carex pulchella (Lönnr.) Kl. R. An den flachen Ufern der Strandfagunen 
an der E und SE-Seite der Insel, kommt mit C. capillaris, Scirpus pa-
lustris, Ranunculus paucistamineus vor. (Fig. 3.) 
P h o t o Cx. Äberg 4. 6. 1933. 
Fig. 1. Kl. Rägö. Laubwiesen bei Stor-
träsket. Salix, Betula, Taraxacum, Trollius. 
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Carex capillaris L. Kl. R. In feuchteren Gehölzwiesen, besonders am Stor-
träsket. Ziemlich reichlich auch an Karstseeufern und Strandlagunen. 
Carex acutiformis Ebrh . Bp. Kl. R. Gr. R. 
Juncus compressus Jacq. Kl. R. 
Juncus Gerardi Lois. Gr. R. Von dieser gilt dasselbe, was von Scirpus uni-
glumis gesagt worden ist. 
Luzula pilosa Willd. Kl. R. Gr. R. 
Luzula campestris Lam., De. Kl. R .Gr. R. In trockneren Gehölzwiesen und Hügeln. 
Luzula multiflora Lej. Gr. R. In Gehölzwiesen. 
Gagea minima Ker. Gr. R. 
Gagea lutea Ker. Gr. R. Die beiden Gagea-Arten nicht aus Wormsö von 
EKLUND ( 1 9 2 9 , p. 6 3 ) angegeben.1 
Allium oleraceum L. Kl. R. Gr. R. Auf t rocknem Wiesenboden. 
Allium schoenoprasum L. Kl. R. Gr. R. Hier und da, blühende, zerstreute 
Exemplare auf t rockenem alvarähnlichem Kalkboden. Niemals als grös-
sere Rasen. Von EKLUND aus Wormsö nicht angegeben (EKLUND 1 9 2 9 , p. 6 3 ) . 1 
Majanthemum bifolium F. W. Schm. Gr. R. 
Convallaria majalis L. Kl. R. Gr. R. Charakterpflanze in den Gehölzwiesen, 
vielerorts. 
Paris quadrifolia L. Kl. R. Gr. R. Wie die vorige Art, aber besser auf 
feuchterem Laubwiesenboden. 
Orchis militaris L. Bp. An den Abhängen der Morän- und Kalkschutthügel 
nördlich von der Stadt. Kl. R. Auf f r ischerem Wiesenboden. Nicht 
häufig, vereinzelt. 
Orchis maculatus L. Kl. R. In feuchtem Laubwald. 
Plantanlhera chlorantha Rehb. Gr. R. Wie die vorige, aber auch auf trocke-
nerem Boden. 
Listera ovata R. Br. Kl.R. Gr. R. 
An mehreren Orten in 
Laubwiesen. 
Popnlus tremula L. Gr. R. In 
Gehölzwiesen. 
Salix repens L. Gr. R. 
Salixaurita L. Gr. R. In Gehölz-
wiesen auf feuchterem Bo-
den. Die Hauptvegetation 
auf einer Sa/ix-Laubwiese 
in NE von Bertholm be-
stand ausser aus dieser und 
den folgenden Salix-Arten 
(Gebüschen), auch aus Co-
rijlus, Betula und Sorbusau-
cuparia, Taraxacum palus-
fre-Formen, Alchemilla-Ar-
ten. Inula salicina,Primula 
farinosa, Pr. veris. (Fig. 1). 
P h o t o U. B ä r l u n d 4. 6. 1933. 
Fig. 2. Kl. Rägö. Alvartrift mit Juniperus. 
1
 Vgl. die Zeit fü r EKLUNDS Exkursionen auf Wormsö: 11. 6 . - 2 . 7. 1926; 
EKLUND 1 9 2 9 , p . 5 . 
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Salix cinerea L. Kl. R. Gr. R. 
Salix caprea L. Kl. R. Gr. R. Auf dem obersten und äussersten Rande des 
Glints in NE auf Kl. R. steht ein einziger S. caprea-Baum auf der langen 
Küstenstrecke mit ausgebildetem Glinte. Der Baum wird hier angeführt , 
weil es interessant ist zu sehen wie lange Zeit dieser hier stehen 
kann bis der Glint niederstürzt. 
Salix phglicifolia (L.) Sm. Gr. B. 
Salix nigricans (Sm.) Enand. Gr. R. 
Salix penlandra L. Gr. R. 
Corglas avellana L. Kl. R. Gr. R. In Gehölzwiesenformationen die wichtigste 
Art. Ziemiich reichlich auf beiden Inseln. 
ßetula verrucosa Ehrh . (coli.) Kl. R. Gr. R. In Laubwiesen. 
Belula pubescens Ehrh . (coli.) Kl. R. Gr. R. 
Alnus incana, Moench. Kl. R. Gr. B. Der überal l dominierende Baum, ein 
hervor t re tender Bestandteii unter den Laubwiesen-Bäumen, besonders 
bei Kl. R. Storträsket. (Unsicher und nicht plausibel ist das Fehlen 
von Alnus glutinosa.) 
Ulmus glabra Huds. Kl. R. Gr. R. Einzelne strauch- oder baumförmige 
Exemplare in den Laubwiesen. 
Humulus lupulus L. Kl. R. Gr. R. In dichterem und schattigerem Laub-
watd. Übrige Vegetation besteht aus Betula, Alnus incana, Taraxacum 
spp., Chaerephgllum silvestre (massenhaft) , Filipéndula Ulmaria, u. a. Hu-
mulus teilweise über einer Steinmauer wachsend. 
Urtica urens L. Gr. R. Antropochor. 
Urtica dioeca L. Kl. R. Gr. R. Antropochor, aber auch in den Laubwäldern 
sowie auf trocknen Viehweiden, wohin sie mit der Kultur gekommen ist. 
Rumex acetosa L. Ki. R. Gr. R. In den Laubwiesen. 
Rumex thgrsiflorus Fingerh. Kl. R. 
Rumex acetocella L. Auf t rockenerem, sandigem, schuttigem Boden. 
Polggonum viviparum L. KL. R. Laubwiesen i SW von Lillbyn. (Vgl. KUPFFER 
1925, p. 120, 123, 124, 155, 156, 164.) 
Polggonum amphibium L. Kl. R. Storträsket? 
Polggonum heterophgllum Lindm. Kl. R. Antropochor. 
Montia lamprosperma Cham. Kl. R. F rühe r von EKLUND auf Dago angetrof-
fen (Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 1927, p. 34); KUPFFER meint, dass die Art im 
ostbaltischen Gebiet ( K U P F F E R II, p. 120.) fehlt. 
Cerastium caespitosum Gil. Bp. Kl. R. Gr. R. Auf mancherlei Boden, frischen 
und trockeneren Wiesen, auch aber alvarähnfichen und dürren Stand-
orten. Oft antropochor . 
Cerastium semidecandrum L. Bp. Kl. R. Gr. R. Auf trockenem Kalkschutt 
und stellenweise vegetationslosem Boden, oft mit Saxífraga tridactglites 
und Hutchinsia petraea zusammen. 
Moehringia trinervia Clairv. Kl. B. Gr. B. Auf ähnlichen Standorten wie 
die vorige Art. 
Arenaria serpgllifolia L. Bp. Kl. B. Gr. B. Auf sonnigem, t rocknem Boden 
in Niedriggrasformation häufig. 
Hemiaria glabra L. Bp. Im Piafen, wahrscheinl ich als ruderat . Kl. R. Auf 
Wegen und Höfen bei Lillbyn. 
Viscaria vulgaris Roehl. Kl. R. 
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Silene nutans L. Bp. Auf trockenen Hügelabhängen, nördlich von der Stadt. 
Melandrium dioecum Sch. et Thell. Gr. R. In feuchten Laubwiesen. 
Dianthus arenarius L. Bp. Auf den grasbewachsenen oder stellenweise vege-
tationslosen Hügelabhängen. Kl. R. Auf der Südseite der Insel in der 
Nähe der Kirche. Auf älteren Strandwällen zwischen Kalksteinen. Do-
minierend auf den charakterist ischen Strandwällen sind zerstreute 
Juniperus-Gebüsche. 
Caltha palustris L. Bp. Kl. R. Gr. R. 
Trollius europaeus L. Bp. Kl. R. Gr. R. Auf den Inseln zahlreich in Laub-
wiesen. (Vgl. KUPFFER II, 1925, p. 119). 
Actaea spicata L. Gr. R. 
Anemone hepatica L. Kl. R. Gr. R. Häufig und stellenweise reichlich in 
den Laubwäldern. 
Anemone silvestris L. Bp. An den Hügelabhängen nördlich von der Stadt, 
ziemlich zahlreich mit Dianthus arenarius, Sesleria coerulea u. a. zusam-
men. 
Anemone nemorosa L. Kl. R. Gr. R. In Gehölzwiesenformationen. 
Anemone ranunculoides L. Kl. R. Gr. R. Ziemlich häufig in Gehölzwiesen. 
Myosurus minimus L. Gr. R. Auf Kalkschuttboden in der Nähe der mensch-
lichen Kultur. Antropochor. 
Ranunculus flammula L. Gr. R. 
Ranunculus sceleratus L. Kl. R. 
Ranunculus aiiricomus L. Kl. R. Gr. R. In Gehölzwiesen. 
Ranunculus cassubicus L. Gr. R. 
Ranunculus acrisL. Kl. R. Gr. R. Auf Gehölzwiesen, Vieheiden, Wegen u. s. w. 
Ranunculus repens L. Kl. R. 
Ranunculus polyanthemus L. Bp. Auf grasigem Hügelboden, bzw. in den 
Senkungen, die etwas feucht waren. 
Ranunculus bulbosus L. Kl. R. Trockene Wiesen und Kalkboden. 
Ranunculus ficaria L. Kl. R. Gr. R. Auf Laubwiesen. 
Ranunculus Baudotii Godr. (coli.) Kl. R. In und an den Strandlagunen des 
südlichen und südwestlichen Inselufers. 
Ranunculus paucistamineus Tausch. Bp. Kl. R. Am Ufer der Strandlagu-
nen. (Fig. 3.) 
Thalictrum flavum L. Bp. Gr. R. Auf feuchten Wiesen, in der unmittel-
baren Nähe der Steinmauern. (Gr. R.). 
Chelidonium majus L. Kl. R. Gr. R. Auf Gehölzwiesen und in der Nähe 
von bebauten Orten, 
Corgdalis solida Sw. Gr. R. In Laubwiesen. Aus Wormsö von EKLUND nicht 
genannt (EKLUND 1929, p. 77) . 
Alliaria officinalis Andrz. Gr. R. Im Cort/Ziis-Laubwald, NE von Storbyn 
(Bertholm). 
Cardamine amara L. Bp. Nördlich von der Stadt. 
Cardamine pratensis L. Kl. R. Gr. R. Auf feuchten Wiesen und an Strand-
lagunenufern. 
Cardamine impatiens L. Gr. R. In Cori/Ziis-Laubwiesen, 0,5 km nördlich von 
dem Dorfe Storbyn. In schattigem Gebüsch, zahlreich. 
Hutchinsia petraea R. Br. Bp. Kl. R. In der Umgebung der Stadt auf 
dürrem, sonst beinahe vegetationslosen Kalktrümmerboden, oft mit 
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Dvaba nemorosa, Arabis arenosa, Saxifraga tridactglites, Cerastium semi-
decandrum. Auf der Insel KL. R. oft an dem äussersten Rande des Gim-
tes, unter ähnlichen Standortsverhältnissen wie oben. Recht häufig und 
zahlreich. Eines der von K U P F F E R (1925, p. 92) als kalkhold bezeichneten 
Gewächse auf dem estnischen Silurkalk. Nach K U P F F E R (1925, p. 109) ge-
hör t sie zu den Charakterpflanzen der estländischen Inselflora. 
Capsellci bursa pastoris Med. Kl. R. Gr. R. Antropochor. 
Draba venia L. Kl. R. Auf kalkschuttigem und sandigem Boden. 
Draba nemorosa L. Rp. Kl. R. Gr. R. Auf ähnlichen Standorten wie 
Hutehinsia. Häufig aber nicht massenhaft . 
Draba ineana L. Bp. Kl. R. Auf Kalkschutt, besonders an Südabhängen 
der Kalkgeröllhügel nördlich von der Stadt Bp. 
Arabidopsis thaliana Schur. Kl. B. Trockene Standorte. 
Arabis hirsuta Scop. Kl. B. Gr. B. Auf trockenem Boden. 
Arabis arenosa Scop. Bp. Kl. B. Auf Kalkschuttboden in ungeschlossener 
Rasenformation. 
Erysimum hieracifoliium L. Kl. B. 
Berieroa ineana DC. Bp. Antropochor. 
Algssam montanam L. Bp. Auf Kalkschutthügeln 0,5 km nördlich von der 
Stadt, ziemlich selten. SCHMIDT sagt von der Ausbreitung dieser Art 
(1855, p. 195): »Sanddünen am Bigaschen Busen auf Oesel, bei Jerve! 
Kibbasaar und Kolz (Sass). In der Umgebung nur an der Küste von 
Livland (Led.) und Kurland (Fleischer).» Fehlt in Schweden. Nach 
K U P F F E R (1925, p. 115) erreicht die Art ihre Westgrenze »auf den Dünen 
bei Jerve an der Südküste Ösels» Vgl. auch ibid. p. 193. 
Sedum sexangulare L. Bp. Nördlich von der Stadt. 
Sedum aere L. Bp. Kl. R. Gr. R. 
Saxifraga tridactglites L. Bp. Kl. R. Gr. R. Kalksteinschuttboden, Heiden, 
Hügel, Wege und andere Standorte. Häufig. 
Ribes nigriun L. Kt. R. 
Ribes alpinum L. Gehölzwiesen, Schutthügel. 
Sorbas suecica Krok. Bp. ? 
Sorbas aucuparia L. Bp. Kl. R. Gr. R. Auf trockenem oder feuchterem 
Boden. Ziemlich häufig. 
Rubus idaeas L. Kl. R. Gr. R. 
Rabus caesius X idaeas. Kl. R. (Vielleicht gibt es hier auch R. caesius, obwohl 
diese Art nicht angetroffen wurde). 
Rubus saxatilis L. Kl. R. Gr. R. Auf Wiesen und Hügefn. 
Fragaria vesca L. Kl. R. Gr. R. 
Fragaria viridis Duch. Kl. R. Auf offenem Kalkschutt . 
Comamm palustre L. Kl. R. Gr. R. Feuchtere Wiesen, an den Strandlagu-
nen und Karstseen. 
Potentilla Tabernaemontani Aschers. Kl. R. Auf dür rem Kalkschuttboden, 
an Wegrändern und auf Gehölzwiesen. Ziemlich häufig. 
Potentilla Crantzii Back. Kl. B. Gr. B. Gehölzwiesen und auch Kalktriften. 
Potentilla erecta Hampe. Kl. R. Gehölzwiesen. 
Potentilla anserina L. Kl. R. Gr. R. Häufig. Teils antropochor . 
Geum urbanum L. Kl. R. Gr. R. 
Geum rivale L. Kl. R. Gr. R. 
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Filipéndula ulmaria Maxim. Kl. R. Gr. R. Auf feuchten Gehölzwiesen, an 
Seeufern u. a. Standorten. 
Filipéndula hexapetala Gil. Gr. R. Auf Laubwiesen. 
Alehemilla pubeseens Bus.1 Bp. Kl. R. Häufig und charakteristisch auf 
Hügeln und Kalkboden 
mit f r ischerer Vegetation. 
Alehemilla pasto ralis Bus. Bp. 
Kl.B. Gr. R. Gehölzwiesen. 
Alehemilla acutangula Bus. Bp. 
Kl. R. Gr. R." Gehölzwie-
sen. Besonders bei Stor-
träsket (Kl. B.). 
Alehemilla micans Bus. Bp. 
Gr. B. Auf Hügelboden mit 
geschlossener Vegetation. 
Alehemilla suberenata Bus. Gr. 
B. Auf Gehölzwiesen nörd-
lich vom Dorfe Storbyn 
(Bertholm). 
Rosa canina forma. Kl. B. 
Gr. B' Auf Gehölzwiesen. 
Cotoneasler integerrima Med. 
Kl. R. 
Prunus spinosa L. Kl. B. 
Gehölzwiesen und auch 
t rocknerer Boden. 
Prunus padus L. Kl. B. Gr. 
Medicago lupulina L. Bp. K 
Hügefn. 
Trifolium repens L. Gr. B. 
Trifolium hgbridum L. Gr. B. 
Trifolium montanum L. Gr. B. 
Trifolium pratense L. Gr. B. 
Anthgllis vulneraria L. Bp. Kl. B. Gr. B. Charakterpflanze auf den Alvar-
triften, besonders auf Juniperus-Alvar. Kommt in aflen Farben von weiss, 
bis schwarzrot vor. 
Lotus corniculatns L. Bp. Kt. B. Gr. B. Ziemtich häufig auf mancherlei 
Boden. 
Vicia cracca L. Gr. R. Auf Gehölzwiesen. 
Vicia sepium L. Kl. R. 
Vicia silvatica L. Kl. R. Auf den Wiesen (z. B. bei Storträsket). 
Lalhgrus pratensis L. Gr. B. 
Oxalis acetocella L. Kl. R. Gr. R. 
Linum catharticum L. Kl. R. Gr. R. Auf feuchten Laubwiesen. 
Polggala vulgare L. Gr. R. 
Polggala amarellum Cr. Bp. Kl. R. Gr. R. Hier und da mit Prímula fari-
nosa, Sesleria coerulea. 
P h o t o H. O. B a c k l u n d 4. 6. 1933. 
Fig. 3. Kl. Rägö. Strandlagun der NE-Ufer 
mit Ranunculus paucistamineus. 
R. Auf Laubwiesen. 
[. R. Gr. R. Auf Alvartriften, Viehweiden und 
1
 Vgl. die Karten über Alehemilla-Arten bei LINDBERG 1909. 
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Rhamnas cathartica L. Kl. R. Gr. R. Auf Laubwiesen, oft mit Flechten 
bedeckt. 
Rhamnus frangida L. Kl. R. Gr. R. In Erlenwald, z. B. bei Storträsket. 
Helianthemnm vulgare Gars. Kl. R. Auf Alvartriften. 
Viola epipsila X palustris? Bp. 
Viola palustris L. Kl. R. Gr. R. Nasse Wiesen. 
Viola mirabilis L. Kl. R. Auf Corglus- u. a. Laubwiesenformationen, bei 
Storträsket und N von dem Dorfe Lillbyn. Eben schön blühend. 
Viola riviniana Rehb. Kl. R. Gr. R. Auf Laubwiesen. 
Viola rupeslris Schm. Bp. Kl. R. Gr. R. Auf fr ischeren Niedriggrasforma-
tionen. 
Viola canina L. Gr. R. 
Viola montana L. Gr. R. 
Viola stagnina Kit. Gr. R. Nördlich vom Dorfe, recht grosse Areale ein-
nehmend. 
Viola canina X stagnina? Gr. R. Unter der vorigen Art und besonders reich-
lich. Bestimmung unsicher ; Exempl. im Mus. Bot. Helsingfors. 
Viola tricolor L. Kl. R. 
Viola arvensis Murr. Gr. R. 
Lgthrnm salicaria L. Kl. R. An den Ufern der Karstseen und Strandlagunen. 
Circaea alpina L. KL. R. Gehört nach K U P F F E R (1926, p. 119) zu den selteneren 
Arten auf den westestländischen Inseln. Nicht von EKLUND auf Wormsö 
gefunden. 
Chamaenerium angustifolium Scop. Kl. R. 
Hippuris vulgaris L. Kl. R. In und an Tümpeln und Strandlagunen. 
Chaerefolium silvestre Seh. et. Thell. Kl. R. Gr. R. Charakterpflanze auf 
Laubwiesen mit Taraxacum spp. Filipéndula ulmaria, Peucedanum pa-
lustre, Aegopodium podagrarium, Populus trémula, Betula und Corglus 
(Gr. R,). 
Carum carvi L. Gr. R. Auf Laubwiesen aber auch antropochor . 
Pimpinella Saxífraga L. Kl. R. Gr. R. Auf Wiesenboden, trockenem und 
fr ischem. 
Aegopodium podagrarium L. Gr. R. Auf Gehölzwiesen. 
Seseli libanotis Koch. Kl. R. Trockenwiesen und Hügelabhänge. 
Levisticum paludapifolium Asehers. Bp. An der Küste unter dem steilen 
Glinte 0,5 km nördlich von der Stadt. 
Angélica silvestris L. Kl. R. Gr. R. Gehölzwiesen. 
Peucedanum palustre Moench. Kl. R. Gr. R. Bei Storträsket und auf feuch-
tem Laubwiesenboden. 
Heracleum sibiricum L. Kl. R. Gr. R. Wiesen. Ziemlich häufig. 
Pgrola minor L. Gr. R. 
Vaccinium mgrtillus L. Gr. R. 
Prímula veris Huds. Bp. Kl. R. Gr. R. Überall Charakterpflanze auf Laub-
wiesen und an Hügelabhängen. Oft in grossen Mengen; mit Sesleria 
coerula, Prímula farinosa, Trollius europaeus, Alchemilla-Arten u. a. 
Prímula farinosa L. Bp. Kl. R. Gr. R. Charakterpflanze auf feuchteren 
Laubwiesen, in undichten Laubwäldern u. s. w. Bildet sehr schöne Asso-
ziationen mit Taraxacum palustre. 
Androsace septentrionalis L. Kl. R. Auf dürren Kalktriften. Spärlich. 
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Naumburgia thgrsiflora Rehb. Kl. R. Gr. R. Waldtümpel und Sümpfe. 
Trientalis europciea L. Kl. R. Gr. R. 
Fraxinus excelsior L. Bp. Kl. R. Gr. R. Charakterbaum auf einigen Laub-
wiesen. Auch gepflanzt. 
Centaurium pulchellum Druce. 
Kl. R. 
Gentiana amarellct *lingulata 
F. Aresch. Gr. R. Auf Wie-
senboden. 
Menyanthes trifoliata L. Kl. R. 
Gr. R. 
Mgosotis arvensis Hill. Gr. R. 
Mgosotis collina Hoff'm. Bp. 
Kl. R. Auf Kalktrümmer-
boden, oft mit Hutchinsia 
petraea, Arabis arenosa, 
Draba nemorosa. 
Mgosotis stricta Lk. Kl. R. 
Auf Kalkschuttboden. 
Lithospermum arvense L. Bp. 
Kl. R. Gr. R. Antropochor. 
Glechoma hederacea L. Gr. R. 
Prunella vulgaris L. Kl. R. 
Lamium purpureum L. Gr. R. 
Salureja acinos Scheele. Kl. R. Auf Kalktriften. 
Thymus serpyllum L. Kl. R. Charakterpflanze der trockenen Niedriggras-
formationen auf dem alvarähnlichen Flach- und Hügelboden. Die cha-
rakterist ische Assoziation mit dieser bilden Anthyllis vulneraria, Hyperi-
cum quadrangulum (meist doch auf dem Juniperus-A\\ar), Cetraria acu-
leata, C. islandica, C. nivalis, Thuidium Philibertii und Th. abietinum. Auf 
den Inseln ist dieser Typ besonders in N und NE verbreitet. 
Verbascum thapsus L. Kl. R. 
Linaria vulgaris Mill. Kl. R. 
Scrophular'ia nodosa L. Kl. R. 
Veronica spicata L. Kl. R. 
Veronica arvensis L. Gr. R. 
Veronica scntellata L. Gr. R. -
Veronica beccabunga L. Kl. R. 
Veronica chamaedrys L. Kl. R. Gr. R. Auf Gehölzwiesen. 
Melampyrum silvaticum L. Gr. R. 
{Euphrasia sp. (nicht tenuis). Gr. R. Exemplare für Bestimmung nicht mit-
gebracht). 
Rhinanthus minor Ehrh. Gr. R. 
Pinguicula vulgaris L. Kl. R. Gr. R. An den Ufern der Karstseen und be-
sonders auf den Strandlagunen (Kl. R. 0,5 km NE von Lillbyn). Häufig, 
immer aber in vereinzelten Exemplaren. 
Utricularia intermedia Hayne. Kl. R. Storträsket. 
Plantago major L. Kl. R. Auf Hofen und anderem Kulturboden. Antro-
pochor. 
P h o t o G. Åberg 4. 6. 1933. 
Fig. 4. Kl. Rägö. Storträsket. Carex elata-
Rasen. 
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Plantago media L. Kl. R. Gr. R. Charakterpflanze der t rockneren Wiesen 
und Heiden. 
Plantago lanceolata L. Kl. R. Gr. R. Laubwiesen und andere Standorte. 
Galium palustre L. Gr. R. 
Galium boreale L. Kl. R. Gr. R. 
Galium verum L. Kl. R. Gr. R. Auf trockenen Viehtriften und Wiesen. 
Galium mollugo L. Bp. Kl. R. (Die Galium-krten waren zu dieser Jahres-
zeit, den 2 . -7 . Juni, ganz wenig entwickelt.) 
Adoxa moschatellina L. Kl. R. Gr. R. Auf Gehölzwiesen mit Raum- oder 
Gebüschvegetation, wo die Art Schatten finden kann. 
Valeriana officinalis L. Kl. R. 
Knautia arvensis Duby. Gr. R. 
Scabiosa columbaria L. Kl. R. Gr. R. Die letztgenannten Arten auf trock-
nerem Kalkboden. 
Campanula glomerata L. Gr. R. Laubwald. 
Campanula rotundifolia L. Gr. R. 
Antennaria dioeca Gaertn. Kl. R. Gr. R. 
Inula salicina L. Gr. R. Charakterpflanze auf feuchteren Laubwiesen (Salix-
Wiesen). 
Achillea millefolium L. Kl. R. 
Chrysanthemum leucanthemum L. Kl. R. Gr. R Gehölzwiesen. 
Artemisia rupestris L. Kl. R. Trockne Wiesen. 
Senecio integrifolius Clairv. Bp. Auf den Hügeln auf Kalkschutt. Kf. B~ 
Auf ähnlichem Standort in NE. 
Carlina vulgaris L. Kl. R. Gr. R. Auf Katktrif tboden. Hie und da. 
Erigeron acris Cars. Kl. R. 
Arctium minus Bernh. Kl. B. Antropochor. 
Arctium tomentosum Mill. Kl. B. Gr. R. In der Nähe der Dörfer. Antropochor.. 
Arctium vulgare Evans. Gr. R. 
Circium lanceolatum Hill, Scop. Kl. R. 
Circium palustre Scop. Kl. R. Storträsket (u. a. an einer Waldbrandstelle).. 
Circium arvense Scop. Gr. R. Kulturböden Antropochor. 
Centaurea jacea L. Kf. R. Gr. R. Gehölzwiesen und andere Böden. 
Hgpochaeris maculata L. Kl. B. Laubwiesen. Ziemlich häufig. 
Leontodon autumnalis L. Gr. B. 
Scorzonera humilis L. Gr. B. Charakterpflanze auf Laubwiesen. Häufig. 
Tragopogon pratensis L. Bp. Kl. B. Gr. B. Im Hafen- und Stadtgebiet.. 
Antropochor. 
Aracium paludosum Monnier. Kl. R. Gr. B. Gehölzwiesen. Häufig. 
Lactuca muralis tres. Kl. R. Nördlich von dem Dorfe Lillbyn. 
Hicracium. Die //-Flora war auf den Inseln in einem solchen Anfangssta-
dium, (den 2.—7. Juni), dass man keine Arten erkennen konnte. 
Literatur: BROTHERUS 1923: Die Laubmoose Fennoskandias. — EKLUND 1927: 
Wichtigere Pf lanzenfunde aus Estland im Sommer 1926. Mem. Soc. F. Fl. 
Fenn. 3. — 1928: Notizen über die Flora des nördlichen und westlichen 
Dago (Hiiumaa) in Estland. Ibid. 4. — 1929: Beiträge zur Fiora der Insel 
Wormsö in Estland. Acta Soc. F. Fl. Fenn. 55, 9. — 1932: Beiträge zur Bryo-
logie Südwest-Finlands 1. Das Zentrale Schärenmeer mit besonderer Berück-
2. 12. 1933 Åberg — Åberg 239 
sichtigung des Kirchspieles Korpo. Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 8. — G R A N Ö 1 9 2 2 : 
Eesti maastiknlised üksused. Loodus est, 1 9 2 2 a. — HOLMBERG 1 9 2 2 : Hart-
mans handbok i Skandinaviens flora. Levermossorna. — K U P F F E R 1 9 2 5 : Grund-
züge der Pllanzengeographie des ostbaltischen Gebietes. Abb. d. Herder Inst, 
zu Riga 1, 6 . — RÄSÄNEN 1 9 3 1 : Die Flechten Est lands I. — SCHMIDT 1 8 5 5 : Flora 
des si lurischen Bodens von Estland, Nord Livland und Oesel. Arch. f. d. 
Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands (Zweite Serie i ) . — STERNER 1 9 2 6 : Ölands 
växtvärld. Södra Kalmar län III. — THOMSON 1 9 2 4 : Zur Frage der regiona-
len Verbreitung und Ents tehung der Gehölzwiesen und Alvartriften in Nord-
Estland. — VAINIO 1 9 2 1 , 1 9 2 2 , 1 9 2 7 , 1 9 3 4 : Lichenographia Fennica I, II, III, IV. 
Acta Soc. F. Fl. Fenn. 4.9, 53, 57. 
Stud. G U N N A R Å B E R G : Anmärkningsvärda växter från Ab Nagu. 
Denna förteckning innehåller anmärkningsvärda växter från N a g u 
och är avsedd att utgöra en komplettering till en tidigare uppgjord 
förteckning (se Mem. Soc. pro Fauna et Flora Fennica 8, 1931 — 
1932, S. 274—282). Materialet till denna uppsats är samlat under 
exkursionerna sommaren 1933. — Dessutom har normalskoleläraren 
O T T O G . H O L M R E R G tillsänt mig några värdefulla floristiska lokal-
uppgifter. 
Polystichum thelypteris L. Finnes vid flere av träsken i N a g u till-
sammans med Carex pseudocyperus, Carex teretiuscula, Arundo 
Phragmites och Calla palustris. Tlioras Haga-träsk, Röträsk; Verk-
näs-träsk, utfallet från Verknäs-träsk; Mjelis Packais-träsk (rikl.), 
Poituis-träsk (Portus på Nagu-mål); Laggarnäs Laggar-Östra-träs-
ket; Krok Västra Krok-träsket, Östra Krok-träsket. 
Potamogeton panormitanus Biv. Selmo Möviken, t i l lsammans med Cal-
litriche autumnalis, Aegagropila Martensi, Chaetomorpha sp. (ster.); 
Högsar Väster-Holmarna \ tills, med Callitr. aut.; Finby Kyrk-
sundet. 
Potamogeton praelongus Wulf. Laggar Östra-träsket, några vackra ste-
rila exemplar, bland Pot. natans och Sparg. Friesi (Sp. Friesi är 
dock osäker, emedan icke fert. exemplar av dens. kunde upp-
bringas). 
(Zostera marina L., ett drivande exemplar vid Sandö båthusen. Exempl. 
hade rot och var fullt levande.) 
Scirpus rnfus Schrad. Högsar Redamo, i salinen på ett smalt san-
digt näs i W. 
1
 V ä s t e r - H o l m a r n a är en benämning på en grupp holmar , som 
ligga i ett nyligen tillslutet va t tenområde S om Högsar. Själva vattnet, träs-
ket, som nu är nästan sött, har ej ännu namngivits utan kallas Väster-Hol-
marna . 
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Ryncliospora alba L. Karak tä rsväxt på kä r rmarke r . Ungefär s a m m a 
utbredning som Carex pseudocyperus. 
Carex teretiuscula Good. Se Polystichum thelypteris' och Carex pseudocij-
perus' u tbredning. 
Carex glareosa Wg. Humbe lho lm, invid b y n ; i sal inen bland Scir-
pus uniglumis. 
Carex pseudocyperus L. Under de exkursioner , som företagits till träs-
ken i Nagu, ha r f ramgåt t , att Carex pseudocyperus är en rät t van-
lig växt och ofta uppt räder i stor myckenhe t , som t. ex. vid 
Da lka rby Nat tviken. Arten betas ej av kor, men lider av att bli 
ned t r ampad . Fö l j ande lokaler kan tills vidare anföras : Sandö 
t räsket ( tämligen ung lokal); Mjelis Packais- t räsk, Poi luis- t räsket ; 
T h o r a s Haga- t räsk , Röt räsk ; Laggarnäs Laggar-Östra- t räsket , Verk-
näs Verknäs- t räsk . Överall t högväxt och rikt f rukt i f icerande. Er-
håller ständigt nya lokaler då grunda vikar upp landa och bli söt-
va t tensområden . 
Aira bottnica Wg. Flers tädes å den yttre skärgårdens ho lmar , vilka 
äro mer eller mindre glest spr idda söder om Kirjais och Högsar-
ho lmarna . Dessutom på Bockholmen i mynningen av Thoras -
Viken i norra Nagu. Aira bottnica torde saknas eller å tmins tone 
vara sällsynt i de inre delarna av Nagu skärgård. 
Glyceria aquatica L. Selmo Mövikens inners ta del. Et t t jugutal ste-
rila individer, samlade på höjden av Alnus glutinosa. Odlingar, 
och en landsväg f innes nära intill. GI. aq. torde ej någonsin ha 
odlats i Nagu, varför det blir svårt att tyda denna lokal belägen i det 
inre av den 7 km långa Möviken i cen t rum av Storlandet. Ome-
delbart nedanför växtplatsen vidtager en Scirpus uniglumis—Carex 
norvegica-ä ng. 
Poa compressa L. Käldö hemlandet , Svartö, Ramsö ; Krok Käring-
viken. S o m m a r e n 1932 an tecknades arten f rån en sandhög vid 
en parcell (Bergmans) på Käldö, och vid förfrågningar f ramgick 
det, at t sanden var h ä m t a d f rån Svartö (1932), en holme norr om 
Käldö. På Svartö fanns arten ymnigt på ett gammalt sandtag på 
södra s idan av ho lmen . F rån denna plats ha r sand sedan gam-
mal t s läpats till Käldö (och omnejden) . Sanden har använ t s bl. a. 
till vägfyllning. Sedermera visade det sig, att P. compr. f anns på 
flere ställen längs vägarna på Käldö och Ramsö. Denna sprid-
ning är antagligen gammal . — Vid Krok Käringviken f anns P. 
compr. i spr ingorna av ett berg vid östra ä n d a n av viken (lok. 
urspr.) . 
Malaxis paludosa L. Verknäs Verknäs- t räsket , ens taka b l o m m a n d e 
T y p i s exp r . 13. 12. 1934 
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exemplar bland Drosera rotundifolia, Dr. intermedia, Vaccinium oxy-
coccus, Rynchospora alba, Sphagnum spp. Mielis Packais - t räsk 
f lerstädes både på norra och södra sidan av träsket . Torde vara 
förbisedd på h ä r tidigare n ä m n d a t räsk. 
Platanthera chlorantha Cust. Sydänperä (Söömpär på Nagu-mål) 
S t randbyviken , » funnen å skogsäng på Lytar -udde, Sydänperä . . . 
för ett anta l år sedan ; ha r ej senare undersökt , hu ruv ida den ä n n u 
före k. å s a m m a plats.1» 
IJonckenya peploides L. Sandö Draget; Krok Ängsö, några få exem-
plar, på sand. 
Batrachium circinatus Sibth. Högsar Väs te r -Holmarna . I den östra 
smala ändan av det nyligen ti l lslutna vattnet, växande på en flere 
ni2 yta, på 1—2 m:s d jup , ster. den 2 aug. 1932. 
Ranunculus bulbosus L. » F ö r e k o m m e r rät t ymnig t t. ex. i Risis by, 
Sömper, S t randby, Koum Kvarnbacken , Vinappa väster om kvar-
nen i åkerbacken , m. fl. ställen.» 
Dentaria bulbifera L. »Fö rekommer ymnigt på Svar tholm, nära Vand-
rock (ho lmen hö r till K o r p o ) . » 
Cochlearia danica L. Ta l r ik t på ho lmar i K o r p o -S t römmen och 
å små grund u tanför T h o r a s och Mjelis i norra Nagu. 
Isatis tinctoria L. »Svar tholmen», se ovan ( K o r p o ) . 
(Lepidiam ruderale L. Rokelholm gårdsplan) . 
Polygala vulgäre L. »Funnen i Sydänperä mellan byn och Takork t -
viken. En fyndpla ts , några få exemplar .» 
Anthyllis vulneraria L. » F u n n e n nära Koum å torr växtplats invid 
väg. Endas t en fyndpla t s ; ett fåtal exemplar.» 
Lathyrus maritimus L. Sandö Draget, sands t rand , några ster. exx. 
Pyrus malus. I n n a m o Styrholm, några f rukt i f icerande t räd på syd-
västra s idan av ön. Käldö ett 1 m, illa avbrute t och avbetat t räd 
vid Sunnan lands (en parcell på södra s idan om Käldö). 
Cuscuta europaea L. Har tidigare vid byn på Käldö funn i t s ymnigt 
(med säkerhet på 1920-talet), men avtagit och redan försvunni t 
på en del ställen. Anträffas enligt uppgif t på föl jande stäl len: 
Mjelis Södergårds, Por tu is Thoras 'Pos tmors ' ; F i n b y prästgårds-
r ian. 
Melampyrum arvense L. Enl . uppgift Biskopsö åker ; F inby präst-
gårdsr ian ; Lil landet P ipa rby? 
Utricularia minor L. Lil landet Kårdal Lil l t räsket ; T h o r a s Hagaträsk , 
Röträsk; Verknäs Verknäs t räsk , direkt f rån Verknäs- t räsket ; Mje-
1
 Text inom citationstecken är meddelande av O T T O G. HOLMBERG. 
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Iis Portuis-träsk, Laggarnäs Laggar Västra-träsket, Laggar Östra-
träsket; Krok Västra Krok-träsket, Östra Krok-lräsket, Kattgropen 
och bäcken från denna. Torde vara en rätt vanlig växt. 
Thymus serpyllum L. Sandö Draget, täml. rikl. på sandig (dynlik) 
mark; övrig vegetation utgöres av spridda tuvor av Cetraria acu-
leata, Stereocaulon paschale, Polytrichum sp. (halvt gömda i san-
den). Högre uppe mot skogskanten vidtager en täml. sluten matta 
av Arctostaphylos ava ur si. 
Calamintha acinos L. Käldö Svartö; talr. exx. på det gamla sandta-
get. (Se Poa compr. i denna uppsats.) Motsvarande spridning 
som för P. compr. har ej observeraLs för denna art. 
Mag. phil. T O R G . K A R L I N G : Haplobranchus balticus O. sp., eine 
neue sedentäre Polychäte aus dem Finnischen Meerbusen. 
Von den sedentären Polychäten gab es bisher nur zwei Arten 
Terebellides stroemi und Pygospio elegans in den finnischen Teilen des 
Baltischen Meeres. Terebellides ist bisher im seichten Wasser in der 
Nähe des Ufers nicht angetroffen worden. Sein nördlichster Fundort 
ist nach L E V A N D E R ( 1 9 0 8 ) 5 9 ° 1 9 ' N, 2 1 ° 3 0 ' E. Pygospio ist neu-
lich von R E N F O R S in der Nähe der Zoologischen Station Tvärminne 
gefunden worden ( 1 9 3 3 ) . 
Diesen Arten kann ich nun eine dritte anschliessen. Diese 
Art gehört zu der Gattung Haplobranchus Bohrne (Manayunkia 
Leidy); sie steht der Art H. aestuarinus Bourne sehr nahe, ist aber 
als eine verschiedene Art zu betrachten. Ich nenne sie H. balticus 
(Abb. 1, A). 
Die Verwandten meiner Art in der Gattung Haplobranchus sind 
wohl vier: H. aestuarinus Bourne, Ii. speciosus Leidy, H. baicalensis 
Nusbaum, H. atlanticus Treadwell. Die von D Y B O W S K I (1929) be-
schriebenen vier Baical-Arten sind wohl bisjetzt als so unsicher zu 
betrachten, dass ich es am geeignetsten finde, sie hier nicht zu be-
rücksichtigen. Von den genannten Arten kommt meine Art H. aes-
tuarinus am nächsten. 
H. balticus n. sp. ist eine za 4 mm lange Sabellide (Polychaeta 
sedentaria). Die Art ist aus Kopf, 12 Thoracalsegmenten und 3 Abdo-
minalsegmenten zusammengesetzt. Am Vorderende befinden sich zwei 
Branchialloben, jede mit 4 Branchialtentakeln. Dazu kommen zwei Pal-
pen von derselben Länge wie die Tentakeln und zwei kurze prostomale 
Appendices. Diese Anhänge sind unverzweigt und mit Cilien bekleidet. 
Ihre Basis ist von einem »Kragen» umgeben. Das erste Segment, 
Prostomicum, ist mit dem Kopfe verwachsen und trägt ein Paar kleine 
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Augen. Von Borsten ha t H. halt drei verschiedene Arten, Haarbors ten , 
Spatelborsten (Paläen) und Hakenbors ten (Abb. 1, B—E). Am ersten 
freien Segment befindet sich ein Paa r Haarbors tenbünde l (mit je za 5 
Borsten) und ein P a a r Hakenbors t enbünde l (mit je za 4 Borsten), 
jene dorsal, diese ventral . Die fol-
genden 4 Segmente sind dem ersten , | v 
freien Segment gleich, doch kom- ^ I \ 
men hierzu za 3 Spatelborsten in A f 
jedem Haarbünde l . An den letzten ·· _ B I 
drei Thoraca lsegmenten fehlen wie-
der die Spalelborsten. Die drei 
Abdominalsegmente haben je ein
 c 
P a a r ventrale Haarbors tenbünde l \ • ^ ^ W m ^ i Ii JMKSTTi I 
(1—4 Borsten) und ein Paa r Haken-
bors tenbünde l (4—8 Borsten). 
Wie aus einem Vergleich mit 
dem oben Gesagten und dem von 
H. aestuarinus Bekannten hervor-
geht, ist die Hauptverschiedenhei t 
im Bau und Vorkommen der Bor-
sten zu suchen. H. aestuarinus be-
sitzt am ersten freien Segment nur 
Haarbors ten und teilt diese Eigen-
schaf t mit allen übrigen f rühe r 
bekann ten Haplobranchns- Arten. 
Solche Spatelborsten, wie ich sie 
an den Segmenten 3—6 fand, sind 
auch bei keiner anderen Haplo-
branchns- kvt gefunden worden , doch 
k o m m e n ihnen die kurzen Haar-
borsten von H. atlanticns ( T R E A D -
WELL 1932) nahe. In Anbetracht 
des grossen Wertes , der in der 
Polychä tensys temat ik den Haar-
verhäl tnissen zugemessen wird, 
scheint es mir notwendig die Art bis auf weiteres als eine neue 
aufzufassen . 
Ich fand die Art am 19. 8. 1933 in einem E x e m p l a r ganz in 
der Nähe der D a m p f b o o t s b r ü c k e der Zoologischen Station T v ä r -
m i n n e (N). Die Tiefe wTar za 4 m., der Boden feiner Sand mit 
»Gyttja» gemischt . Der Salzgehalt ist 5—6 °/oo· Von übrigen Bo-
Abb. 1. Haplobranchus balticas. 
A H a b i t u s ; B H a a r b o r s t e ; C Spa-
t e lbo r s t e ; D a b d o m i n a l e Haken-
bo r s t e ; E t h o r a c a l e H a k e n b o r s t e . 
Vergr . : A 52, B—E 970. Camera . 
244 Karling 2. 12. 1933 
dentieren derselben Probe sind zu nennen Protohydra, Nematoden , 
Monotiden und Kalyptorhynchien, Prostoma obscurum. 
Vom Haplobranchus aestuarinus ist bekann t , dass er sich Röhren 
aus feinstem Sand baut , in denen der ganze Körper steckt. Ich 
fand kein solches Röhrchen , aber als sicher ist doch anzuneh-
men, dass die Lebensweise der beiden Arten in dieser Hinsicht die-
selbe ist. Mit dem einzigen bisherigen F u n d von H. aestuarinus in 
der Ostsee verglichen, dein von SICK in der Kieler-Bucht, zeigt mein 
F u n d o r t einige wesentl iche Verschiedenheiten. Ers tens betrug dort der 
Salzgehalt etwa 15 °/oo» mein Fundp la t z betrug nu r 5—6 °/00. Zwei-
tens w a r der F u n d o r t dor t ein flacher, ruhiger Graben und die Tiefe, 
in der er das Tier fand, betrug »sicher nicht über 0.35 m». Ich 
mass eine Tiefe von za 4· m, und die Stelle wa r dem Winde sehr 
ausgesetzt. Ehe Näheres über die Verbrei tung der beiden Arten in 
der Ostsee bekann t ist und auch die systemat ische Beziehung zwischen 
den Kieler-Formen und H. balticus eindeutig erklärt ist, ist es ver-
f rüh t diese ekologischen Verschiedenheiten zu verwerten. 
Ausser von der Kieler-Bucht ist H. aestuarinus vom salzigen und 
brackischen Wasse r der Ir landsee und der Nordsee bekannt . H. at-
lanticus ist ein Meeresbew rohner ( T R E A D W E L L 1932); H. speciosus und 
baicalensis sind Süsswasserar ten ( L E I D Y , NUSBAUM, Z E N K E W I T S C H ) . 
F ü r Genus Hablobranchus und einige vermut l ich verwandte Grup-
pen bildet Z E N K E W I T S C H die neue Kategorie »Ttioracogoneata». Es 
scheint i hm möglich, dass diese als eine alte, ursprüngl ich lacustre 
Gruppe aufzufassen ist, und die Meeres-Fundor te will er im An-
schluss an die Wegenersche Kont inentalverschiebungstheor ie erklären. 
W a s das Genus Haplobranchus anbetriff t , wäre diese Erk lä rung 
recht a n n e h m b a r ; die übrigen Thoracogonea ten hier mi tzuzählen 
ist doch wohl k a u m berechtigt, so rein mar in wie sie sich erwiesen 
haben . 
Literatur: D Y B O W S K I 1929: Die Polychaeten des Baikalsees. Bull. In. Ac. 
Pol. Cracovie 2. — F A U V E L 1927: Polychètes sédentaires. Faune de France 16. 
— L E I D Y 1883: Remarks on a new W a r m Manayunkia speciosa. Proc. Ac. Sc. 
Philadelphia. — LEVANDER 1908: Om Terebellides stroemi Sars. Medd. Soc. F. 
Fl. Fenn. 34. — R E N F O R S 1933: Ein Vertreter der Familie Spionidae (Annelida, 
Polychaeta) aus dem Finnischen Meerbusen. Mem. Soc. F. FL. Fenn. 9. — 
SICK 1933: Die Fauna der Meeresstrandtümpef des Bottsandes (Kieler 
Bucht). Arch. f. Naturgesch. (N. F.) 2. — T R E A D W E L L 1932: Haplobranchus 
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Stud. I. H U S T I C H : Några ord om en i vatten levande form av 
Caltha palustris L. 
Förlid en sommar (18. 6. 33) fann jag i östra K i t t i l ä (LKEM) 
nära Jeesiöjoki i Kumpuoja-bäck en för liv i vatten i hög grad an-
passad variant av kalvlekan. Någon tid därefter (1. 7.) påträffade 
jag samma variant i en bäck vid Huoltamaa, väster om K i t t i l ä 
kby. På vartdera stället uppträdde den i sammanhängande bestånd 
mitt i de jämförelsevis strida bäckarna. Växten befann sig helt under 
vatten, endast blomman (1 per stjälk), med reducerat antal karpeller 
(5—6 i medeltal), nådde ovan vattnet. Stjälkarna voro nedliggande, 
de flesta med adventivrötter. Bladen voro få, tunna, otydligt nag-
gade, med stora, glesa celler. I hela sitt uppträdande och utseende 
visade denna variant av Caltha palustris en långt gående anpassning 
för liv i r innande vatten. 
En dylik variant är flere gånger och av olika förf. tidigare be-
skriven och råder i nomenklaturhänseende en formlig namnförbist-
ring. Synonymer torde vara C. pal. v. procumbens Beck., v. radicans 
Fries nec Först., v. decumbens Lamotte och v. Zeetlandica Beck. 
I Herb. Mus. Fenn. finnes 6 ark av denna variant tagna inom 
det politiska Finland. Under namnet v. Zeetlandica har J. Montell 
insänt exemplar från LE E n O n t e k i s Lätäseno och Kalkki, samt 
från LKEM M u o n i o Olostunturi och Ounastunturi , tagna vid eller i 
bäck. Vidare finnas ex. med namnet v. radicans (= procumbens) 
tagna av P. A. Rantaniemi från S o d a n k y l ä Riestojoki och K i t -
t i l ä Loukisenjoki, vardera i LKEM, och har på dessa ex. särskilt 
antecknats »i r innande vatten». Från O l o n e t s och P o n o j före-
ligga även ex. (v. radicans) tagna av J. I. Lindroth och A. K. Ca-
jander. 
De av Rantaniemi och mig funna ex. äro varandra fullkomligt 
lika, medan de övriga ex. göra ett betydligt grövre intryck och syn-
barligen icke äro i samma grad anpassade för ett liv i vatten. 
Dr HARALD L I N D B E R G : Juncus ranarius' Song. & Perr. före-
komst inom det östfennoskandiska floraområdet. 
I andra upplagan av LINDMANS flora upptages Juncus ranarius 
Song. & Perr. såsom en från ./. bufonius L. skild art. Med ledning 
av uppgifterna i nämnda flora urskilde dr O . EKLUND J. ranarius 
från J. bufonius inom det av honom grundligt undersökta området 
av den åboländska skärgården och anmälde densamma såsom ny 
för landets flora (Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 4). Under den av mig 
sommaren 1933 företagna rundresan kring Ålands kuster tillsam-
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m a n s med prof. A. P A L M G R E N var jag i tillfälle att iakttaga de 
bägge n ä m n d a ar terna växande t i l l sammans och lärde mig så lunda att 
väl känna desamma. Jag kom till den uppfat tningen, att J. ranarius 
är en f rån J. bufonius mycket väl skild art, som redan ute i na turen 
lätt åtskil jes f rån J. 
bufonius bl. a. genom 
tidigare b lomning och 
i regeln lägre, mer ut-
spär ra t växtsätt . De 
bästa å tsk i l jande ka-
rak tä re rna äro f ruk-
tens fo rm och cell-
vävnadens utseende i 
kapselväggen. Genom 
att f ruk tva lv le rnas 
spets böjer sig inåt 
ser f ruk ten hos ,/. ra-
narius ut att vara all-
deles tvär t avskuren 
i spetsen; cellerna i 
f ruktväggen äro hos 
denna art, särski l t i 
övre delen, betydligt 
kor ta re och cellväv-
naden mer oregelbun-
den än hos J. bufonius. 
Har m a n engång lärt 
sig o l ikheterna i cell-
vävnadens utseende, 
så är det mycket lätt 
att med mikroskope ts 
h jä lphå l la ar terna isär . 
Vid genomgåendet av museets i n h e m s k a samling av J. bufonius 
har det visat sig, att J. ranarius f ö rekommer flerstädes inom flora-
området , f r äms t vid kus terna av F in ska och Bot tniska v ikarna , men 
även vid Onega sjö samt i kus t t rak te rna vid såväl Vita havet som 
Ishavet , medan ./. bufonius är a l lmänt spridd över hela F in land , nord-
ligast tagen i Muonio och Kittilä socknar av L K E M Alla exemplar 
från Pe t samo och Kola ha lvön ti l lhöra J. ranarius. Utbredningen av 
de närs tående ar terna f r amgår av den bifogade kar tan . 
Av J. ranarius Song. & Perr . ha r jag sett exemplar f rån föl jande 
orter: 
Fig. 1. Juncus bufonius (a) och Juncus ranarius (b). 
A L V å r d ö Siraskäla 3 0 . 6 . 1 9 3 3 , Harald Lindberg. 
1/2 nat. storlek. 
2. 12. 1933 Lindberg 247 
AL: E k e r ö Storbyn Sandviken, fuktig sandstrand, 21. 6. 1933, H. Lg.; 
G e t a , litet skär strax E om Hammar lands Torsholma, 7. 7. 1932, O. Eklund; 
V å r d ö Simskäla by Hamnö, strand, bland J. bufonius, 30. 6. 1933, H. Lg. — 
AB: H o u t s k ä r Fiskö, salin sand-lerstrand, 29. 6. 28, O. Eklund; K o r p o 
Lempersjö, låg havsstrand, 5. 7. 1927, O. Eklund; N a g u Lökholm, låg havs-
strand t i l lsammans med J. bufonius, 14. 7. 1927, O. Eklund; N a g u Trunsö, 
låg havsstrand, t i l lsammans med J. bufonius, 12. 7. 1927, O. Eklund; N a g u 
Storlandet Kyrksundet 9. 7. 1931, G. Åberg; G u s t a v s Blekungen 9. 7. 1927, 
Fig. 2. Juncus bufonius (till vänster) och Juncus ranarius (till höger) 
i Öst-Fennoskandien. 
Furuse j 26. 7. 1927, + J• bufonius, Kivimaa 10. 7. 1929, V. L. Luotola; N y s t a d 
Buohokari 14. 7. 1932, V. L. Luotola. — N: T v ä r m i n n e By viksstrand 
29. 7. 1898, Inga Ström och 22. 7. 1908, H. Bancken; I n g å Svartbäck, havs-
strand, + J. bufonius, 28. 6. 1905, M. Brenner; B o r g å Pellinge Skvättan, 
fuktiga klippspringor t i l lsammans med ./. bufonius, 27. 6. 1934, G. Marklund. 
— KA: H ö g l a n d Kappelsatama, t i l lsammans med ,/. bufonius, 14. 7. 1868, 
M. Brenner. — OA: N o r r s k ä r, strand, 19. 7. 1932, E. J. Valovirta. — KON: 
Sennoguba (Onega strand), t i l lsammans med J. bufonius, 30. 8. 1898, J. I. 
Lindroth & A. K. Cajander. — OM: B r a h e s t a d 20. 8. 1888, E. W. Blom. — 
KK: K n j ä s h a 6. 8. 1861, N. J. Fellman. — LPS: P e t s a m o Yläluostari, fuk-
tig vägkant på vägen till båts tranden, 14. 8. 1927, A. Cajander ; Parkkina, by-
väg, 4. 8. 1925, K. Linkola. — Lv: T s h a v a n g a , fuktigt ställe nedanför byn, 
25. 8. 1889, A. O. Kihlman; P j a l i t s a , kär ra r tad mark vid byn, 16. 8. 1889, 
A. O. Kihlman. 
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De nordligaste fyndorterna för J. bufonius äro belägna inom L K E M 
och äro följande: 
S a 11 a, fuktig stig (A. Rantaniemi); K i 11 i 1 ä Kaukonen, s t randen av Ou-
nasjoki (Hjelt & Hult); K i t t i l ä Sirkankylä, väg (K. Linkola) och Ylimuo-
nio by, fuktigt ställe (J. Montell), 
Förövrigt spridd söder om dessa fyndorter över hela området. 
Såsom av det nämnda framgår har J. ranarius en från J. bufo-
nius' alldeles avvikande utbredning. Av synnerligt intresse är konsta-
terandet av dess förekomst vid Onega sjö, där den växte tillsam-
mans med J. bufonius. Vissa »exemplar» på arket med av Lindroth 
och Cajander insamlad J. bufonius bestod av bägge arterna, varav 
det framgår, att arterna växte alldeles på samma ställe, såsom fallet 
även var i Vårdö på Åland, där de växte så intill varandra, att man 
vid insamlandet ofta fick båda arterna samtidigt mellan fingrarna. 
Uppe i Petsamo och Kola halvön synes J. ranarius ej vara så bun-
den vid själva stranden som fallet är på de sydligare fyndorterna. 
I LINDMANS flora anföres arten såsom växande endast vid Östersjön, 
på havsstränder åtminstone upp till Uppland. Enligt H E G I , 111. Fl. 
von M-Europa, är J. ranarius f rämst utbredd längs Nord- och Öster-
sjöns kuster, men även tagen i det inre av Tyskland. Har förövrigt 
en vidsträckt utbredning inom den temperade zonen. Är J. bufonius 
var. halophilus Fernald et Buchenau in Rhodora VI (1904) identisk 
med J. ranarius Song. & Perr., vilket att döma av teckningarna i 
Das Pflanzenreich, Juncaceai von Fr. Buchenau, p. 106, synes vara 
fallet, så uppträder arten även i Nordamerika, vilken utbredning väl 
skulle stämma med en hel del andra inom vårt floraområde funna 
arters. Att J. ranarius inom Fennoskandia orientalis är av gammalt 
datum synes vara uppenbart , den hör tydligen till den grupp av arter 
som spridde sig längs Ancylus sjöns kuster, för att under nutida 
förhållanden främst finna sin trevnad vid havskusterna. 
Dr. ILMARI VÄLIKANGAS: Eine perückenartige Missbildung des 
Geweihes beim Rentier (Rangifer tarandus L.). 
Ein alter Rentierzüchter A N T T I U N G A in Sieppijärvi, Kirchspiel 
K ö l a r i, Finnisch-Lappland (za 67° 10 n. Br., 24° ö. L.), hat dem 
Zoologischen Museum der hiesigen Universität die linke Stange, also 
die linke Geweihhälfte, eines Rentiergeweihes mit einer stark miss-
gebildeten, zu einem gewaltigen Knochenklümpchen ausgewachsenen 
Sprosse (Fig. 1) eingesandt. Das betr. Rentier war ein unkastrier-
tes 4-jähriges Männchen, das im Winter (Vorfrühling) 1930 wegen 
Harnverstopfung geschlachtet werden musste. Die Krankheit war nach 
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U N G A eine Folge von unpassender Behandlung w ä h r e n d der Lehrzeit . 
Die Abnormi tä t des Geweihes trat erst an dem letzten, also im Som-
mer vorher herangewachsenen Geweih auf. F r ü h e r war das Geweih 
völlig normal , so auch die rechte Stange a m letzten Geweih. Die 
l inke Stange war wegen der Missbildung so viel schwerer , dass das 
Rentier den Kopf nach l inks geneigt trug. Bei der Ankunf t der Ge-
weihhäl f te in das Museum, über 2 */2 J a h r nach dem Tode des 
Tieres, wog dieselbe 4,08 kg. Nach JACOBI ( 1 9 3 1 ) ist das Gewicht 
des ganzen Geweihes nebst dem vereinigenden Stück des Schädel-
daches beim Tundrenren l ie r , das ia im allgemeinen ein grösseres 
Fig. 1. Die missgebildete linke Geweihhälf te von der Medianseite. 
Geweih als das z a h m e Ren hat , durchschni t t l ich nu r 3.5 kg. W a h r -
scheinlich wog die betreifende abno rme linke Stange somit wenig-
stens zweimal so viel als die normale rechte, im Leben wohl noch 
mehr , da das Geweihklümpchen in f r i schem Zus tand sicherl ich s tark 
blutgefüllt war . 
Ein normales Rengeweih tritt bekannt l ich in der Gestalt zweier 
gek rümmter Stangen auf, die in der regelrechten F o r m je drei Ne-
bensprossen t ragen: eine unmit te lbar über der Rose entspr ingende, 
zwischen den Augen liegende, vorwär ts gerichtete Augsprosse, eine 
gewöhnl ich in der Nähe, der Augsprosse abzweigende Eissprosse sowie 
eine entfernter liegende, recht oft fehlende oder ve rkümmer t e Hinter-
sprosse. Die Aug- und Eissprossen sind^ oft abgeplattet und schaufel-
artig verbreitet, von den Augsprossen allerdings gewöhnl ich nur die 
eine, entweder die l inke oder die rechte. Die Haupts tange selbst gibt 
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in ihrer Ends t recke gewöhnl ich mehrere Enden ab und kann zu einer 
m e h r oder weniger ausgeprägten Stangenschaufel verbreitet und ab-
geplattet werden. 
Aus Fig. 1 ist nun ersichtlich, dass an der in Frage stehenden 
l inken Geweihstange die vorwär ts (im Bilde nach rechts) gerichtete 
Augsprosse wellig spiessförmig ist und dass der daneben entspr ingende 
missgebildete Teil des Geweihes der Eissprosse entspricht. Die Hinter-
sprosse fehl t , ihr Platz ist nur schwach angedeutet und zwar am Biegungs-
Fig. 2. Wie Fig. 1 aber schief von vorne gesehen. w i e e i n e r d e u t l i c h e n 
Wö l b u n g auf (vgl. 
Fig. 1 u. 2). An der Basis tritt die Sprosse auf kurzer Strecke 
in normaler Gestalt aus der pilzartig bedeckenden Masse der Miss-
bi ldung hervor ; auf der entgegengesetzten Seite »fliesst» die letzt-
genannte in -zwei schmalen Zungen herab, z. T. bis auf die Basis 
der Augsprosse. An der distalen Kante der Schaufel ist eine deut-
liche Gabelung w a h r n e h m b a r , und beiderseits treten eine Anzahl 
m e h r oder weniger deutl icher Enden oder Spitzen bezw. Andeu-
tungen zu solchen hervor. An der l inken Hälf te entspringen 6 
Hauptsp i tzen (drei grösser als die übrigen), an der rechten Hälfte ist 
eine neue, wenn auch seichte Gabelung zu sehen mit je drei deutl icheren 
Spitzen beiderseits. Alle Spitzen sind s tumpf (z. T. aber auch mit dem 
Messer später beschädigt worden) . Die Länge der Eissprosse beträgt 
etwa 35 cm geradlinig gemessen und 48 cm an der äusseren Kurva-
tur ent lang bis zur medians ten Spitze. Der Umriss der Eissprosse 
winkel der Haupt-
stange. Das Ends tück 
dieser Stange ist 
schwach verbreitet 
und abgeplattet und 
trägt fünf dis ta lwärts 
an Länge abnehmen-
de Enden . 
Der äussere Bau der 
Eissprosse. Die abnor-
me, stark angeschwol-
lene Eissprosse weist 
trotz der Verdickung 
gewissermassen eine 
Schaufelform mit be-
deutender Verbrei tung 
der distalen Teile so-
2. 12. 1933 Välikangas 251 
beträgt an der normalgebau ten Basis 12 cm, ummi t te lba r da rüber 
a n dem ziemlich zyl indrischen, beiderseits mit einer Rinne versehe-
nen Basalteil der verdickten Sprosse 23 cm (Breite 73,5 m m , Dicke 
69,5 m m ) , un te rha lb der Schaufelenden 44 cm. Fig. 2 zeigt die 
Dicke der Klumpsprosse im Vergleich mit der normalen Haupts tange. 
Die Verdickung ist ziem-
lich gleichmässig, a m be-
deutendsten un te rha lb der 
Schaufe lenden ; die Breite 
beträgt hier 128 m m , die 
Dicke 96 m m . · 
Die Farbe der verdick-
ten Sprosse ist auf der 
konvexen Seite und beson-
ders in den distalen Teilen 
dunkelgrau (sicherl ich z .T . 
von äusseren Verunreini-
gungen he r rüh rend) , an der 
konkaven Oberf läche und 
an den Kanten stark rötl ich 
(rötl ich grau) ; die weissen 
Part ieen auf der konkaven 
Seite (Fig. 1) sind mit dem 
Messer küns t l ich hervor-
gebracht . Deutl iche Reste 
der äusseren Haut sind 
nicht vorhanden , die Ober-
fläche der Klumpsprosse 
ist aber schon mit blossem 
Auge betrachtet stark porös, 
anscheinend aus zahllosen 
rad iär gestellten Röhrchen 
gebildet. 
Mikroskopische Siruktur 
der missgebildeten Eissprosse. Ein Vergleich zwischen Schl i ffpräpa-
raten der Klumpsprosse und eines normalen Endes des Gewei-
hes zeigt einen deut l ichen Unterschied in der mikroskopischen 
S t ruk tur beider Geweihteile. Das normale Geweih (Fig. 3 oben) 
ist aus recht festem Knochengewebe gebildet, zusammengesetz t aus 
typischen Knochenlamel len mit kleinen Knochenzellen in schmalen 
Knochenhöhlen mit ihren charakter is t ischen radiären feinen Aus-
Fig. 3. Schliff vom normalen Geweih (oben) 
und von dem missgebildeten (unten). 50 X. 
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läufern. Die Knoehenlamel len treten sowohl als typische Havers ' sche 
Lamellen konzentr isch um die engen Havers ' schen Kanäle als auch 
in m e h r unregelmässiger Anordnung in verschiedenen Richtungen 
auf. Ausser von den Havers ' schen Kanälen ist das Knochengewebe 
allerdings auch von recht zahlreichen grösseren Hoh l r äumen (frü-
heren B lu tbahnen) durchsetzt . Die Präpara te von dem Gewebe der 
missgebildeten Eissprosse (Fig. 3 un ten) zeigen, wie schon die poröse 
Natur der Oberf läche ve rmuten liess, dass das Knochengewebe hier 
viel lockerer als im normalen Geweih ist, von ausgeprägt spon-
giöser oder l akunöser Art. Die Knochensubs tanz besteht aus einem 
netzart igen Geflecht von dünnen Lamel lenschichten , die neben den 
dazwischen liegenden weiten, l akunösen Gefässbahnen s tark zu-
rücktre ten . Wegen ihres Inha l t s von getrocknetem Blut treten die 
Gefässräume als dunk le anas tomosie rende Bänder und Räume hervor 
und verursachen auch die oben e rwähn te rötl iche äussere F ä r b u n g 
des ganzen Gebildes. Typische Havers ' sche Kanäle mit konzentri-
schen Lamel lenschichten scheinen fertiggebildet noch nicht vorzu-
k o m m e n . In dem Geflecht der dünnen Lamel lenschichten sind die 
Knochenhöhlen und -zellen deutlich grösser und rundl icher als im 
normalen Geweihknochen, und die feinen Ausläufer (Canaliculi) sind 
besonders deutl ich ausgeprägt . Übe rhaup t kann m a n somit sagen, 
dass das Knochengewebe der missgebildeten Eissprosse gewisser-
massen auf einem jugendl ichen Stadium der Knochenbi ldung stehen 
geblieben ist ; wahrschein l ich war auch eine unbegrenzte pathologische 
W u c h e r u n g des Gebildes beim Schlachten des Rentiers noch in vol-
lem Gang. 
Allgemeine Natur und Ursachen der Missbildung. Habi tuel l und 
w o h l auch der inneren S t ruk tu r nach er inner t die eben geschilderte 
Deformitä t des Rengeweihs zunächs t an gewisse F o r m e n der längst 
bekannten s. g. Perückengeweih(Per i ickengehörn-)b i ldungen bei ver-
schiedenen Cerviden. Nach D I E T R I C H S ( 1 8 9 8 ) tri t t Pe rückenb i ldung 
a m häufigsten beim Reh (Cervus capreolus L.), viel seltener beim 
Edel- oder Rothi rsch (Cervus elaphus L.) auf. Noch seltener ist 
nach O L T U. S T R Ö S E ( 1 9 3 2 ) diese Missbildung beim Damhi r sch 
(Cervus dama L.). Nach denselben Verfassern ist Perückenbi ldung 
auch vom Elch bekannt , und neuerdings ha t u. a. L Ö N N R E R G ( 1 9 3 1 ) 
einen diesbezüglichen Fall aus Schweden beschrieben. Vom Rentier 
dagegen habe ich in der Li te ra tur keine direkten Angaben über Vor-
k o m m e n von Perückengeweih finden können (zwar f inden sich be-
sonders in der Jagdl i tera tur allgemein gehaltene Äusserungen über 
das Auftreten der »Perücke» als Geweihkrankhe i t bei a l l e n Hirsch-
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ar ten vom Reh his zum Elch) . So füh r t JACOBI in seiner bekann ten 
Rent iermonographie ( 1 9 3 1 ) keinen Fal l von Perückengeweihbi ldung 
beim Rentier an und e rwähn t ü b e r h a u p t diese Bildungen gar nicht, 
obgleich er das Geweih eingehend behandel t und u. a. »Missbildun-
gen», »Künstl iche Verbildungen», »Geweihbildung des kastr ier ten Ren-
tiers» u. s. w. aus führ l i ch bespricht . Das ist wohl n u r so zu verste-
hen, dass ihm keine diesbezüglichen Fälle aus der Natur oder aus 
der von ihm in aller Vollständigkeit berücksicht igten Li tera tur be-
kann t waren . Noch sei e rwähnt , dass auch R Ö R I G in seiner aus-
führ l ichen Spezia luntersuchung über die Beziehungen zwischen den 
Reprodukt ionsorganen der Cerviden und der Geweihbi ldung derselben 
( 1 8 9 9 ) keine Fälle vom Perückengeweih beim Rentier an füh r t . Als 
E r f a h r u n g eines prakt ischen Renzüchters mag noch (in Übersetzung) 
folgender Auszug aus dem Briefe A N T T I UNGAS wiedergegeben wer-
den : »Seit alten Zeiten ist eine solche L a u n e (der Natur ) nicht an 
den Rentiergeweihen beobachtet worden , auch ich habe ähnl iches 
n icht beobachtet , obgleich ich 68 J a h r e alt bin und mein ganzes 
Leben als Renzüchter gearbeitet habe.» 
Es scheint somit , als ob eine Missbildung der in Frage ste-
henden Natur beim Rentier ziemlich einzig dastehe oder jedenfal ls 
sehr selten wäre. Es entsteht n u n die Frage : ist die betreifende 
wulstart ige Verdickung der Eissprosse des Rentieres wirkl ich zu 
derselben Gruppe von Knochenmissbi ldungen zu rechnen wie die 
Perückenbi ldung? Um dieser Frage näher zu treten, müssen wir 
kurz die En t s t ehung und F o r m der typischen Geweihperücken be-
rüh ren . 
Es ist längst bekannt , dass das Geweih der männl ichen Cerviden 
ü b e r h a u p t als sekundäres Geschlechtsmerkmal in Abhängigkeit von 
den Geschlechtsdrüsen steht. O L T und S T R Ö S E ( 1 9 3 2 ) sprechen von 
zwei Hormonen , die hierbei wi rksam sein sollen: Hormon I, der den 
Anstoss zur Geweihbi ldung gibt, und H o r m o n II, der das W a c h s t u m 
des Geweihes reguliert. Die Zerstörung des H o r m o n s II du rch Atrophie 
der Testes, Kastrat ion u. s. w. ha t eine »formlose» W u c h e r u n g des 
Geweihknochens und somit die En t s t ehung eines Perückengeweihes 
zur Folge. Z U M P E (in J O E S T S H a n d b u c h , 1 9 2 9 , S. 7 5 6 ) beschreibt den 
Vorgang fo lgendermassen: »Das Periost der Bas thau t wucher t unbe-
schränk t weiter und füh r t zur Bildung unförmiger , pilzartiger, dicht 
beieinander liegender, oft biegsamer Knochenwüls te , die schliesslich 
Stirn und Augen ihrers Trägers perückenar t ig bedecken». Am einge-
hends ten ha t R Ö R I G (1. c.) die Abhängigkeit der Perückenbi ldung (wie 
auch der Geweihbi ldung ü b e r h a u p t ) von den Geschlechtsorganen bei den 
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Cerviden behandel t . Unter Beachtung eines sehr grossen, z. T. auch 
experimentell gewonnenen Materials k o m m t er u. a. zu dem Resul-
tat, dass Atrophie der Testes »fast a u s n a h m s l o s zur Bildung von 
Perückengeweihen führ t» (S. 444) und diese »ist keineswegs bloss 
auf das Subgenus Capreolus beschränkt (wie gelegentlich behaupte t 
worden ist), sondern sie ist auch bei den Subgenera Cervus und 
Alces nachgewiesen» (S. 442). Verletzungen der Testes haben nach 
R Ö R I G n iemals Perückenbi ldung zur Folge (dagegen vorzeitigen Ab-
wurf des Geweihes etc.), wogegen eine Kastrat ion unter Umständen 
zur En t s t ehung von Perückengeweihen f ü h r e n kann , näml ich wenn 
die Kastrat ion in die Zeitperiode der Geweihentwicklung fällt (bei 
Rehböcken soll Perückenbi ldung hierbei die Regel sein, vgl. auch 
SCHMALTZ 1921, S . 1 3 5 ) . Sogar Kastrat ion bei fertigem Geweih kann 
beim Reh später zur Perückenbi ldung f ü h r e n : das vorhandene Ge-
weih fällt näml ich vorzeitig ab, und das en ts tandene neue Geweih, 
das beständig mit Bast bedeckt bleibt, nicht gefegt und nicht abge-
worfen wird, weist beim Reh Neigung zur Perückenbi ldung. 
Das Rentier ist nun prinzipiell in einer ganz anderen Stellung 
als die übrigen Cerviden inbezug auf die Perückenbi ldung und zwar 
dadurch , dass das Geweih normalerweise beiden Geschlechtern zu-
k o m m t . Es ist somit auch wenig wahrschein l ich , dass die Entste-
hung und das W a c h s t u m des Geweihes beim Männchen und beim 
Weibchen von verschiedenen Ho rmonen reguliert werden sollten. Die 
Sonderstel lung des Renntieres geht auch da raus hervor , dass die 
Kastrat ion keine solchen Folgen inbezug auf das Geweih wie bei üb-
rigen Cerviden mitbr ingt : beim »Renochsen» wird das Geweih ganz 
wie beim »Bock» (und bei der »Kuh») a l l jähr l ich gewechselt und 
ist auch ebenso s tark oder s tärker (wegen des höheren Alters) als bei 
diesem. Nach umfangre ichen Erkund igungen und physiologischen 
Versuchen behaupte t dann auch T A N D L E R ( 1 9 1 0 , nach JACOBI 1. c., 
S. 50), dass die Geweihbi ldung beim Rentier vom Bezirk der Ge-
schlechtsdrüsen unabhängig, das Geweih des Rentieres somit ein vom 
Geschlechtssystem unabhängiges Ar tmerkma l ist. Einen gewissen 
Einf luss der grösseren oder geringeren Gründl ichkei t der Kastrat ion 
gibt T A N D L E R allerdings zu. So sollen die nachlässig operierten 
Ochsen das Geweih ebenso rein fegen wie die Böcke, wogegen voll-
ständig kastrierte »reine» Ochsen den Bast bis zum Abwerfen des 
Geweihes behalten. Auch ist die Knochensubs lanz beim Ochsen in-
folge Vorwiegens der Spongiosa weniger fest als beim Bock, und 
an der Abwurfs tange des Geweihes beim Bocke findet sich ein kur-
zer halsart iger Fortsalz , der beim Ochsen fehlt (vgl. JAC OR I , 1. c.). 
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Aus dem obigen ist meines Erach tens jedenfal ls ersichtlich, dass 
die in Frage s tehende Missbildung des Kolari-Rentieres nicht ohne 
weiteres als Perückenbi ldung in demselben Sinne wie bei den übri -
gen Cerviden zu bezeichnen ist. Dazu kommen folgende Ta t s achen : 
1) Die Missbildung ist s tark lokalisiert, nu r auf eine einzige Sprosse 
beschränkt . Dies deutet wohl zunächs t auf eine mehr lokale 
Ursache der unbegrenzten W u c h e r u n g als auf einen hormona len 
Einfluss . 2) Sowohl die normalen Teile des betr. Geweihes als die 
missgebildete Eissprosse sind reingefegt, wogegen nach R Ö R I G das 
typische Perückengeweih i m m e r ungefegt und haarbedeckt sein soll. 
Hierbei ist allerdings zu beachten, dass das Fegen der normalen Ge-
weihteile in unserem Fal le vielleicht sozusagen au tomat i sch auch das 
Fegen der Klumpsprosse hätte verursachen können. 3) Die verdickte 
Eissprosse ist nicht so formlos und nicht mit solchen wulstart igen 
Auswüchsen, »blumenkohlar t igen» Wuche rungen (OLT, Geweihkrank-
heiten) bedeckt wie die typischen Perücken (die »Auswüchse» a m 
distalen Rande der Eissprosse entsprechen sicherlich den normalen 
Enden der betr. Sprosse). Andererseits k a n n aber wohl kein allzu-
grosses Gewicht auf diese äusseren Unterschiede gelegt werden . 
Alles in allem scheint es mir somit vorläufig nicht möglich zu 
sein eine definitive Erk lä rung der Natur und der Ursachen der in 
Frage s tehenden Missbildung am Rentiergeweih zu geben. Es liegt 
vielleicht am nächsten an eine lokale pathologische Beeinflussung 
der Verknöcherungsknospe der Eissprosse zu denken. 
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Prof. H A R R Y W A R É N O I esitelmä: Kasvien kalsiumtarpeesla. 
Dr HARALD L I N D B E R G framlade Lichenographia Fennica I V , Leci-
deales I I , av E D V . VAINIO (Acla Soc. F. Fl. Ferm. 5 7 , n:o 2 ) , som 
efter författarens död slutförts och utgivits av docent B. LYNGE, Oslo. 
Ordf. uttalade Sällskapets tack till utgivaren för det hängivna arbete 
denne nedlagt på uppgiften. Ytterligare tackade ordf. dr L I N D R E R G 
för den stora omsorg han ägnat redigeringen. 
R O L F GRÖNBLAD: A short report of the freshwater-algae recor-
ded from the neighbourhood of the Zoological Station at Tvärminne. 
In the summer 1933 I had an opportunity of making algological 
investigations in the neighbourhood of the Zoological Station at T v ä r-
m i n n e in the Archipelago of Ekenäs in the Gulf of Finland. The 
result of these merely accidental researches proved to be uncommonly 
rich and interesting, containing Desmidiaceae 236 species and 31 
varieties, and other algae 86 species. Although there is still much 
to be inquired into, this short report may be worth publishing. 
There were two sorts of quite different localities from which the 
samples are collected. The great majority of the samples are from 
small pools on the rocks (cf. K. M. LEVANDER in Acta Soc. F. Fl. 
Fenn. 18, 1900) of the twro islands Brändskär and Långskär and 
of the Zool. Station. These were all more or less permanent, and 
the water was always brownish in colour. Only a few samples are 
from the lake Tvärminneträsk and the peaty moor between the two 
parts of the lake. The lake itself, situated between dry sandhills 
covered with pine forest, is about of 1,5 kms length and 0,75 kms 
breadth, but the greatest depth is scarcely more than 0,5 m. The 
greater part of the water-surface is overgrown with various water-
plants such as Seirpus lacuslris, Lobelia, Potamogeton natans, Nuphar, 
Polygonum amphibiam etc. When not otherwise indicated the samp-
les were collected 18—19. VIII. 1933. 
List of the samples: 
B r a n d s k ä r : 
582. A freshwater poof on the rocky shore: Seirpus palustris, Carex, Ambl. 
fluitans, Sphagnum. 
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583. Another pool. Carex, Scirpus, Sparganium a/fine, Amblgstegium fluitans. 
584. A larger Sparganium-pool. 
585. A pool. Sphagnum, Amblgst., Carex. (pH = 4,3 < > 5,4). 
586. A pool above the preceding. 
587. A pool. Spargan. affine, Eriophorum, Juncus, Amblgst. fluit., Sphagnum. 
588. » » Carex, Peucedanum, Amblgsteg. 
589. A small pool in a limestone streak (pH < 8,6). 
590. A larger flat pool above the preceding (pH > 5,4). 
Photo E. HSyren 
Fig. 1. View of Spikarna with pools similar to those investigated 
on Brandskar and Langskar. 
591. A small pool near the following. 
592. A larger pool above »Lejonet», at the W-point. 
593. » » » , Scirpus, Amblgsteg. 
594. A pool by the »iron ring». Dark brownish water. 
595. A pool: Sparganium (copious), Sphagnum. 
L a n g s k a r : 
596. Amblgstegium fluitans-pool on the N-side. 
597. A pool on the S-side with great stones, by the »cleft». 
598. A wet rocky wall in the »cleft». 
599. A larger pool, E from the »cleft». 
600. A marshy bog, W from the »cleft»; Scirpus tabernaemontani, Sphagn., 
Amblgsteg. 
601. A rocky pool W from the »Tarn». Ambl. fluit, Scirpus uniglumis. 
602. » » » near preceding, Scirpus mamillatus. 
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603. A small tarn (ab. 75 X 30 m). Water dark brownish: pH = 'i,7 ·-. .. 0,4. 
(Fontinalis antipgretica, Comarum palustre, Seirpus palustris, Agrostis 
stolonifera.) The sample is squeezed from Amblysteg. fluitans. 
604. = preceding. Plankton. 
605. = » . Squeezed f rom Fontinalis. 
606. A small pool E from the tarn. 
607. » » » » » » » . Phragmites. 
608. A larger » » » » » . Amblysteg. fluitans. 
609. A small » near the preceding. Lythrum., Seirpus mamillatus. 
610. » » » in the forest N of the preceding; Sphagnum, Carex 
Goodenowii, Eriophorum, Drosera, Juneus fdif., Amblysteg. 
T v ä r m i n n e-I s 1 a 11 d : 
612. »Kasbergsträsket». Carex (copious), Sphagnum. 
613. Among mosses in a pocket in the rocks, W from Dr Hayren's villa. 
614. A small pool in the forest between the preceding and »Kasbergs-
träsket». Sphagnum, Amblysteg. 
»J» = »Jättegryian». A »witches' caldron», leg. Prof. Levander 8. 7. 1920. 
512. = preceding. 18. 6. 1933. 
513—515. Small pools. 18. 6. 1933. 
T h e m a i n l a n d : 
615. Hummeldal-marsh: Myriea, Eriophor. alpin., Carex, Rhyneospora alba, 
Drosera longifol., intermed., rotundifol. (Diatomaceae copiously). 
616. The lake Tvärminneträsk. The sample squeezed from Juneus and Lobe-
lia. [Vegetation: Lobelia cce, Carex slricla, Carex filiformis ccc, Poly-
gonum amphibium ccc, Nuphar r, Nymphaea rr (non vidi ipse!), Jun-
eus supinus, Batraehospermum vagum.] 
617. = 616. Squeezed from Polygon, amphibium. 
618. = 616. »Lillträsket». Plankton. 
619. The quagmire between »Lillträsk» and »Storträsk». 
620. = 619. (Rhyneospora.) 
621. = 619. (Utrieularia intermedia.) 
622. »Storträsket». Squeezed from Batraehospermum etc. 
623. = 622. Plankton. (Vegetation: Seirpus lacuslris ccc, Phrag mites ccc, Jun-
eus supinus, Nuphar, Potamoget. natans, Lobelia cc). 
624. = 623. Plankton. 
625. = 623. Squeezed from Potamog. natans. 
626. »Hummeldalskärret», near 615, N from the path. 
For the result of the research I am greatly indebted to the Pre-
fect of the Zoological Station at Tvä rminne , Professor ALEXANDER 
L U T H E R and to Dr E R N S T HÄYREN, w h o wery kindly guided ine 
about the environs. Dr H Ä Y R E N also determined all the Phane ro -
gams and mosses ment ioned f rom the var ious localities. Dr H. 
J Ä R N E F E L T very carefully examined the p lankton-samples ; he has 
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Photo the au thor 
Fig. 2. View of the lake Tvarminnetrask. Only the smaller part is visible. 
Photo the au thor 
Fig. 3. From the smaller part, »Lilllrask». 
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stated most of my determinat ions of not-Desmids. Dr C . C E D E R -
CREUTZ has kindly determined two Zygnemales. For all this help 
and guidance I wish to express my sincerest t hanks . 
List of the species 
A. D e s m i d i a c e a e 
The numbers of the samples f rom Tvärminneträsk and the surrounding 
swamp are printed in italics. The species marked *) are determined by 
D r J Ä R N E F E L T . 
Gonatozygon 
monotaenium 623 v. pilosellum 624 
Spirotaenia 
condensata 512, 583, 584, 585, 586, J. 
obscura 595 
Cylindrocystis 
brebissonii 586, 587, 588, 609, 616 
Netrium 
digitus 616, 622. 625 
crassiuscutum 587 
exiguum 584 
v. majus 588 
Penium 
margaritaceum 512, 616 
potgmorphum 514, 585, 586, 587, 588, 
606, 619, 620 
Closterium 
acerosum 620, 624 
acutum 582, 583, 584, 585, 587, 595, 
602, 603. 606, 609, 619, 620, 621 
v. tinea 595 
angustatum 619, 62'i 
baitlganum 616, 618, 619, 624 
cornu 606, 616 
costa turn 593, 60>,603,604,605,606, 624 
cgnthia 512, 586, 594, 602, 609, 615, J, 
* 623 
dianae 601, 603, 622, 624 
exiguum 608 
gracile 603, 615, 616, 624 
v. elongatum 619 
incurvum 583, 589, 591, 592, 593, 594, 
602, 603, 605, 608, 609 
intermedium 620, 621 
jenneri 623 
juncidum 616, 623 
kuetzinqii 618, 623 
libellula v. intermedium 581, J 
lunula 616, 622 
moniliferum 608 
navicula 512, 584, 587, 588, 609, 615, J, 
616 
nematodes v. proboscideum 623, 624 
parvulum v. angustum 597, 603, 619 
pronum 597, 619 
pseudodtanae 603, 619 
ralfsii v. hgbridum 623 
rostralum v. breviroslratum 615 
setaceum 622, 623, 624 
spelsbergense v. laticeps 622 
striolatum 584, 602, 605, 625 
ulna 618, 619, 620, 624 
venus 512, 584, 587, 594, 598, 607, 622 
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baculiim 622, 624, 625 
Docidium 
Pleur otaenium 
coronatum 622, 623, 625 
ehrenbergii 597, 601, 303, 620, 624 
minutum 616, 620, 621 
nodosum 623, 624, 625 
Tetmemorus 
rectum 615, 619, 620, 621, 625 
trabecula 601, 603 
truncatum 597, 624 
brebissonii v. minor 619, 620, 621 
laevis 616, 619, 620, 621 
granulatus 616, 619, 620, 621, 625 
Euastrum 
affine 621, 624 
ampullaceum 619, 620, 621 
ansatum 512, 513, 582, 584, 597, 599, 
602, 603, 605, 606, 612, J, 622 
bidentatum 600, 612, 623, * 624, 625 
bínale 513, 582, 597, 603, 605, 616 
f. gutwinskii 513, 514, 587, 588, 
595, 606, 610, 612, 614, J. 
crassum 616. 618, 619, 620, 621, 624 
denticulatum 591, 592, 607, 616, 619, 
624, 625 
didelta 621 
divaricatum 616, 619 
dubium 600, 607 
elegans 602, 603, 606, 622, 625 
gaganum 584, 593, 595, 603 
humerosum 601, 619, 624 
insigne 616, 619, 620 
insulare 603 
oblongum 513, 515, 593, 602, 606, *624 
pectinatum 616, 622, 625 
pinnatum 617, 620, 622 
sibiricum 597, 603 
f. exsecta 593, 605, 616 
sublobatum v. subdissimile 598 
validum 616, 622 
verrucosum 622, 623, 625 
Micrasterias 
angulosa 616, 618, 625 
confería 624 
v. hamata 624 
c.rux melitensis 622, 623, * 624 
fimbriata 622, 625 
mahabuleshwarensis 624 
papillifera 512, 582, 584, 593, 612, J, 
622, 624 
pinnatifida 616, 617, 619, 620, 625 
radiata 624 
rotata 513, 604, 605 
thomasiana 603 « 
f. ad denticulata (West) 512, 513, 
603, 605, 617, 618, 624, 625 
trúncala 619, 622, 624 
v. quadrata 620 
Cosmarium 
abbreviatum 597 
f. germanica 606 
f. minor 607, 608 
adelochondrum 588, 620 
amoenum 620 
angulosum v. concinnum 594, 599, 
616 
arctoum v. tatricum 620 
bacillare 596, 620 
bioculatum v. hians 586, 588, 607 
blgttii 583, 594, 597, 607, 616, 619 
boeckii 602, 607 
botrgIis 597 
calcareum 589 
connatum 623, 624 
contractum 583, 584, 606, 620, 622, 625 
v. ellipsoideum 619 
crenatum 598, 609 
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cucurbita 616, 619, 620 
cacurbitinum f. minor 598, 599 
cymatonotophorum v. granulatum 
619 
debaryi 622, 623, 625 
decedens 586 
excavatum f. duplo-maior 616, 622 
fontigcnum 592 
formosulnm 589, 591, 592, 594, 597, 
598, 607 
globosam 623, 624 
granatum 597 
hexalobum f. 598 
hamile 597, 598, 599, 607, 608, 622, 623, 
*624 
impressulum 597, 588, 599, 608 
indentatum 624 
margaritatum 616,617,618,622, 623, 
* 624, 625 
meneghinii 597, 625 
v. reinschii 616 
f. latiuscula 607 
mínimum 595 
moniliforme 622 
nanum 587, 588, 595, 596 
ngmannianum 620 
obliquum 609, 613 
obtusatum 598, 599 
ocellatum 623 
ochthodes 597, 612 
ordinatum 620 
ornatum 616, 622, 625 
orthostichum 616, 619 
ovale 616, 617, 618, 622, 624, 625 
phaseolus f. minor 584, 586, 603, 604, 
605, 607 
polonicum 583, 584, 586 
portianum v. reniforme 616 
praemorsum 591, 602, 609 
pseudamoenum 588, 607, 616, 622 
pseudoconnatum 616, 622, 623, 624, 
625 
pseiido re tu s iform e 606 
pseudopyramidatum 619 
punctulatum 582, J., * 624 
v. subpunctulatum 512, 598, 608 
pygmaeum 597 
pyramidatum 616, 617, 619 
quadratulum 603 
quadratum 588, 598, 600 
quinarium 616, 617, 622, 625 
regnellii 512, 584, 587, 589, 593, 597, 
598, 610, 616 
reniforme 625 
simplicius 584, 586, 593, 600, 606, 612 
sinostegos 606 
speciosum v. simplex 598 
sphagnicolum 587, 595, 610, 613 
subadoxum 595 
subcostalum 589 
subcucumis 598, 606, 619, 620 
subundulalum 619, 622 
succisum 603 
laxichondrum 616, 619 
tinctum 602, 603, 605, 606, 609 
v. tumidum 603 
venustum 616, 619, 620 
Xanthidium 
anlilopaeum 616, 623 
v. dimazum 623, 624 
v. ornatum 616 
v. polymazum 624 




impar 620 octocornis 584, 622 
incus 584, 586, 593, 595,612, 616, 622 triangularas 595 
v. extensus 513, 582, 602, 623 
v. indentatus 618, 624 
v. subquadratus 595 
f. minor 586, 621 
f. 624 
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aciculiferum 595 
anatinnm 616, 618, 622, 628, * 
625 
v. denticulatum 618 
v. longibrachiatum 622, 623, * 
apiculcitiim 582, 584, 620 
arachne 622, 623, 624 
arctiscon 623, 624 
arcuatum 625 
aristiferum *624 
aversum 623, 624 
bieneanum 622 
borgeanum 602, 609 
brachiatum 584, 595, 616 
bvachgcerum 609 
brasiliensc v. lundellii 622, 623, 
625 
clavei 616, 618, 624, 625 
connatum 603, 605 
controversum 512, 582, 583, 584, 
588, 593, 595 J. 
cosmospinosum 583, 585, 586, 
595, 603 
curvatura 616, 623, 624 
cuspidatum 616, 622 
dejectum v. debarganum 512, 582, 
' 586, 588, 595, J 
dickiei 597, 603 
dilatatum 601, 603, 605, 609 
dimazum 625 




hexacernm 513, 585, 589, 590, 594, 
597, 601, 603, 605, 608 
hirsutum 596 
inconspicuum 616, 624 
lepiodcrmum 624 
longispinum 622, 624 
Staurastrum 
lunatum 602, 607 
624, v. luxurious 603 
maufeldtii v. annulatum 624 
margarilaceum 513, 587, 610, 614 
1624 f." 601 
v. coronulatum 593 
mcgacanthum 623, 624 




uatator 622, 623, 624 
omearii 620, 622 
ophiura 623, 624 
orbiculare v. dcpressum 606 
624, ornatum 588, 593, 609 
oxgacantha 603, 605 
paradoxum 616, 618, 619, * 624 
v. longipes 616, 623, *624 
586, polgmorphum 601, 612 
pseudoletracerum 616 
588, puuctulatum 602, 608 
v. pggmaeiim 599 
v. kjeltmani 597, 607 
f. 601 
584, scabrum 619 
scbaldi v. productuin 616 
senticosum 624, 625 
setigerum 619, 620, 624 
sexangulare 616, 623, 624 
sexcostatum 583, 586, 609, 612 
spongiosum 594, 609 
siibavicula 582, 584 
subnudibrachiatum v. incisum 624 
596, subpggmaeum 620 
teliferum 584, 586, 602, 603, J 
tctracerum 603, 616 
tohopekaligensc 623 
lurgescens 591, 592 
vestitum 619, * 624 
excavalum 512, 592, J. 
Sphaerozosma 
granulatum 582, 585, 586, 587, 588, 
602, 606, 618, 622, 623, 624 
Spondylosium 
pulchellum 512, 582, 584, 587, 593, 594, sccedens 586 
595, 603, 605, 616 
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Hyalotheca 
dissiliens 514, 582, 597, 601, 603, 604, J, mucosa 623, 624 
624- neglecta 623, 624 
f. tat rica 586, 591, 621 
Desmidium 
asgmmetricum 619 swartzii 597, 601, 619 
grewillii 603, 604, 605 
Bambusina 
borreri 619, 620, 623 
B. O t h e r f r e s h w a t e r a l g a e 
Anabaena sp. 582, 598, 606 
Ankistrodesmus falcatus 584, 587, 591, 
594, 597, 598, 608 
Aphanochaete repens 597, 622 
Aphanocapsa distans '* 623, * 624 
elachista *623, * 624-
Aphanolhaece microscópica * 624 
Botrgococcus braunii 598, 618, 622, 
623, 624 
protuberans 595, 606 
Caelastrum cambricum 624, 625 
microporum 597 
morus 598 
scabrum 589, 609 
sphaericum 597 
Caelosphaerium kuetzingianum 597, 
598, 624 
Ceratium cornutum 624 
Chaelosphaeridium pringsheimii 624 
Characium braunii? 604 
umigerum 620 
Chodatella ciliata 608 
Chroococcus turgidus 582, 584, 585, 
586, 612, 617, 620, 621 
minutus * 624 
sp. 588, 595, 606, 612 
Coleochaete divergens 625 
sp.? 597 
Crucigenia apiculata 622 
irregularis 589, 602, 624 
rectangularis 597, 606 
Dictgosphaerium ehrenbergianum 
603 
pulchellum 512, 584, 597, 601,603, 
606, 608, 609, 623, 624 
Dimorphococcus lunatus 622, 623, 
*624, 625 
Dinobrgon bavaricum 618 
divergens 608, 618, 623, 624-
stipitatum * 624 
sp. 605 
Elakatothrix gelatinosa 623, * 624 
Eremosphaera viridis 583,593,606,613 
Eucapsis alpina * 623 
Eudorina elegans *623, * 624 
Gloeococcus schroeteri *623, * 624 
Gloeocgslopsis limneticus 623, 624 
Gomphosphaeria lacustris 607 
Gonium pectorale 596 
Kirchneriella lunaris 623, 624, 625 
obesa 624 
Merismopedia elegans 616 
tenuissima? *623, * 624 
sp. 584, 595, 622 
glauca (det. Cz) 620 
Microcgstis aeruginosa 623, 624 
/los aquae * 623, * 624 
Mougeotia 588, 591 
Neph rocgtium agardhianum * (¡23 
Nostoc sp. 547, 606, 624 
Oedogonium undulatum 597 
sp. 582, 586, 587, 588, 591, 59 
Pediastrum angulosum 624 
borganum 589, 594,. 607, 622, 624 
braunii 588 
muticum v. longicorne * 624 
tetras 593, 606, 608 
Peridinium willei * 623, * 624 
Qiiadrigula pfitzeri 622, 623, *624-
Rhabdoderma lineare 616 
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Scenedesmiis acutiformis 594,598, 600, 
601, 609 
arcuatus v. capitatus 598 
bijuga 598 
Steimella graeivenitzii 584, 586, 601 
Stichogloea olivacea 624 
Sgnechococcus aeruginosas 598 
maior 591 (det. Cz) 
Tabellaría flocculosa "624 
Tetraedron minimum 589 
» alternans 582, 584, 586, 587, 
588, 589, 594, 597, 600, 601, 603, 606 
brasiliensis * 624 
curvatus 589 
dimorphus 597 
obliquus 589, 602 
quadricauda 589, 591, 594, 597, 598, 
608, 624 
serratus 586, 597, 603, 605 
setigera 616 
Ulothrix limnetica "623, *624 
Volvox aureus 624 
Westella botrgoides? 584 
Zggnema leiospermum 589 
sp. 582 
Tetrapedia glauca 589 
regulare 608 
trigonum v. minimum 595 
Schizochlamgs gelatinosa 625 
Spiroggra sp. 589, 597 
spreeiana (det. Cz) 591 peliosporum (det. Cz) 591 
As can be seen f rom the above list there is a great difference 
between the algae f rom the small pools on the rocks and the algae 
f rom the lake Tvärminne t räsk with the sur rounding bog. The plank-
ton of the lake is exceedingly rich, both quanti ta t ively and quali ta 
tively. I have never met wi th a p lankton containing such an abun -
dance of fine Desmids . These localities are surely wor th fur ther 
investigation. Also the innumerab le small i s lands scattered along 
the coasts of F in land require a careful algological explorat ion. 
Closlerium exiguum W & W. (F rw. alg. Ceylon pag. 141 pi. 18 f. 
17—19; ROLL, Mat. alg. Russ. p. 189—190 pi. 18 f. 36—37). The 
F inn i sh form is only half the size as desbribed by West , but also 
Roll gives smaller d imens ions : long 2,5—5 /x, lat. 58—80 p. 
I th ink my form is not an Arkistrodesmus. — Long. 44 p, lat. 2 p. 
Fig. 4: 2—3. 
Euastrum sublobatum Breb. var. subdissimile W & W . (Mngr. II pi. 
XL fig. 20). The general appearance of this variety in f ront view 
and vertical view is very peculiar and at once dis t inguishes 
it f rom other Euas t ra . 1 have never before seen this variety, 
wh ich mus t surely be a very rare one (nor have I met wi th the 
typical form) . 
Euastrum binale (Turp . ) Eh r . f o r m a Gronbl. (New Desm. pi. I l l 
f. 20—21). This fo rm in f ront view could perhaps be confused 
with the preceding one. Long 29, lat. 25, crass. 17, ist. 7,5 p. 
Fig. 4: 6—7. 
Remarks on some interesting algae 
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Fig. 4. The drawings were made by means of a camera lucida by Abbe 
under a magnification of 890 diameters. Only figg. 6—7 and 9—14 are mag-
nified 1460, and fig. 11-12 530 times. All figures were by the reproduction 
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Cosmarium cucurbitinum (Biss.) Liitk. ( = Pen ium cucurb i t inum Biss.) 
f o r m a minor W & W. (Mngr. I p. 95). Cells very slightly and 
gradual ly constricted in the middle. Cell-wall smooth . Chloro-
plasts axile wi th one central pyrenoid in each semicell and irre-
gularly radiat ing flattened prolongat ions. Long. 53—54 p, lat. 
= crass. 24 p. Fig. 4: 4—5. 
Cosmarium cymatonotophorum W & W var. granulatum, n. var. Differt 
a fo rma typica granulis singulis in u t roque angulo inferiori, gra-
nulis singulis infra angulis super ior ibus , granul is 4 parvis iuxta 
marg inem apicalem. A vertice visum medio u t r imque papilla 
magna t runca ta . Long 13,2, lat. 12,5, crass. 10, ist. 6 p. Fig. 5: A. 
Cosmarium moniliforme (Turp . ) Ralfs f o r m a . Semicells nei ther in 
the front view nor in the vertical view circular, but elliptic. Th i s 
form bears some resemblance to certain fo rms of C. contractual 
Kircbn., f rom which it is dist inguished by the deep and acute 
sinus, and by the chloroplasts consist ing in each semicell of one 
central pyrenoid and 10 radiat ing plates. Long. 55 p, lat. 34 p. 
Fig. 4: 11—12. 
Cosmarium meneghinii Breb. var. reinschii Istv. ( = REINSCH, Contrib. 
pi. XII f. 12 a ; BORGE, Sibir. fig. 8—9.) Th i s variety scarcely be-
longs lo C. meneghinii at all, and should pe rhaps be regarded as a 
separate species (as seems to be also Dr B O R G E ' S opinion, in litt.). 
It is not, as has been suggested, identical with C. impressulum 
Elfv., wh ich has the lateral sides parallel at the basis of the 
semicells, whereas v. reinschii has the broadest par t a little 
above the basis of the semicells, at the second undula t ion . 
Our fo rm is a ra ther small one. Long. 18 p, lat. 12,5. Fig. 4: 
13—14. 
Cosmarium phaseolus Breb. f. minor Boldt. ( W & W. Mngr. II pi. LX 
reduced to about 3/B. 1 Gonotozygon monotaenium v. pilosellum Ndt. 2—3 
Ctosterium exiguum W & W. 4—5 Cosmarium cucurbitinum f. minor W & W. 
6—7 Euastrum binate forma Grönbl. 8 Cosmarium excavatum f. duplo-maior 
Lund. 9—10 C. potonicum Racib. 11—12 C. moniliforme (Turp.) Ralfs. 13—14 
C. meneghinii f. Reinschii Istv. 15—16 C. spcciosum v. simplex Nordst. 17—19 
C. phaseolus f. minor Boldt. 20—21 C. sphagnicolum W & W forma. 22—29 
C. tinctum Ralfs, formae. 30—33 C. succisum v. hians Liitkem. 34—35 Stau-
rastrum brachgcerum Breb.? from Rabenh. exsicc. n:o 1589, Falaise. 36—38 
St. brachgcerum Breb. 39—40 St. ornatum Turn. 41—42 St. granulosum (Ehr.) 
Balfs. [NB. Vertical view with convex sides.] 43—44 St. lunatum Balfs, forma. 
45—47 Hgalotlieca neglecta Bacib. 48 Caelastrum morns West. 49—52 Scene-
desmus bijuga v. alternans (Reinsch.) Hansg. 53—56 Steiniella graevenilzii 
Bernh.? 57 Rhabdoderma lineare Schm. & Lauterb. 
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f. 15.) Cells of equal length and breadth . Apex t runcate . Vertical 
view sub tumid . Long. 19—22 [i lat. 19—22 ¡jl. Fig. 4: 17—19. 
Cosmarium subadoxum n. sp. Perpusi l lurn, a i ronte visum semi-
cellulis subreCtangular ibus la ter ibus convexis, apice recto, angul is 
infer ior ibus rotundat is , angulis super ior ibus non ro tunda t i s ; inci-
sura medio p ro funde constrict is; a vertice visis oblongo-rectangu-
laribus, la ter ibus parallelis, polis valde ro tundat is , medio u t r imque 
papilla parva. Long. 8, lat. 8, crass. 4 /x. Fig. 5: B. 
Cosmarium tinctum Ralfs and v. tumidum Borge (REGNELL, Exp. 
Desm. pi. 3 f. 25). In one sample there were n u m e r o u s speci-
mens of typical C. tinctum and also of a form very m u c h resembl-
ing C. tinctum v. tumidum; besides there were also var ious connec-
ting forms. T h e form here referred to var . tumidum has not a 
central t u m o r quite so m u c h prominent as B O R G E ' S d rawing shows, 
but in f ron t view it is a lmost identical. In the same sample also 
occurred the following species which is a little smaller, but which 
includes fo rms tha t do not differ m u c h from certain fo rms of 
the above species. Long. 11—12 lat. 11—12 f.i, crass. 7—8 fi. 
Fig. 4 : 22—29. 
Cosmarium succisum W & W. var. hians L ü t k e m . (Desm. Böhm. pi. II 
f. 31—33). Apex somet imes t runcate but more commonly very 
delicately retuse. Long. 9—10, lat. 9—10 ¡i. Fig. 4: 30—33. 
Cosmarium sphagnicolum W & W . (Mngr. III pi. LXXI f. 11 — 14). 
F o r m a . The upper angles are more protracted, and in the verti-
cal view the poles are protracted, not rounded , as in the figures 
by West . Long. 11 p, lat. 12 ¡jl. Fig. 4 : 20—21. 
Cosmarium polonicum Racib. (Desm. Gracov. pi. I f. 4; cfr. D U C E L L I E R , 
Flor. Desm. Suisse I pag. 64—68 textfig. 43—52). Th i s is a 
Desmid very easily confused wi th C. punctulatum v. subpunctula-
tum. E m p t y cells mus t be examined if the difference is to be 
established wi th certainty. At first I had regarded this desmid 
as C. uogesiacum LEMAIRE (Liste Desm. Vosges pi. I f. 2) because 
all the small granules are acute. LÜTKEMÜLLER has suggested tha t 
C. polonicum is only a variety of C. uogesiacum. Yet I th ink 
the F inn i sh form fairly well represents RACIRORSKI 'S species. 
Long. 24, lat. 21, crass. 14 Fig. 4: 9—10. 
Cosmarium excauatum Ndt. f. duplo-maior Lund (W & W, Mngr. I l l 
pi. XCIV fig. 2—3). In my opinion the typical form of this spe-
cies as described by N O R D S T E D T and the f. duplo-maior as descri-
bed by L U N D E L L and W E S T are surely two different species. 
Long. 46, lat. 24 Fig. 4 : 8. 
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Cosmarium speciosum Lund. var. simplex Nordst . (cfr. W & W Mngr. IV). 
Th i s variety comes very near to C. petsamoense Cedercr., which , how-
ever, has fewer and deeper crenae. Long. 46—48, lat. 28—30 /1. 
Staurastrum brachycerum Breb. 
(Liste, pi. 1 fig. 24). The Desmid 
recorded by me seems to agree 
fairly well wi th B R E B I S S O N ' S 
species as far as one can judge 
f rom the au tho r ' s poor drawings 
and his descript ion. Our form 
is not quite identical wi th the 
figure by Prof. G. S. W E S T re-
produced in W & W, Mngr. V 
pi. CXLII fig. 21 (fig. 22 seems 
to belong elsewhere!) But on 
the other hand W E S T ' S figure 
agrees exceedingly well wi th a 
species that I happened to see in 
R A B E N H O R S T ' S exsicc. n:o 1 5 8 9 
(leg. BREBISSON, Falaise) Cfr. 
Fig. 4 : 3 4 — 3 5 . As there are no 
original specimens to be compa-
red, it is n o w quite impossible to 
ident ify wi th certainty m a n y of 
these old species. Long. 1 9 — 2 1 , 
l a t . 2 6 , i s t . 8 ¡x. F i g . 3 6 — 3 8 . 
Hyalotheca neglecta Racib. (Desm. 
T a p a k o o m a pag. 30 pi. III —IV 
fig. 2—3; West-Carter , Mngr. V 
pi. CLXIII f. 1—2.) The gene-
ral shape of the cells in this 
species is very variable, as al-
ready the original description 
of RACIBORSKI shows : »In der 
Mitte entweder gar nicht einge-
schnür t oder angeschwollen 
( forma a), oder k a u m merkl ich 
angeschwollen ( forma ß), oder 
kaum merklich eingeschnürt 
Fig. 5. A Cosmarium cijmatonoto-
phorum W & W var. granulatum n. 
var. 1460,V B Cosmarium subadoxum 
n. sp. U60/i. C Cosmarium nanum 
Lutkem. (= Penium minutissimum 
Ndt) 890/1. D Staurastrum mucrona-
tum Ralfs 890/i. E Dictyosphaerium 
Ehrenbergianum Nag. 890/1. Front 
view and side view of the same 
colony. F Scenedesmus serratus 
(Corda) Bohlin 890/1. G Steiniella 
graevenitzii Bern.? R30/i. H Scene-
desmus bijuga v. alternans 530/1 and 
890/1. 1 C hod a tell a ciliata (Lagerh.) 
Leram. 890/i. 
( forma 7)». The three various »forms» are but stages of growth 
and Ihey can all be seen in one thread. Fig. 4 : 4 5 — 4 7 . 
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Scenedesmus bijuga (Turp . ) Kûtz. v. alternans (Reinsch.) Hansg. Cfr. 
BRUNNTHALER in PASCHER, SWF1. V p. 164 f. 234. Th i s species 
occurred numerous ly in some small pools. The colonies consisted 
c o m m o n l y of 4 or 8 cells. Somet imes the cells were more ellip-
tic somet imes more a t tenuate-pyr i form. The vertical view of a 
colony was conspicuously arcuate. Yet there was in the same 
sample a very similar alga the cells of which were a lmost identical 
wi th the above form, 4-cells a t tached to a colony, but 2—4 of 
these colonies were a t tached by means of very delicate and irre-
gular connect ing- threads , t h u s very marked ly agreeing with Stei-
niella graevenitzii Bern. (Protococc. el Desm. Java pl. XIV, fig. 
463—466). If the F inn i sh alga is really Steiniella or only a form 
of Scenedesmns in wh ich 2—4 of the p r imary colonies are forming 
a larger secondary colony, should be proved by means of cultu-
ral studies. Also Dictgosphaerium ehrenbergianum Nag., by NY-
GAARD, Frw. alg. T ransvaa l p. 131 fig. 22 should be compared , 
but the colonies of tha t alga seem to be much more irregular . 
Th i s latter alga has quite recently been described by SKUJA (Beitr. 
alg. Lettl. I p. 53—54 fig. 62.), w h o has suggested that it is Stei-
niella graeneuitzii. He may be right in supposing that his alga 
is not Dictgosphaerium ehrenbergianum, but I do not th ink it is 
identical wi th Steiniella either. The colonies of both NYGAARD'S 
and SKUJA'S species in my opinion seem to agree m u c h better 
with the shape of the colonies of Dictgosphaerium. 
NB. Since this paper was set in print , I have noticed tha t the 
algae described above as Scenedesmus bijuga v. alternans and Stei-
niella graevenitzii (as already suggested by myself) most probably 
belong to one species viz. Scenedesmus ovalternus Ghod. var. Graeve-
nitzii (Bern.) Chod. I have not seen the paper by Chodal (Bevue 
d 'Hydrologie III Aarau 1926), but only a shor t notice by Deflandre 
(Bull. Soc. Bol. F rance 1926 a). 
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Dozent O L E E K L U N D : Fulgensia bracteata (Hoffm.) Räs., eine sel-
tene Kalkflechte aus SW-Finnland. 
Als ich Mitte August 1933 die Pflanzenwelt der Kalksteinader auf 
der Insel Bergskär gleich SSW von Karlbylandet in AL K ö k a r 
untersuchte, fand ich unter Myurella julacea und anderen Kalkmoosen 
eine augenfällige, schön gelbfarbige Krustenflechte, die gütigst von 
Herrn Dr. V. RÄSÄNEN als Fulgensia bracteata (Hoffm.) Räs. deter-
miniert wurde, was ich hier mit Dankbarkeit erwähne. 
Früher ist die betreifende Flechte bei uns nur einmal gefunden 
worden, und zwar schon im Jahre 1 8 5 3 , wo E D V I N N Y L A N D E R sie 
auf der Insel Ju rmo in AB K o r p o fand. In Herb. Mus. Fenn, lie-
gen einige Belegstücke aus Jurmo vor. Leider fehlen nähere Stand-
ortsangaben. Kalkstein in fester Kluft gibt es auf Ju rmo meines 
Wissens nicht, aber bei Musterung der Belegstücke Nylanders kann 
man mit der Lupe beigemengte Muschelschalen entdecken, die offenbar 
dem Standort die Eigenschaften eines Kalkstandortes verleihen, wras 
ausserdem das Auftreten von u. a. Barbula convoluta in der betreifen-
den Probe zeigt. 
Fulgensia bracteata ist bei uns ersichtlich eine sehr seltene Art. 
Trotzdem, dass ich über 70 Kalksteinvorkommnisse innerhalb des 
Archipelgebieles SW-Finnlands untersucht habe, ist sie von mir nicht 
anderswo beobachtet worden, obwohl sie zu den augenfälligeren 
Flechten gehört. 
In West-Estland kommt Fulgensia bracteata selten vor, laut V. 
RÄSÄNEN (Die Flechten Estlands I, Suomal. Tiedeakatem. Toimituk-
sia 34, 4, Helsinki 1931, S. 122; unter dem Namen Fulgensia fulgens 
(Sw.) Elenk.) »auf kalkhaltigem Boden auf Oesel (Saaremaa) und 
Moon (Muhu)». 
Es ist interessant, dass diese kalkliebende Flechte gerade im 
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Jurmo-Kökar-Bezirk auftritt, wo mehrere weitere Florenelemente 
für eine recht lebhafte Pflanzenausbreitung vom Ostbaltikum her 
nach den südwestfinnländischen Schären zu sprechen scheinen. 
Dozent O L E E K L U N D : Eine pflanzengeographische Neueinteilung 
Südwest-Finnlands. 
SW-Finnland umfasst zur Zeit zwei sog. naturhistorische Pro-
vinzen, Alandia und Regio aboensis. Die Grenze zwischen ihnen 
fällt mit der administrativen Grenze zwischen den Landschaften 
Aland (Ahvenanmaa) und Egentliga Finland (Varsinais-Suomi) zu-
sammen, die in Skiftet verläuft. Skiftet ist zwar grösstenteils eine 
recht gute geographische Grenze, die — obgleich im Süden diffus — 
recht hohe Ansprüche an eine physisch-geographische Grenze erfüllt 
und deswegen in diesem Sinne beibehalten werden kann. Wenn 
man diese Grenze in rein physisch-geographischer Hinsicht verbessern 
wollle, wäre sie in den Fjärden von Kalharu, Kvigharu und Vidskär 
und somit östlich von Korpo Österskär sowie gleich westlich von 
Korpo Utö zu ziehen. 
Eine pllanzengeographische Grenze kan natürlich mit einer phy-
sisch-geographischen zusammenfallen, braucht es aber nicht zu tun. 
Da wir nun wissen, dass die heute festgestellte Grenze zwischen den 
naturhistorischen Provinzen AL und AB administrativ ist, muss man 
den Verdacht hegen, dass eine eventuelle pflanzengeographische Grenze 
kaum mit jener administrativen zusammenfallen würde, weil die 
Grenzen zwischen pflanzengeographischen Gebieten sich im allgemei-
nen auf Verhältnisse gründen, die die Abgrenzung administrativer 
Gebiete nicht zu beeinflussen pflegen. 
Ganz besonders hat sich B E R G R O T H mit der Frage beschäftigt, 
ob gerade Skiftet und nicht z. B. die auch als Grenzgewässer brauch-
baren Fjärde Delet oder Lappvesi in dem von ihm bereisten Schä-
rengebiet (die Kirchspiele Kumlinge, Brändö, NW-Houtskär, Iniö, 
Gustafs und Töfsala umfassend) als pflanzengeographische Grenze 
anzusehen wäre. Weil B E R G R O T H als erster eine eventuelle Grenz-
revision in diesen Teilen des Schärenmeeres in Frage gestellt und 
besprochen hat, möge ein ausführliches Zitat hier Plalz finden. (Ori-
ginal schwedisch.) 
S. 44: »Wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, ist Skiftet in floristischer 
Hinsicht keine gleich natürl iche Grenze zwischen Aland und dem Festland 
wie in geographischer. Zwar ist der Unterschied scharf genug zwischen der 
Brändö-Flora und der Pflanzenwelt in demjenigen Teil des Schärenhofes 
östlich von Skiftet, der sich von Äselholm gegen Norden erstreckt, woneben 
der zum Mittelgebiet geführte Teil des Schärenhofes von Iniö von verhältnis-
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massig geringer Ausdehnung ist. Seine Vegetation ist indessen, wie schon 
hervorgehoben, derjenigen der Brändö-Schären so auffallend ähnlich, dass 
eine dazwischen gezogene Grenze unnatürl ich werden würde. — Lappvesi 
dagegen trennt zwei Schärenarchipele mit recht verschiedenart iger Pflanzen-
welt. Schon bei einer Fahr t draussen auf der betreffenden Fjärde wird man 
sofort den Unterschied zwischen dem dunkel- oder in der Entfernung bei-
nahe schwarzgrünen Nadelwald der Kumlinge-Inseln und dem hellen Laub-
waldgrün der Brändö-Schären wahrnehmen . Dieses könnte deshalb moti-
vieren, die Grenze zwischen den oben erwähnten Provinzen hier zu ziehen, so 
dass der Schärenkomplex von Brändö zum Äbo-Gebiet gerechnet werden würde. 
Eine solche Verschiebung der Grenzlinie könnte um so besser vorgenommen 
werden, da auch andere weitere Gegenden im Aboer Schärenhof eine mit der 
Brändö-Gegend gleichartige Vegetation aufweisen. So dürf te es z. B. mit 
Teilen des Archipels von Korpo der Fall sein, wo alle oder wenigstens die 
meisten der oben aufgezählten, für das Mittelgebiet charakterist ischen Arten 
angetroffen worden sind (dazu noch die Mehrzahl derjenigen, die ich ausser-
dem in Kumlinge gefunden habe)». 
S. 45: »Wenn der Schärenhof von Brändö unbeschadet zum Äbo-Gebiet 
gerechnet werden könnte, ist damit keineswegs gesagt, dass Lappvesi ohne 
weiteres die beste Ostgrenze Alands wäre. Die Flora von Kumlinge weicht 
nämlich auch in hohem Grade von derjenigen Fasta Alands ab. 
Hieraus geht indessen hervor, dass Kumlinge kaum besser begründete 
Rechte — in bezug auf die Zusammensetzung der Flora — als Brändö hat 
zum Gebiet Alands gerechnet zu werden. Von diesem Gesichtspunkte aus 
dürf te das Ziehen der Grenze längs Lappvesi kaum als motiviert angesehen 
werden können. Die Flora des Kirchspieles Värdö, die jedoch noch nicht 
Gegenstand einer eingehenderen Untersuchung gewesen ist, näher t sich dage-
gen wahrscheinl ich mehr derjenigen Fasta Alands. In diesem Falle könnten 
vielleicht die Verschiedenheiten zwischen jener Flora und derjenigen von 
Kumlinge Anlass geben die vielbesprochene Grenze weiter westwärts zu 
verschieben und Delet als Scheidegewässer zu betrachten. Eine künftige 
Untersuchung, die sehr wünschenswert wäre, wird wohl den Ausschlag in 
dieser Frage geben. 
»Im grossen gesehen scheint indessen der Übergang zwischen den Flo-
ren des Festlandes und »Fasta Alands» recht al lmählich vor sich zu gehen, 
was ja auch ganz natürl ich ist, in Betracht dessen, dass eine beinahe ununter-
brochene »Schärenbrücke» sie vereinigen. Da hier die drei »Seepässe» Skif-
tet, Lappvesi und Delet sich ungezwungen als — wenigstens in geographischer 
Hinsicht — geeignete Grenzen darbieten, kann es recht gleichgültig sein, 
welcher von ihnen dazu gewählt wird. Unter solchen Verhältnissen dürf te 
es vielleicht am besten sein auch künftig die administrative Grenzlinie, Skif-
tet, zugleich als pflanzengeographische Grenze beizubehalten.» 
An die oben zitierte Darstellung B E R G R O T H S ist folgendes anzu-
knüpfen . 
Ers tens rnuss ane rkann t werden, dass B E R G R O T H , t rotzdem dass 
i hm wegen Mangel an Zeit nicht h inreichend detaillierte Untersuchungs-
resultate zur Verfügung s tanden, mit bewunderungswer tem Scharf-
blick die Wesenszüge der Flora im betreffenden Schärengebiet erfasste. 
18 
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Neuere Untersuchungen haben die grosse Übere ins t immung zwischen 
den Floren in N-Kumlinge und im grössten Teil von Brändö einer-
seits und W-In iö sowie dem nordwest l ichsten Houtskär anderersei ts 
bestätigt. Zwar scheint die Flora in demjenigen Gebiet, das zwischen 
den Haupt inse ln Houtskärs und dem Äpplö-W-Iti iö-Gebiet gelegen 
ist, reicher als in Brändö zu sein. Zum Teil kann dieses auf ver-
schiedenartiger Untersuchungsgenauigkei t beruhen, zum Teil dürf te 
aber ein Unterschied der Artenzahlen zugunsten Houtskärs tatsäch-
lich vorliegen. Von Arten \ die im betreffenden Teil Houtskärs vor-
k o m m e n , aber meines Wissens noch nicht in Brändö gefunden wor-
den sind, seien e rwähn t (ich halte mich zunächs t an die sog. Laub-
wiesenarten im Sinne P A L M G R E N S 1 9 1 5 — 1 9 1 7 u. 1 9 2 1 ) : Crataegus 
monoggna, C. curuisepala, Tilia cordata, Cur ex dioeca, C. digitata, Allium 
ursinunr, Neottia nidus auis, Stellaria holostea, Anemone ranunculoides, 
Alchemilla plicata, Lotus corniculatus, Lathyrus montanus, Polygala vul-
gare, Viola mirabilis, Adoxa moschatellina, Solidago virgaurea. Ziehen 
wir den Haupl inse lkomplex Houtskärs in Betracht, der sich dem 
oben e rwähnten Gebiet unmi t te lbar anschliesst , so k o m m e n folgende 
Arten h inzu : Cotoneaster integerrima, Saxifraga granulata, Trifolium 
montanum, T. arvense, Anthyllis vulneraria, Polygala amarellum, Gen-
tiana suecica, G. uliginosa. Seit den Zeiten B E R G R O T H S sind meh-
rere Laubwiesenar ten fü r Brändö h inzugekommen , wodurch die 
Brändö-Kolonne bei P A L M G R E N 1 9 2 1 S. 1 0 4 — 1 1 3 mit folgenden Arten 
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Plan tago media 
Durch diese Ergänzung ist die Laubwiesenar tenzahl Brändös auf 
231 gestiegen. Von diesen Arten sind im östlich von Skiftet gelege-
nen Korpo-Houtskär-Gebiet nu r die folgenden Laubwiesenar ien bis 
jetzt nicht gefunden worden : Rubus caesius, Carex capillaris, Melam-
1
 Nomenklatur der Phanerogamen nach LINDMAN; Pteridophyten nach 
HOLMBERG, Moose nach BROTHERUS, Flechten nach MAGNUSSON. 
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pijrum nemorosum und Hypochoeris maculata, somit nur 4 Arten, 
während in Korpo-Houtskär , aber nicht in Brändö, die folgenden 52 
angetroffen worden s ind : 
Salix nigricans 
Ulmus glabra 



















































Obgleich Korpo-Houtskär eine beträcht l iche Anzahl von Arten 
aufweis t , die nicht in Brändö gesichlet worden sind, kann indessen 
auf Grund dieser Verschiedenheit keine pf lanzengeographische Grenze 
zwischen den betreffenden Gebieten gezogen werden. Insofern ist 
die Auffassung B E R G R O T H S fo rwährend ganz berechtigt. Dass er aber 
eine pf lanzengeographische Grenze in diesen Teilen des Schärenmee-
res nicht ha t finden können, dürf te zum Teil von einem allzu klei-
nen Beobachtungsmater ia l abhängen . Aber eine weitere wichtige Ur-
sache seines Misslingens scheint vorzuliegen. Er ist meiner Meinung 
nach bei seinem Grenzsuchen von einer vorausgefassten Vorstellung 
gefesselt gewesen: die gesuchte Grenze müsse mit Skiftet oder Lapp-
vesi oder Delet, m. a. W. mit einer physisch-geographischen Wasser -
grenze, zusammenfa l len . Nach einer krit ischen P r ü f u n g des i hm zu-
gänglichen Ta tsachenmater ia l s k o m m t er auch zu dem meiner An-
sicht nach einzigen möglichen Endergebnisse, dass es eine derartige 
sowohl geographische als pflanzengeographische Grenze zwischen Ah und 
Ab nicht gibt \ 
1
 Auf den Karten PALMGRENS ( 1 9 2 7 ) sieht man einige pflanzengeographische 
Grenzen eingezeichnet. Von diesen Grenzen PALMGRENS sind wenigstens die 
beiden östlichsten Konstruktionen solche, die keine Begründung in den he r r 
sehenden Naturverhäl tnissen haben. 
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Sind aber dami t alle Aussichten erschöpft , eine pflanzengeogra-
phische Grenze zwischen den betreffenden Provinzen zu l inden? Er-
öffnen sich wohl keine anderen Wege, die zu unserem Ziel, die pflan-
zengeographische Zergliederung SW-F inn lands , füh ren? 
Meines Erach tens stehen zwei Alternative offen: 
l :o eine durchgrei fende Neueinteilung S W - F i n n l a n d s ; 
2:o das Beibehalten der Provinzen AL und AB nach einer Korrek-
tion der heutigen adminis t ra t iven Grenze nach pf lanzengeographischen 
Gesichtspunkten. 
W e n n die Grenzen der gegenwärtigen Provinz AB gegen die Pro-
vinzen Sa takunta , Tavast ia austral is und Nylandia unveränder t bleiben, 
können, wie es scheint, nu r zwei Grenzveränderungsvorschläge in bezug 
auf das Kollektivgebiet A L - A B vorgeführ t werden. Dem einen Vor-
schlag gemäss würde AB hur denjenigen Teil umfassen , der östlich 
von der Grenzlinie zwischen Ri und AB (siehe Fig. 1. S. 278) fällt, 
während das ganze westl ich von dieser Linie sich erstreckende Ge-
biet (somit Ri + AL) als AL aufgefasst werden könnte. Durch eine 
solche Abgrenzung würde SW-Finn land in zwei e inander wenigstens 
in geographischer Hinsicht sehr verschiedenartige Gebiete zerteilt: 
eine kont inentale Provinz AB und eine insuläre AL, eine Eintei lung, 
die gar nicht unmotivier t erscheinen dürf te . Nun wissen wir, dass 
eine nicht unbet rächl iche Anzahl Pf lanzen den Provinzen AL und AB 
in ihrer jetzigen Abgrenzung gemeinsam sind, aber im übrigen in 
unserem Lande fehlen. Diese Arten sind (nur aller Wahrsche in l i ch -
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F ü r den Fall , dass die Ostgrenze AL:S dem obigen Vorschlag ge-
mäss mit derjenigen der gedachten Provinz Ri der Fig. 1 zusammen-
fiele, würden alle soeben e rwähn ten Arten ausser den folgenden aus 
der Flora der beschränkten kont inenta len AB ausscheiden: Avena 
pratensis, Carex pulicaris (ein F u n d in Bromarv) , C. verna, C. montana 
(ganz unsicher , wo in AB gefunden ; nu r ein Belegstück ohne nähere 
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Angaben, im 18. J a h r h u n d e r t gesammelt , liegt in Herb. Mus. Fenn , 
vor ; im übrigen in F inn land nur in AL H a m m a r l a n d auf Skarpnå tö 
angetroffen), Sorbus fennica (ob spontan?) , Potentilla reptans (Kalk-
b ruch in F inby) , Rhamnus cathartica, Seseli libanotis, Primula fari-
nosa (vereinzelter F u n d an der vorgeschlagenen Grenze, Vehaks im 
Kirchspiel Töfsala) , Carlina vulgaris ( spontan?) . 
Die beschränkte kont inentale AB würde umgekehr t eine ganze 
Reihe Pflanzen aufweisen, die im erweiterten insularen AL-Bezirk 
fehlen. Die wicht igsten: 
Najas tenuissima 


































W i r finden, dass genügend grosse Verschiedenheiten vorliegen, um 
SW-F inn l and in einen Schärenteil und einen Fest landstei l zu zerle-
gen. Der Umstand , dass eine grosse Anzahl Arten, die zwar in der 
beschränkten fest ländischen Provinz AB auft re ten, im insularen Ge-
biet mit ausserordent l ich viel höherer Frequenz vo rkommen , lässt 
die soeben besprochene Neueintei lung umso motivierter erscheinen. 
Jedoch muss noch die zweile und wie es scheint wichtigere Ein-
tei lungsmöglichkeit berücksicht igt werden. 
Fas ta Aland ist genügend gross, u m gewisse »kontinentale» Eigen-
schaften zu besitzen, die ohne Zweifel Einl luss auf die Verbrei tung 
mehrere r Arten ausüben. Es ha t sich erwiesen, dass eine ganze 
Reihe Pflanzen, die bei uns hauptsäch l ich auf SW-F inn l and be-
schränk t sind, daselbst ausgesprochene »Schärenpflanzen» (EKLUND 
1931 S. 23) sind, indem sie — selbstverständlich rechne ich nicht 
mit den eigentlichen Li toralar ten — im allgemeinen deutl ich sowohl 
den kont inenta len Teil von AB als Fas ta Aland sowrie übe rhaup t die 
grösseren Inseln vermeiden. Von den allertypischesten Vertretern 
des betrei tenden Artenkont ingentes (die ausgeprägten Meeresufer-
pflanzen sind wie oben gesagt nicht berücksicht igt) seien e rwähn t : 
1
 E inmal (1911) zufällig und adventiv ein einziges Ind iv iduum in Korpo 
angetroffen. 
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Arrhenalherum e la I ins, Cardamine liirsula, Draba incana, Ribes nigrum, 
Agrimonia eupatoria, Geranium sanguineum, G. lucidum, Hypericum 
hirsutum, H. perforatum, Viola tricolor (als völlig spontan) , Cor mis 
suecica, Cynanclumi vincetoxicum, Scutellaria hastifolia, Satureja vulga-
ris, Origanum vulgare, Veronica longifolia (var. maritima), Melampy-
rum cristatum, Tanacetum vulgare, Artemisia campestris. Es bestellt 
somit ein nicht zu leugnender regionall lorist ischer Unterschied zwi-
Fig. 1. Die neue Provinzeinteilung SW-Finnlands. Die gebrochene Linie 
zeigt die administrat ive Grenze Dragsfjärds, AI Alandia, Ri Regio insularis, 
Ab Regio aboensis, N Nylandia. 
sehen Fas ta Aland und dem ausgedehnten Archipelgebiet östlich 
davon, der ein Abtrennen Fas ta Alands nebst den unmi t te lbar zuge-
hörigen Schären als eine pf lanzengeographische Einhei t als begrün-
det erscheinen lässt, dies umso mehr als das betreffende Gebiet 
wegen des S i lu rka lkre ich lums des Erdbodens und der Stärke der 
an thropogenen Fak toren , die ausgedehnte Kultur- und Halbkul tur -
böden geschaffen haben , als Gegensatz zu dem zersplitterten und 
durch kleine Kul tu rbodenf ragmente charakter is ier ten Archipel das teht . 
Man könnte auf Grund dieser Ta tsachen an eine Dreiteilung SW-
F inn l ands denken, die im Schallen einer neuen na turh is tor i schen 
Provinz, Regio insularis (Ri) in Fig. 1, gipfelte. 
Man wird sicher sofort gegen diesen Gedanken den E inwand auf-
stellen, dass man statt mit einer diffusen Grenze — die gegenwärtig 
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zwischen AL und AB angenommene — mit zwei unschar fen Grenzen 
beiderseits der Regio insular is operieren müsste , was ja du rchaus 
nicht empfehlenswer t wäre . Dieser E inwand ist aber nicht so ent-
scheidend, wie man zuerst glauben könnte . W o sind ü b e r h a u p t die 
Grenzen zwischen unseren Provinzen scharf ausgeprägt? Und ferner : 
ist es wohl angebracht in SW-Finn land das gegenwärtige System 
A L - A B auf rech t zu erhalten, obwohl die Grenze zwischen A L und A B 
derar t d i f fus ist, dass sie vom ganzen ausgedehnten zentralen Schären-
meergebietet gebildet ist? 
Als die wichtigsten Züge, die die Eigenart der zu err ichtenden 
Provinz Ri schaffen, sind die folgenden zu nennen : 
1) Die ausserordent l iche Zerspli t terung des Landarea les und die 
Verteilung dieser im allgemeinen ganz kleinen Landeinhei ten über 
eine verhäl tn ismässig grosse Meeresfläche, die sowohl im Süden als 
im Norden ins offene Meer übergeht . Ri ist somit als das eigentliche 
»Schärenmeer» zu bet rachten, wo nicht weniger als 12441 oder rund 
71 °/0 von den 17354 Inselchen S W - F i n n l a n d s ausgestreut sind. Die-
ses ist die bemerkenswertes te geographische Eigenart der Provinz Ri. 
2) Der Kleinheit der meisten Landeinhei ten gemäss ist die mari-
t ime Beeinflussung stärker , was u. a. auf die Länge der froslfreien 
Vegetationsperiode positiv e inwirken dürf te . Diese günstige Beein-
flussung wird noch dadurch erhöht , dass gerade Ri im Herbst und 
Früh l ing vom wärmeren Wasse r der südlichen Ostsee durchspül t 
wird. Einige Pf lanzenar ten erreichen in Ri erhöhte Nordgrenzen, die 
sowohl gegen Westen als gegen Osten sinken und die k l imat isch be-
dingt sein dürf ten . Somit besitzt Ri auch eine kl imat ische Eigenart . 
3) Auch eine hydrograph i sche Eigenart besteht in Ri: hier erreicht 
das Meerwasser seine grösste Salinität im nordbal t i schen Gebiet. 
4) Die floristische Eigenar t der Provinz Ri äusser t sich a) quali-
tativ im Vorkommen von Arten, die in SW-F inn l and (als SW-F inn -
land wird das f rühere Gebiet A L - A B bezeichnet) fü r Ri spezifisch 
sind, b) in F requenzmax imen einer ganzen Reihe von Pflanzen. 
Arten, die in SW-Finn land für Ri spezifisch sind (die mit * be-
zeichneten nu r daselbst in F inn land gefunden) : 
Allosoms erispus Polygonum oxgsper- Potenlilla Egedi 
Zannichellia major mum Alchemilla minor 
Fesluca polesica *Suaeda maritima Geranium pralense 
* Lern na gibba Stellaria crassifolia (spont.?) 
Humulus lupulus *Lepidium latifolium *Centunculus minimus 
(spont.) *Alliaria o/ficinalis Cuscuta halophyta 
Rumex auriculatus Crambe maritima Convoloulus sepium 
(spont.) *Rubus pruinosus Euphrasia latifolia 
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Ferner sei e rwähnt , dass die Taraxacum-Flora in Ri eine deut-
liche Eigenart besitzt. Vgl. E K L U N D 1934, S. 173—174. 
Von Arten, die in Ri ihre deutl ichen F requenzmax imen in SW-
Finn land (* im ganzen F inn l and ) erreichen, sind die wicht igsten: 




* A rrhena therum ela tius 
Sieglingia decumbens 














* Sag i na maritima 
Honckenga peploides 
*Silene vulgaris (litor.) 
*S. viscosa 





* Arab is hirsuta 1 
*Saxífraga tridactglites 
*Ribes nigrum 
* Agrimonia eupatoria 
* Geranium sanguineum 
*Rhamnus cathartica 
* Hgperic um h irs utum 
Viola tricolor (spont.) 
Epilobium collinum 
* Angelica litoralis 
Cornus suecica 
Glaux maritima 




* Mg oso Iis laxa 
*M. collina 
*Scutella ria h as lifo lia 
*Satureja vulgaris 
* 0 rig anum v u lg a re 
* Veronica longifolia 
(marit.) 
*V. arvensis (spont.) 
* Melampgru m cris ta tu m 
* Odontites litoralis 
* Galium aparine 
* Valeriana salina 
* Matricaria maritima 
*Tanacetum vulgare 
* Artemisia campest ris 
*Senecio silvaticus 
Es ist interessant , dass die vorgeschlagene Provinz Ri, die auf 
floristische Verhältnisse gegründet ist, fast genau mit der »Örtlichkeit)) 
2 zusammenfä l l t , die G R A N Ö (siehe die Karte S. 81) durch die Land-
schaf tsformel III IV 5 F A b c (über die Bedeutung der Zeichen 
siehe 1. c. S. 5—7) zum Ausdruck bringt und die er auf der Basis 
geographischer Gharak te rkomplexe errichtet hat . Der Unterschied be-
steht dar in , dass ich auch Värdö zu Ri mi t rechne. 
Die nach der Abt rennung von Ri zurückble ibende beschränkte 
Provinz AL ist zwar von kleiner Ausdehnung, aber jedoch floristisch 
derart eigenartig, dass sie eine selbständige Stellung verdient. Sie 
weist eine Reihe Arten auf, die nicht in Ri (die mit * gar nicht im 









* Carex remota 
*C. ornithopoda 
C. montana 
C. liv ida 
*C. lepidocarpa 
Juncus ballicus 
* Fritillaria meleagris 
1
 Die Verbreitungskarte 2 2 bei CEDERCREUTZ S . 6 2 ist ganz i r re führend . 
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Cypripedium calceolus 



























* Vicia la th y ro ides 





* Toriiis anthriscus 
Monotropa hgpophegea 
Durchmus te rn wir die obenstehende Artenliste, so f inden wir, dass 
sie vor allem durch kalziphile und eu t rophe Elemente charakter is ier t 
wird. Die Liste spiegelt somit nicht n u r eine floristische sondern auch 
eine edaphisch-ökologische Eigenart der beschränkten Provinz AL 
wieder, die kurz als das Gebiet der eutr&phen Seen und der kalziphilen 
Meso- und Helophytenvereine bezeichnet werden kann . Einige der 
aufgezählten Arten dürf ten zwar in bezug auf ihre Spontani tä t einiger-
massen fraglich sein (z. B. Phleum Boehmeri, Aira praecox, Aqui-
legia vulgaris, Vicia lathyroides, Geranium dissectum, Androsace sep-
tentrionalis, Campanula latifolia), aber sie sind in teressant als Zeug-
nisse davon, dass die beschränkte Provinz AL auch bezüglich der 
Kul turbeeinf lussung eine selbständige Stellung gegenüber Ri e inn immt . 
Ferner dürf te die Anthropochorenf lora , die jedoch hier nicht erörtert 
wird, in dieselbe Richtung deuten. 
Mit der beschränk ten Provinz AB verglichen weist Ri eine deut-
liche Eigenart auf, indem in jenem Gebiet die folgenden Arten nicht 
(wenigstens als spon tan) v o r k o m m e n dürf ten (die fü r Ri spezifischen, 
S. 279 aufgezähl ten Arten hier nicht m i t au fgenommen) : 
Selaginella selaginoides A. ursinum Agrimonia odorata 
Taxus baccata Orchis masculus Medicago lupulina 
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Wenn wir dazu diejenigen Arten beachten, die in AB, aber nicht 
in Ri, auftreten (vgl. S. 277) sowie diejenigen, die in Ri hochfre-
quent, aber in AB selten sind (vgl. S. 280), so können wir behaupten, 
das zwischen Ri und dem beschränkten Gebiet AB genügend grosse 
floristische Verschiedenheiten bestehen, um ihre Trennung als selb-
ständige Provinzen zu motivieren, zumal ferner die Kulturbeeinflus-
sung und die geographischen Charaktere der beiden Gebiete durchaus 
verschieden sind. 
Bei der näheren Feststellung der West- und Ostgrenze von Ri 
muss ein Umstand praktischer Natur berücksichtigt werden. Es ist 
empfehlenswert die Grenzen so zu ziehen, dass ein Kirchspielsgebiet 
als Ganzes zu der einen oder der anderen Provinz gehören wird. 
Dieses ist vor allem notwendig, um Verwirrung in den Fundor tsan-
gaben zu vermeiden. Die Westgrenze würde demnach mit den West-
grenzen der Kirchspiele Föglö und Värdö zusammenfal len. 
Die Ostgrenze von Ri würde folgenden Verlauf haben: die 
Ostgrenze des Kirchspieles Gustafs (Kustavi) in ihrer ganzen Aus-
dehnung, bis sie die Iniö-Grenze trifft, dann die Ostgrenze Iniös ge-
gen Velkua, die Südgrenze Velkuas gegen Korpo, dann die Ostgrenze 
von Korpo, bis sie die Nagu-Grenze gleich südlich von Kalsor trifft 
(Kalsor wird zu AB geführt), und von diesem Punkte der Nord-
und Ostgrenze von Nagu entlang bis zum Dreikirchspielgrenzpunkt 
gleich S von Pargasport. Statt der Westgrenze von Dragsljärd zu 
folgen, scheint es am natürlichsten den in der offenen Fjärde von 
Gullkrona gelegenen, marit im beeinflussten Archipel gleich westlich 
von der Dragsfjärd-Küste nach Hitis und somit nach Ri zu führen 
und die Provinzgrenze von der Mitte der Nagu-Dragsfjärd-Grenze ge-
rade gegen E und dann gegen S der Dragsfjärd-Küste entlang gleich 
E von Sandskär , Hamnholm-Parunpää und Jungf ruho lm zu ziehen, 
bis sie gleich südlich von der S-Spitze Dragsfjärds auf die N-Grenze 
von Hitis trifft. Von nun an fällt die E-Grenze von Ri wieder mit 
der administrativen N- und E-Grenze von Hitis zusammen. Die 
soeben besprochene Abweichung von der administrativen Grenze 
Dragsfjärds scheint in sowohl geographischer als pflanzengeogra-
phischer Hinsicht motiviert, zumal keine praktischen Schwierig-
keiten durch diese kleine Grenzveränderung hervorgerufen werden 
dürften. 
Den obigen Darstellungen gemäss ist somit die vorgeschlagene 
neue Provinz ein ausgeprägtes Schärengebiet, das die Kirchspiele 
Hitis (nebst dem Archipel gleich W von Dragsfjärd), Nagu, Korpo, 
Houtskär, Iniö, Gustafs, Brändö, Kumlinge, Värdö, Sottunga, Föglö 
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und Kökar umfass t und für das der Name Regio insular is (Ri) wohl 
geeignet scheint. 
Wenden wir uns nun der S. 276 angeführ ten zweiten Möglichkeit 
z u : das Beibehalten der Provinzen AL und AB nach einer Korrektion 
der heutigen adminis t ra t iven Grenze nach pf lanzengeographischen 
Gesichtspunkten. 
Es mag vielleicht scheinen, als wäre diese zweite Möglichkeit 
ausgeschaltet , nachdem wir oben gefunden haben , dass das ganze 
zentrale Schären meergebiet derar t eigenartig und einheitlich ist, dass 
es als selbständige Provinz vorgeschlagen wurde . Zwar ist es, wie 
B E R G R O T H S. 45 und ich (1931 S. 87) ausgesprochen haben , richtig, 
dass es zwischen den Provinzen AL und AB keine Grenze geben 
dürf te , die al lgemein-ökologisch und floristisch sowie geographisch 
die Anforderungen an eine gute Grenze erfüllte. Ich habe (1931 
S. 106) jedoch eine Möglichkeit angedeutet : »— — falls m a n 
nicht die Ostgrenze der si lurischen Moränen im Schärenmeere als 
eine pf lanzengeographische Grenze bet rachten will.» 
Nach meinen Untersuchungen w ä h r e n d der letzten drei J ah re 
scheint es, als hät te m a n in dieser Möglichkeit wirkl ich einen zum 
Ziel füh renden Weg gefunden. Der Schwerpunkt des Ah-Aii-Grenz-
problemes ist edaphischer Natur und innig mit der Osigrenze der silu-
rischen Moräne verknüpft. Aber es ist als ganz besonders wichtige 
Ta t sache hervorzuheben , dass die silurische Moräne zweierlei Ostgrenzen 
aufweist: eine geologische und eine physiologische. Und es ist die 
phgsiologische, d. h. diejenige Ostgrenze, wo die für die Pflanzen aktuelle 
Kalkwirkung der Moräne aufhört, die pf lanzengeographisch verwend-
bar ist. 
Der Verlauf der geologischen Ostgrenze der s i lurischen Moräne 
ist in seinen Hauptzügen von W. B R E N N E R klargelegt worden. In 
seiner Arbeit (1930, S. 20) finden wir eine Karte, wo er auf der 
Basis seiner damaligen Untersuchungen die betreffende Grenze ein-
getragen ha t . Später setzte Brenner seine Untersuchungen in niedri-
geren Niveaus fort und fand , dass die betreffende Grenze weiter ost-
wär t s gezogen werden müsste, so dass ganz Iniö, Hou t skä r und Korpo 
sowie ein Teil von Nagu innerha lb des Si lurmoränengebietes fielen. 
In Süd-Nagu-Hit is-Bezirk wurden die Untersuchungen leider durch 
den Tod Brenners un te rbrochen , und der nähere Grenzverlauf blieb 
unaufgeklär t . Vielleicht ha t die Grenze auch liier dieselbe Richtung, 
NW-SE, wie ihr nördl icher Abschni t t und wie die auf der Karte Brenners 
zu f indende Grenze durch S-Brändö. Im ganzen Si lurmoränengebiet 
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E von Skiftet sind die Karbonatmengen der Moränenfeinerde sehr gering, 
und die Reaktion bei der P r ü f u n g mit HCl ist nu r ganz schwach. 
Da ausserdem die ka lk füh renden Schichten im allgemeinen in der 
Uferzone und auch hier in ziemlich beträcht l icher Tiefe (öfters meh-
rere dm bis metert ief) auf t re ten, haben sie k a u m eine nachweisbare 
Bedeutung für den Rhizosphärenhor izont der meisten Pflanzen (Fraxi-
nus vielleicht ausgenommen) . Die geologische Ostgrenze der silu-
rischen Moräne kann somit nicht als pf lanzengeographische Grenze 
verwendet werden. 
W i r wissen, dass besonders die westl ichen Gegenden Alands, abe r 
auch recht weite Bezirke des os tä ländischen Schärenarchipels meh-
rere an kalkhal t ige Standor te gebundene Arten aufweist und dass in 
diesem Gebiet ferner charakter is t i sche Pflanzenvereine des feuchteren 
Bodens auftreten, deren Existenz gerade durch den Kalkgehalt be-
dingt ist. Es liegt nahe anzunehmen , dass das Aufhören dieser 
Arten und Vereine os twär ts im Z u s a m m e n h a n g mit einem Auf-
hören der Kalkwirkung der si lurischen Moräne steht und dass die 
östlichsten Aussenposten der äländisclien Pf lanzenwel t zugleich die 
pf lanzengeographische Ostgrenze der äländisclien na turh is tor i schen 
Provinz markieren . Diese Ostgrenze wTäre demnach eine edaphisch-
ökologische Grenze. 
Um diese Grenze näher feststellen zu können, b rauchen wir eine 
befriedigende biologische Methode, denn mit Ca-Analysen, pH Bestim-
mungen , Bodenbohrungen usw. dürf ten wir in diesem Falle nu r we-
nig bedient sein. Als Nachprüfungsmi t te l unserer auf biologischer 
Weise gewonnenen Ergebnisse können aber die soeben e rwähn ten 
Massnahmen gute Hilfe leisten. 
Da ich in einer besonderen Abhandlung , die unter Arbeit ist, die 
Kalkabhängigkei t der Pf lanzen und die Vegetation der verschiedenen 
Kalks tandor te des Schärenarchipels S W - F i n n l a n d s behandeln werde 
und dabei auch aus führ l i cher über die biologische Methode berichten 
will, fasse ich mich in diesem Z u s a m m e n h a n g ganz kurz . 
Der si lurische Bodenkalk dient nu r ausnahmswe i se direkt als 
S tandor t (S i lu r t rümmerböden in W-Äland) schaff t aber im allge-
meinen (weiter os twär ts ist dies immer der Fal l ) Kalks tandor te indi-
rekt du rch kalkhal t iges Sickerwasser . An geeigneten Stellen berei-
chert sich C a C 0 3 derart , dass krustenar t ige Niederschläge ents tehen. 
Niedriger liegende Wiesen werden vom Sickerwasser bewässer t und 
neutral isiert , und in den Moränenböschungen finden wir die stärkste 
Kalkwirkung an den flachgriindigen Erdbrähmen der granitischen Fels-
platten, die hier und da an den Tag treten. Die Ka lkwi rkung äussert 
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sich im Auftreten einer Reihe Kalkindikator pflanzen, von denen die 
wichtigsten eine Anzahl Laubmoose sind, die kalkstet sind und 
d u r c h a u s empfindl iche und zuverlässige Indikatoren darstel len. Die 
wichtigsten s ind: Ditrichum flexicanle, Distichium montanum, Tortella 
tortuosa, T. fragilis, Didymodon rubellus, Barbula convoluta, Encalypta 
rhabdocarpa, E. extinctoria, E. contorta, Mnium rostratum, Myurella 
julacea, Camptothecium lutescens. In feuchterer Lage k o m m e n noch 
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Moosvereinen an Grausteinfelsplatten 
der Moränenböschungen ( · ) und von 
Camptothecium lutescens-So7Äaüon an 
trockenen Erdrändern der Graustein-
Fig. 3. Die östiichsten Sesleria-Wie-
sen Finnlands. Von N gegen S: 
V ä r d ö Hamnö-Archipel — Manskär 
— B r ä n d ö Asterhalma Skäret — 
II o u t s k ä r Jungf ruskär — K ö lc a r 
Finnö und Lindö-Korsö-Archipei. 
felsplatten der Moränenhügel (O)· 
hinzu Leptobryum puriforme, Campylium protensum, C. chrysophyllum, 
Drepanocladus lycopodioides, Brachythecium glareosum. Als Indika tor 
unter den Flechten ist vor allem Cladonia symphycarpia zu e rwähnen . 
Von den indika tor i schen Pflanzen vereinen nennen wir besonders die 
Sesleria- Wiesen. 
Die oben aufgezählten Moose k o m m e n im zentralen Schärenmeer-
gebiet mancheror t s auf den Urkalkfelsen vor. F ü r unsere Frage ha-
ben indessen nur diejenigen Vorkommnisse Interesse, die an den 
Erdrändern kalkarmer Graustein felsplatten zu finden sind, wo die einzige 
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Kalkquelle das Sickerwasser der Moräne ist Auf der Karle (Fig. 2) 
habe ich die östlichsten von mir festgestellten Fundor t e von Clado-
nia symphycarpia reichen Kalkmoosvereinen an Grausteinfelsplat ten 
durch Punk te mark ie r t und die P u n k t e mit un te rbrochenen Linien 
vereinigt, in derselben Weise habe ich auch die Karten über Camp-
tothecium lulescens und Sesleria-Wiesen sowie zwei kalziphile Carex-
Arten errichtet . Die Übere ins t immung ist so vollständig wie man 
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Fig. 4. Die östlichsten Funde von Fig. 5. Die östlichsten Carex diver-
Carex capillaris in SW-Finnland. sicolor-Vorkommnisse in Finnland. 
n u r wünschen kann. Carex capillaris ist wohl noch auf H o u t s k ä r s 
J u n g f r u s k ä r aufzutre iben, wodurch die kleine Abweichung ihrer Ost-
grenze ausgeglichen würde. Auf der Karte Fig. 6 ist der mu tmass -
liche Verlauf der physiologischen Ostgrenze der S i lurmoräne und 
zugleich dami t auch die edaphisch-ökologisch bedingte, pflanzengeo-
graphische Ostgrenze der Provinz AL eingezeichnet. Diese Grenze 
dürf te die einzig mögliche sein, wenn man i m m e r noch S W - F i n n -
land in die zwei Provinzen AL und AB aufteilt und eine wirkl iche 
pf lanzengeographische Grenze zwischen ihnen feststellen will. W i r 
f inden, dass diese Grenze einen Verlauf aufweist , der geographischen 
Richtlinien wie etwa Skiftet, Lappvesi usw. gar nicht folgt. W i r 
sehen ferner, dass die betreffende Grenze die Kirchspielgebiete derart 
zerstückelt , dass Nord-Kumlinge, fast ganz Brändö und Ost -Kökar 
zu AB geführt werden müssten, während Houtskärs J u n g f r u s k ä r zu 
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AL käme. Aus prakt i schen Gründen ist somit eine Korrektion der 
Grenze zwischen AL und AB pf lanzengeographischen Tatsachen ge-
mäss nicht empfehlenswer t . Aber es dürf te als ein interessantes Er-
gebnis ane rkann t werden, dass eine sogar scharfe pflanzengeographische 
Grenze mitten im Gewimmel der Archipele Südwest-Finnlands existiert. 
Werfen wir einen Rückblick auf das oben Vorgeführte, so finden 
wir als wichtigstes Resultat, dass SW-Finnland in pflanzengeographischer 
Fig. 6. Grenzen zwischen AL und AB. die adrainistative Grenze. 
— — die edaphisch-ökologische Ostgrenze von AL (= die physiologische 
Ostgrenze der silurischen Moräne). 
Hinsicht sich natürlich in drei Provinzen aufteilen lässt, von denen 
die vorgeschlagene neue Provinz Regio insufar is (Ri) in mancher 
Hinsicht eine sehr selbständige Stellung e innimmt . Dass eine solche 
Dreiteilung S W - F i n n l a n d s f rühe r nicht aktuell geworden ist, be ruh t 
offenbar nur auf mangelhaf te r Kenntnis der Verhältnisse i n n e r h a l b 
des weiten zentralen Schärenmeerbezi rkes . Da n u n m e h r eine sehr 
grosse Menge neuer Ta t sachen im Wide r sp ruch zu der bis jetzt ge-
bräuchl ichen Eintei lung steht, wäre eine Revision nach den obigen 
Richtlinien die natür l iche Folge. W e n n m a n aber t rotzdem SW-
Finn land nicht in drei Provinzen zerstückeln will, scheint es mir, als 
wäre das Err ichten einer erweiterten Provinz AL ( A L H - R I ) der S. 277 
vorgeführten Begründung gemäss natür l icher als das Beibehalten der 
gegenwärtigen Eintei lung. 
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DR E R N S T H Ä Y R É N : Två anmärkningsvärda fynd av alger. 
1. Fucus vesiculosus L. f. angustifolia C. A. Ag. Nyligen insände 
lektor E E V A H O L L O i B r a h e s t a d , OM, till botaniska museet två 
exemplar av denna form, som hon tagit i närheten av staden, vid 
Takaranta, fastsittande på stenar, den 3 okt. 1933. Detta är den 
nordligast kända fyndorten i Bottniska viken för fastsittande blåstång. 
Arlen är tidigare anmäld från samma trakt, men endast lösriven 
(Mern. Soc. F. Fl. Fenn. 7, sid. 177). 
De nu funna individerna äro resp. 17 cm och 14 cm långa. Blä-
sor saknas. Bålens bredd är 1—4 mm. Hårgropar förekomma rik-
ligt; de ligga i en enkel, något ojämnt fortlöpande rad på vardera 
sidan om inittelnerven. Anmärkningsvärt är, att båda individerna 
äro icke alldeles sparsamt fertila. De uppsvällda, fertila partierna 
i bålgrenarnas spets äro 2—4 mm långa och 2—3 mm tjocka. 
2. Tolijpellopsis stelligero (Bauer) Migula. Den 11 augusti 1933 
besökte förf. i sällskap med doc. Runar Collander det ställe i när-
keten av Sundsbacka i S n a p p e r t u n a , Nyl., där han tidigare, näm-
ligen sommaren 1898, insamlat arten i fråga (jfr. HÄYRÉN, Studier 
öfver vegetationen på tillandningsområderna i Ekenäs skärgård, Acta 
Soc. F. Fl. Fenn. 23, N:o 6, sid. 142, här under namn av Tolypella 
stenliammariana). Med tillhjälp av en medförd algräfsa kunde vi nu 
närmare undersöka förekomsten. Arten uppträdde massvis i själva 
strömfåran inom ett område av omkr. 250 m längd, men blott få 
meters bredd, på ett djup vid rådande höga vattenstånd av 2,5 m. 
Exemplaren voro c. 4 dm höga, sterila, men rikligt knölbärande. På 
sidan om den djupa fåran, där vattnet vid förändringar i vattenstån-
det ute i havet strömmar fram och åter i sundet mellan fastlandet 
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och Degerö, blev arten allt sparsammare för att närmast stränderna 
helt saknas. Jämte Tolypellopsis upphämtades Batrachium circinatum 
st cp—cp, Ceratophyllum demersum pc—cp, Lemna trisulca pc—st cp 
och Myriophyllum spicatum pc. Däremot sågs icke Najas marina 
denna gång (jfr. Acta 23 1. c.). Närmast stränderna växte Phragmi-
ites communis, Typha angastifolia och sparsammare Scirpus mariti-
mas. Här och var sågos lösryckta och åter förankrade små »hol-
mar» av vass, bestående huvudsakligen av i varandra tätt intrasslade 
rotstockar av nämnda växt. I det grunda vattnet mellan ström-
fåran och stränderna härskade på bottnen Vaucheria-association: ste-
ril Vaucheria cp, Drepanocladus aduncus cp (del. II. Buch), Fontina-
lis antipyretica pc—sp, Hippuris vulgaris pcc, Utricularia vulgaris pcc; 
inom detta område höjde sig till vattenytan Sparganium spec. (fläck-
vis) och närmare vassen Potamogeton perfoliatus och Nymphaea. 
Tolypellopsis slelligera är från Finland känd från tre fyndorter 
och är på dessa tidigare insamlad inalles blott fyra gånger (CARL 
CEDERCREUTZ, Die Characeen Finnlands, Mem. Soc. F. Fl. Fenn. 8, 
sid. 248). 
Vid tryckningen meddelar doc. GOLLANDER, att han den 1 juli 1934 
fann Tolypellopsis jämväl c. 3/4 km öster om den tidigare fyndplatsen, 
nämligen i fladan strax öster om Julianaholmen. 
Dr A S T R I D C L E V E - E U L E R : Subfossila diatomacéer från Åland. 
Om Ålands diatomacétlora i nuvarande och gången postglacial tid 
torde jämförelsevis litet vara bekant. Så vitt jag känner, har därom 
icke publicerats mer än vad som står att finna i P. T. CLEVES sam-
manställning av då kända finska diatomacéer år 1891, i Acta Soc. 
F. Fl. Fenn. 8, nr. 2. Här uppräknas inalles 47 arter, funna i trenne 
av Prof. E L F V I N G insamlade recenta prov från Eckerö och ett d:o 
från Geta. Ändras nomenklaturen till överenstämmelse med den nu 
brukliga, äro de av CLEVE påvisade formerna följande. 
De 12 arter, som jag icke återfunnit, äro märkta med *. 
B Actinocgclus erassus 
B Amphora eoffaeiformis 
Caloñéis silieula 
* Coceoneis flexella 







C. ventricosa v. eaespitosa 
* Dialotna tenue 
Epithemia sorex 
E. túrgida v. granulata 
E. zebra 
Fragilaria eapueina v. mesolepta 
F. eonstrueus 
F. mutabil is 
F. vireseens v. exigua 
19 
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B Grammatophora oceanica 
Hantzschia amphioxys 
Navicula oblonga 
* Gomphonema angustatam 
G. gracile med v. aurita 
G. parvulum 
G. sphaerophorum 
* N. dubium 
*Nitzschia angustata 
* N. denticula 
*N. palea 
* Pinnularia borealis 
B N. peregrina 
B N. pusilla 
N. radio sa 
N. rhgncocephala 
"
!B P. globiceps 
B P. interrupta v. crassior 
P. viridis v. commutata 
Rhopalodia gibba 
*Stephanodiscus astraea v. minu-
B N. salinarum 
* N. tuscula 
Neidium amph ig om ph as 
tula 
Sgnedra acas 
S. nlna v. longissima 
Tabellaria flocculosa 
Alltså i h u v u d s a k vanliga sötvat tensformer j ämte ett fåtal i regel 
svaga brackvat tensar ter , i förteckningen hä rovan märk ta med B. 
Dock k u n n a många av de övriga ar terna sägas vara såtillvida eury-
hal ina , som de tåla en m ä r k b a r sa l tkoncentra t ion eller rentav före-
draga en dylik, exempelvis Epilhemia- och Fragilaria-arterna, särskil t 
Fr. mutabilis, vidare Navicula oblonga och N. rhgncocephala. 
Om den fossila d ia tomacéf loran i ögruppens ler- och mossavlag-
r ingar är ingenting bekant . Med hänsyn till Ålands läge i en central, 
för s t römdrag f rån olika håll utsat t del av Östers jöbäckenet erbjuder 
dock den postglaciala d ia tomacékolonisa t ionens förlopp härs tädes stort 
intresse, och jag ha r därför icke tvekat att begagna mig av det till-
fälle som nyligen yppa t sig att komplet tera vår ä n n u uppenbar l igen 
ytterst oful ls tändiga kännedom om denna kolonisat ion och dess resul-
tat. Tack vare välvilligt t i l lmötesgående av docent A. L. BACKMAN 
i Helsingfors ha r jag nämligen erhålli t och preparerat ett av honom 
insamlat , ganska rikhalt igt material f rån moss-sekt ioner inom ögrup-
pens alla h u v u d o m r å d e n , på nivåer växlande mellan 10 och 63 rn ö. h. 
De undersökta provens antal uppgår till ett femtiotal , och vid en 
första granskning ha r jag i dem k u n n a t urski l ja 220 arter s amt om-
kring 295 olika varieteter, vilka tabellerats i det följande. I anseende 
till den kor ta tid jag haf t till mit t förfogande är dock förteckningen 
ännu näppeligen u t t ömmande , vartill k o m m e r att en del tunnväggiga 
och svagt förkis lade arter av s läktena Licmophora, Amphiprora, Tro-
pidoneis och Amphora sällan å terf innas i fossilt material , t rots att 
de torde ha ingått i sådana ursprungl iga brackvat tensassocia t ioner 
som de, vilkas rester uppbevara t s i de undersökta mossarna . 
Materialet 
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O m de olika lokalerna samt därs tädes upptagna profiler h a r di-
B a c k m a n meddelat föl jande, vartill jag fogat en kort karakter is t ik av 
den f u n n a dia tomacéf loran. Bör jan göres med de nordligaste och 
högst belägna, j f r kar tskissen h ä r nedan . 
Fig. 1. övers iktskar ta över Åland, utvisande de undersökta platsernas läge 
(1—12) samt enligt Hausen landsfördelningen under den yngste stenåldern 
(mera än 30 m ö. h.; rutiga fläckar) och vid tiden för det postglaciala havets 
största utbredning (mera än 66 m ö. h.; helsvart). 
1. G e t a s :n , B r e d m o s s e n , c. 200 X 100 m. H. ö. h. 63,5 m. 
Mossen är 3,25 m djup, med grusbotten. (Bokstäverna hänvisa 
till tabellen sid. 298—313, det dä rpå föl jande talet är p rovnumre t , 
varpå följer d j u p under marky tan . ) 
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Prof i l : a 429 3,o m 
b 430 3,i » 
c 431 3,20 )) 
Samtliga proven innehål la C/ypezz&gyttja. Campylodiscus clypeus 
dominera r i mi t tprovet ; i det översta taga stora p innnlar ier och bl. a. 
Amphora veneta överhand . 
2. G e t a s : n, B ö r d i n g m o s s e n , 300 X 80 m. II. ö. h. 57 ni. 
Mossen är 2,75 m djup, med grusbot ten. 
Profi l : a 445 2,6 ra l jus gyttja (gyttja 2,o—2,75 m u. yt.) 
b 446 2,7 » 
Här är den s p a r s a m m a Clypeusvegetationen redan i bot tenprovet 
uppb landad med något halofila stora p innnlar ier och dessutom en-
staka subark t i ska arter som Pinn. lata och Eunotia lapponica. Högre 
upp Pinnulariagyttja med den för igenlandning u t m ä r k a n d e Pinn. 
nobilis. 
3. S a l t v i k s: n, K a s a m o s s e n. H. ö. h. 56 m. 
Djup 5,05 m ; s tenbotten (berg). Gyttja 3,35—5 m. 
Prof i l : a 385 4,8 m 
b 387 5,o » 
Vid botten en ar t r ik Fragilaria-Mastogloia-gytlya med talr ika navi-
culoida minera lbot tensformer . 2 dm högre en Fragilaria-scalaris-gyttja 
med stora pinnular ier , i synnerhe t biclavata minor samt nobilis, j ämte 
andra sötvat tensformer . 
4. S u n d s : n, S i b b y s t o r m o s s e. H. ö. h. 39 m. 
Profi l : a 45 4,o m 
b 46 4,05 » 
Bottenprovet innehål ler Rhabdonema-Hyalodiscus-Paralia-gyttja, 
som emellertid är näs tan ful ls tändigt försvunnen 5 cm högre upp, 
där en ren sötvattensflora av Pinnalaria nobilis m. fl., särskilt rikligt 
Eunotia robusta v. diadem a,, är bevarad. 
5. H a m m a r l a n d s: n, Ö s t a n t r ä s k, H e m g r ä f 11 a n d e t 
(odlad myr) . H. ö. h. 30 m. Forns jöns areal högst 0,5 ha. Borren 
gick ned till 2,3 in. Grävd grop till 1,8 m ; sand möter vid 1,7 m. 
På bot tnen varvtals (0,5—1 cm) sand och gyttja med småsten , dju-
pare även knytnävss tora s tenar . 
Profi l : a 1,7 m 
b 1,8 » 
Underst Rhabdonema-Hyalodiscus-gyttja. Fragilariae, Epithemiae 
j ämte Cocconeis scutellum ymniga — rikliga, v i t tnande om ringa d jup . 
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I det övre provet j ämte ä n n u domine rande Fragilariae och Epithemiae 
stora p innular ier och andra , ens taka sötvat tensarter . 
6. H a m m a r 1 a n d s: n, N ä f s b y m o s s e. P a s s p u n k t c. 12,75 m 
ö. h . 
Lokal A, »520 m». 
Profil : a 154 1,55 ra gyttja 
b 155 1,70 m » 
c 156 1,85 m gytt jeblandad sand. 
Ännu c. 55 cm nedåt grå sand. Det sandiga bot tenprovet be-
hä r skas av Cocconeis scutelhim och l i tor inadisker som Hy alo dis cus, 
Par alia och Mclosira Westii. Dessa minska , men Fragilaria mulabilis 
ökar i den for t fa rande utpräglat halófila associat ionen i prov 155. 
Högre upp (pr. 154) dominera r s a m m a Fragilaria; dä r j ämte en Cly-
peus-Ehrenbergii-gyttja vi t tnande om långt driven utsötning. 
Lokal B, »320 m». 
Profil : a 21 1,3 m brun gyttja, 
b 22 1,35 m lergyttja 
c 23 1,4 ra » 
d 24 1,45 m sand. 
Bottenlagren innehål la en måttligt halofil grusbottensflora av 
Mastogloiae, Naviculae m. fl., dock även något Hyalodiscus och Para-
lia. Härti l l sällar sig i prov 22 en riklig Clypeus-scalaris-Amphora 
mexicana major-vegetation och massvis Frag. mutabilis elliptica. I 
översta provet dominera j ä m t e Fragilaria, Navícula radiosa, Pinnu-
laria distinguenda och Cgmbella Ehrenbergii, d. v. s. svagt till omärk-
ligt halófila arter . 
7. H a m m a r l a n d s : n , D r y g s b ö l e . 
Lokal A. Stora diket. H. ö. h. c. 12,30 m ( m a r k e n s yta) . 
Profil : a 186 1,65 m 
b 185 1,70 » 
Underst Li tor inagyt t ja med a l lmän Melosira Westii; Cocconeis scu-
telhim och Navícula perégrina desslikes a l lmänna . Därovan en Cly-
peus-sca taris-gyttja med s tarka sötvattensinslag, i det att u tom Ggro-
sigma Spencerii även Cymbella Ehrenbergii och Stauroneis acuta äro 
a l lmänna . Anmärkningsvärd är hä r den spr idda förekomsten av 
Cymatopleura elliptica v. nobilis. 
Lokal B. Basen p. 1,6. H. ö. h. 12,13 m. 
Profil : a 13 1,55 m lergyttja 
b 14 1,60 » » 
c 15 1,70 » » 
d 16 1,75 » » 
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I det unders ta provets l i torinaflora äro disker som Melosira Westii 
och Paralia f ö rhä r skande ; Cocconeis sciitellnm är också a l lmän . Det 
n ä r m a s t över lagrande provet är särdeles ar t r ik t och innehål ler en 
b landning av olika ekologiska typer, nämligen j ämte ymnig Fragila-
ria mutabilis massor av naviculoida grusbot tensformer samt Nitzschia 
sigma och Ggrosigma balticum, vilka senare synas an tyda en ökning 
av vat tendjupet . I prov 14 f r amt r äda särskil t Mastogloia Braunii och 
Navicula-arter, men Clypeus flor ans pioniärer börja också inf inna sig. 
5 cm högre u p p ligger en Fragilaria-clypeus-scalaris-gyiiya med Ggro-
sigma Spencerii och Navicula cuspidata, avsatt ur näs tan sött vatten. 
Lokal C. Basen p. 3,6. H. ö. h. 12,69 m. 
Profil : a 211 l,eo m 
b 210 1,65 » 
c 209 1,70 » 
Underst Rhabdonema-gyttja med riklig Epithemia turgida Wester-
mannii, varef ter Grammatophora och Cocconeis scutellum bli a l lmännare , 
den s i s tnämnda slutligen ymnig. Rhabdonema genomgår hela den 
undersökta delen av profilen. 
8. J o m a l a s :n , K a r r b ö l e . P a s s p u n k t c. 19,o m. 
Loka l A. N. l injen p. 0,6. 
Profil : a 311 2,20 m lergyttja 
b 310 2,30 » » 
Bottenprovet med l i tor inaformer av Diploneis, Navicula, Nitzschia 
samt med Ggrosigma balticum är f rån öppet vat ten; det övre provet 
h a r en b landad association av Rhabdonema-Paralia å ena sidan, Cly-
peus-polggramma å den andra . 
Loka l B. S. l injen, påle 2,4. 
Profil : a 29 2,65 m lergyttja 
b 30 2,75 » » 
Nederst Rhabdonema-scutellum-gyttja, som någor lunda oförändrad 
å t e rkommer 10 cm högre upp . 
Lokal C. S. l injen, påle 1,8. 
Et t prov, nr 31, f rån 3,35 m:s d j u p l iknar de båda föregående. 
Loka l D. S. l injen 5,26. 
Två prov av seg, gråaklig lera f rån resp. 1,55 och l,3o m:s d jup 
under m a r k y t a n voro sterila (nr 314 och 315, ej uppförda i tabellen). 
9. L e m l a n d s :n , R ö r s t o r p S t o r m o s s e . H. ö. h. 15,4 m. 
2,n—2,4 m. Phragmites-lorw. 
Profil : a 87 2,65 m gyttja 
b 88 2,80 » lergyttja 
c 89 2,95 » » 
d 90 3,io » » 
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Underst Clypeus-striatula-gytt)a. med något Rhabdonema och Hya-
lodiscus samt Mastogloiae. I prov 89 en l iknande flora, dock med 
försv innande Rhabdonema och ymnig Fragilaria mutabilis ell.. I prov 
88 bör ja r Clypeus-scalaris-gyttjan uppb landas med sötvat tensarter , vilka 
behärska det översta gytt jeskiktet , j ämte Fragilaria. Ledformer äro 
hä r Cymatoplenra solea, Navicnla radiosa, N. cuspidata och Pinnularia 
distinguenda (något halofil) . 
10. L e m l a n d s: n, B e n g s t b ö 1 e t r ä s k . H. ö. h. 18,18 m. 
Pp. 16,6 m. 
1,8—3 ra gulgrön gyttja, 3—3,90 ra grågrön lergyttja 
Profil: a 113 3,25 ra 
b 114 3,50 » 
c 115 3,80 » 
3,90 » vidtar grå sand och grus 
Det unders ta provet med Paralia-Rhabdonema-gyttja innehål ler 
bl. a. tämligen a l lmänt Gyrosigma balticum och Navicula tumida, ty-
dande på någor lunda d jup t vatten. Rhabdonema for tsät ter å tmins tone 
0,5 m upp genom profilen, men Paralia avtager hastigt. I det översta 
provet äro Campylodiscus clypeus och Amphora mexicana major för-
hä r skande . 
11. L e m l a n d s :n , H e l l e s t o r p , L i l l m y r e n . P a s s p u n k t 
10,o m. 
Lokal A. 
0—l,i8 ra Sphagnum-tor\ 
Borrprofil: l,is—1,48 » Phragmites-tovv 
l,53—2,o » gyttja, nedtill med fin sand 
2,o —2,06 » grovt grus 
2,06—2,74 » seg blålera 
2,74 —2,76 » sandskikt, därunder åter lera 
a 60 1,65 m sjödy 
b 61 1,75 » gyttja 
C 62 1,95 » » 
d 63 2,15 » lera 
e 64 2,62 » » 
De båda unders ta proven voro prak t i sk t taget sterila, med undan-
tag för ett par ens taka Epithemia turg. Westermanmi-skal, som av allt 
att döma i n k o m m i t f r ån övre lager. Prov 62, taget s trax ovan den 
om Li tor inat ransgress ionen v i t tnande grusranden , är en sandig Rhab-
donema· Hyalodiscus-scutellum-Westermannii-gytiia. Vid avsät tningen av 
prov 61 synes d jupet ha ökat , enär disker som Paralia och Melosira 
Westii äro a l lmänna . Dock h a r även Clypeus-striatula-floran i n k o m -
mit. Det översta av de undersökta proven, taget 12 cm under gytt-
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j an s yta, karakter i seras av en Clypeus-scalaris-associaiion med riklig 
Cymbella Ehrenbergii och även andra sötvat tensarter . 
Lokal B. Grävd profil i s a m m a mosse, n ä r m a r e laggen. Grus-
randen ligger mellan 1,76 och 1,80 m djupt . 
Profil: a 119 1,72 m sandigt prov 
b 118 1,82 » 
c 117 1,90 » seg lera 
d 116 2,04 » » » 
Även hä r är leran under g rus randen steril (ett f ragment av Nitzschia 
scalaris funne t i prov 116). I del s trax under grusranden tagna pro-
vet 118 ant räf fades visserligen enstaka skal av 6 l i torina-arter , men 
dessa ha troligen kommi t in i leran ovani f rån , vid Li tor inahavets 
inbrot t . Det sandiga skiktet ovan grusranden (prov 119) innehöll en 
rik Paralia-scutellum-Rhabdonema-flora. 
12. L e i n l a n d s :n , G r a n b o d a t r ä s k . Markyta c. 10,o m. ö h. 
Profit: 0 —1,05 m strandtorv 
1,05—1,25 » brun gyttja 
1,25—1,35 » gulbrun gyttja 
1,35—1,9 » ovan lergyttja, underst grå fersand 
1,9—2,9 » grå sand 
a 91 1,25 m brun gyttja 
b 92 1,40 » gulbrun gyttja 
c 93 1,47 » lergyttja 
d 94 1,9 » grå lersand 
Det unders ta provets Rhabdonema-Hyalodiscus-gytl)a å t e rkommer , 
u tökad med nya l i torinaarter som Surirella gemma, Gyrosigma strigilis 
m. fl., i prov 93. Gytt jeprovet 92 är också mycket ar t r ik t och inne-
håller j ämte Rhabdonema- och Clypeusiiormer ett flertal sötvattens-
arter, där ib land riklig Gyrosigma Spencerii. Överst möter i prov 91 
ren sötvat tensgytt ja med ymnig Ampliora ovalis, Cocconeis placentula 
och f r amför allt Slauroneis-arterna acuta och phoenicenteron. 
Härmed äro den postglaciala kolonisat ionens n a t u r och för lopp 
mellan hä r i f r ågakommande höjdzon 10—63 m ö. h. på Åland i 
h u v u d s a k angivna, och många av profi lerna åskådliggöra h u r asso-
ciat ionerna tämligen regelbundet modif ieras och avlösa va randra på 
så sätt, att först inbry tande , u tpräglade l i tor inasamhäl len av halolil 
art övergå till svagare halofila Clypeus-scalaris-, Clypeus-mexicana ma-
jor· eller Clypeus-Pinnularia-samhällen, nä r vattnet utsötas under den 
subboreala landhöjningen. Slutligen försvinna brackvat tensar te rna 
m. 1. m. ful ls tändigt och u tbytas mot sötvattensvegetat ioner av vanli-
gen något euryhal in och eutrafenl typ, tills den l imniska utvecklin-
gen är avslutad och kär r samhäl len inf inna sig. 
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Med hänsyn till n ivåförändr ingarna och s t römr ik tn ingarna i Bal-
t ikum under dess tidigare skeden är det nu av stort intresse att när-
mare skä r skåda det floristiska material , som kommi t till användn ing 
vid de ovan s u m m a r i s k t analyserade å ländska diatomacéassociat io-
nernas u t formning. I näs ta kapitel skola därför de funna och upp-
tecknade ar terna granskas så vitt ske kan till sin a l lmänna utbred-
ning inom Fennoskand ia och j ämfö ra s med Bal t ikums fossila eller 
subfossila mikroflora inom andra områden i Norden. 
Den subfossila Ålandsftorans natur och invandringstid 
I. A r e n a r i a f l o r a n . 
Vid be t rak tande av art tabel lerna faller det genast i ögonen såsom 
något högst anmärkn ingsvä r t och ovänta t å tmins tone efter geologiskt 
vanliga betraktelsesätt , törs man väl säga, att den balt iska Arenaria-
floran så gott som totalt s a k n a s över hela ögruppen. Visserligen 
sprider föreliggande undersökning intet l jus över förhå l landena mel-
lan 10 meters-n ivån och den nut ida s t randen, varför det är möjligt 
och m å h ä n d a troligt att rester av Östers jöns forna Arenariaflora fin-
nas bevarade på de allra lägsta nivåerna, men det är i var je fall 
högst märkl igt att Östers jöns gamla söt vattensfaser icke ef te r lämnat 
några spår på så låga nivåer som ned till 10 m. Åtminstone gäller 
detta om direkta spår. Ens taka Arenar iaformer äro visserligen funna , 
om än med ett par undan tag ytterst sporadiskt ocli sällsynt, men 
om dem alla gäller att de visa sig först i tydliga litorinalager eller i 
bildningar av ännu yngre datum. Sålunda innehål ler det enda prov, 
i vilket Cymatoplenra elliptica icke allt för sällsynt fö rekommer , i öv-
rigt en Clypeus-Ehrenbergii-flova, som efterträt t typisk l i torina. 
Allt som allt ha r jag anträffa t fö l jande Arenar iaformer . 
Amphora ovalis. Ens t aka i 5 prov f rån H a m m a r l a n d och Jomala , 
11 —17 m ö. h. samt ymnig i det översta posl l i torinala sötvattens-
provet från Granboda träsk på Lemland. 
Cymatopleura elliptica v. nobilis. Ett ex. i det övre provet f rån 
Östan t räsk , H a m m a r l a n d (h. ö. h. 28,3 m), samt strödd i det övre 
provet f rän stora diket i Drygsböle, H a m m a r l a n d (h. ö. h. 10,6 m) . 
Diploneis elliptica. Et t ex. av en grovareolerad form har observe-
rats i prov 205 f rån Drygsböle i den yngsta postglaciala sötvattens-
bildningen. 
Gyrosigma attenuatum. Ens t aka i ett l i tor inaprov f rån Drygsböle 
och i Rhabdonemagyt t j a från Hellestorp, Lemland . 
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A = Arenariaform 
L = Li tor inaform 
R = Rhoicospheniaform 
V = Värmeform 
N = Subarktisk form 




























b a c b a 
Achnanthes Biasoletliana Kg f. mi 
ñuta Grun 
L A. brevipes Ag 
L A. br. v. intermedia Kg . . . . 
A. Clevei Grun 
R A. delicatula Kg v. rostrata (Scbulz) 
A. G1 
V A. exigua Grun 
A. exilis Kg 
R? A. Hauckiana Grun 
A. laneeolata v. dubia Grun. . . 
A. linearis W. Sm cum (v.?) pusilla 
Grun. 
L A. longipes Ag 
A. minutissima Kg 
L Actinocgelus Ehrenbergii Ralfs incl 
A. erassus V. H 
L Amphora aeutiuscula Kg . . . 
R A. coffaeiformis Ag. v. borealis Kg 
RL A. commutata Grun 
R A. libgea E 
L A. macilenta Greg. v. tgpica Cl. . 
L A. marina (W. Sm.) V. H. . . . 
L A. mexicana v. major (Cl.) A. Cl. 
(A) A. ovalis Kg 
A. ovalis v. gracilis E 
R A. pediculus Kg 
R A. veneta Kg 
N Anomoeoneisbrachgsira(Bréh.)Grun 
L A. polggramma (E.) Cl 
L A. scuipta (E.) Cl 
V A. sphcerophora (Kg) Cl. . . . 
L Caloñéis cemula (A. S.) Cl. . . . 
R C. amphisbcena (Bory) Cl. . . . 
L C. ampiüsbcena v. subsalina Donk 
L C. brevis (Greg.) Cl 
L C. formosa v. holmiensis Cl. . . 
C. silicula (E.) Cl 
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c b a 
Caloñéis silicnla v. ventricosa (E ?) 
Donk . . 
Campylodiscus bicostatus W. Sm. . 
C. clgpeus E  
C. echineis E  
Chaetoceras curvisetum Gl. vel grcen-
landicum Gl., sporer . . . . . 
Cocconeis pediculus E. v. baltica 
(Dannf.) A. Gl 
C. placentula E  
C. scutellum E  
C. scutellum v. órnala Grun. . . 
C. scutellum v. stauroneiformis W. 
Sm  
Coscinodiscus asteromphalus (E.) 
Grun . 
C. septentrionalis Grun.  
Cgclotella operculata (Ag.) Kg . . 
C. laevissima Van Goor  
Cgmatopleura elliptica v. nobilis 
II tz 
C. solea (Bréb.) W. Sm  
Cgmbella aequalis W. Sm  
C. amphicephala Naeg  
C. aspera E  
C. aspera v. minor V. H  
C. cistula Hernpr. cum v. macu-
lata Kg  
C. cgmbiformis Ag  
C. Ehrenbergii Kg  
C. gracilis Rbh . . 
C. helvetica Kg  
C. lanceolata E  
C. Nei •ei v. caldostagnensis (Meist.) 
A. Gl 
C. Nerei v. ínflala (Pant.) A. Gl.. . 
C. parva W. Sm  
C. pusilla Grun  
C. túrgida Greg 
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A = Arenariaform 
L = Li tor inaform 
R — Rhoicospheniaform 
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b a b a b a c b a 
R Cymbella ventricosa v. ecespilosa Kg 
et v. ovata Grun  
L Diploneis deeipiens A. Cl. . . . 
L D. didgma (E.) Cl  
A J), el lip tieä (Kg) Cl  
L D. hy alina (Donk.) Cl. . . . . 
L D. incurvata (Greg.) Cl  
L D. inter rupla (Greg.) Cl  
L D. major Cl  
RL D. Smithtí (Bréb.) C l . . . . . . 
L D. Smithii v. rhombica A. Cl. 
B Epilhemia argas Kg cum v. alpes 
Iris W. Sm  
R E. cistuta (E.) Grun  
R E. sorex Kg  
R E. túrgida (E.) Kg cum v. Wester-
mannii Kg . . . . . . . . 
E. zebra (E.) Kg cum v. proboscidea 
Grun  
Eunolia formica E.. . . . . . 
E. gracilis (E.) Rbh  
N E. lapponica Grun  
E. lunaris (E.) Grun. . , . . . 
N E. major (W. Sm.) Rbh. cum v 
curta A. CI. . . . . . . . . 
E. pec-iinalis v. borealis Grun. . 
N E. praerupta v. b i den s Grun. . . 
E. robusta v. diadema (E.) Ralfs 
E. robusta v. letraodon (E.) Ralfs 
et hexaodon (E.) Ralfs . 
E. veneris Kg  
Fragilaria brevistriata Grun. 
F. capucina v. mesolepta Rbh 
R F. construens (E.) Grun.. . 
F. construens f. cruciata A. CI 
F. construens v. asymmetrien A. CI 
F. construens v. major A. CI.. . 
V F. construens v. trígona (Grun.) A. CI 
F. intermedia Grun. v. capitellata 
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t r ä sk 
b a b a c b 
R Fragilaria mutabilis (W. Sm.) cum 
v. elliptica S c h u m 
V F. mutabilis v. intercedens Grun . 
cum f. Martgi (Her.) A. Gl.. . . 
L F. virescens v. subsalina Grun. . . 
Gomphonema acuminatum v. Bri-
bissonii (Kg) 
G. acuminatum v. latieeps (E.) V. H. 
G. acuminatum v. Pantocsekii A. Cl. 
G. constrictum E 
G. constrictum v. capitata E. . . . 
G. gracite E. c u m v. aurita A. Br. 
R G. intricatum v. fossilis Pant . . . 
G. montanum S c h u m 
G. micropus Kg 
R G. olivaceum (E.) Lyngb 
G. parvulum Kg 
V G. spheerophorum E 
L Grammatophora oceanica E. . . . 
A Ggrosigma atlenualum (Kg) Cl. . . 
L G. balticum (E.) Cl 
R G. Spencerii (W. Sm.) Cl 
L G. strigilis (W. Sm.) Cl 
Hantzschia amphioxgs (E.) Grun . . 
L Hgalodiscus scoticus (Kg) Grun . . . 
L Mastogloia baltica Grun 
L M. Braunii Grun 
R M. Dansei T h w 
L M. elliptica Ag 
R M. Grevillei W. Sm 
L M. lanceolata T h w 
L M. pumila Grun 
R M. Smithii T h w 
R M. Smithii v. amphieephala Grun. . 
L Melosira arctica (E.) Dick. v. born-
holmiensis n. v 
A M. arenaria Moore 
L M. Borreri Grev 
M. granalata (E.) Ralfs 
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c b a 
L Melosira. Westii v.? nuda n, v. . 
Navícula americana E. . . . . 
L N. ammophila Grun  
R N. anglica v. sub salsa Grun . . . 
L N. arenariaeformis Pan t . . . . 
N. bacilliformis Grun  
L N. cincta v. Heuflerii Grun. . . 
N. cincta v. leptocephala Bréb. . 
N. cryptocephala v. pumila Grun. 
N. cuspidata Kg . . . . . . . 
L N. digito-radiata Greg 
N. digito-radiata v. elliptica ( 0 s t r . 
Ä. Cl  
RL N. elegans W. Sm. cum v. cuspí-
dala Cl  
V N. gastrum E. f. minor V. H. . 
R N. gastrum v. exigua Greg. . . 
L N. gregaria v. thurholmiensis 
Dannf.) Cl  
L N. humerosa Bréb  
R N. hungarica Grun. cum v. capi-
tata E.  
L N. libellus Greg 
N. muralis Grun  
V N. oblonga Kg  
L N. obtusata (Grun.) A. Cl  
L N. obtusata v. alandica n. v. . . 
L N. peregrina E. cum v. kefv.ingens.is E 
R N. phgllepta Kg . . . . . . . 
L N. plicata Donk . 
N. pseudobacillum Grun. . . . 
L N. punctulata v. cluthensis Greg. 
N. pupula Kg  
R N. pggmcea Kg  
N. radiosa Kg cum v. acuta Grun 
L N. rhombica Greg 
R N. rhgncocephala Kg . . . . . 
RL N. rhgncocephala v. amphiceros 
(Kg) Cl  
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c b a b a b a b a b a c b a d 
R Navícula salinarum v. intermedia 
Grun  
L N. scopulorum v. bélgica V. H. . . 
L N. spicula Hickie  
L N. (Scoliopleura) túmida Bréb. . . 
L N. viridula v. rostellata (Kg) Cl. . 
L N. viridula v. slesvicensis G run . . . 
Neidium affine v. amphirhgnchus 
f. major Cl  
N. affine v. amphirhgnchus, triun-
dulata A. Cl  
N. affine v. undulata Grun. . . . 
N. amphigomphus (E.) Cl  
N N. bisulcatum (Lagst.) Cl  
N. iridis (E.) Cl  
N. iridis v. amplíala E  
N. iridis v. firma Kg  
N. iridis v. oblonga 0 s t r  
N. iridis v. subampliata Grun . . . 
L Nilzschia acuminata (W. Sm.) Grun. 
L N. Brébissonii W. Sm  
L N. circumsuta (Bail.) Grun . . . . 
RL N. hungarica Grun  
L N. marginulata Grun  
L N. obtusa W. Sm  
L N. punctata W. Sm. c u m v. etongata 
Grun  
N. romana Grun  
L N. scalaris W. Sm  
L N. sigma W. Sm  
L N. sigma v. rígida (Kg) Grun . . . 
R N. sigmoidea v. armoricana (Kg) 
Grun  
L N. socialis v. ballica Grun  
RL N. irgblionella Htz  
R N. Irgblionella v. ambigua Grun. . 
L N. trgblionella v. salinarum Grun. 
L N. trgblionellav.subsalina(0'Meara) 
Grun  
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c b a 
V 
Pinniilaria (Lagerheimii A. Gl. v. ?) 
alandica n. sp 
P. bicapitata (Lagst.) cum v. lata 
A. C1 
P. biclavata A. Cl. cum v. minor 
(Gl.) A. Cl 
P. Brébissonii v. ligbrida (Grun 
A. Gl ' 
P. Brébissonii v. truncata A. Cl . . 
P. brevicostata v. leptostauron Cl. 
P. cardinalis E 
P. cunéala (0s t r . ) A. Cl. cum v. re 
ducta A. Cl 
R P. dislinguenda Cl 
P . divergens W. Sm 
P. esox E 
P. gen litis Donk . . 
P. interrupta W. Sm 
L P. interrupta v. crassior (Grun.) C 
N P. lata Bréb  
P. legumen E. c u m v. florentina 
Grun . 
P. major Kg 
P. major v. Kützingii A. Gl. . . 
P. mesolepta v. stauroneiformis 
Grun 
P. nobilis E 
P. nobilis v. hórrida A. Cl . . . . 
P . nodosa E. f. capitata Cl. . . 
P. parallela v. linearis (0str . ) Fon 
L P. quadratarea v. subproducta Grun 
P. rangoonensis Grun 
P . stomatophora Grun 
P. stauroptera Grun . c u m v. parva 
V. H 
N P. streptoraphe Cl 
P. subsolaris Grun 
P. subsolaris v. constricta n. v. . 
P. viridis Ni tzsch 
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t r ä sk 
b a c b a 
N Pinnularia viridis v. rupestris Htz 
L Pleurosigma angulatum v. finmar-
ehica C1 
L Rhabdonema areuatum (Ag.) Kg 
L R. minutum Kg 
B Rhoieosphenia cúrvala (Kg) Grun 
L R. curvata v. fracta Schum. . . 
Rhopalodia gibba (E.) O. M. . . 
R R. gibba v. ventricosa Grun. . . 
L R. musculus (Kg) O. M. 
Stauroneis acula W, Sm 
S. anceps E 
V S. anceps v. fossilis Cl. 
L S. Gregorii Ra l fs . . . 
R S. parvula v. prominula Grun. . 
S. phoenicenteron E. cum v. amphi 
lepta E 
S. phoenicenteron v. gracilis E. . 
Surirella biseriata Bréb  
V S. capronii Bréb  
L S. gemma E 
B S. ovalis Bréb  
S. robusta E. cum v. splendida Kg 
L S. striatula T u r p 
Sgnedra acus (Kg) Grun. cum v 
acuta Kg 
L S. affinis Kg c u m v. delicatula Grun 
et v. rostrata Dann f. . . . . 
L S. crystallina (Lyngb.) Kg . . . 
B S. pulchella Kg 
S. ulna v. amphirhgnchus (E.) Grun 
S. ulna v. danica Kg 
Tabellaría fenestrata (Lyngb.) Kg 
T. fenestrata v. intermedia Grun. 
T- ftocculosa (Both) Kg . . . . 
Tetracgclus lacuslris Balfs . . . 
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Melosira arenaria. 2 errat iska skal f u n n a , det ena på Geta, det 
andra i Ös tan t räsk , H a m m a r l a n d , på resp. 60 och 28 m h. ö. h., i 
l i torinagytt jor . 
Detta är allt, och det konst i tuerar på intet sätt någon Arenaria-
vegetation av preat lant iskt slag in situ. F y n d e n torde ej kunna bet raktas 
på anna t sätt än som flyktingar, vilka på anna t håll i nkommi t — 
levande eller döda — i det över Åland t ransgrederande salta l i lorina-
vattnet , nä r de icke, såsom beträffande en förekomst av Amphora 
ovalis och en av Cymatopleura elliptica, äro att hänfö ra till senare 
uppblomst r ingar i redan isolerade, utsötade bäcken i subboreal tid. 
Härav k u n n a vi nu draga två viktiga slutsatser. 
l :o. Den i finiglacial tid avsat ta , sega och styva, gråaktiga is-
havsleran på Åland är såsom i regel även annors tädes steril. I vårt 
material ha 6 dyl ika prov blivit undersökta . 
2:o. Under Ancylust iden ha r Åland intagit ett så högt läge i för-
hå l lande till Östers jöns yta, att ögruppen icke berörts av Ancylus-
sjöns vatten ovanför nivåer, som i nut iden ligga 10 m och däru t -
över ö. h. Ancylusgränsen ligger således under 10 m. 
Detta resultat s t ämmer nu visserligen icke alls med de gängse 
förestäl lningar om Ancylussjöns nivåer i mellersta Fennoskand ia , 
vilka så sent som 1 9 2 9 fått ett ut t ryck på S A U R A M O S kar tskiss lig. 2 7 
i »The Qua te rna ry Geology of F in land» (över Åland är dock ingen 
isobas dragen) och väl i h u v u d s a k torde bygga på M U N T H E S kar t -
skiss av 1910, Geol. För . Förh . , Bd. 32, pl. 46. Här f inner man näm-
ligen Åland placerat mel lan 75- och 100 meters isobaserna, vilket 
uppenbarl igen skett genom extrapolat ion u tan stöd i direkta under-
sökningar på platsen. 
En så mycke t bät tre överenss tämmelse råder mel lan den låga 
ancylusgränsen på Åland och motsva rande gräns i det mel lansvenska 
låglandet, särskil t i östra Uppland, enligt fö r fms undersökn ingar ; 
j f r 1930 kap. 30 sid. 53 samt i sobaskar tan vid sid. 72! På denna 
kar ta ligger hela östra och södra Uppland u tanför en genom Sko-
f jä rden och Sked viken vid Rimbo dragen linje under 10 metersiso-
basen, och 20 metersisobasen går genom Flo t t sund. Vid Uppsala 
marke ras A. G. tvivelsutan av ett åsplan på 27 m höjd, vars j ä m n a 
toppyta å t e rkommer på skilda ställen S om slot tsbacken, bl. a. på en 
kulle (erosionsrest) invid landsvägen vid sandgropen S om s jukhuset . 
Här ant räf fas ancylusf lora e-jidast på åsens yttre, östra sida, ej på 
den inre, väs t ra ; detta i ol ikhet med l i torinafloran, som finnes på 
båda sidor om den stora åsryggen. I Rimbo omkr . 17 m ö. h. träf-
fas ej mins ta spår av ancylusf lora inb landade i l i torinaleran. 
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Icke endast på den svenska sidan har Ålands påfa l lande låga A. G. 
en motsvarighet , u tan tydligen också på den f inska. Enligt muntligt 
medde lande av Dr Hara ld Lindberg t räffas nämligen knappas t några 
ancylusavlagr ingar i det sydf inska kus tområde t i Helsingforstrakten. 
Här l iksom i Uppland stiger dock A. G. raskt , där terrängen blir 
högre inåt land, så att den endast några mil N W om Helsingfors 
överstiger 100 m ö. h. mot den ny ländska gränsen. På s a m m a sätt 
nås i Sverige 100 m-gränsen i Sa la t rakten några mil W om Uppsala . 
II. L i t o r i n a f l o r a n . 
Den första dia tomacéflora som nådde Åland ovan 10 meters-
gränsen i sen- eller postglacial tid var, som av ovans tående torde 
f ramgå, en l i torinaflora. Yoldiahavet som täckte ögruppen och se-
nare sköljde dess upps t igande kuster var av allt att döma dia tomacé-
frit t , och när landet fortsat te att resa sig, bragtes det mo t den fini-
glaciala t idens slut till en nivå ej långt under den nuvarande . I lito-
r inat id ägde så åter en be tydande sänkning rum, eftersom en Clijpeus-
peregrina-association finns appbevarad på N-Åland, Geta, på 60 m 
h. ö. h. 
Rhabdonemañovan nå r dock naturl igt nog icke lika högt som Clg-
peusñoran. P å Geta- och Sal tviklokalerna, vi lkas yta nu ligger mel-
lan 56 och 63,5 m ö. h,, äro varken Rhabdonema, Actinocgclus, Hga-
lodiscus eller Paralia anträffade. Till alla and ra undersökta platser, 
även till Sibby i Sund, 39 m ö. h., ha r Rhabdonemañoran nåt t upp. 
E n ä r ögruppen alltså med undan tag av några mindre skär varit 
sänkt under Li tor inahavets yta, är det naturl igt att dess l i torinaflora 
är ganska rik. Inalles ha r jag k u n n a t an teckna 115 bräck vattens-
arter (135 arter och varieteter) t i l lhörande Heidens grupper 1—5, 
j ämte sådana jag dessutom urskil j t som Rhoicospheniaiormer 1922 och 
1932. 36 av dem äro Rhoicospheniaformer, ev. i särski lda varieteter. 
Härti l l k o m m a ytterligare några delvis å s. 290 n ä m n d a sötvat tensarter , 
som fakul ta t ivt och ofta icke ogärna leva i en smula bräck t vatten. 
Denna grupp går utan gräns över i Rhoicospheniagruppen och h a r i 
tabellerna mestadels fåt t beteckningen V ( = värme- eller koncentra-
t ionsform). 
Den å ländska l i torinavegetat ionen sakna r visserligen icke så-
dana relativa d jupva t tensa r te r som Paralia — vilken tvär tom är 
ganska a l lmän — men den regelbundna m. 1. m. rikliga förekomsten 
av litorala och epifvt iska element, särskil t Cocconeis scutellum och 
Epithemia túrgida Westermannii för länar dock vegetationen en m. 1. m. 
utpräglat litoral karak tä r . Här kan också f r amhå l l a s att Östers jöns 
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båda stora och karakter is t i ska disker, Coscinodiscus seplentrionalis 
(incl. Cosc. hyperboreus Grun.) och Thalassiosira baltica, näs tan allde-
les saknas . I nut iden äro båda a l lmänna , den förra i södra Öster-
sjön, den senare i norra , t. ex. i S tockholms skärgård. Under lito-
r ina t iden levde de i massor ända u p p i den nuva rande Lule älvs-
dalen, j f r H A M B E R G 1906 sid. 57. 
III. S a i m a g r u p p e n ( = Maaninkaf loran förf. 1922). 
Under detta n a m n kan m a n lämpligen s a m m a n f a t t a en speciell 
g rupp av rena sötvat tensdiatomacéer , som jag första gången i Fin-
land funn i t mera fylligt representerad i några prov från Maaninka i 
Savolax, se 1922 p. 47, och sedermera funn i t vara u t m ä r k a n d e för 
den äldsta f inska platåf loran i a l lmänhet . Många h i thörande ar ter 
äro f. n. vitt spridda i Sverige, f rån övre Nor r l and till N. Skåne 
( Immeln) , men saknas alldeles i den söderifrån i n k o m n a pioniärf lora, 
som spriddes över Götaland med bal t iskt vat ten i gotiglacial och 
finiglacial tid. De äro likaledes i de flesta fall f r ä m m a n d e för den 
centraleuropeiska Scliweizerfloran och nybeskrevos delvis av P. T. 
C L E V E i »Dia toms of F in l and» . 
Denna egendomliga flora h a r jag sedermera sett r ikt represente-
rad i F inska L a p p m a r k e n , såsom f ramgår av ett snar t i t ryck ut-
k o m m a n d e arbete över detta områdes d ia tomacéer . 1 Redan vid upp-
täckten av Maaninkaf lo ran f r amhöl l s att den å t e rkommer synnerli-
gen fulltaligt i postglaciala lager i nor ra Vänerområdet . 
Bland Sa imagruppens viktigare representanter m å hä r exempelvis 
n ä m n a s : 
Cymbella suecica Neidium Hitchcockii 
C. tamida Nitzschia spectabilis 
Diploneis carpathorum Pimiularia acrosplxaeria 
D. fennica P. Brandelii 
D. maeandra P. brevicostata 
D. proeclara (= subrhombica A. Cl.) P. dactylas 
Eunotia formica P. episcopalis 
E. pectinatis v. biconstricta P. karelica. 
E. robusta med v a r r . P. laticeps A. Cl. 
Frustulia amphipleuroides v. debilis P. macilenta 
Hantzschia dubravicensis P. nodosa 
Melosira islandia * helvelica P. platijcephala 
M. italica v. valida P. semicruciala 
M. undulata Surirella Astridae 
Navicula americana Tetracyclus lacustris 
1
 Hä r i be sk r iva s några viktiga, h i t t i l l s ej d i agnos t i ce rade S a i m a f o r m e r , 
som finnas u p p t a g n a i o m s t å e n d e lista. 
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Flertalet av dessa arter saknas alldeles på Åland, och de som 
överhuvudtage t fö rekomma i vår ar t för teckning äro såsom av denna 
synes ytterst spa r samt fö rhanden i isolerade exemplar (Eunotia for-
mica och robusta, Navicula americana, Pinnularia nodosa). 1 stort 
sett är ögruppen oberörd av s t römningar medförande denna flora 
även i sen postglacial tid, i motsa ts t. ex. till Vänerområde t i nuva-
rande S. Värmland . 
Att Sa imagruppen icke skulle k o m m a att nå någon n ä m n v ä r d 
grad av utveckling på Åland kunde m a n förutsäga i anseende till 
dessa d ia tomacéformers utprägla t oligotrafenta ka rak tä r . Troligen 
äro de positivt ka lkskyende , och vissa av Ålandsproven äro så s tarkt 
kalkhal t iga, att de f räsa för syror. Men gruppen h a r k n a p p a s t som 
sådan nåt t f r a m till Ålandsöarna , där den lika litet möter i recenta 
prov, vill det synas, som i äldre gyt t ja ; j f r den inledningsvis givna 
för teckningen av tidigare påvisade arter. 
Såsom alldeles särskil t anmärkn ingsvä r t måste f ramhål las , att 
Melosira *helvetica ful ls tändigt saknas i de å ländska lagren. När 
m a n vet att denna ka r ak t ä r s fo rm plägar vara a l lmän i ostf inska bild-
ningar och där ofta är den första att in f inna sig, t. ex. i lagerserier 
f r ån Höyt iä inen, som jag undersök t för F in ska Statens Markforsk-
ningsinst i tuts räkning, under det att ar ten saknas i Götalands goti-
glaciala och finiglaciala associationer, så kan det icke råda något 
tvivel om att Åland fått sin tempererade subborea la sötvat tensflora 
f r ån s ö d e r , möjligen via Regio aboensis. Denna flora h a r åtskilliga 
l ikheter med den som under ett vida äldre skede in fann sig i T å k e r n s 
ovan A. G. belägna bäcken, j f r . förf. 1932, där Melosira *lielvetica 
l ikaledes lyser med sin f rånvaro . 
IV. L a p p 1 a n d s f 1 o r a n. 
Ännu åters tår att n ä m n a några ord om de arter av nordlig, sub-
arktisk typ, som, om än ytterst sparsamt , äro insprängda i de å ländska 
gyt t jorna . Arter som k u n n a r ä k n a s hit äro Cocconeis flexella ( fun-
nen av P. T. Gleve), Eunotia lapponica och E. praerupta, Neidium 
bisulcatum och Pinnularia borealis ( funnen av Cleve), P. lata och 
P. viridis v. rupestris. De av mig an tecknade h ä r s t a m m a alla (med 
undan t ag av Neid. bisulcatum) f r ån högre nivåer på Geta, 53—60 m 
ö. h. , där de i nkommi t i l i torinagytt jor . De få kanske uppfa t tas som 
rester av en äldre preat lant isk sup ramar in kolonisat ion av spar-
s a m m a subark t i ska element, vilka k u n n a ha levat i sänkor och kär r 
på Åland f rån slutet av finiglacial tid, då ögruppen dök u p p ur 
Östersjön. 
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Resultatet av vår korta granskning har således blivit, att Ålands 
fossila och recenta dialomacéflora är av relativt ensar tad och osam-
mansa t t natur . Arenariaf loran ha r aldrig i typisk utbi ldning nåt t 
ögruppen över 10 metersgränsen och hä r överhuvudtaget icke före 
li torinatid. Sa imagruppen av östlig typ har inte heller in funn i t sig. 
En oblandad l i torinaflora h a r i stället tagit område t i besit tning före 
andra element, om m a n u n d a n t a r en spa r sam subarkt i sk sötvattens-
flora, vilken h ä r som i Lapp land k u n n a t invandra och sprida sig 
oberoende av Bal t ikum och dess va t tens tånd. 
Under igenlandning av ögruppens bäcken efter genomförd isole-
ring utbi ldades a l lmänt Clypeusvegelationer av al l tmer försv innande 
hal in na tur , och dessa avlöstes slutligen av sötvat tenssamhäl len med 
eutrafent , klar t sydlig karak tä r , d. v. s. med en a r tuppsä t tn ing som 
möter i Sydsverige redan i finiglacial tid och ävenledes i SW-Fin-
land, men upphör i Svealand eller S-Norr land . Exempel på dylika 
arter äro Anomoeoneis splioerophora, Gomphonema spluvrophorum, Cym-
bella Ehrenbergii, Nauicula gästrum, cuspidala och oblonga, Pinnutaria 
biclavata, cardinalis och cuneata 1. De å t e rkomma i Lojo-området i 
SW-Fin land , och man får väl antaga att det är hä r i f rån de sprit t sig 
till Åland i subboreal tid. 
Anmärkningar till systematiken. 
Amphora macilenta Greg. v. typica GL. Syn. Nav. D. II p. 122. 
Syn. A. capitata G . Bränder 1 9 3 3 p. 2 7 , f. 4 b. C L E V E citerar ifråga 
om denna art endast G R E G O R Y S otillräckliga figur, som jag icke sett. 
D A N N F E L T avbi ldar emellertid en hel frustel 1 8 8 2 , T . 1 , f. 6, som 
dock ej låter de kapi terade ända rna f rams tå . B R Ä N D E R ha r nyligen 
meddelat en noggrann bild av skalytan - - som Amphora capitata — 
och l iknande exemplar f rån Åland mäta t. ex. 50: 11 [i, med 10—11 
str. på 10 
Chaetoceras curvisetum Cl. vel groenlandicum Cl. Såsom hä rmed 
anges, kunna sporerna av dessa båda närs tående ar ter icke skil jas 
f r ån va randra enligt C L E V E S originalfigurer i 1896 a, T . 2, f. 3—5, 
och 1896 b, f. 12. Uppenbarl igen s a m m a sporer hän fö ra s av P. 
S C H U L Z på H U S T E D T S i n rådan till Chaet. Clevei Schut t (1926, f. 13, 
1
 Flera av dessa »tempererade» ar ter ha emellertid ett f rån det i texten 
nämnda vitt avlägset utbredningsområde i den nordligaste delen av Fenno-
skandia, i Finska Lappland och Kuolajärvi, där de träffas sparsamt och i 
regel subfossiia, som rester av en äldre flora. Lokaluppgif terna återf innas i 
det snart u tkommande arbetet om Nordfinska diatomacéer. 
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p. 1 8 4 ) . Namne t Ch. curvisetum gavs dock av C L E V E redan 1 8 8 9 
och h a r i varje fall prioritet f r amför Ch. Clevei. Ch. groenlandicum 
beskrevs 1 8 9 6 . P E R A G A L L O be t rak tar i Diat. mar . France p. 4 8 6 alla 
tre a r t n a m n e n som synonymer till Chaet. paradoxum Cl. 
Coscinodiscns septentrionalis Gr un. Denna art ha r D A N N F E L T av-
bildat som C. sabsalsus (1882, T. 3, f. 33), dock utan att utr i ta den 
k r a n s av små taggar, som vanligen tydligt f r amt räde r vid ska l randen . 
S tundom äro taggarna svåra att se, men hu ruv ida de någonsin helt 
och hållet saknas , ha r jag ä n n u ej kunna t bilda mig någon säker 
uppfa t tn ing om. 
En mycket närs tående form är C. hyperboreus, avbi ldad av GRU-
N O W l iksom C. septentrionalis i D. F ranz Jos . Ld. Enligt C L E V E var 
det fö r s tnämnda art som förekom i p lank ton nära Bornholm febr. 
1 8 9 6 (C. lacustris v. hyperboreus Grun., C L E V E 1 8 9 6 b, p. 3 ) , och 
möjligen ha båda fo rmerna s tundom blivit förväxlade i fennoskan-
diska artl istor. C. septentrionalis är något v idmaskigare än syster-
fo rmen . 
Melosira arctica (E.) Dick. v. bornholmiensis n. v. — Syn. »Mel. 
nummulo ides var. f rom Bornholm», C L E V E 1896 b, f. 16. Är mera 
s t räckt i pervalval r iktning än h u v u d f o r m e n ( = Mel. hyperborea Grun.) 
Melosira Westii var.? nuda n. v. — Fig. 1. Vid massupp t rä -
dande i å ländska lager åtföljes Mel. Westii regelbundet av l ikaledes 
ymniga rundade celler, 12—14 fl i diameter , med det ena skalet nå-
got in t ryckt i mit ten och ska lkan te rna utsvängda, så att d iametern 
är störst i cellens mit tp lan. F länsa r fö rekomma dock ej, såsom på 
Mel. Westii, med vilken formen uppenbar l igen är nära besläktad, om 
den icke rentav utgör en övergående utveckl ingsform av n y s s n ä m n d a 
art. 
Navicula greg aria v. thurholmiensis Dannf . 1882, T. 1, f. 11. Denna 
hittills endas t i Helsingforstrakten an t rä f fade d ia tomacé fö r ekommer 
sällsynt i å ländska lager i exemplar , ful lkomligt öve renss t ämmande 
m e d D A N N F E L T S . 
Navicula obtusata (Grun. ) = Nav. crucicula W . Sm. v. obtusata 
Grun. (Aret . Diat., T . 2 , f. 3 7 ) skiljes bät t re f rån S M I T H S art med 
dess s tauroida medelknota . Nav. obtusata k o m m e r vida n ä r m a r e 
Nav protracta och Nav. Lundströmii, som också äro avbi ldade i Aret. 
Diat. och alla ha normal striering, blott glesare i mit ten. 
Navicula obtusata v. alandica n. v. — Fig. 2. Skiljer sig f rån 
h u v u d f o r m e n genom smalare , m. 1. m. spetsigt u tdragna ska ländar . 
L. 50—75 fl, Br. 15—17 fi. Str. 10—12 (mit ten) — 20 ( ä n d a r n a ) 
på 10 fi, f inpunkterade . 
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Pinnularia biclavata och P. cuneata med varieteter bilda en svår · 
utredd fo rmgrupp av sydlig eutrafent typ, rät t väl företrädd på Åland. 
I fig. 3 har jag återgivit ett ex. av P. cuneata v. reducta, som är nå-
got s lankare och t rubbigare än det 
i Tåke rnavhand l ingen fig. 16 av-
tecknade. 
Pinnularia Brébissonii v. trun-
cata A. Cl. — T å k e r n p. 78, f. 179. 
Med denna i Götaland vanliga 
brackva t tens form är D A N N F E L T S 1. c., 
T. 2, f. 13, avbi ldade Navicula diver-
gens troligen identisk, ehuru mer 
l inear. 
Pinnularia (Lagerheimii A. Cl. 
var.?) alandica n. sp. — Fig. 
nost. 4. Skal j ämnbre t t , s lankt , nå-
got b ikons t r ik t med r u n d a d e ändar . Axial-
area tämligen bred,*/4—*/3 av skalets bredd, 
ej vidgad i mit ten. Raphe tydligt komplex. 
S t r immor subparal le la , 7 på 10 p, med 
tydliga porband på båda sidor om medel-
l injen. 
Denna form påminne r mest om Pinn. 
Lagerheimii, beskriven och avbildad 1895 
i Rec. Fr . w. D. fr. Lule L a p p m a r k s. 6, 
f. 2, men är grövre strierad och ha r mer 
parallela s t r immor — en karak tä r , som 
dock synes k u n n a något växla. 
Pinnularia subsolaris Gran . v. constricta 
n. v. Skiljer sig f rån h u v u d f o r m e n genom 
i mit ten s a m m a n d r a g n a , b iundule rade skal. 
Pinnularia parallela v. linearis (0s'tr .) 
Font . i å l ändska prov är exakt s a m m a 
form som D O N K I N avbi ldat i B. D . T . 12, 
f. 4 med r u n d a d e ända r och något svälld 
mitt, under n a m n e t Nav. tabellaria. Han 
anför som synonym Nav. leptogonggla E., 
av C L E V E uppförd som var. under Pinn. 
viridis och med frågetecken som synonym 
till D O N K I N S Nav. tabellaria. Med Pinn. viridis v. leptogonggla (E.?) 
Cl. Syn. Nav. D. II s. 91 kan dock vår form icke förenas. 
Typ i s expr . 21. 1. 1935 
0 1 
O 
Fig. 2. 1. Melosira Wes-
tii W. Sm. v.? nuda n. 
var. 2. Navicula oblusala 
(Grun.) A. Cl. v. alandica 
n. var. 3. Pinnularia cu-
neata (0str.) A. Cl. v. 
reducta A. Cl. 4. P. (La-
gerheimii A.Cl. v.?) alan-
dica n. sp. 
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Efterskrift 
För att vinna ytterligare belägg för eller emot de resul tat an-
gående ancylusgränsens låga nivåer på Åland, vilka jag anset t mig 
k u n n a framlägga i ovans tående uppsats , h a r dr A . L . BACKMAN an-
skaffat ytterligare ett par provsviter f rån d jupa re lager å tvenne av 
de tidigare undersökta lokalerna, Karrböle i J o m a 1 a och Drygsböle 
i H a m m a r l a n d , med passpunk te rna belägna resp. 19,o och c. 11,o 
m ö. h. 
Med undan tag av de tre första n u m r e n (2—4) förskriva sig samt-
liga 22 nyundersök ta prov f rån leror på 0—2 m d j u p under det 
0,4—0,6 m mäkt iga gråblå sandlager, som på båda lokalerna marke ra r 
l i tor inatransgressionen, enligt nedans tående profi lbeskrivningar . 
J ó m a l a s o c k e n , K a r r b ö l e . N linjen 0,6. 
Nr 2 2,55 m . yt. Grågrön lergvttja 
3 2,70 » » 
4 3,05 Sandlagrets botten 
5 3,15 Blå lera, svagt siktad 
6 3,30 » » » » 
7 3,70 Lös gråblå lera 
8 4,20 Grå lera 
9 4,35 » » 
10 4,45 Lera, omväxlande med sandlager 
11 4,60 » » » » 
12 4,95 Seg, gråblå lera 
13 5,10 » » » 
Morän 
H a m m a r l a n d s : n , D r y g s b ö l e . E o m söd ra d ike t . 
Nr 14 2,02 m u. yt. Blå lera närmast under sandlagret 
15 2,15 » » » 
22 2,90 » Grå, fin sand 
23 3,05 » Lös lera 
16 3,45 » Gråblå lera 
17 3,55 » » » 
18 3,90 » Mjuk lera med 2 cm grova, blå och grå varv 
19 4,30 » » » 
20 4,45 » » » 
21 4,65 » Grå lera 
Foss i lundersökningar å dessa prov ha givit föl jande resul ta t : 
I K a r r b ö l e m o s s e n innehöll det översta provet 2 en rik Suri-
rella striatula-gy U]sl och prov 3 en något s tarkare halin Hyalodiscus-
Rhabdonema-gyttja. Sandskikle t innehöll redan vid bot tnen en spar-
21 
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sam, svagare haiin Echineis-Westermannii-floia. Samtliga underliggande 
prov 4—13 saknade diatomacéer. 
Om D r y g s b ö l e m o s s e n s lerlager under sand skiktet gäller 
likaledes, att de visat sig vara alltigenom sterila med avseende på 
diatomacéer (prov 14—23). 
Upptagandet av alla dessa lerprov var förenat med besvär och 
tidsutdräkt särskilt därför att det stora litorinasandlagret försvårade 
åtkomsten av de underliggande lerorna. Men det härpå nedlagda 
arbetet har icke varit lönlöst. De upplysningar som vunnits om de 
äldre lerornas stratigrafi äro som sådana av intresse, och härtill 
kommer den bindande bekräftelsen på mina tidigare slutsatser, att 
ancylusgränsen ligger abnormt lågt på båda sidor om Alandsbav. 
Litteratur: BACKMAN & C L E V E - E U L E R 1922: Die fossile Diatomeenflora in. 
Österbotten. Acta forest, fenn. 22. — BRANDER & BRENNER 1933: Fredriksbergs-
mossen. Fennia 57, nr 5. — CLEVE, ASTRID, 1895: On recent Freshwater Dia-
toms f rom Lule Lappmark in Sweden. Bih. K. Sv. Vet.-Ak. Mandl. 21, III,, 
nr 2. — C L E V E - E U L E R (se även BACKMAN) 1930: Studier över Ancylustidens Mellan-
sverige. Guldsmedshyttan 1930. — 1932: Die Kieselalgen des Täkernsees in 
Schweden. K. Sv. Vet.-Ak. Handl. (3dje ser.) 11, nr 2. — 1933: The Diatoms 
of Finnish Lapland. (Mskpt). — CLEVE 1889: Pelagiske Diatomeer från Katte-
gat. »Det vidensk. Udb. of Kanonb. »Hauchs» Togter i de Danske Have etc.» 
— 1891: The Diatoms of Finland. Acta Soc. F. Fl. Fenn. 8, nr 2. — 1894-95: 
Synopsis of the Naviculoid Diatoms. K. Sv. Vet.-Ak. Handl. 26 o. 27. — 
1896 a: Diatoms from Baffins Bay and Davis Strait, collected by Mr E. Nilsson.. 
Bih. K. Sv. Vet.-Ak. Handl. 22, III, nr 4. — 1896 b: Redogörelse för de svenska 
hydrografiska undersökningarne febr. 1896 u. ledn. av G. Ekman, O. Pettersson 
o. A. Wijkander. V Planktonundersökningar : Vegetabiliskt plankton. Bih. 
K. Sv. Vet.-Ak. Handl. 22, III, nr 5. — CLEVE & GRUNOW 1880: Beiträge zur Kenntnis, 
der Arctischen Diatomeen. K. Sv. Vet.-Ak. Handl. 17, nr 2. — GRUNOW 1884: Die 
Diatomeen von Franz Josephs Land. Denkschr. Ak. Wiss. Wien 48. — HAM-
BERG 1906: Öfversikt af Lule älfs geologi. Sver. Geol. Und. (Ser. C) nr 202.. 
— JUHLIN-DANNFELT 1 8 8 2 : On the Diatoms of the Baltic Sea. Bih. K. Sv. Vet.-
Ak Handl. 6, nr 2 1 . — SCHULZ 1 9 2 6 : Die Kieselalgen der Danziger Bucht. 
Bot. Arch, 13, H. 
Dr. H O L G E R K L I N G S T E D T : Das mikroskopische Zeichnen mit Hilfe 
des Okularnetzes. 
Es ist wohl eine allgemein anerkannte Tatsache, dass das Zeichnen 
mit Hilfe der gewöhnlichen Prismen- und Spiegelapparate mit mehre-
ren Nachteilen behaftet ist. In erster Linie ist zu nennen, dass man 
beim Zeichnen das Präparat bei weitem nicht so genau beobachten 
kann wie ohne den Apparat; das Gesichtsfeld ist eingeengt, und es 
ist nur möglich die groben Umrisse in der Zeichnung festzuhalten; 
die Einzelheiten müssen nach Ausschalten des Prismas aus freier 
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Hand eingezeichnet werden. Die Beleuchtung muss sehr genau ab-
gestuft werden, sowohl auf dem Papier als in dem Mikroskop; 
sonst sieht man entweder das P räpa ra t oder den Bleistift schlecht 
oder gar nicht. Bei grösseren Präpara ten ist es, u m Verzerrung des 
Bildes zu umgehen, notwendig eine gegen das Mikroskop in bes t imm-
ten Winkel geneigte Zeichenfläche zu haben , was durch besonders 
konstruier te , einstellbare Brettchen gelingt. Eine sehr geringe Ver-
schiebung, die unmerk l i ch während des Zeichnens eintreten kann 
und auch oft eintritt , kann die m ü h s a m hergestellte Zeichnung un-
b rauchba r machen . Besonders bei dicken Präpara ten werden die aus 
verschiedenen Ebenen he r s t ammenden Zeichnungselemente gegen-
e inander verschoben, was wohl ü b e r h a u p t nicht bei den genannten 
Methoden zu umgehen ist. Überhaup t ist das Einstellen so ums tänd-
lich, dass manche Bilder aus Zeitmangel oder gar reiner Bequemlich-
keit ungezeichnet bleiben und durch wört l iche Beschreibungen ersetzt 
werden, die selten dasselbe zu leisten vermögen. Zuletzt soll hervor-
gehoben werden, dass die Spiegel- und P r i smenappa ra t e zu teuer sind, 
um dem Zeichnen in der mikroskopischen Biologie die allgemeine Ver-
brei tung zu ermöglichen, die im Interesse der Wissenscha f t zu wün-
schen wäre, auch wenn die übrigen oben genannten Nachteile nicht 
vo rhanden wären . — Die Pro jekt ionsze ichenappara te sind, wenn auch 
nicht mit so vielen Nachtei len behaftet , so doch noch viel kostspieli-
ger und k o m m e n also sehr wenig in Betracht . 
Das Bedürfnis eines e infachen, billigen Hilfsmittels, das jedem 
Mikroskopierenden, sowie auch den in Kursen arbei tenden Studenten 
in die Hand gegeben werden könnte und das zum Festhal ten im 
Bilde des Gesehenen i m m e r bereit wäre, ist also sicher vorhanden . 
Erfreul icherweise k a n n dies Bedürfnis vollauf befriedigt werden, ob-
gleich die diesbezügliche Methode, trotz grosser E infachhe i t ja sogar 
Selbstverständlichkeit , n icht allgemein zur Anwendung gekommen ist! 
Es handel t sich um das bekannte Verfahren Karten und Bilder du rch 
Überzeichnen mit einem Hilfsnetze zu kopieren, vergrössern oder 
vermindern . In der Mikroskopie wird das zu über t ragende Bild (das 
Präpara t ) , ansta t t es mit einem Bleistiftnetz zu überkreuzen , durch 
Einschieben einer Glasplatte mit dem Hilfsnetze in dem Strahlen-
gang, das heisst in dem Okular , in kleinere Abschnit te zerlegt, und 
dadurch wird dieselbe W i r k u n g erzielt. Die Zeichenfläche besteht 
in beiden Fällen aus einem entsprechend eingeteilten Papier . 
Sicher haben sich mehrere Mikroskopiker des Verfahrens bedient, 
mindes tens gelegentlich, und haben dabei die bekann ten Okular-
mikrometerne tze zum Zählen von Blu tkörperchen herangezogen. 
324 Kling stedt 3. 2. 1934 
Manche haben sicher auch die Bedeutung des Verfahrens eingesehen. 
Ich wurde durch K A I S E R L I N G auf den Gedanken gebracht , der in 
K R A U S E S »Enzyklopedie der mikroskopischen Technik» (1927), Artikel 
Zeichnen und Zeichnenappara te , S. 2301 ein Zeichennetz abbildet, das 
auf seine Veranlassung bei Leitz angefertigt worden war . Das Netz 
dür f te jedoch nicht im Handel v o r k o m m e n und dürf te auch durch 
die Grösse der Quadra te wenig befriedigend sein. Meine Versuche mit 
den schon genannten Blu tkörperchenzäh lappara ten ergaben bald, dass 
diese u n b r a u c h b a r waren , denn sie fül len erstens nicht das gesamte 
Gesichtsfeld aus, und die Tei lung besteht öfters aus lauter gleichen 
Linien, so dass das Wiederf inden der Linien sehr m ü h s a m ist. Ich 
las inzwischen das Urteil v. W A L S E M S über die Methode. Der be-
kann te Mikroskopiker und mikroskopische Techn iker wirf t näml ich 
in seiner Serie »Prakt ische Notizen aus dem mikroskopischen Labora-
tor ium» LXVIII (Z. wiss. Mikr. und mikr . Techn . 49, 1932, S. 223) die 
Frage auf : Inwiefern ha t die Aus führung mikroskopischer Zeichnun-
gen mit Hilfe der übl ichen Spiegelapparate noch Berechtigung? Seine 
Antwort lau te t : »Wie schon aus der Stellung des hier behandel ten 
Punk tes in F o r m einer Frage hervorgeht , ist diese fü r mich gar 
keine Frage und soll innerha lb gewisser Grenzen der Vergrösserung 
mit einem entschiedenem »Nein» beantwor te t werden» und weiter 
»An ihre Stelle tritt, ist aber bei weitem als solches im allgemeinen 
noch nicht ane rkann t , das Okularmikrometerne tz .» Die Sache muss 
also einer gründl ichen P r ü f u n g unterworfen werden . 
K A I S E R L I N G zeichnet auf der Bildfläche mit dem Bleistift einen 
Kreis, der der Gesichtsfeldbegrenzung entspr icht und teilt diesen in dem 
Netze entsprechende Quadra te ein. Das ist indessen zu m ü h s a m und 
zei t raubend, u m bei umfassenderen Arbeiten zu befriedigen, v. WAL-
SEM brauch t einen Stempel und bald verblassende Anil infarbe; das 
dürf te jedoch nur für kleine Bilder in Betracht k o m m e n . Das beste 
dür f te meiner Ansicht nach sein ein geeignetes, im Handel vorkom-
mendes karr ier tes Papier anzuwenden . Ein solches ist das s.g. Milli-
meterpapier ; ganz besonders geeignet erwies sich ein sonst wie 
Mill imeterpapier karriertes, aber mit 2,5 mal grösseren Quadra ten 
versehenes Papier (vgl. S. 328, Fig. 3). Die Quadra te der fertigen 
Papiere können natür l ich nicht wie beim Zeichnen des Bildnetzes 
mit Bleistift beliebig gross gezeichnet werden, aber das bedeutet in 
der Ta t keinen Nachteil , denn bei richtig gewählter Grösse der Oku-
larne tzquadra te k a n n m a n du rch Wechseln der Opt ik alle nötigen 
Vergrösserungen erhal ten. Diese Vergrösserungen können ein fü r 
al lemal fü r alle optischen Systeme ausgerechnet werden . 
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Das Okularne tz wurde photographisch ausgeführ t . Ich zeichnete 
ein Modell in grosser Skala, und der n u n m e h r leider vers torbene 
Univers i tä tsphotograph F E L I X J O N A S S O N führ te mit grossem Interesse 
die Verkleinerung aus. Fig. 1 zeigt das Liniensystem des fertigen Okular -
netzes in s tarker Vergrösserung. Beim Vergleichen des Bildes mit 
dem Bilde K A I S E R L I N G S f indet m a n bald, dass die Linien nach den von 
K A I S E R L I N G befolgten Prinzipien gezogen sind. In der Mitte haben 
wir ein rechtwinkeliges Koordina tenkreuz stärker gezeichnet ( K A I S E R -
LING b rauch t hier Doppelli-
nien) und dann etwas schwä-
chere Linien, die ein System 
von Quadra ten bilden, die 
ihrersei ts wieder durch noch 
schwächere Linien in vier 
Teile geteilt sind. Der Unter-
schied gegenüber K A I S E R L I N G 
besteht dar in , dass die Tei-
lung bei weitem nicht so grob 
ist und dadurch ein sicheres 
Zeichnen ermöglicht . Die fein-
sten Linien des angewandten 
Papiers sind in der Tei lung 
nicht eingezeichnet, sondern 
müssen abgeschätzt werden, 







Fig. 1. Das Okularnetz. Vergrössert . 
Praxis hat mich jedoch auf den Gedanken gebracht, dass die Methode 
noch d a d u r c h zu verbessern wäre, dass eine Fünf te i lung der kleinsten 
Quadratensei ten angedeutet würde . 
Die Okularnetzpla t te wird auf die Okula rb lende mit der Tei lung 
nach unten gesetzt und durch Schrauben an der Augenlinse scharf 
eingestellt. Dann schneidet m a n sich aus dem Papier ein Stück, das 
gerade so viele Quadrate , wie das zu zeichnende Bild erfordert , um-
fasst , zeichnet mit einem Bleistift das Mittelkreuz ein und beginnt 
die Arbeit (Fig. 3, S. 328, siehe auch Fig. 1—2, S. 327). 
Die Vorteile der Methode sind erheblich. Der Mikroskopiker ist 
i m m e r zum Zeichnen bereit, ohne zei t raubende und d a r u m oft aus-
bleibende Einstel lung der Zeichenappara te . Die feinsten Details kön-
nen sogleich eingezeichnet werden. Das Kombinieren verschiedener 
Ebenen , das gerade beim Zeichnen eine grosse Rolle spielt, weil es 
beim Photographieren k a u m möglich ist, geht ohne Schwierigkei ten; 
m a n kan beliebige Male das Objekt von oben nach unten und vice 
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versa durchfahren, ohne dass Verschiebungen eintreten. Eine nicht zu 
unterschätzende Sache ist der Umstand, dass der Mikroskopiker quanti-
tativ zu denken lernt. Der Mikrometerwert der Quadratenseiten ist ja 
bekannt, und der quantitative Vergleich stellt sich von selbst ein. Zuletzt 
ist die wichtige Tatsache noch zu betonen, dass die Okularnetze viel 
billiger als die gewöhnlichen Zeichenapparate werden, was es möglich 
macht alle, auch die in den Kursen tätigen Studenten, mit dem Gerät 
zu versehen. Das Zeichnen mikroskopischer Präparate wird dadurch 
für alle von Beginn an eine selbstverständliche und leicht zu bewäl-
tigende Tätigkeit, was jetzt beim Mikroskopieren nicht der Fall ist. 
v. W A L S E M (1. c.) sagt, dass man nur innerhalb gewisser Grenzen 
der Vergrösserung die Methode anwenden kann, und das gilt natür-
lich für das oben beschriebene Okularnetz, denn die zytologischen 
Objekte, Chromosomen und dergleichen, sind für gewöhnlich so klein, 
dass sie auch bei Anwendung der stärksten Vergrösserungen nur 
einen Bruchteil des Gesichtsfeldes einnehmen. Einige Versuche, die 
ich mit einer genügend kleinen Teilung ausgeführt habe, deuten jedoch 
an, dass es möglich ist, so feine Teilungen zu erhalten, dass auch 
Chromosomen mit Vorteil nach derselben Methode gezeichnet werden 
können. Diese Frage muss indessen noch einer genauen Prüfung 
unter Heranziehung der besten technischen Hilfsmittel unterzogen 
werden. 
Est ist zu hoffen, dass irgendeine Firma, die über die notwendigen 
technischen Möglichkeiten verfügt, Okularnetze der oben beschrie-
benen Art in den Handel bringen wird. 
Dr. H O L G E R K L I N G S T E D T : Neuropterologisches aus Finnland 6. 
Ergänzende Notizen über Boriomyia enontekiensis Klst. nebst Be-
schreibung des Weibchens dieser Art. 
Im Jahre 1929 hatte ich Gelegenheit diese neue Art der Gattung 
Boriomyia aus Enontekis-Lappland zu beschreiben (Mem. 5, S. 105). 
Damals war nur ein 6 bekannt. Später entdeckte ich ein zweites <5, 
das aus Tvärminne in Süd-Pinnland stammte und 2. 8. 1931 von 
N O R D M A N gefangen worden war (Mem. 7 , S. 2 7 8 ) . 
Das 5 aus Tvärminne ist viel dunkler als der Typus, wras viel-
leicht nur ein Zeichen höheren Alters ist, denn die Hemerobiden 
scheinen oft während des ganzen Imaginallebens allmählich dunkler 
zu werden. Gesicht und Wangen sind schwarzbraun anstatt kastanien-
braun, die gelbbraunen Partien sind braun. Die Seitenflecke des 
Scheitels und die Bogen über den Antennen sind stärker heraus-
gebildet. Bemerkenswert ist, dass die Mittellinie und die Seitenflecke 
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des P ro tho rax fehlen; nur die Vorder ränder der Seitenstücke sind 
e twas dunkler . Zu der Originalbeschreibung kann hinzugefügt werden, 
dass die Vordert ibien zwei Ringe und die Mitteltibien in dem distalen 
Teil einen dunkleren Ring h a b e n ; die Ringe sind bei allen mir bekann-
ten Exemplaren vorhanden . Die Vorderflügelfarbe ist auch dunkler , 
b raungrau . Die Queradern sind braun u n d die innere Stufenaderre ihe 
besonders hervortretend wie beim 
Typus . Vorderflügellänge 8,7 m m . 
Im übrigen mit der Beschreibung 
übere ins t immend . 
Unter einigen Insekten, die von 
der Schülerin Saga Montell aus Lapp-
land in M u o n i o, das Nachbark i rch-
spiel von Enontek is ist, gesammelt 
worden waren, fand sich ein 21. 6. 
1933 gefangenes Boriomijiadas 
nicht zu den bekannten Arten ge-
hör t und das den <3<3 von B. enon-
tekiensis so ähnl ich ist, dass die 
Zugehörigkeit zu derselben Art nicht 
angezweifelt werden kann . 
Dieses $ ist dem (5 aus Enon-
tekis viel ähnl icher als dem 6 aus 
Tvä rminne . Die Fa rbe ist ungefähr 
dieselbe. Bemerkenswer t ist, dass 
die Mittellinie des P ro lhorax sehr 
deutl ich ist, sogar deutl icher als 
beim Typus . Das Grübchen zu beiden Seiten dieser Mittellinie ist in 
der Ta t der Endabschn i t t einer Quer fu rche hinter dem Vorderrande 
des P ro tho rax und ist auch hier b raun gefärbt. Vorderflügellänge 8,3 
m m . Sonst wie die Beschreibung. 
Die F o r m der Abdominalspi tze geht aus Fig. 1—3 hervor . 1 
Nachdem die vorliegende Mitteilung vorgelegt wurde , habe ich 
noch ein zweites $ zu Gesicht b e k o m m e n , das von Fors tmeis ter 
J . Carpelan in S o t k a m o gefangen worden ist. 
Dies Exempla r scheint nicht voll ausgefärbt zu sein, so dass ich 
1
 Beim Zeichnen der Bilder folgte ich folgenden Vorschrif ten: Aus-
senkontur, Grenze zwischen membranösem und stärker chitinisier-
tem Abschnitt ; resp. dasselbe durch höher gelene Teile 
gesehen. Die Stärke der Chitinisierung wird durch die Linienstärke ange-
deutet. 
Fig. 1 u. 2. Abdomenspitze des 
$ von Boriomgia enontekiensis 
Klst. mit Okularnetz gezeichnet 
(vgl. S. 325). 
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Fig. 3. Subgeni ta lp la t te des $ von Boriomyia 
enontekiensis Klst. mit Oku la rne t z gezeichnet 
(vgl. S. 325); im Orig inalb i lde s ind die klein-
sten Q u a d r a t e des k a r r i e r t e n P a p i e r s 2,5 m m ; 
die K a r r i e r u n g u n d das mit Bleist if t gezo-
gene Mit te lkreuz s ind in das Klischee mi t 
a u f g e n o m m e n um die Methode zu zeigen. 
beim ersten Blick ohne Lupe 
an ein helles Hemerobius 
humulinas dachte. Das Ge-
sicht ist jedoch schon 
dunkel kastanienbraun, die 
braunen Partien sind im 
übrigen gelblich. Die Mittel-
linie und die Seitenflecke 
des Prothorax fehlen wie 
beim Tvärminne-Exemplar. 
Vorderflügellänge 8,6. 
Beim Beschreiben der 
Art ( K L I N G S T E D T 1929) fass-
te ich sie als mortoni am 
nächsten stehend auf. Diese 
Auffassung dürfte jedoch 
nicht aufrecht zu erhalten 
sein. Herr Bo T J E D E R in 
Falun, Schweden, der die 
europäischen Boriomyia-
Arten aus eigener Erfah-
rung genau kennt, teilt mir 
mit, dass er, der das Tvär-
minne-Exemplar untersucht 
hat, der Ansicht ist, dass 
die Art eine eigene Gruppe 
bilden muss. Meine Erfah-
rungen an den $ gehen in 
dieselbe Richtung. Beson-
ders der enge Zusammen-
hang der Subgenitalplatte mit den »anterior gonapophyses» ( T J E D E R 
1931, Ent. Tidskr.), die beinahe in derselben Ebene liegen und mit 
jenem ein einziges Stück bilden, weisen darauf hin. 
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Föredrag av prof. H I A L M A R R E N D A H L , Stockholm: Om de kinesiska 
formerna av släktet Misgurnus. Publicerat i Acta Zoologica Fennica 16. 
Ordf. förelade Ada Societatis pro Fauna et Flora Fennica 57, inne-
hållande: N:o 2 , E D V . A. V A I N I O : Lichenographia Fennica I V (se Mem. 
10, s. 256), jämte index till Lichenographia Fennica II, sammanställd 
av B. L Y N G E . N : O 3, K. L I N K O L A : Edvard August Vainio. 
Dr H O L G E R K L I N G S T E D T förelade Memoranda Societatis pro Fauna 
et Flora Fennica 9, 1 9 3 2 — 1 9 3 3 ( 2 2 lig., 1 imag. phot., 1 tab. geogr., 
p a g . 1 — 2 5 2 ) . 
Sihteeri luki otteita maisteri T. H. HiNTiKAn laatimasta muisto-
kirjoituksesta tunnetun suomalaisen sienitutkijan P . A . K A R S T E N ^ 
syntymän 100-vuotispäivän johdosta. 
Prof. Dr. H I A L M A R R E N D A H L , Stockholm: Ein paar neue Unter-
arten von Cobitis taenia. 
In dem letzten Jahrzehnt hat man in der ichlhyologischen Lite-
ratur ein recht starkes Interesse für die Formen der Gattung Cobitis 
in Europa, Kleinasien und Nordafrika bemerken können, das zur 
Begründung einer Anzahl mehr oder minder gut berechtigter Unter-
arten und Arten geführt hat. Es haben sich auf diesem Gebiet DE 
B U E N , D R E N S K Y , H A N K Ö , K A R A M A N , P E L L E G R I N und V L A D Y K O V betä-
tigt. Auch chinesische und koreanische Formen sind während des-
selben Zeitabschnitts von N I C H O L S und M O R I bearbeitet worden. Da-
gegen sind bezüglich der Cobitisiovmen des gewaltigen sibirischen 
Gebiets keine vergleichenden Studien ausgeführt worden; in dem ge-
nannten Gebiet ist nach B E R G 1 9 3 2 (Zoogeographica, Bd. 1 , Heft 2 , 
S. 155) Cobitis taenia vom äussersten Westen bis Amur, Suifun, Tu-
men-ula, Sachalin und Port Arthur verbreitet. 
Bei einem Besuch, den ich im März 1933 dem Zoologischen Mu-
seum der Universität Helsingfors abstattete, hatte ich u. a. Gelegen-
heit, Exemplare der Cobitis taenia von zwei nordasiatischen Fund-
orten zu untersuchen. Durch freundliches Entgegenkommen meines 
Freundes, des Herrn Dozenten Dr. I L M A R I VÄ L I K A N G A S, Kustos an 
dem genannten Museum, wurde mir ermöglicht das einzige Exem-
plar aus dem Chankasee für das Naturhistorische Reichsmuseum in 
Stockholm leihweise zu erhalten und auch ein paar Exemplare des 
irtyschen Materials durch Tausch zu erwerben. Weiteres Material aus 
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dem Chan kabecken verdanke ich dem Entgegenkommen des Herrn 
Prof. Dr. G. J . L I N D B E R G in Leningrad. 
Ein Vergleich des betreffenden Materials mit topotypischen Exem-
plaren der Cobitis taenia aus Schweden ha t mich zum Aufstellen der 
folgenden zwei neuen Unterar ten veranlasst . 
1. Cobitis taenia lutheri n. subsp. 
Material : 
Santachesa-Fluss, unweit dessen Mündung in den Chankasee, 
23. Okt. 1 9 1 0 . A. L U T H E R coli. 1 46 mm s. c. (Typus des Männ-
chens; Zool. Mus. der Universität Helsingfors). 
Odarka-Fluss, Chankabecken. A. C Z E R S K I J coli. 1 <3, 63,6 mm 
s. c., 14.—27. Juni 1911; 1 64,5 mm s. c., 8.—21. Juni 1911; 1 
64,o mm s. c., 10.—23. Juni 1911; 1 $, 90,o mm s. c., 24. Juli—6. Au-
gust 1911 (das letztgenannte Exemplar Typus des Weibchens; Na-
turhis tor isches Reichsmuseum, Stockholm). 
Die vorliegende neue Unterar t , die ich zu Ehren meines Freun-
des, des Herrn Prof. Dr. A. L U T H E R in Helsingfors, der den ¿ - T y p u s 
während eines Besuchs an dem Chankasee gesammel t hat , nach ihm 
benann t habe, unterscheidet sich in ma n c h e r Hinsicht deutlich von 
der typischen taenia. 
Färbung. 
Mit Bezug auf die F ä r b u n g besteht anscheinend ein ausgeprägter 
sexueller D imorph i smus . 
D a s W e i b c h e n (Fig. 1 und 2) s t immt in der F ä r b u n g mit 
der typischen taenia gut überein . Die Grundfarbe der Spr i texemplare 
ist weisslich gelb. Über die Mittellinie des Rückens erstreckt sich 
eine Längsre ihe von grossen, b raunen Makeln (etwra 6 bis 7 vor und 
hinter der Dorsale) . Sie wird zu ihren beiden Seiten von einer Binde 
aus zusammenf l iessenden, b raunen Flecken begleitet. Unterha lb der 
letzteren folgt eine Längsbinde aus kleinen, unregelmässigen, b raunen 
Flecken, die m e h r oder minder mi te inander verschmolzen sind und 
z. T. ein paar zackige, schmale Längsl inien bilden können . Die Kör-
perseiten tragen eine aus 10—12 grossen, quadra t i schen , b raunen 
Flecken bestehende Längsreihe, die vom oberen Ansatz des Kiemen-
deckels bis zum unteren Teil der C.-Basis reicht. Kehle, Brust und 
Bauch ungefleckt. In der oberen Hälf te der C.-Basis ein intensiv 
schwärzl icher Fleck, in der unteren Hälfte indessen ein kleinerer, 
ziemlich schwach markier ter . Durch das Auge bis zur Oberl ippe 
eine b raunschwarze Linie, die h in ter dem Auge bis zum Nacken 
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weiterziehen kann , eine andere Linie vom Augenhinterrand bis zum 
oberen Teil des Hinter randes des Kiemendeckels. Ein schiefer brau-
ner Strich und einige unregelmässige Flecken an den Wangen . P., V. 
und A. einfarbig hell, oder letztere mit einigen wenigen, schwach 
hervort re tenden Flecken, D. und C. fein dunkelgefleckt. 
D a s M ä n n c h e n (Fig. 3 und 4) besitzt ebenfalls weisslich gelbe 
Grundfarbe . Längs der Mittellinie des Rückens ist es wie das Weib-
chen mit grossen, dunke lb raunen Flecken gezeichnet, die aber weni-
ger scharf voneinander abgesetzt sind. An den Seiten ist diese 
Fleckenreihe von einem kont inuier l ichen, dunke lb raunen Band be-
grenzt, das am oberen Teil der G.-Basis in einem grossen, intensiv 
schwärzl ichen Fleck endigt. Unterha lb dieses Bandes zieht ein brei-
ter, heller Längsstrei ten, an demselben können schwache Spuren von 
einer Längsreihe sehr kleiner, he l lbrauner Flecken vorhanden sein. 
Anstatt der lateralen Fleckenreihe des Weibchens zieht in entsprechen-
der Lage ein dunke lb raunes Längsband , indessen sind an demselben 
du rch intensivere F ä r b u n g Spuren von dunkleren Flecken zu erken-
nen. Am unteren Teil der C.-Basis endigt dieses Band mit einem 
dunk len Fleck, der viel weniger als der obere hervortr i t t . Im übri-
gen s t immt die F ä r b u n g mit derjenigen des Weibchens überein . 
Metrische Merkmale. 
In den Tabellen I und III habe ich eine Reihe von Propor t ionen 
der taenia taenia und taenia lutheri zusammengestel l t . 
Prof. L I N D B E R G teilte mir gütigst einige Masse von 1 0 weiteren 
Exempla ren (in dem Leningrader Museum) aus dem Odarka -F lus s 
mit , es ergaben sich da raus die folgenden Propor t ionen : 
Zeichnung m ä n n l i c h we ib l i ch 
Länge s. c. in mm . . . 59,2 60,4 61,R, 87,2 55,9 72,9 73,o 75,3 77,4 89,5 
In °/0 d. Länge s. c.: 
Kopflänge 21,8 21,o 20,9 19,5 22,o 20,6 21,I 1 9 , 8 21,2 19,2 
Höhe des Schwanzs t ie l s . 12,o 12,x 11,4 10,4 12,7 9,9 10,7 9,8 10,3 10,5 
Länge des Schwanzs t ie ls . 14,4 14,2 13,6 13,8 15,2 12,5 13,3 12,9 12,9 13,9 
In °/0 d. Schwanzstiellänge: 
Höhe des Schwanzs t ie l s . 83,5 84,9 83,3 75,8 83,5 79,I 80,4 76,4 80,o 75,8 
Der Unterschied zwischen t. taenia und t. lutheri k o m m t vor allem 
in Bezug auf die relativen Masse des Schwanzst iels zum Vorschein, 
indem dieser Körperteil bei t. lutheri verhäl tn ismässig höher und 
kürzer ist. Die Schwanzst ie lhöhe beträgt somit 9,5—12,7 (Mittel 10,s) 
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°/o gegen 8,5—9,9 (Mittel 9,i) °/o bei t taenia, die Schwanzst ie l länge 
11,7—15,2 (Mittel 13,0 °/o gegen 13,5—16,4 (Mittel 15,o) % der Länge 
s. c. Am besten sind diese Verschiedenheiten aus dem Verhältnis 
der Schwanzs t ie lhöhe zur Schwanzst iel länge ersichtl ich, jene beträgt 
bei t. hüheri 70,9—94,7 (Mittel 80,9) °/0, bei t. taenia 54,5—63,6 (Mit-
tel 59,3) °/o der letzteren. 
Im übrigen sind die von mir untersuchten Exempla re der t. hitheri 
auch verhäl tn ismässig grossköpfiger (Kopilänge 19,2—23,0 (Mittel 21,1) 
% gegen 17,9—20,9 (Mittel 19,1) °/o der Länge s. c.) und höher 
(grösste Körperhöhe 16,7—17,8 °/o geg e n 12,5—16,0 °/o der Länge s. c.) 
als die t. taenia-Stücke und zeichnen sich ausserdem auch durch eine 
etwas längere D.-Basis aus (D.-Basis 10,8—12,3 °/o gegen 9,o—10,3 °/0 
der Länge s. c.). 
2. Cohitis taenia granoei n. subsp. 
Material: 
I r tysch bei Omsk, 1904. J. G . GRANÖ coli. 1 S , 64,0 m m s. c.; 
6 72,5—99,o m m s. c. (Weibchen 99,0 m m s. c. Typus der Un-
terart; Zool. Mus. d e r Univers i tä t Hels ingfors) . 
Diese Unterar t (Fig. 5 und 6) ist von mir zu E h r e n des Herrn Prof. 
Dr. J . G . G R A N Ö an der Universi tät T u r k u nach i h m b e n a n n t worden . 
Färbung. 
Grundfarbe hell rötlich. Längs der Mittellinie des Rückens eine 
Reihe (etwa 10—13 vor und 8—11 hin ter der D.) von verhäl tnis-
mässig kleinen, dunk len Flecken. An den Seiten dieses Flecken-
bandes sind die Rückensei ten fein dunke lb raun marmor ie r t . Wei ter 
unten dehn t sich von den Nackensei ten bis zum oberen Teil der 
G.-Basis ein Längsband der Grundfarbe aus, dieses trägt in der Mitte 
einen unregelmässigen Längsstreifen von dunklen Pigment ie rungen . 
Unterhalb des hellen Längsbandes folgt eine laterale Fleckenreihe, 
die aus etwa 17 sehr niedrigen und meis tens hor izonta l s tark ver-
längerten, z. T. der Länge nach zusammenf l iessenden Flecken zu-
sammengesetz t ist. Oben an der C.-Basis ein kleiner, sehr schma-
ler, t ransversal länglicher, schwärzl icher F leck . Kopf mit einem 
Fig. 1. Cobitis taenia lutheri n. subsp . $ 64,o m m s.c., Oda rka -F lus s . 
Fig. 2. Cobitis taenia lutheri n. subsp . $ 90,0 m m s.c., Odarka -F luss . 
Fig. 3. Cobitis taenia lutheri n. subsp . <3-Typus 46 m m s.c., San tachesa -F lus s . 
Fig. 4. Cobitis taenia lutheri n. subsp . <3 64,5 m m s.c., Odarka -F lus s . 
Fig. 5. Cobitis taenia granoei n. subsp . S 64,0 m m s.c., I r t y sch bei Omsk. 
Fig. 6. Cobitis taenia granoei n. subsp . $ 99,0 m m s.c., I r tysch bei Omsk. 
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dunklen Strich vom Auge bis zur Oberlippe, Wangen unregelmässig 
fein gefleckt. Kehle, Brust und Bauch einfarbig, P., V. und A. ein-
farbig hell, D. und C. fein dunkelgefleckt. 
An der Zeichnung durch die schmalen und langen Lateralf lecken 
leicht zu erkennen. 
Metrische Merkmale. 
In Bezug auf ihre Körperform kann diese F o r m als ausgeprägt 
schlank und niedrig bezeichnet werden (Tabelle II). Die grösste 
Körperhöhe ist im Vergleich mit derjenigen der t. iaenia verhältnis-
mässig niedrig (11,5—14,8 °/o g e g e n 12,5—16,o °/0 der Länge s. c.) ; 
noch besser ist dieses am Schwanztei l zu bemerken. Die Höhe des 
Schwanzst ie ls beträgt somit nu r 7,3—8,o (Mittel 7,6) °/o der Länge s. c. 
gegen 8,5 — 9,9 (Mittel 9,i) °/o bei '· iaenia. Der Schwanzst iel ist auch 
verhäl tnismässig länger (15,2—18,6, gewöhnlich mehr als 17, im Mit-
tel 17,3 % der Länge s. c. gegen 13,5—16,4, im Mittel 15,o % bei 
t. iaenia). Die Höhe des Schwanzst iels beträgt bei t. granoei 41,3— 
52,7 °/0 (gewöhnlich weniger als 46, im Mittel 44,2 % ) , bei t. taenia 
54,5—63,6 (Mittel 59,3) °/o der Schwanzstiel länge. Ausserdem schei-
nen, wie aus den Tabellen II und III zu ersehen ist, die paarigen 
Flossen bei t. granoei verhäl tn ismässig kürzer zu sein; im übrigen 
s t immt die neue Unterar t mit t. taenia überein. 
W e n n auch von der typischen taenia unschwer zu unterscheiden, 
scheint t. granoei von der Haup t fo rm weniger als t. lutheri differenziert 
zu sein. 
Tabelle 1 
Relative Masse der Cobitis taenia lutheri n. subsp. 
Geschlecht 6 <5 <5 ? ? 
Länge s. c. in mm 46,o 63,6 64,5 64,o 90,o 
In °/0 der Länge s. c.: 
Kopflänge 23,o 22,3 22,5 22,o 20,o 
Grösste. Körperhöhe . 17,8 17,3 17,5 16,7 17,8 
Höhe dstes Schwanzstiels 10,9 ll,o 11,2 9,5 10,o 
Länge des Schwanzstiels 11,7 14,2 11,8 13,o 14,i 
Prädorsalabstand 50,4 49,i 51,2 52,3 52,2 
Abstand P.-V 30,4 28,3 29,9 31,3 30,9 
Abstand V.-Ansatz bis Anus 27,8 23,i 23,7 26,3 28,9 
D.-Basis 11,7 12,3 11,8 10.8 ll,o 
A.-Basis 8,9 9,6 9,5 7,5 7,2 
P.-Länge 20,o 17,3 20,o 14,t 13,2 
V.-Länge 15,2 12,9 15,8 12,8 ll,o 
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In o/O d. Schwanzstiellänge: 
Höhe des Schwanzstiels 94,3 77,8 94,7 73,4 70,9 
Auge in Kopflänge 5,6 4,9 4,8 5,o 6,2 
Auge in Augenabstand 1,1 l.i 0,7 0,7 0,9 
Auge in Schnauze 2,3 2,o 1,9 2,i 2,7 
Schnauze in Kopflänge 2,5 2,4 2,6 2,4 2,3 
Tabelle II 
Rela t ive Masse der Cobitis taenia granoei n . s u b s p . 
Geschlecht <5 $ $ $ $ $ $ 
Länge s. c. in mm . 64,o 72,5 74,0 81,0 91,0 99,0 99,0 
In °/0 der Länge s. c.: 
Kopflänge 18,8 18,6 18,9 18,5 17,6 17,2 18,2 
Grösste Körperhöhe . . . . . . 13,o 12,3 11,5 11,7 11,9 14,6 14,8 
Höhe des Schwanzstiels . . . . . 7,8 8,o 7,4 7,4 7,3 8,o 7,4 
Länge des Schwanzstiels 17,2 18,6 17,6 17,7 17,6 15,2 17,2 
Prädorsa labs tand . . 50,o 51,o 51,2 51,9 49,5 50,5 51,5 
Abstand P.-V 31,3 32,8 33,8 33,2 33,3 33,i 32,3 
Abstand V.-Ansatz bis Anus . . . 23,9 24,8 26,i 25,i 25,3 27,8 24,9 
D.-Basis 9,4 — — — — 10,3 — 
A.-Basis : . . . . . . 6,4 — — — — 6,4 — 
P.-Länge . . . . . . . . . . . 14,i 11,7 13,2 12,i ll,i 10,9 l l , i 
V.-Länge . 12,5 11,4 12,2 11,7 10,9 10,9 l l , i 
In °/0 d. Schwanzstiellänge: 
Höhe des Schwanzstiels 45,5 43,® 42,3 4-2,0 41,8 52,7 42,9 
Auge in Kopflänge 5,7 6,4 5,6 6,8 6,4 6,8 7,2 
Auge in Augenabstand . . . . . . 0,9 0,9 0,8 l,o 0,9 l .o l ,o 
Auge in Schnauze . . . . . . . 1,9 2,4 2,0 2,7 2 , 7 2,8 2,9 
Schnauze in Kopflänge 3,0 2,7 2,8 2,5 2,4 2,4 2,5 
Tabelle III 
Relat ive Masse der Cobitis taenia taenia LIN. 
Nr. . . . 152 q 152 z 152 t 152 c 152 d 152 i 
Geschlecht . . . . . . . . . . $ $ $ $ 
Länge s. c. in mm . . . . . . . 51,o 67,o 77,o 77,o 77,o 89,o 
In °/0 der Länge s. c.: 
Kopflänge. : 20,2 20,9 18,2 18,7 17,9 18,9 
Grösste Körperhöhe 12,5 14,6 14,9 16,o 14,3 13,3 
Höhe des Schwanzstiels 8,8 9,o 9,9 9,2 9,i 8,5 
Länge des Schwanzstiels 14,7 16,4 15,6 15,6 14,3 13,5 
Prädorsalabstand . 51,o 47,8 50,4 52,o 48,3 50,6 
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Abstand P.-V 29,6 28,4 29,9 30,8 31,2 32,9 
Abstand V.-Ansatz bis Anus . . . 26,9 26,o 28,1 29,9 27,3 28,i 
D.-Basis 9,4 10,3 9,i 9,6 10,1 9,o 
A.-Basis 7,8 8,8 7,9 6,5 7,9 7,o 
P.-Länge . 19,6 19,4 12,i 14,9 12,9 12,4 
V.-Länge . 15,3 13,i 12,i 13,0 11,7 11,7 
In °/o d. Schwanzstiellänge: 
Höhe des Schwanzstiels 60,o 54,5 55,o 59,2 63,6 63,3 
Auge in Kopflänge . 4,9 5,8 5,2 5,8 5,5 5,6 
Auge in Augenabstand 0,5 0,7 0,7 0,8 0,8 0,7 
Auge in Schnauze 1,9 2,3 2,i 2,4 2,i 2,i 
Schnauze in Kopflänge 2,6 2,4 2,4 2,4 2,6 2,7 
Dr R O L F K R O G E R U S : Leptidea brevipennis Muls. (Cerambycidae) 
införd till Finland. 
Denna skalbagge hade utvecklat sig ur en av korgpil flätad korg, 
som först stått ett antal år på militärtekniska laboratoriet på Harakka, 
sedermera på öronkliniken och sist på sjukhuset Mehiläinen. Flät-
verket innehöll djur i alla stadier från alldeles unga larver till pup-
por och imagines. Arten är hemma från Sydeuropa, södra Frankrike 
och Sydryssland, där den lever på videarter. I Norden är den icke 
tidigare iakttagen. 
Dr. R O L F K R O G E R U S : Schlupfwespen von den Mooren SW-Finn-
lands. 
Wie in fast allen Biotopen, kommen auch in den Mooren Schlupf-
wespen ziemlich reichlich vor. Inwiefern es für das Torfboden cha-
rakteristische Arten (tyrphobionten) unter ihnen gibt, kann ich einst-
weilen nicht entscheiden, jedoch scheinen einige Arten gewisse Moor-
typen zu bevorzugen. Da indessen die Verbreitung dieser Tiere in 
Finnland zur Zeit sehr mangelhaft bekannt ist, dürfte eine vorläufige 
Mitteilung über die von mir angetrolfenen Arten nicht ohne Interesse 
sein. Das von mir bis jetzt untersuchte Gebiet umfasst ein dem 
Lojo-Os entlang gelegenes Rechteck, von der Landspitze Hangö-udd 
im Süden bis zu dem Kirchspiel Pyhäjärvi (Nyl) im Norden. 
Die untersuchten Moore sind folgende: 1. H a n g ö, Täcktom träsk 
(H); 2. T v ä r m i n n e , Storkärret (Tv i); 3. T v ä r m i n n e, Träsk-
mossen (Tv 2)·, 4. K a r i s l o j o , Pellonkylä (Klj); 5. L o j o, Mylly-
lampi (Lj); 6. S a m m a 11 i, Härjässuo (Sm); 7. P y h ä j ä r v i . Vaski-
suo (Pj). 
Die verschiedenen Moortypen sind folgendermassen bezeichnet: 
Weissmoor — Wm, Reisermoor = Rm, Braunmoor = Bm. 
T y p i s expr . 28. 2. 1935 
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Von dem naturhis tor ischen Gebiet F inn lands f rühe r nicht be-
kannte oder angeführ te Arten sind mit einem Stern bezeichnet. 
Sämtl iche Arten sind von Herrn Dr. A. R O M A N (S tockholm) be-
s t immt worden. 
Ichneumonidae 
I c h n e u m o n i n a e 
Chasmicts paludicola W. Klj 15. 7. 32 (Bin), 13. 8. 33 (Bra); aus Nonagria 
tgphae 
Coelichneumon castaneiuentris Gr. Pj 27. 7. 32 (Wm) 
C. sugillalorius L. Sm 4. 8. 33 (Bra) 
Stenichneumon caslaneus Gr. H 16. 8. 33 (Wm) 
Barichneumon lepidus Gr. H 16. 8. 33 ( W m ) ; aus Comacla senex 
Ichneumon captorius T h n . Pj 9. 6. 33 (Bm) 
I. confusorius Gr. Lj 21. 8. 32 (Wm) ; Tu 2 20. 7. 33 (Bm) ' 
I. extensorius L. Tv I 21. 7. 33 (Bm) 
I. gracilicornis Gr. H 24. 7. 33 (Bm) 
*I ignobilis W. Tv 1 16. 7. 33 (Bm) 
*/. latraior Gr- H 16. 8. 33 (Bm) 
I. ligatorius Thbg . Pj 26. 7. 32 (Wm) 
*/. melanobatus Gr. Pj 9. 6. 33 (Bm) 
*/. Nereni Thn . Tv 2 20. 7. 33 (Rm) 
*/. tuberculipes W. Tv 1 18. 6. 33 (Bm) 
Cratichneumon nigrilarius Gr. H 16. 8. 33 (Bm); Tv 1 19. 6. 33 (Bm), 16. 1. 33 
(Bm); Tv 2 20. 7. 33 (Bm), 26. 7. 33 (Rm); Sm 8< 6. 33 (Rm); Pj 9. 6. 33 (Rm) 
*Melanichneumon albopictus Gr. Tv 2 20. 7. 33 (Rm) 
Exephanes occupator Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
*Tricholabus strigaiorius F. Tv 1 23. 7. 33 (Bm) 
*Amblgteles simplicidens T h n . H 16. 8. 33 (Wm); Klj 13. 8. 33 (Bm); Sm 
27. 8. 33 (Bm) 
Platglabus decipiens W. Tv 2 20. 7. 33 (Wm) 
Dicaelotus ergthrostoma Gr. Tv 1 17. 7. 33 (Rm) 
D. pumilus Gr. Tv 1 19. 8. 33 (Bm) 
Epitomus pggmaeus Brke. Klj 16. 7. 32 (Bm) 
Micrope macilenta W. H 16. 8. 33 (Wm) 
Phaeogenes curator Thbg . Pj 26. 7. 32 (Rm) 
Ph. melanogonus Gr. Tv 1 17. 7. 33 (Rm); Pj 9. 6. 33 (Rm), 7. 8. 33 (Rm) 
Ph. rusticatus W. Pj 8. 8. 33 ( W m ) 
*Ph. stipalor W. Klj 15. 7. 32 (Rm), 15. 7. 32 (Bm); aus Depressaria nervosa 
Ph. tibialor Thbg . Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Ischnus nigricollis W. Klj 13. 8. (Bm) 
C r y p t i n a e 
Cryptus obscuripes Zett. Tv 1 17. 7. 33 (Rm) 
*Brachgcrgptus ergthrocerus T h n . Klj 15. 7. 32 (Rm) 
*Goniocrgplus inimicus Tschek . Pj 9. 6. 33 (Bm) 
G. legator Thbg . Sm 7. 7. 32 (Rm) 
"Spilocrgptus solitarius Tschek . Sm 13. 7. 33 (Bm) 
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*Gambms incubitor L. Klj 13. 8. 33 (Wra), 13. 8. 33 (Bra) 
*Hggrocrgptus carnifex Gr. H '16. 8. 33 (Wm) 
*H. palustris T h n . Klj 13. 8. 33 (Bra); a us Depressaria nervosa 
Trichocrgptus cinctorius Gr. Klj 15. 7. 32 (Bra), 13. 8. 33 (Bra) 
* Cratocrgplus ergthropus Gr. Klj 9. 7. 33 (Bra) 
*C/·. longicauda T h n . H 24. 7. 33 ( W m ) 
Microcrgptus arrogans Gr. Sm 7. 7. 32 (Bra); Pj 26. 7. 32 (Wm) 
M. basizonius Gr. Tv 2 20, 7. 33 (Rm) 
M. nigrocinctus Gr. To 1 19. 8. 33 (Bra); Klj 13. 8. 33 (Bra) 
M. opaculus T h n . Pj 8. 8. 33 (Rm) 
*M. rufoniger Bridg. Klj 13. 8. 33 (Bra) 
Acanthocrgptus quadrispinus Gr. Klj 13. 8. 33 (Bra) 
Medophron affliclor Gr. Klj 9. 7. 33 (Bra) 
*Phggadeuon lapponicus T h n . H 24. 7. 33 (Wm); Tv 1 19. 8. 33 (Bra); Klj 
9. 7. (Bm), 13. 8. 33 (Bra). 
Ph. ocularis T h n . Klj 15. 7. 32 (Bm) 
*Ph. subspinosus Gr. H 16. 8. 33 (Win) 
Ph. trichops T h n . Klj 15. 7. 32 (Wm); Sm 23. 7. 32 (Rm) 
*Leptocrgptus lamina Thn . H 16. 8. 33 ( W m ) 
*L. pellucidator Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm); Lj 21. 8. 32 (Wra), 7. 7. 33 (Wm) 
Tsadelphus ? ruficomis T h n . H 16. 8. 33 (Wm) 
Hemiteles areator Gr. H 16. 8. 33 (Wm) 
Aslomaspis nanus Gr. Sm 23. 7. 32 (Rm), 27. 8. 33 (Rm) 
A. scabriculus T h n . Klj 9. 7. 33 (Wm) 
Aclaslus gracilis Thn . Klj 15. 7. 32 (Bra); Lj 21. 8. 32 (Wm) 
Gelis agilis F. Lj 21. 8. 32 (Wm) 
G. cursitans F. Klj 13. 8. 33 (Rm) 
G. instabilis Frs t . H 24. 7. 33 (Wra); Tv I 17. 7. 33 (Rm); Klj 15. 7. 32 (Wm) ; 
Lj 26. 8. 33 (W); Pj 26. 7. 32 (Bm) 
G. ruficomis Thbg . Tv 1 19. 6. 33 (Rm) 
*Atractodes breviscapus Thn . Klj 15. 7. 32 (Rm) 
*A. croceicornis Hal. Sm 13. 7. 33 (Rm) 
Exolglus laevigatus Gr. Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Stilpnus crassicomis Thn . Klj 13. 8. 33 (Bm) 
P i m p , l i n a e 
Ischnocerus fdicomis Krb . Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Pimpla arctica Zett. Pj 26. 7. 32 (Wm) 
*P. flavicoxis T h n . Lj 26. 8. 33 (Wm) 
P. instigator F. Tv 2 20. 7. 33 (Rm) ; Klj 13. 8. 33 (Wm) 
P. turrionellae T h n . Tv 1 16. 7. 33 (Rm) 
*Epiurus arundinator F. H 16. 8. 33 (Wm) 
E. depositor Frs t . H 16. 8. 33 (Wm) ; Tv 1 16. 7. 33 (Rm); Pj 26. 7. 33 (Rm), 
8. 8. 33 (Rm) 
*E. melanopggus Gr. H 24. 7. 33 (Win); Tv 1 21. 7. 33 (Bm); Klj 9. 7. 33 (Bm) 
Apechthis compunctor L. H 24. 7. 33 (Wm); Tv 2 20. 7. 33 (Rm) ; Tv 1 
21. 7. 33 (Rm) 
A. viduata Gr. To 1 19. 6. 33 (Rm), 21. 7. 33 (Rm); aus Phalacroptergx 
graslinella 
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*Tromatobia ovivora Boh. v. concors Krh. Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Jseropus stercorator F. H 24. 7. 33 (Wm) ; Tv 1 17. 7. 33 (Rm); To 2 20. 7. 33 
(Km), 26. 7. 33 (Bm); Klj 13. 8. 33 (Bin); Pj 8. 8. 33 (Rm) 
Zaglgplus varipes Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Clistopgga incilator F. Klj 9. 7. 33 (Bm), 13. 8. 33 (Bm) 
*Polgsphincta discolor Hgn. Pj 26. 7. 32 (Bm), 8. 8. 33 ( B m ) 
Ephialtes gnalhaulax T h n . Tu 2 20. 7. 33 (Bm) 
E. imperator Kalt. Sm 7. 7. 32 (Bm) 
Iloplectis alternans Gr. v. Kollhoffi Auriv. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
I. mandator F. Sm 13. 7. 33 (Km) 
Lampronota melancholica Gr. Lj 7. 7. 33 ( W m ) 
Plectiscus canaliculatus F r s t . Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Dicolus excubilor F r s t . Klj 15. 7. 32 (Bra) 
Helides mediator F. v. borealis Hgn. Sm 27. 8. 33 (Bm) 
Eusterinx divulgata Frs t . Klj 15. 7. 32 (Bm) 
*Megastglus pleuralis T h n . H 16. 8. 33 (Wm); Sm 7. 7. 32 (Bin), 23. 7. 32 (Rm) 
*Glgpta cnbitoria Thbg . H 24. 7. 33 ( W m ) ; Lj 7. 7. 33 (Wm) 
Gl. fronticornis Gr. To 2 21. 7. 33 (Bm) 
Gl. heterocera T h n . Tv 1 17. 7. 33 (Bm); Pj 8. 8. 33 (Bm) 
Gl. monoceros Gr. H 24. 7. 33 (Wm); Tv 1 21. 7. (Bm); Klj 15. 7. 32 (Wm), 
15. 7. 32 (Bra), 9. 7. 33 (Bm); Lj 21. 8. 32 (Wm), 7. 7. 33 (Wm); aus 
Depressaria nervosa 
Gl. superba Hell. H 24. 7. 33 (Wm) 
Gl. ? tcnuicornis T h n . Pj 8. 8. 33 (Bm) 
IJssonota bellator Gr. Sm 13. 7. 33 (Rm); Pj 26. 7. 32 (Rm) 
L. ? Fletcheri Bridg. Pj 9. 6. 33 (Rm) 
*L. magdalenae Pfk . Klj 5. 6. 33 (Wm) ; Sm 8. 6. 33 (Rm); Pj 10. 6. 33 (Rm) 
T r y p h o n i n a e 
Exgston cinctulus Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Exenterus marginatorius F. Tv 1 17. 7. 33 (Rm); Tv 2 20. 7. 33 (Rm); Lj 
7. 7. 33 (Wm); Pj 26. 7. 32 (Wm) 
Diaborus lituratorius Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Cteniscus dorsator Thbg . Tv 1 19. 8. 33 (Bra); Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Ct. flavomaculatus Hgn. v. hostilis Hgn. Pj 2t>. 7. 32 (Bm) 
Ct. gnathoxanthus Gr. Tv 1 17. 7. 33 (Rm) 
Trgphon elongator F. Tv 1 19. 8. 33 (Bm) 
Erromenus zonarias Gr. H 24. 7. 33 (Wm); 16. 8. 33 (Wm) 
Stiphrosomus ambulator Thbg . Tv 1 17. 7. 33 (Bm) 
"St. fuseicornis Gm. Sm 7. 7. 32 (Rm) 
Xenoschesis fulvipes Hgn. Pj 8. 8. 33 (Rm) 
:i:Hadrodactglus flavifmutator Thbg . Tv 1 18. 6. 33 (Bm) 
H. paladicola Hgn. Klj 13. 8. 33 (Bra) 
Sgchnoporthus erosus Hgn. Pj 9. 6. 33 (Rm) 
*Sgnomelix xanlhostomus Gr. Tv 1 19. 8. 33 (Bm); Pj 26. 7. 32 (Rm) 
Mesoleius alticola Hgn. Pj 9. 6. 33 (Rm) 
M. aulicus Gr. Sm 7. 7. 32 (Rm) 
Homotropns signatus Gr. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Promethes cognalus Hgn. Sm 13. 7. 33 (Rm); Pj 26. 7. 32 (Rm) 
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Pr. dorsalis Hgn. Klj 13. 8. 33 (Bm) 
Bassus laetatorius F. Pj 8. 8. 33 (Rui) 
*Orthocentrus ? ambiguus Hgn. Klj 9. 7. 33 (Bm) 
Chorinaeus funebris Hgn. Klj 9. 7. 33 (Bm) 
*Cotpotrochia elegantula Schrk . Tv 1 16. 7. 33 (Rm) 
Tglocomnus scaber Gr. Tu 1 18. 6. 33 (Bm); Sm 7. 7. 32 (Rm) 
O p h i o n i n a e 
Cgmatoneura undulata Gr. H 24. 7. 33 (Rm) 
Enicospilus merdarius Gr. Klj 9. 7. 33 (Rm) 
E. ramidulus L. H 24. 7. 33 (Wm), 16. 8. 33 (Wm) 
Exochilum cireumflexum L. Tu 1 16. 7. 33 (Rm); Klj 13. 8. 33 (Wm) 
Labrorgchus flexorius Thbg . Tv 1 16. 7. 33 (Rm); Klj 13. 8. 33 (Wm), 13. 8. 33 
(Bm); Sm 23. 7. 32 (Rm), 13. 7. 33 (Rm), 27. 8 33 (Rm); Pj 26. 7. 32 (Wm) 
*Bcirglgpa insidialor Frs t . H 24. 7. 33 (Wm), 16. 8. 33 (Wm) ; Tv 2 20. 7. 33 (Bm) 
*Campoplex foveolalus Frs t . Klj 5. 6. 33 (Rm) 
C. obliteratus Hgn. Klj 13. 8. 33 (Rm) 
C. pugillator Frs t . Lj 7. 7. 33 (Wm) 
C. sobolicida F r s t . Tv 1 17. 7. 33 (Rm); Klj 9. 7. 33 ( W m ) 
C. xenocamptus F r s t . Sm 13. 7. 33 (Rm) 
C. ? zonellus F r s t . Pj 9. 6. 33 (Rm) 
Cgmodusa cruentata Gr. H 16. 8. 33 (Wm); Pj 10. 6. 33 (Rm) 
C. leucocera Hgn. H 16. 8. 33 (Rm) 
*C. petulans Hgn. Tv 1 17. 7. 33 (Rm) 
Sagaritis ergthropus T h n . Klj 9. 7. 33 (Rm), 13. 8. 33 (Bm) 
S. Holmgreni Tschek . Klj 9. 7. 33 (Rm) 
* Caminaría scabra T h n . Tv 2 20. 7. 33 (Rm) 
*Phobocampa bicingulala Gr. Tv 1 19. 6. 33 (Rm) 
*Omorga borealis Zett . Pj 9. 6. 33 (Rm) 
O. ? multicincta Gr. Tv i 17. 7. 33 (Rm) 
O. ? mutabilis Hgn. Tv 2 20. 7. 33 (Rm) 
*Olesiccimpa praecox Hgn. Klj 15. 7. 32 (Bm) , 
Meloboris crassicornis Gr. H 16. 8. 33 (Wm); Tv 1 21. 7. 33 (Rm), 19. 8. 33 
(Bm); Klj 15. 7. 32 (Bm) 
*M. ischnocera T h n . Sm (Musta lampi) 30. 6. 33 (Wm) 
*M. paludicola Hgn. Klj 15. 7. 32 (Rm); Lj 21. 8. 32 (Wm) ; Pj 26. 7. 32 (Wm) 
M. rufiventris Gr. H 16. 8. 33 (Wm) 
Angilia chrgsosticla Gr. Sm 7. 7. 32 (Rm) 
*A. punctipes T h n . Pj 10. 6. 33 (Rm) 
Anilasta didgmator Thbg . Sm 8. 6. 33 (Rm), 27. 8. 33 (Rm) 
A. notata Gr. Klj 15. 7. 32 (Wm) : Sm 7. 7. 32 (Rm); Pj 8. 8. 33 (Rm) 
Holocremna ? tarsator T h n . Klj 5. 6. 33 (Wm) 
Evaniidae 
Brachggasler miiiula 01. H 16. 8. 33 (Rm) 
Braconidae 
Bracon fulvipes Nees. Klj 15. 7. 32 (Wm); Lj 21. 8. 32 ( W m ) 
*Br. megapterum F. v. Wesmaeli F. Pj 26. 7. 32 (Rm) 
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Dorgctes mutillator Thbg. Pj 26. 7. 32 (Rra) 
Rhogas rugulosus Nees. Tv 1 17. 7. 33 (Rra) 
Hygroplitis russatus Hal. Tv 1 19. 8. 33 (Bra); Klj 13. 8. 33 (Bra) 
Mgiocephalus boops W. Pj 8. 8. 33 (Rm) 
Proterops nigripennis W. Tv 2 20. 7. 33 (Rm) 
Aleiodes bicolor Spin. H 24, 7. 33 (Wm); Sm 13. 7. 33 (Rra), 27. 8. 33 (Rra) 
*A. incertus Kok. Klj 13. 8. 33 (Bra) 
Mag. W. I - I E L L É N : För Finland nya staphylinider (Coh). · 
Proteinus apic i den s Sjöb. Denna av dr O . S J Ö B E R G nyligen (1929, 
Ent. Tidskr., p. 212) beskrivna art är även funnen i Finland. Arten 
står nära brachypterus F., från vilken den avviker bl. a. genom nästan 
fyrledad antennklubba, i det 8 antennleden är nästan dubbelt så bred 
som lång. Den hanliga kopulationsapparaten är mycket avvikande. 
Den blev av mig funnen i U t s j o k i på Petsikko fjället under en 
död fjällripa. Dessutom funnos i Entomologiska museets samlingar 
under brachypterus exemplar tagna i M u o n i o av J. Sahlberg och 
på Kola halvön i T e t r i n ä av Edgren. Bestämningen har välvilligt 
giorts av dr O . S J Ö B E R G . — Tidigare tagen i Dalarna Hamra och 
Lappland Abisko. 
[P. altaicus Reitt. står nära föregående art, från vilken den skiljer 
sig genom betydligt mera glänsande täckvingar och i ännu högre 
grad tvära antennleder. Arten är beskriven från Altai och sedermera 
anträffad i Ost-Sibirien. Det var därför högst oväntat att finna den 
även i museets samlingar från Ryska Karelen ( P o r j e Gu b a, J. 
Sahlberg). Bestämningen även av denna art har godhetsfullt verili-
cerats av dr O. S J Ö R E R G . ] 
Arpedium norvegicum Munst. T. M U N S T E R har nyligen bearbe-
tat släktet Arpedium (1933, Norsk Ent. Tidskr. II!, p. 257—266) och 
härvid från Lappmarken beskrivit nämnda art. Den liknar habituellt 
brachypterum Grav., från vilken den åtskiljes bl. a. genom avsaknad 
av tandformig förtjockning på tibiernas undersida hos hanen. Även 
hanens paramerer äro hos arterna tydligt olika. Honorna äro svå-
rare att hålla i sär, ehuru hos den nya arten i regeln pannan mel-
lan ögonen är försedd med små punkter och thorax framtill i mitten 
med en längsintryckning. 
A. norvegicum uppträder liksom brachypterum i en vinglös eller 
kortvingad form (f. typica) och en lång vingad (f. kittilense Munst.), 
hos vilken sistnämnda täckvingarna äro betydligt längre än breda. 
A. norvegicum (f. typica) är funnen i L K E M : K i t t i l ä (Krogerus); 
LE: E n o n t e k i s (Hk. Lindb.); LI: I v a l o , E n a r e, U t s j o k i 
(Hellen); LPS: P e t s a m o (Wegelius), Salmijärvi, Kuvernööri, Tri-
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fone (Hellén). F. kittilense är tagen i L K E M : K i t t i l ä (Sundman) 
och M u o n i o (Montell). 
En del av de omnämnda exemplaren ha välvilligt determinerats 
av bergmester T . M U N S T E R . 
Stenus (Nestus) lativ en t ris J. Sahlb. Denna art kommer närmast 
St. confusus J. Sahlb. men har något mattare och finare punkterade 
täckvingar och bakkroppssegment. Huvudels längsköl är föga ut-
präglad. Behåringen är längre och gulaktig. Till del yttre överens-
stämmer arten även med labilis Er., vilken sistnämnda dock lätt 
igenkännes på sin betydligt finare punktering. 
Arten har av mig tagits i tvenne exemplar i I va l o och E n a r e 
och har den godhetsfullt blivit determinerad av arkitekt G U N N A R 
S T E N I U S . Den är tidigare känd från Kanin, Petschora-området i 
norra Ryssland och Jenissej i Sibirien. 
Atheta pi lig er a J . Sahlb. Denna art blev av J. S A H L B E R G beskri-
ven efter ett exemplar funnet i Ponoj och hänförd till undersläktet 
Metaxya, dit den enligt min mening dock icke kan föras. Däremot 
anser jag den höra till Atheta s. sfr. och stå närmast liturata Steph., från 
vilken den skiljes genom gulbruna antenner, bredare halssköld (samma 
bredd som elytra) och jämnbred baktill ej avsmalnande bakkropp. 
Den blev av mig funnen i P u m m a n k i på Fiskarhalvön. 
Atheta (Doclimonota) r u div e n t ris Epp. står nära clancua Er. men 
skiljer sig genom längre antenner, vilkas nästsista leder äro nästan 
kvadratiska. Dessutom är bakkroppen tätare punkterad. Arten upp-
täcktes av lektor K. H . H A N S E N (Norge) i en delerminationssändning 
av P e t s a m o-skalbaggar i ett exemplar, av mig laget i Salmijärvi. 
Sedermera upptäckte jag arten även i mina samlingar från S u o -
m u s s a l m i och slutligen visade det sig att det exemplar som Sahl-
berg i sin »Catalogus» omnämner från LR (Lapp. ross., Enwald) 
även hör hit. Arten är känd från Norge, Sibirien (Tobolsk, Jenissej 
Primorskoje) samt Österrike, Ungern och Grekland. 
B R O R P E T T E R S S O N : The Action of different Hydrogenion con-
centrations on the Germination of the Seeds of some native Plants 
(Preliminary Note). 
Investigations concerning the relation of the hydrogenion concen-
tration to the germination of seeds liave been hitherto compara-
tively few. Although the great importance of soil acidity has been 
generally acknowledged for many years, also the dependance of many 
plants of specilic pH-values, the action of H-ion concentration on 
the germination seems to have attracted very little attention. As far 
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as I know F I S C H E R 1 9 0 7 is possibly the first w h o made investiga-
t ions the ma in subject of which was the effect of H-ions on the ger-
minat ion of some water plants . M Û L L E R 1 9 2 5 gives par t iculars of the 
effect of soil reaction on the germinat ion of some meadow grosses and 
clover fo rms ; fu r ther E N E R O T H 1 9 2 6 , considering the action of log 
ashes on the germinat ion and the first development stages of Pinus and 
Picea, also gives some figures on the effect of var ious H-ion concentra-
t ions and finally, Z O L L I T S C H 1 9 2 7 in his investigation of the soil 
constancy of alpine plants has some par t iculars of the same mat ter . 
In order to show how far any correlation may exist between an 
established opt imal pH value of var ious plants and a supposed opti-
mal pH-range for their germinat ion, I have made some germinat ion 
exper iments in connection with my investigations of the acidity of 
the rh izospheres of our native plants. The results obtained by the 
first prel iminary trials showed themselves to be so interesting tha t 
the matter seemed wor thy of a closer investigation. 
Before giving an account of these prel iminary experiments , their 
progress and results, I will express my t h a n k s to Professor K. LIN-
KOLA, w h o allotted to me a working place at the Universi ty 's Botan-
ical Inst i tute; I am also under great obligation for the interest kindly 
shown by him in my work . 
Materials and Method 
The seeds used in the exper iments are collected in the s u m m e r 
of 1931 in the Archipelagos of Aland and Abo and the trials were 
carried out main ly in the a u t u m n and winter of 1 9 3 2 — 3 3 . The 
species dealt wi th in this paper are the fol lowing: 
Arabidopsis thalicina S. rupestre1 
Cerastium semidecandrum S. annuum 
Draba muralis Spergula vernalis 
Saxifraga tridactglites Valerianella olitoria 
Sedum album 
The germinat ion exper iments were carried out in petri-shales, 
(size 3 X 5,6 cms) in which smaller shales (1 X 3,5 cms), covered 
wi th light linen stuff were put. Final ly , on these smaller linen-
covered shales sheets of filter paper of equal size were placed. At 
the beginning of the trials every one of the outer shales was filled 
with 10 cbcms of buffer solutions of different acidity, which were 
subsequent ly renewed every two days. 
1
 I am greatly indepted to mag. phil. SVEN N O R D B E R G who supplied me 
with seeds of this species. 
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Two different solution mixtures were used as »buffers». Buffer-
series I containing 0,i n KOH + 0,i n Citric acid in var ious quant i t ies ; 
buffer series II were produced in the same m a n n e r but instead of 
KOH a saturated solution of Ca(OH) 2 was used. The pH determina-
tions were made by means of a qu inhydron electrode. 
At the beginning of the exper iments 50 (10—20) seeds of each 
species to be investigated were put on equally large sectors of the 
filler papers afler which the shales were closed and placed in a circle 
round an electric l amp of 40 candle-power burning all the t ime; the 
light intencity as well as the temperature thus being kept constant 
at about' 22° C during the run of the trials. 
Experiments 
The first trials were carried out on seeds of Valerianella olitoria, 
Draba muralis, Saxifraga tridactgtites and Spergula vernal is in Octo-
ber—November f932, the seeds at this t ime being abou t 15 mon ths 
old. Though the number of the seeds of the greater par t of the 
plants was in this case too small as to allow for any definite conclu-
sions, but the results newertheless showed some interesting details. 
At these treals were used buffers of the buffer series I (see above) i. e. 
KOH + Citric and of following pH-values : 2,7, 3,2, 3,5, 4,i, 4,5, 5,o, 
5,4, 5,8, 6,3 and 7,o. 
The results will be found in the following tables: 
Saxifraga tridactgtites 
pH 4,5 5,« 5,4 5,8 6,3 7,o 
Date N u m b e r of 
11. 10. seeds sown 50 50 50 50 50 50 
18. » » germin. + + + + + + — — — 
25. » » » 50 ab. 40 ab. 40 + — — 
12. 11. » » 50 50 ab. 50 + — — 
It is to be noted that no green seedlings had developed. In the 
H-ion concentrat ion of pH = 4,5 one could observe the diminut ive 
roott ips with the naked eye, but in the remain ing concentra t ions one 
could hardly discover any change wi thout lupe. W i t h microscopi-
cal investigation one could, however, see small, colourless, slightly 
developed seedlings wi th dist inct cotyledons and radicula of a length 
of some tenths of a millimeter, projecting th rough the seedcoats. 
Besides, in the higher H-ion concentra t ions (pH 4,5—5,o) every germi-
nating seed was swimming in a d iminut ive drop of oil, forming a 
clear refractive area a round each of them. Obviously, this Saxifraga 
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species possesses some kind of fat in the endosperm of its seeds 
though in consult ing the available l i terature ( E N G L E R 1 8 7 2 ) no notice 
of tha t is given. As to the fact a l ready observed at the first germi-
nation impulse the p resumably solid fats of the endosperm may have 
been split by means of some enzymat ic action into lower liquid 
ones, which probably, on account of unsui table env i ronmenta l con-
dit ions (high H-ion concentrat ion?) , could not be definitely used. 
T o make the above stated facts more intelligible it needs however 
a closer investigation than yet was possible. 
Draba muralis 
failed to germinate at all. 
Spergula uernalis 
pH 2,7 3, 2 3,5 4,i 4,5 5,o 5,4 5,8 6,3 7,o 
Date Number of 
12. 10. seeds sown 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 
14. » » germin. 1 — 
15. » » » 5 4 1 1 3 1 5 4 6 5 
16. » » » 12 15 4 10 7 2 10 4 10 6 
17. » » » 14 15 9 12 9 8 13 5 11 8 
18. » » » 15 15 9 13 10 9 13 6 11 8 
25. » » » 15 15 19 16 15 12 16 9 11 9 
3. 11. » » 15 16 20 16 16 16 16 13 11 9 
12. » » » 15 17 20 17 16 16 16 13 11 9 
Valerianella olitoria 
p H 2,7 3,2 3,5 4,o 4,5 5,o 5,4 5,8 6,3 7,o 
Date N u m b e r of 
12. 10. seeds sown 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 
14. » » germin. — — — — 1 1 1 — — 
15. » » » 5 3 5 — 5 2 1 3 2 4 
16. » » » 6 7 7 2 6 4 4 5 4 6 
17. » » » 7 8 7 4 8 5 4 6 6 7 
18. » » » 7 9 8 5 6 6 6 6 6 .7 
25. » » » 7 9 8 7 8 8 7 7 6 7 
The above related trials, which are to be considered as carried 
out solely for the purpose of s tudying the suitabili ty of the method 
applied could not of cours give any reliable results. The method 
showed itself applicable to the purpose considered. 
Other exper iments were made on the basis of the experiences 
rendered by these. The following series were carried out on Sedum 
album, S. rupestre and S. annuum. As in the previous case the buffer 
series 1 but of following pH-values were used: 2,5 3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 
6,5 7,o and 7,5. The results are put together in the following tables: 
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Sedum album 
pH 2,5 3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 6,5 7,o 7,5 
Date Number of 
8. 12. seeds sown 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 
11. » % germin. — — — — — 2 — 2 — — 2 
12. » » » — - - - - - 6 2 10 6 2 12 
13. » » » — — — — 2 8 8 16 8 2 12 
15. » » » — — — — 4 12 14 22 14 2 18 
16. » » » — — 4 6 8 14 14 26 14 4 20 
17. » » » - — 4 8 8 14 18 28 14 4 20 
30. » » » — - 8 8 18 18 22 32 26 6 32 
pH 2,5 
Date Number of 
8. 12. seeds sown 50 
12. » °,'o germin. — 
13. » » » — 
15. » » » — 
16. )) » » — 
17. » » » — 
30. » » » — 
Sedum rupestre 
3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 





2 4 6 18 
2 6 6 18 
2 6 fO 18 
2 6 14 24 
5,5 6 .0 6,5 7,o 7,5 
50 50 50 50 50 
Sedum annuum 
pH 2.5 3,o 3,5 4,o 
Date Number of 
8. 12. seeds sown 50 50 50 50 
12. » °/o germin. — — — 2 
13. » » » — — 2 2 
15. » » » — — 2 12 
16. » » » — — 6 12 
17. » » » — — 8 12 
30. » » » — — 8 24 
7,5 
50 50 50 50 50 50 50 
For control , half of the seeds of three different pH-values, viz. 
6,5 7,o and 7,5, which had not induced any germinat ion, were taken 
and after being thoroughly washed in destilled water each portion 
was put into a shale containing a buffer solution of pH = 4,o. The 
result of this was as follows: 
earlier pH 6,5 7,o 7,5 
present » 4,o 4,o 4,o 
Date 
30. 12. Number of seeds 25 25 25 
3. f. » » » germin. 2 2 2 
4. » » » » » 6 4 12 
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T h e remaining half por t ions being kepi at their original H-ion 
concentrat ions, viz. 6,5 7,o and 7,5, showed after the same t ime no 
tendency of germinat ion. 
Th i s result clearly suppor t s the great impor tance of specific H-ion 
concent ra t ion as s t imulat ing agent for the germinat ion, for this spe-
cies at least. 
The following exper iments were carried out by means of the buffer 
series II, viz. Ca(OH) 2 + Citric acid. T h e investigated species were 
Saxífraga tridacty lites, Arabidopsis thaliana, Spergula vernalis, Ceras-
liuni semidecandrum and Moehringia trinervia. The results obtained 
are shown by the following figures: 
Saxífraga tridactytites 
pH 2,5 3 ,o 3,5 4,o 4,5 5,0 5,5 6,0 6,5 7,o 7 
Date Number of 
10. 12. seeds sown 50 50 50 50 50 50 50 50 50 40 50 
15. » °/o germin. . __ — — — 72 98 100 100 100 100 100 
17. » » » — — _ _ 100 100 100 100 100 100 100 
22. » » » — — — 100 100 100 100 100 100 100 100 
24. » » » — • — — » » » » » » » » 
Date Number of 







I o germin. 
Arabidopsis thaliana 
[ 2,5 3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 6,5 7,o 7,5 





— — — 16 12 24 26 20 40 20 26 
— — 2 34 38 54 34 38 52 35 36 
— — 12 38 46 64 52 46 52 42 36 
— 2 12 38 46 64 52 46 52 42 36 
Spergula vernalis 
Date Number of 
pH 2,5 3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 6,5 7,o 7 
10. 12. seeds sown 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 
12. » °/o germin. 20 40 2 — 8 6 2 8 8 2 28 
13. » » » 94 98 68 66 52 60 58 68 70 64 82 
15. » » » 94 98 84 82 74 72 70 76 78 72 82 
Moehringia trinervia 
Date Number of 
pH 2,5 3.0 3,9 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 6,5 7,o 7, 
10. 12. seeds sown 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 
17. » °/o germin. fO 
21. » » » 10 — — — — 20 — · — — — — 
22. » » » 10 — - — — — 30 — — — . — — 
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Cerastium semidecandrum i 
pH 2,5 3,o 3,5 4,o 4,5 5,o 5,5 6,o 6,5 7,o 7,5 
Date Number of 
10. 12. seeds sown 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 50 
12. » °/0 germin. _ _ _ _ — — _ — — — 4 
13. » » » — — — — — — — — — 2 4 
15. » » » — — — 2 — — — 4 — 2 4 
22. » » » — — — 2 — — — 4 — 2 4 
Discussion 
Before examining the above recorded facts it is necessary to point 
out some possible sources of error, which m a y have influenced the 
results obtained. T h u s , the seeds were not sterilised, and, conse-
quently, af ter some t ime small colonies of bacteria and moulds often 
occurred on their coats, especially on the surfaces of the larger ones 
as Moehringia and Valerianella. As a rule, however, in these cases 
the bulk of the seeds had already germinated when the infections 
were observed. T h o u g h no special investigation, concerning the 
action of these organisms on the H-ion concentra t ions of the buffer 
solutions, was made and, in spite of no notewor thy changes of the 
pH-values of the buffert used, they m a y have exerted influence in 
some direction or another , at least in par t icular cases. 
An other c i rcumstance part icular ly investigated by R U D O L F S 1 9 2 2 , 
and to which Z O L L I T S C H 1 9 2 7 also paied attention is the effect of the 
seeds themselves on the ion concentra t ion of the solutions in which 
they are kept. According to the s ta tements of R U D O L F S there a lways 
occurred an considerable increase of the H-ion concentrat ion of the 
salt solut ions tested. But taking the actual occurrences in na ture 
into considerat ion the seeds would behave in the same way, in rela-
tion to the soil solution, a n d . consequently, a soil solution of any 
given p l i -va lue would be altered in a s imilar manner . As the main 
purpose of this investigation was to s tudy the effect of var ious H-ion 
concentra t ions on the germinat ion per se and not vice versa no parti-
cular trials were made to settle this quest ion. 
More severe factors of errors are, however, the filter paper and 
the glass alkali of the petri-shales ( Z O L L I T S C H 1 9 2 7 ) , the C 0 2 con-
tents of the air and the C 0 2 produced by the germinat ing seeds 
themselves. Neither were the effects of these factors dealt with sepa-
rately. By the determinat ion of the pH-s of the used solutions I 
never obtained any greater differences than ± 0,is; the al terat ions 
thus scarcely extending beyond the l imits of the possible error. 
I am fully aware of the impor tance of each of the above men-
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tioned factors for keeping the buffer solutions at a constant H-ion 
concentra t ion, but their effect in total was not of such a kind tha t 
it would risk the reliability of the results obtained. On the other 
hand the small n u m b e r s of the seeds of some of the species investi-
gated, wh ich were at my disposal , allow for no general conclusions. 
This holds t rue before all for the series with seed number s below 50. 
Considering the results obtained in the exper iment on Valerianella 
oliioria one can only claim that they germinate equally well, or 
a lmost equally, in all H-ion concentra t ions tested. Moehringia trinervia 
showed a peculiar behaviour in germinat ing only on pH 2,5 and 5,o. 
Because of the small n u m b e r of the seeds germinated it is, however, 
impossible to make any definite conclusions. T h e same may also 
be the case about Cerastinm semidecandrum. 
Although the n u m b e r of the seeds of Spergula vernalis used in 
the first exper iment was small — o n l y 20 in each different pH — the 
figures obtained when put in a graph (fig. 1) will agree, at least in 
their tendency, with the curves of the latter one. As is evident the 
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pH = 3,o seems to be the most favourable H-ion concentrat ion fo r 
the germinat ion of this species. Fur the r , one observes a slow decrease· 
of the germinat ion rate, due to a decrease of the H-ions towards the 
neutral point (7,o); beyond the latter a considerable increase of the· 
germinat ion rate takes place again on pH = 7,5. Obviously, the OH-ions. 
may also exert a s t imulance on the germinat ion, similar to the action 
of the H-ions. Exept for the staled small var iat ions of Ihe germin-
ation rates, in relation to the var ious pH-values, Spergula vernalis 
seems to germinate fairly well in all acidities tested viz. pH = 2,5—7,5.. 
As to Arabidopsis thaliana that species also show a ra ther large· 
germinat ion ampli tude, pH = 3,o being the highest H-ion concentration, 
capable of inducing germinat ion. Examin ing the table (p. 347), and 
the data treated graphical ly (fig. 2), one f inds tha t the opt imal pH-
value at the beginning of the exper iment was 6,5 showing a steady 
increase of the ordinata up to this point (germinat ion rate 4 0 % ) , 
but an ab rup t fall then occurs; at pH = 7,5 the germinat ion rate being 
only 16 per cent. The final result, as indicated by the last curve 
(fig. 2, 14 days) , shows, however, ano ther distribution of the germi-
nat ion rates the op t imum being yet at pH = 5,o. 
Most interesting is the behaviour of the Sedum species. First 
taking Sedum album into considerat ion one immediate ly observes a 
peculiar distr ibution of its germinat ion rates, in relation to the different 
pH-values. After a comparat ively cont inuous increase of the germin-
ation rates, f rom pH = 3,5 toward an op t imum at pH = 6,o, all the 
Zf 3p J? 
Fig. 2. Arabidopsis thaliana. 
3. 3. 1934 Pettersson 351 
curves show an ab rup t fall towards the neutral point ; the final 
germinat ion rate at pH = 7,o being only 6 per cent . ; beyond tha t 
point, however a sudden increase takes place at 7,5. The ul t imate 
rate reaching the same level as for 
pH = 6,o. 
It may be of interest in this 
connect ion to pay attention to the 
results obtained by F I S C H E R 1 9 0 7 . 
According to his s ta tements neutral 
salts had fur therd the germinat ion 
no more than destilled water (»Die 
neutralen Salze haben die Keimung 
nicht mehr befördert wie destillier-
tes Wasser», 1. c. p. 114), The 
extremly low germinat ion rate, no-
ted in the present case, may be, 
consequent ly, due to some similar 
cause, as in the exper iments of the 
au thor cited. 
The germinat ion ampl i tude of 
Sedum rupestre seems to be ra ther 
limited. F rom pH = 3,5 there is a 
regular increase up to them a x i m u m 
rate of 24 per Gt at PH 5,o, suc-
ceeded by a sudden decrease at 
pH = 5,5; the latter being the lowest 
H-ion concentrat ion at which any 
germinat ion happened at all. The 
germinat ion ampl i tude of this spe-
cies is thus limited by pH = 3,5 and 
5,5 wi th an op t imum at pH — 5,O 
(fig. 4). 
The germinat ion ampl i tude of 
Sedum annuum was stated to be 
still more narrowly limited than 
by the latter its pH range being 
between 3,5 and 4,5 with an op t imum at pH = 4,o (tig. 5). As pre-
viously mentioned (p. 346) a control test was carried out the result 
of which is to be found in the table on page 347. As was lo be 
expecled the highest germinat ion rate occurred among the seeds kept 
before in the most acid buffer, viz. pH = 6,5. On the other hand the 
Fig. 3. Sedum album. 
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seeds, which were before influenced by the alkal ine buffer (pH = 7,5), 
showed the lowest germinat ion. The germinat ion rates obtained thus 
strikingly confirm the impor tance of specific H-ion concentra t ions 
for the germinat ion of this species at least. 
Cerastium semidecandrum showed an unexpected low germinat ion 
rate. It appears f rom the table on page 348 that the highest ger-
minat ion rate obtained was only 4 per cent, occurr ing on pH = 6,o 
and 7,5. It m a y not be wor th while to make any indication as to 
the relation of the acidity to the germinat ion of this species on the 
basis of so scanty material as in the present case. 
Saxífraga tridactglites is of par t icular interest in this connection. 
As shown in the table on page 344 the potass ium buffers, at least 
the more acid ones, certainly own some powers of inducing germi-
nat ion, though they obviously lack possibilities to main ta in the furt-
her development of the germ. As previously stated no real seed-
lings occurred, only scantily developed germs, the cotyledons of 
which in most cases were still h idden in the seed coats. 
On the contrary, the buffers containing Ca-ions induced a quick 
c 
Fig. 4. Sedum rupestre. 
germinat ion on the pH-s of 
5,5—7,5; not less t han 100 °/0 
of the seeds had germina-
ted and developed to green 
seedlings in 5 days and in 
two more days the germi-
nat ion rate of 5,o and 4,5 
had reached the same level. 
Final ly in 12 days, the most 
o 
3fi 3,5- ifi 
Fig. 5. Sedum annuum. 
¿¡o acid buffer, wh ich could 
induce germination viz. 
T y p i s expr . 1. 3. 1935 
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p H = 4)0, showed the same n u m b e r of seedlings. Thus , the buffer 
solutions containing Ca-ions seem not only to s t imulate the germina-
tion but also to a considerable degree fur ther the development of 
the seedlings of this species. 
Compared with the s ta tements of Z O L L I T S C H 1 9 2 7 , according to 
w h o m no essential différencies, as to the germinat ion on different 
acidities, had occurred in his exper iments on some alpine plants 
(Keimgeschwindigkei t und Keimprozente traten nu r als Funk t ion des 
Artcharakters , im allgemeinen aber nicht als F u n k t i o n des pH-Wer-
tes der Nähr lösung in Erscheinung. Weder im Beginn noch in der 
Dauer der Keimung zeigten sich bei verschiedener Azidität (pH 4 . — 8 . ) 
wesentl iche Differenzen 1. c. p. 143). The trials, previously accounted 
for, mus t lead to a conclusion opposite to his. The results 
obtained clearly indicate a ra ther close relation of the acidity to 
the germinat ion of at least some of the species investigated viz. Se-
dum album, S. rupestre, S. annuum and Saxífraga tridactyliles. Only 
Valerianelta olitoria, and Spergula vernalis have shown themselves to 
be more or less indifferent. 
Summarg 
The investigation, previously accounted for, concerns the rela-
tion of different H-ion concentra t ions to the germinat ion of the fol-
lowing species: Arabidopsis thaliana, Cerastium semidecandrum, Draba 
muralis, Moehringia trinervia, Saxífraga tridactglites, Sedum album, 
S. annuum, S. rupestre, Spergula vernalis and Valerianella olitoria. 
As appears f rom the tables on page 3 4 4 — 3 4 8 and graphs on page 
3 4 9 — 3 5 2 the results were: 
Species showing a large pH-ampl i tude : 
Spergula vernalis pH = 2,5—7,5 
Valerianella olitoria » =2,7—7,0 
Arabidopsis thaliana » =3,o—7,5 
Species showing a specific and more or less limited pH-ampl i tude : 
Saxífraga tridactglites pH = 4,0—7,5 
Sedum album » = 3,5—7,5 
S. rupestre » = 3,5—5,5 
S. annuum » = 3,O—4,O 
The remain ing species gave no reliable results. 
Li te ra ture : ENEROTH 1 9 3 1 : Fö r sök r ö r a n d e hyggesaskans inve rkan på 
b a r r t r ä d s f r ö e t s g ron ing och p l a n t o r n a s förs ta utveckling. C o m m . Fo re s t 5. 
— ENGLER 1 8 7 2 : Monograph ie de r Gat tung Saxífraga. Bres lau . — FISCHER 
23 
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1907: Wasserstoff- und Hydroxylionen als Keimungsreize. Ber. deutsch, ho-
tan. Gesellsch. 25. — M Ü L L E R 1 9 2 6 : Über den Einfluss der Bodenreaktion auf 
die Keimung von Wiesengräser und Kleepflanzen. Fortschr . d. Landwirtsch. 
I , H. 2 . — B U D O L F S 1 9 2 2 : Effect of seeds upon Hydrogen-ion concentration 
of Solutions. Botan. Gaz. 74. — Z O L L I T S C H 1 9 2 7 : Zur Frage der Bodenstetig-
keil alpiner Pflanzen. Flora (Neue Folge) 22 ( 1 2 2 ) . 
General L. M U N C K : „Murokas" (Coregonus lavaretus järvii Berg) 
från Sonkari sjö. 
Ar 1923 kom jag att för första gången tillbringa en del av sensom-
maren vid västra stranden av Sonkari sjö, belägen mellan Konne-
vesi och Niinivesi-Iisvesi. Sjön är 18 km lång och 6 km bred. 
Läge i NW—SE. Den västra stranden ställvis 37 m djup. Grund fin-
nas. Botten varierande, delvis lerigt, delvis stenigt. Några större 
holmar. Den är, eller kanske hellre var, mycket fiskrik. Stor sik 
fanns icke, men ymnigt med mujkor (siklöjor). Däremot fanns här, 
liksom ock i Konnevesi, Keitele (?) och Iisvesi, en sikart som betydligt 
skiljer sig från den t. ex. i Kumo älv förekommande ända till 90 cm 
långa Coregonus (lavaretus6/'). Den går under namnet murokas och 
blir ej längre än 22—25 cm. Jag lyckades till Helsingfors hämta 
ett exemplar inlagt i sprit, som jag överlämnade till vår sikspecialist 
professor J Ä R V I . Han hade tidigare lagt märke till den, och var 
väl den första som vetenskapligt noga beskrev den, varför den nu 
går under namnet Coregonus lavaretus Järvii, ett namn som tilldelats 
den av en utländsk forskare. 
I det zoologiska arbetet »Maapallon eläimistö« av S U O M A L A I N E N , 
SAALAS O. andra (Borgå 1923) säges murokas vara någonslags dvärg-
form av siken, som leker redan vid tre års ålder. Såsom bekant 
varierar siken, så att närapå varje flod och sjö har sin varietet. 
Så i de floder som från söder infalla i Finska viken som ock i de 
stora sibiriska floderna Ob, Jenisej, Lena, Jana, Indigirka och Ko-
lyma m. fl. 
— Prof. T. H. J Ä R V I : Coregonus lavaretus järvii Berg 1932 = C. 
wartmanni Järvi 1928 (Über die Arten und Formen der Goregonen 
s. str. in Finnland. Acta Zool. Fenn. 5. Suomen Kalatalous & Fin-
lands fiskerier 10). 
Mag. phil. S V E N N O R O B E R G : Aphanipterologisches aus Finnland 1. 
Verzeichnis der bisher in Finnland gefundenen Aphanipteren nebst 
Diagnosen über 8 für die Wissenschaft neue Arten. 
Für das vorliegende Verzeichnis habe ich ausser dem Material in 
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dem Zoologischen Museum der Universi tät zu Helsingfors die Samm-
lungen folgender Personen durchgegangen: Dr. med. R. Fors ius , Ama-
nuensis , Mag. phil. W. Hellén, Mag. phil . S. Harve, Professor, Dr. phil. 
K. M. Levander und Mag. phil. Häkan Lindberg. Dazu k o m m t mein 
Material von Vogelnestern, das über 400 Proben umfass t . 
Die bisherigen Kenntnisse über Aphanipteren aus F inn land sind 
dürf t ig ; in der Li teratur sind nur 5 Arten angegeben. Folgende 
Schrif ten enthal ten Angaben über finnische F löhe : 
1 9 0 2 W A G N E R , .1.: Aphanipterologische Studien V . Horae Soc. Ent . 
Ross. 1902 (Ceratophyllus melis, Chaetopsylla globiceps, C. trichosa). 
1 9 1 2 W A H L G R E N , E . : Nya svenska Siphonaptera- fynd. Ent . Tidskr . 
(Ceratophyllus melis). 
1918 H E L L E N , W.: Entomologiska meddelanden . M. S. F. Fl . F. 1918 
(Hystrichopsylla talpae). 
1924 F R E Y , R.: Not. Ent . 1924 (Ctenocephalus canis). 
1926 D A M P F , A: Kritisches Verzeichnis der Aphanipteren Deutsch-
lands Ent . Mitt. 15 (Chaelopsylla globiceps, C. trichosa, Par aceras 
melis, Amphipsylla thoracica). 
Das Verzeichnis umfass t 16 Gattungen mit 44 Arten. Von diesen 
gehöhr ten 23 der Gattung Ceratophyllus an. Bemerkenswer t ist auch, 
dass von diesen Arten 8 für die Wissenschaf t neu sind. Dieses 
k o m m t daher , dass diese Gruppe ü b e r h a u p t nicht in Nordeuropa 
untersucht worden ist; und ich bin davon überzeugt, dass bei fort-
gesetzen Untersuchungen noch mehrere neue Arten gefunden wer-
den. Auch fehlen in diesem Verzeichnisse Aphanipteren von meh-
reren Vögeln und Säugetieren unserer F a u n a , die gewiss viele in 
diesem Verzeichnisse nicht vo rkommende Arten beherbergen. Man 
kann somit a n n e h m e n , dass die Apl ianipterenfauna F inn l ands min-
destens die doppelte Anzahl wie dieses Verzeichnis umfass t . 
C e r a t o p h y l l i n a e Dampf 
Ceratophyllus gallinae Sehr. 
Diese Art ist die gewöhnlichste aller Vogelaphanipteren. Wirttiere: 
Sciurus vulgaris, Corvus cor nix, Colaeus monedula, Pica pica, Sturnus 
vulgaris, Pgrrliula pyrrliula, Fringilla coelebs, Passer domesticus, Alauda 
arvensis, Anthus pratensis, A. spinoletta, Molacilla alba, Lanius collurio, 
Certhia familiaris, Parus sp., P. major, P. ater, P. borealis, Regulus 
regulus, Muscícapa striata, M. atricapilla, Phylloscopus abietinus, P. 
trochilus, Sylvia borin, S. communis, Turdus sp., T. pilaris, T. pliilo-
melus, T. musicus, T. merula, Oenanthe oenanthe, Saxícola rubetra, 
Phoenicurus phoenicurus, Erithacus rubeculus, Hirundo rustica, Delichon 
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urbica, Dryobates major, Dryocopus martius, Aegalius funereus, Bubo 
bubo, Falco iinnuncalus, F. peregrinus, Accipiter nisus, A. gentilis, Bateo 
buteo, Mergus merg anser, Larus fuscus, Columba oenas, Somateria mol-
lissima. 
AL: P. pica 61 , St. vulg. 22, P. pgrrh. 3, Fr. coel. 16, P. dom. 6, Mot. alb. 5, 
Parus sp. 2, P. maj. 7, P. ater 9, M. str. 10, M. atr. 9, Ph. abiet. 2, Ph. troch. 3, 
S. borin 4, T. pil. 10, T. phil. 7, T. mus. 2, S. rub. 3, Ph. plioen. 12, D. urb. 4, 
Dr. maj. 6, Dr. mart. 4, Ae. fun. 3, B. bubo 2, F. finn, 4, A. nis. 4, M. merg. 2, 
L. fusc. 2, C. oen. 2, S. moll. 3; E c k e r ö F. per eg r. 4; M a r i e h a m n Se. 
vulg. 2, C. eorn. 2, C. mon. 2, Certh. fam. 5, T. mer. 2, Oe. oenanth. 3; JO-
M A L A C. eorn., C. mon. 5 5 , A. prat., A . spin. 3 , S. comm., E. rub. 2, H. rust.; 
F i n s t r ö m C. eorn. 2, B. buteo-, S a l t v i k A. gent.; S u n d C. corn.; G e t a 
F. peregr. Nordbe rg . AB: N y s t a d , al tes Vogelnest Zool. Mus., L. eoll. Hel lén; 
L o j o Parus sp. Håk. L indbe rg , M. str. P. H. L indberg . N: T v ä r m i n n e 
D. urb. L e v a n d e r , S. moll. N o r d b e r g ; H e l s i n g f o r s Parus sp. Sah lbe rg ; 
F r e d r i k s b e r g P. major Fors ius . KA: V i i p u r i P. major T h u n e b e r g . 
IK: S a k k o l a St. vulg. 2, P. maj., Turdus sp., Oe. oen., H. rust. Hellén. TA: 
V a n a j a St. vulg., P. maj. A. Hako la ; H a t t u l a P. dom., Parus sp., M. atr. 
Wegel ius ; S ä ä k s m ä k i T. pil. He l lén ; P ä l k ä n e P. maj., P. sp., M. str. 
Hellén. SB: K u o p i o P. maj., M. atr., Ph. abiet. A. Gustavsson, M. atr. Var-
t ia inen. 
Ceratophyllus fringillae Walk . 
Wirt t iere : Pgrrhula pyrrhula, Fringitla coelebs, Passer domesticus, 
Emberiza hortulana, Motacitta alba, Parus boreatis, Regutus regutus, 
Muscicapa striata, Turdus sp., T. pilaris, T. philomelus, T. musicus, 
Falco tinnunculus, F. peregrinus. 
AL: Fr. coel., T. pil. 13, T. phil. 8, T. mus. 2; M a r i e h a m n P. pgrrh. 3, 
P. dom. 2, P. bor., M. str.) J o m a l a E. hart. 2, F. peregr.; F i n s t r ö m R. reg.; 
L e m l a n d F. tinn. Nordbe rg . AB: R u n s a l a Turd. sp. R. F r e y ; L o j o 
Fr. coel. Håk. L indberg . N: H e l s i n g f o r s Turd. sp. R. Frey , Wi r t t i e r 
unbek . R. Fors ius . TA: H ä m e e n l i n n a P. dom. E. W. Suomala inen . TB: 
R a u t a l a m p i M. alba Ivlingstedt. 
Ceratophyllus farreni Roths . 
Wirl t iere: Bubo bubo, Accipiter gentilis, A. nisus. 
AL: J o m a l a B. bubo; F i n s t r ö m A. nis.; S a l t v i k A. gent. Nordbe rg . 
Ceratophyllus vagabundus Boh. 
Wirt t iere: Colaeus monedula, Bubo bubo, Accipiter nisus, Buteo buteo. 
AL: C. mon. 57; J o m a l a B . bubo, A. nis.; F i n s t r ö m B. buteo Nordbe rg . 
Ceratophyllus garei Roths . 
Wirt t iere : Lanius collurio, Muscicapa striata, Phglloscopus abietinus, 
Ph. trochilus, Tur dus philomelus, T. musicus, Erithacus rubeculus, Bubo 
bubo, Falco peregrinus, Haliaetus albicilla, Accipiter gentilis, A. nisus. 
1
 Die Ziffern beze ichnen die Anzahl der P roben . Keine Ziffer = e ine Probe . 
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AL: Ph. troch. 4, E. rub. 2, A. nis. 4; E c k e r ö H. cdb.; M a r i e h a m n 
M. str., T. phil., T. mus.; J o m a l a B. bubo, F. peregr.; S a l t v i k A. gent. 
Nordberg. SB: K u o p i o L. coli, Ph. abiet., E. rub. I. Gustavsson. 
Ceratop hyllas h orealis Roths. 
Wir t t iere : Pica pica, Pgrrhula pyrrhula, Passer domesticus, Fringilla 
coelebs, Alaada arvensis, Anthus pratensis, A. spinoletta, Molacilla alba, 
Sylvia borin, Turdus pilaris, T. pliilomelus, T. musicus, T. merula, Falco 
peregrinus, Accipiter nisus. 
A L : A. spin. 4 , M. alba 8 , S. bor. 3 , T. phil. 2 , T. peregr. 2 ; M A R I E H A M N 
P. pica, P. dom., Fr. coel., T. mus., T. mer.; J o m a l a P. pgrrh., A. arv. 2, 
A. prat. 3, A. nis. Nordberg. AB: N y s t a d M. alba, T. pil. Hellén; L o ] o Wirt-
tier unbek. P. H. Lindberg. N: H e l s i n g e Wirttier unbek. Forsius. IK: 
S a k k o 1 a T. pil. Hellén. S B : K u o p i o P. dom., Fr. coel. Gustavsson. L K E M : 
M u o n i o J. Sahlberg. 
Ceratophyllus palmeni n. sp. 
Artbeschreibung S. 361. Wir t t ier : Anthus pratensis. 
L K E M : K e m i j ä r v i J . A . Palmen. 
Ceratophyllus ajfinis n. sp. 
Artbeschreibung S. 362. Wirt t ier unbekann t . 
AB: N y s t a d Söderman. 
Ceratophyllus columbae Steph. 
Wir t t iere : Columba domestica, C. oenas. 
AL: C. oen. 13; M a r i e h a m n C. dom. Nordberg. N: H e l s i n g f o r s 
C. dom. Hellén, Nordberg. 
Ceratophyllus styx Roths. 
Wir t t i e r : Riparia riparia. 
AL: F i n s t r ö m 2 Nordberg. N: M a l m , F a s t b ö l e Nordberg, H e l -
s i n g e Forsius. IK: W a l k j ä r v i Hellén. LE: E n o n t e k i s J. Sahlberg. 
Ceratophyllus hirundinis Sam. 
Wirt t iere: Hirundo rustica, Delichon urbica, Apus apus. 
AL: H. rust. 6, D. urb. 18 Nordberg. N: T v ä r m i n n e D. urb. J. A. 
Palmén, K. M. Levander. TA: U r d i a 1 a H. rust. J. Stenius. KB: J o e n s u u 3 
Mus. zool. 
Ceratophyllus rusticus Wagn. 
Wirt t iere: Hirundo rustica, Delichon urbica. 
AL: M a r i e h a m n H. rust. 7, D. urb. Nordberg. 
Ceratophyllus delichoni n. sp. 
Artbeschreibung S. 363. Wir t t iere : Delicon urbica, Apus apus. 
AL: M a r i e h a m n D. urb. 9 Nordberg. N: T v ä r m i n n e D. urb. K. M. 
Levander; L a p p vi k D. urb. R. Frey. KB: J o e n s u u A. apus Mus. zool. 
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Ceratophyllus Freyi n. sp. 
Artbeschreibung S. 365. Wirt t iér Riparia riparia. 
OB: T o r n e å R. Frey u. Håk. Lindberg. 
Ceratophyllus lunatus J. et R. 
Wirt t iér unbekann t . 
LKEM M u o n i o ( 2 (5 + 1 9 ) J· A . Palmen. 
Ceratophyllus sciurorum Schr. 
Wir t t ie re : Sciurus vulgaris, Corvus cornix, Accipiter gentilis. 
AL: M a r i e h a m n Sc. valg., C. corn.·, J o m a 1 a Sc. vulg.; L e m 1 a n d 
Sc. vulg.; S a l t v i k A. gent. Nordberg. AB: L o j o Sc. vulg. Håk. Lindberg. 
ST: T y r v ä ä Sc. vulg. G. W. Forsell. N: H e 1 s i n g e ¿»c. vulg. Forsius: K a u -
n i a i n e n Sc. vulg. S. Harve. 
Ceratophyllus pteromydis n. sp. 
Artbeschreibung S. 365. Wir t t ié r : Pleromgs volans. 
AB: E u r a 30. 3. 07 G. W. Forsell. N: I n g å E. Pontan-Munsterhjelm. 
Ceratophyllus fasciatus Bosc. 
Wir t t iere : Foetorius putorius, Mus decumanus, M. silvaiicus, Hgpu-
daeus glareolus, Microtus agreslis, Ngctala sp., Falco tinnunculus, Haliae-
tus albicilla. 
AL: E c k e r ö II. alb. Nordberg; G e t a M. dec. 15. 8. 22 B. Frey; L e m -
l a n d F. dun. Nordberg. N: T v ä r m i n n e M. dec. 15. 8. 11, M. silv. 15. 7. 11 
A. Luther; H. glar. S. Harve; H e l s i n g f o r s M. dec. 2 G. W. Forsell, S. 
Harve, Hellén; S a n d h a m n Ngctala sp. Mus. zool.; Å n ä s D i c k u r s b y 
M. silv., M. agr. 11. 6. 11 A. Wegelius; E s p o o M. dec., M. sdv. S. Harve; 
K a u n i a i n e n M. dec., M. silv. S. Harve. KA: V i i p u r i M. dec. 7. 7. 21 
Thuneberg. SA: St. M i c k e l F. put. 26. 10. 01 G. W. Forsell. 
Ceratophyllus mustelae Schill. 
Wir t t iér unbekann t . 
ST: 13. 5. 13 Y. Wuorentaus. 
Ceratophyllus microti n. sp. 
Artbeschreibung S. 366. Wir t t iér : Microtus agrestis. 
TA: P i r k k a l a TH. Grönblom. 
Ceratophyllus Walkeri Roths. 
Wir t t iere : Sorex vulgaris, Iigpudaeus glareolus, Microtus terrestris, 
M. agreslis. 
AB: L o j O Wirttiér unbek. Håk. Lindberg, P. H. Lindberg. N: T v ä r -
m i n n e H. glar. S. Harve; H e l s i n g f o r s S. vulg. J. Sahlberg; Å n ä s 
D i c k u r s b y M. agr., M. terr. A. Wegelius; E s p o o M. terr. S. Harve. OM: 
R a a h e 13. 5. 13 Y. Wuorentaus. 
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Ceraiophyllus rectangalatus Wahlgr. 
Wir t t ie re : Mus silvaticus, Hypudaeus glareolus, Falco tinnunculus. 
AL: L e m l a n d F. tinn. Nordberg. TA: P i r k k a l a M. silv. Th. Grön-
blom. OM: R a a h e H. glar. 13. 5. 13, 2. 6. 13 Y. Vuorentaus. 
Ceratophyllus penicilliger Gr. 
Wir t t iere : Hypudaeus glareolus, Microtus terrestris, Falco tinnun-
culus. 
AL: L e m 1 a n d F. tinn. Nordberg. N: T v ä r m i n n e ff. glar. S. Harve; 
M. terr. Alex. Luther. OM: Raahe M. terr. Y. Vuorentaus. 
Paraceras melis Curt. 
Wir t t ie re : Meles meles, Mus musculus. 
N: T v ä r m i n n e M. meles 10. 5. 05 A. Luther; Å n ä s D i c k u r s b y 
M. musc. 14. 6. 11 A. Wegelius. » F I N L A N D » W A H L G R E N (Ent. tidskr. 1912); J U L . 
W A G N E R (Horae S. E. R. 1902). 
Acanthopsylla lapponica n. sp. 
Artbeschreibung S. 367. Wir t t ie r : Riparia riparia. 
OB: T o r n e å R. Frey. 
Tarsopsylla octodecimdentata Koi. 
Wir t t iere : Pteromys volans, Sciurus vulgaris. 
N: K a u n i a i n e n Sc. vulg. S. Harve; E s p o o Sc. vulg. S. Harve; I n g å 
Pt. voi. E. Pontan-Munsterhjelm; S ö d e r k u l l a PL voi. K. O. Elfving; P o r -
v o o Sc. vulg. 12. 31 A. Broberg. ST: T y r v ä ä Sc. vulg. G. W. Forsell. SA: 
M i k k e l i Pt. voi. 8. 2. 06 G. W. Forsell. 
Dasypsyllus gallinulae Dale 
Wir t t ie r : Corvus cornix. 
AL: M a r i e h a m n C. corn. 3 Nordberg. AB: N y s t a d Wirttier unbek. 
Hellén. 
Amphipsylla sibirica Wagn. 
»Finn land» D A M P F (Ent . Mitt. 1 5 ) . ] 
H y s t r i c h o p s y 11 i n a e Ti rab . 
Hystrichopsylla talpae Curt. 
Wir t t iere : Talpa europaea, Sorex pggmaeus, Hypudaeus glareolus. 
AB: N y s t a d Talpa eur. Hellén (M. S. F. Fl. F. 1918); L o j o Wirttier unbek. 
Håk. Lindberg. N: T v ä r m i n n e S. pggm. 16. 8. 10 A. Luther; K a u n i a i -
n e n ff. glar. S. Harve. TA: H a t t u l a ff. glar. A. Wegelius; J a n a k k a l a 
T. eur. 11. 24 A. Luther. 
C t e n o p s y l l i n a e 
Doratopsylla fennica n. sp. 
Artbeschreibung S. 368. Wir t t iere : Sorex vulgaris, Mus silvaticus. 
N: Å n ä s D i c k u r s b y S. vulg. S 18. 6. 11 A. Wegelius. OB: O u l u 
M. silv. 3 15. 5. 13 Y. Wuorentaus. 
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Palaeopsylla minor Dale 
Wir t t ie r : Sorex vulgaris. 
OB: O u l u 20. 8. 30 Y. Wuorentaus. 
Palaeopsylla sorecis Dale 
Wir t t i e r : Mus siluaticus. 
N: T v ä r m i n n e 21. 7. 31 K. M. Levander. 
Ctenopsyllus segnis Schönh. 
Wirttier©: Sorex pygmaeus, Mus siluaticus, Hgpudaeus glareolus, 
Bubo bubo. 
AL: J o m a l a B. bubo Nordberg. N: T v ä r m i n n e ff, glar. S. Harve; 
H e l s i n g f o r s M. silv. 2. 9. 25 Mus. zool. OM: R a a h e S. pygm. 9. 7. 11 
Y. Vuorentaus. OB: O u l u M. silv. 15. 5. 13 Y. Vuorentaus. 
Ctenopsyllus silvaiica Mein. 
Wir t t iere : Hgpudaeus glareolus, Microtus agrestis. 
TA: H e i n o l a M. agr. S. Harve. OM: R a a h e H. gl. 25. 8. 13 Y. Vuoren-
taus. 
C t e n o p h t a l m i n a e Roths. 
Ctenophtalmus biscodentatus Kol. 
Wir t t iere : Mus decumanus, M. siluaticus, Microtus agrestis, Bubo 
bubo. 
AL: J o m a l a B. bubo Nordberg. AB: L o j O Wirttier unbek. P .H.Lind-
berg. N: T v ä r m i n n e M. silv. S. Harve; M. agr. 2 Mus. zool.; K a u n i a i-
n e n M. dee. S. Harve. 
Ctenophtalmus agyrtes Hell. 
Wir t t iere : Talpa europaea, Sorex vulgaris, Mus decumanus. M. mus-
eulus, M. siluaticus, Hgpudaeus glareolus, Microtus sp., M. terrestris, 
Bubo bubo, Falco peregrinus, F. tinnunculus, Accipiter nisus. 
AL: F. tinn. 3; J o m a l a B. bubo, F. peregr; F i n s t r ö m A. nis. Nordberg. 
N: T v ä r m i n n e M. dec. S. Harve; H. glar. Mus. zool.; K a u n i a i n e n 
T. eur., M. dec. S. Harve; Å n ä s D i c k u r s b y M. musc., M. silv. 14. 7. 11, 
M. terr. 2 A. Wegelius; H o p 1 a x Micr. sp. Haglund. TA: H a t t u l a S. vulg., 
M. silv. 19. 1. 09, H. glar. A. Wegelius; P i r k k a l a M. silv. 21.5. 11 Th. Grön-
blom; H e i n o l a M• dec. S. Harve. 
Ctenophtalmus uncinatus Wagn. 
Wir t t iere : Sorex vulgaris, Hgpudaeus glareolus, Microtus agrestis, 
Mus decumanus, M. siluaticus, Bubo bubo, Falco tinnunculus, F. peregri-
nus, Haliaetus albicilla. 
AL: E c k e r ö H. alb.; J o m a l a B. bubo, F. peregr.; S a l t v i k F. tinn. 
Nordberg. AB: N y s t a d Wirttier unbek. Hellén; L o j o Wirttier unbek. Häk. 
Lindberg. N: T v ä r m i n n e M. agr. 28.8.09 A. Luther; I n g å D e g e r b y 
Wirttier unbek. H. Klingstedt; H e l s i n g f o r s H. glar. Mus. zool.; K a u-
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n i ä i n e n M. dec. S. Harve. TA: H e i n o l a M. silv. S. Harve. OM: R a a h e 
H. g lar. 2 Y. Vuorentaus. OB: O u l u S. valg. 15. 5. 13, M. agr. 15. 5. 13 Y. 
Vuorentaus. 
I s c h n o p s y l l i n a e Wagn. 
Ischnopsyllus simplex Roths. 
Wir t t iere : Vespertilio Borealis, V. mystacinus. 
TA: H a t t u l a A. Wegelius. 
R h a d i n o p s y l l i n a e m. 
Rhadinopsylla isacanthus Roths. 
Wir t t ie r : N yétala sp. 
N: S a n d h a m n Mus. zool. 
P u 1 i c i n a e Tirab . 
Ctenocephalus canis Curt. 
Wir l t iere : Canis domesticus, Vulpes vulpes (Silber fuchs) , Oryctola-
gas cuniculus, Bateo buteo. 
AL: F i n s t r ö m B. buteo Nordberg. N: H e l s i n g f o r s C. dorn. R. Frey; 
P o r v o o V e h k a j ä r v i V. vulp. A. Broberg; A r t j ä r v i O. cunic. K. M. 
Levander. SA: V i l l m a n s t r a n d Wirttier unbek. R . F O R S I U S (Not. Ent. 1 9 2 4 ) . 
Ctenocephalus felis Bouché 
Wir t t i e r : Felis domestica. 
N: H e l s i n g f o r s Hellén, E. Nordström. 
Pulex irritans L. 
Wir t t ie re : Homo, Vulpes vulpes (Si lberfuchs) . 
AB: L o j o Homo Häk. Lindberg. N: H e l s i n g f o r s Homo Hellén, 
Hällström, Forsius; P o r v o o V e h k a j ä r v i V. vulp. A. Broberg. Li: U t s -
j o k i Homo Hellén. 
Chaetopsylla globiceps Tasch. 
Wirt t ier : Meies taxus. 
»Finniand» J U L . W A G N E R (Horae S . E . R . f902). 
Chaetopsylla trichosa Koi. 
Wir t t ier : Meies taxus. 
»Finnland» J U L . W A G N E R (Horae S. E. R. 1902). 
Artbeschreibungen 
Ceratophyllus palmeni n. sp. (Fig. 1). 
1 ¿ von J. A. P A L M E N in dem Nest von Anthus pratensis genommen. 
Steht dem Ceratophy llus gallinae recht nahe, doch gibt es Verschieden-
heiten in dem Bau der Genitalschere. 
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Diagnose: S t i rnzähnchen gut entwickelt . Augenreihe: 3 Borsten. 
F ron ta le : 4 Borsten. Hin te r randre ihe : 2 Borsten und 1 Eckbors te . 
Pronota ler Kamm 
mit 24 Stacheln. 
Das 8-te Tergit mit 





ben Fo r m wie bei 
C.gallinae, aber die 
Beborslung ver-
schieden. An der 
apicalen Aussen-
ecke ist es eine 
Gruppe von 3 Bors-
ten (Fig. 1) und 
etwas darun te r eine 
4-te Borste. Das 
Apicalende des un-
beweglichen Fingers ist breiter als bei C. gallinae, und bei dieser 
Art ist die Aussenkante merkba r e ingeschwungen. Länge 1,70 m m . 
Ceraiophgllus affinis 
n. sp. (Fig. 2). 
Zwei <5 6 von S Ö D E R -
MAN in A B N y s t a d ge-
fangen. Wir t t ier unbek . 
Diese Art er innert sehr 
an C. borealis, aber es 
gibt doch wichtige Un-
terschiede betreffs des 
Geni ta lapparates . 
Diagnose: S t i rnzähn-
chen wohlentwickel t . 
Augenreihe: 4 Borsten. 
F ron ta le : 5 Borsten. In 
der ersten Scheitelreihe 
gibt es nu r 1 Borste, in 
der zweiten 2 Borsten. 
Geschlech tsschere . 
Fig. 2. Ceratophgllus affinis n. sp. <S· 
Geni ta l schere ; 8-te Sterni t . 
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Hinter randre ihe mit 2 v j 
gewöhnl ichen Borsten 
und 1 Eckbors te . Pro- /i I ^ s L · ^ 
notaler Kamm mit 26 \ II // ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " 
Stacheln. Das 8-te I J / j 
Tergit mit 6 Borsten \ I Ii I 
längs der dorsalen P\\ /—· J / I J I 
Kante und 3 Borsten IJ / / / / J / \ 
an der Seitenfläche. / / s y / / / j ' 
Das 8-te Sternit erin / 
nert an das des C. / ¿ t v / r 
borealis, aber die api- — y ¿^Ysy ^ 
calen Borsten sind 
länger und mehr ge- / 
bogen. Die Genital- j 
schere (Fig. 2) erin- Vi II St ^ ^ ^ ^ / 
nert auch an dieje-
nige von C. borealis; ^ 
der unbewegliche Teil" 
ist jedoch ansehnl ich F i g · 3> delichoni n. sp. 
. Genitalschere; 8-te Sternit. 
breiter und nicht ein-
geschnür t . Der bewegliche Finger ist auch breiter und mit fünf 
grösseren Borsten versehen, deren Lage auf dem Bilde (Fig. 2) 
v zu sehen ist. Länge 
2,5—2,6 m m . 
Fig. 4. Ceratophgllus delichoni n. sp. 7-te Sternit. 
Ceratophijllus delichoni 
n. sp. (Fig. 3 ,4 und 5). 
Es liegen mehrere 
Exemplare sowohl 
6 5 als $ $ vor, die 
alle in dem Nest von 
Delichon urbica ge-
fangen worden sind. 
Eine dem C. ruslicas 




re ihe: 3 Borsten. 
F ron ta le : 3 Borsten. 
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Fig. 5. Ceratophgllus delichoni 
n. sp. Die Variation des Api-
calrandes des 7-ten Sternits. 
Erste Scheitelreihe 2 Borsten. Zweite 
Scheitelreihe 2 Borsten. In der Hin-
ter randre ihe sind 5—6 Borsten und 
1 Eckbors te vorhanden . Auf dem 
P r o n o t u m — ein Kamm von 26—28 
Stacheln und eine Reihe von 7 Bors-
ten. Das 8-te Tergit mit einer Reihe 
von 14—15 Borsten längs des dorsa-
len Randes ; an den Seitenflächen bis 
6 Borsten. Auf der Unterkante des 
8-ten Slernits (Fig. 3) sind feine ge-
k r ü m m t e Borsten in zwei Reihen. 
Am apicalen Ende sind 6 kräft ige 
Borsten von gleicher Länge. Die Ge-
nitalschere (Fig. 3) er innert an dieje-
nige bei C. rusticus. Der unbeweg-
liche Teil ist j edoch anders gebaut, und der bewegliche Finger ist nicht 
wie bei C. rusticus abgerundet sondern ha t eine deutliche Ecke. Der 
Apicalrand des 7-
ten Sternits (Fig. 4) 
ha t einen tiefen Sei-
tenausschni t t , des-
sen F o r m etwas va-
riieren kann (Fig. 5), 
der aber doch im-
mer sehr deutl ich 
ist. Die untere Lobe 
ist auch immer viel 
schmaler als die 
dorsale Lobe. Der 
Kopf des Recepta-
culum seminis ist 
ansehnl ich länger 
als bei C. rusticus 
und in eine Spitze 
ausgezogen. Länge : 
c5 : 2,50 — 2,70 m m ; 
2,60—2,90 m m . 
Fig. 6. Ceratophgllus f regi n. sp. Genitalschere; 
8-te Sternit. 
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Ceratophyllus freyi n. sp. (Fig. 6 
und 7). 
Ein 6 und $ in dem Nest von 
Riparia riparia, von R . F R E Y und 
H A K . L I N D B E R G in Torneä genom-
men. Eine Art, die C. rusticus und 
C. styx nahe steht, sich aber doch 
durch die F o r m des beweglichen 
Fingers der Genitalschere unter-
scheidet. 
Diagnose: S t i rnzähnchen vor-
handen und gut entwickelt . Augen-
reihe: 3 Borsten. Fron ta le : 4 Bor-
sten. Ers te Scheitelreihe 1—2 Bor-
sten. ZwTeüe Scheitelreihe 1 Borste. 
TT. . . . . r - tt, , , Fig. 7. Ceratophullus freut n. sp. 2. 
Hin ter randre ihe 5—7 Borsten und
 n . c . .. 7-tes Sternit. 
eine Eckborste . Pronota ler Kamm 
mit 34 Stacheln. Das 8-te Sternit mit kleinen gekrümmten Borsten 
am apicalen Ende. Der bewegliche Finger der Genitalschere ist 
apical abgerundet , sehr breit und an der Base stark abschmäle rnd . 
An dem Aussenrande mit 3 kräft igen Borsten versehen. Oberha lb 
dieser sind an der abgerundeten Vorderecke zwei kleinere Borsten. 
Länge : 3,so m m . Antepygidialborsten 2. Die Fo r m und die Be-
bors tung des 7. Sternits geht am besten aus der Abbi ldung hervor 
(Fig. 7). Receptaculum seminis langgestreckt. Wegen der ungünst igen 
Lage in dem Präpa ra t ist die F o r m derselben schwer zu erfassen. 
Länge 3,70 m m . 
Ceratophyllus pteromydis n. sp. 
(Fig. 8 und 9). 
Es liegen 7 o 0 und 3 $ $ vor 
die alle aus dem Nest von Ptero-
mys volans s t ammen . Diese Art 
steht dem C. sciurorum recht 
nahe, aber es gibt doch deutl iche 
Verschiedenheiten im Bau des 
Geni ta lapparats . 
Diagnose: S t i rnzähnchen vor-
handen . Augenreihe: 3 Borsten. 
Fig. 8. Ceratophyllus pteromydis F ron ta le : 4—5 Borsten. Erste 
n. sp. S- Genitalapparat. Scheitelreihe 2 Borsten. Hinter-
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randre ihe mit 2—3 Borsten und einer Eckbors te . Pronota ler K a m m 
mit 18—19 Stacheln. 6 (Fig. 7): Das 8-te Tergit mit einer Borste 
auf der dorsalen Kante und 7•—8 Borsten an der Seitenfläche. Der 
bewegliche Finger des 
Geni ta lapparats erin-
^ x nert sehr an den bei 
v \ C. sciurorum, doch 
s l \ —'—V ist das apicale Ende 
(i 11 yf pteromydis brei-
NV t e i Borsten 
sind schwächer ent-
^ ^ wickelt . Derunbeweg-
^ ^ ^ — ' l i e h e Finger i s t v i e l 
^ ( ¿ ¿ ¿ ^ [ ^ ^ ^ kürzer, flach abgerun-
" ( z z^ ·— det u n c * m i t drei 
Cr^r^ "" Borsten versehen. £ 
ff^T (Fig. 8).: Der Apical-
Z ^ - ^ ^ ·
 r a n d des 7-ten Ster-
Fig. 9. Ceratophgllus pteromydis n. sp. 7-te Sternit. ausgedehnt und 
die dorsale Kante nach innen geschwungen. Receplaculum seminis 
langgestreckt. Länge : ¿ : 2,70—2,so m m ; 2,so—3,20 m m . 
Ceratophgllus microti n. sp. (Fig. 10). 
Es liegt 1 $ von Microtus agrestis vor, das von T H . G R Ö N B L O M in 
P i rkkala gefangen wurde. Diese Art steht C. mustetae recht nahe , 
das 7-te Sternit des Weibchens ist jedoch anders gebaut, 
Diagnose: S t i rnzähnchen vorhanden . Augenreihe: 3 Borsten. F ron -
laie: 4 Borsten. An dem Scheitel gibt 
es eine kräft ige Borste und 3 ganz 
kleine Borsten. Hin ter randre ihe mit 
4 Borsten und einer Eckbors te . Pro-
notaler Kamm mit 20 Stacheln. Die 
apicale Kante des 7. Sternits (Fig. 10) 
ha t eine E inbuch tung wie C. mustetae, 
aber bei C. microti ist diese viel tiefer, 
und die dorsale Lobe ist viel schmä-
ler als die ventrale Lobe. Bei C. mus-
telae bildet die untere Kante des Ein-
schnit ts einen spitzen Winke l mit der 
Hinterkante des Sternits, wenn bei
 F i g . 10. Ceralophgllus microti 
C. microti die untere Einschni t t skante n. sp. 7-le Sternit. 
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ohne Winke l in die Hinterkante übergeht , und dann bildet diese 
schwach gebogene Kante mit dem dorsalen Rande des Sternits eine 
spitze Ecke. Bei C. mustelae ist der Winke l zwichen Hinter- und 
Unterkante des Ster-
^ ~ nits s tumpf . Länge 
s ^ o . " ' '·' '· '·«" — « J ^ " " " — 2 , 4 0 m m . 
Acanthopsglla nov. 
gen. 
S t i rnzahn gut ent-
wickelt . Beide Schei-
Fig. 12. Acanthopsglla 
Fig. 11. Acanthopsglla lapponica n. sp. lapponica n. sp. 5. Tar-
Kopf. sal glied. 
telreihen vollständig. Praef ronta l re ihe fehlt. Augenreihe mit 3 kräf-
tigen Borsten. Die Augenborste sitzt höher als der Oberrand des 
Auges, be inahe am Rande der Antennengrube. Pronota ler K a m m 
vorhanden, , das 5. Glied der 
Tarsen mit zwei P a a r Kral-
\ lendörnchen (Fig. 12). Ante-
\ pygidialborsten beim $ 3. 
T y p u s : Acanthopsglla lap-
ponica n. sp. 
Fig. 13. Acanthopsglla lapponica n. sp. 
7-te Sternit. 
Acanthopsglla lapponica n. sp. 
(Fig. 11, 12 und 13). 
Diese Art ist in einem 
Neste von Riparia riparia ge-
funden worden . Nur ein $ 
wurde gefunden. 
Diagnose: Stir nz äh n che n 
vorhanden . Aussenreihe: 3 
kräftige Borsten. Fron ta le : 6 
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^
^Vj gleichlange Borsten. Er-
sie Scheitelreihe: 4 Bor-
sten. Zweite Scheitel-
- — ^ ^ - reihe: 3 Borsten. Hin-
terrandrei l ie mit 6 Bor· 
^ ^ \ / V ^ ^ ^ ^ S ^ sten und einer Eckbors te 
f \ ^ \ / ^ ¡ g l f e ^ n ) · Pronota ler V A J ^ l ^ l f i - ^ Kamm mit 2 6 - 2 7 Stac-
V N ^ heln. Der Apicalrand 
A y / des 7-ten !Sternits(Fig. 13) 
/ mit einem tiefen Ein-
schnitt , der elw. die 
Fig. 14. Doratopsglla fennica n.sp. Kopf. Hälfte von der Breite 
der dorsalen Lobe aus-
macht . Die dorsale Lobe ist spitzeckig und die ventrale rektangular . 
Länge 3,30 mm. Doratopsglla fennica n. sp. (Fig. 14 und 15). 
1 6 das in Anäs Dickursby im Nest von Sorex vulgaris gefan-
gen wurde . Diese Art er innert an D. cuspis, sie ha t jedoch bemer-
kenswerte Unterschiede im Bau der Genitalschere. 
Fig. 15. Doratopsglla fennica n. sp. Der Genitalapparat. 
T y p i s exp r . 27. 4. 1935 
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Diagnose: Kopf (Fig. 14) gerundet. In der Augenreihe 2 kräftige 
Borsten,darüber eine recht schwache Borste. Frontale: 5 Borsten. Erste 
Scheitelreihe 2 Borsten. Zweite Scheitelreihe 3—4 Borsten. Hinter-
randreihe 4 Borsten und eine Eckborste. Pronotaler Kamm mit 15 
oder 16 Stacheln. Der bewegliche Finger der Genitalschere (Fig. 15) 
recht breit, doch sowohl gegen die Spitze als gegen die Base ab-
schmälernd. Die Hinterkante mit 5 Borsten versehen, deren An-
ordnung aus dem Bilde hervorgeht. Das apicale Ende des unbeweg-
lichen Fingers ist breit und merkbar eingeschnürt. Der Bau der 
übrigen Teile des Genitalapparats geht am besten aus dem Bilde 
hervor (Fig. 15). Länge: 1,40 mm. 
7. 4. 1934 
Föredrag av dr K U R T B U C H : Betingelserna för havets produktion. 
Professori K . L I N K O L A selosti varjokuvin viime aikoina tapahtu-
neita muutoksia eräitten viljelyskasvien levinneisyyssuhteissa maas-
samme. 
Prof. V. T A N N E R : Förekomster av fjällväxter nere vid havs-
stranden vid Varangerfjorden. 
Ett upplysande exempel på en dylik förekomst av fjällflora finns 
vid Suolavuono på Petsamo-kusten. Älven från Suolajärvi rinner 
genom sjön Santajärvi och avskiljer i dennas västra ände, 0,5 km 
från Ishavet, en liten av fjällbjörkskog intagen holme. Denna består 
av en flack moränkärna, som reser sig 3—4 m över sjön eller till 
ca 18 m ö. h., och som i S och W kantas av sandiga bårder. De 
senare ha ursprungligen tillhört en deltaartad sandavsättning, som 
älven utfällt över en skalbädd. När holmen i tiden ulgjorde ett under-
vattensgrund i havet gav den nämligen fäste åt en sublittoral skalbank; 
på holmens östra och norra stränder liksom inom djupare lager 
under sanden råda laminaria-zonens arter (Modiola modiolus, Pecten 
islandicus, Mya iruncata, Astarte compressa och Cgprina islandica), me-
dan inom de övre delarna den verkliga strandfaunans arter uppträda 
(med Mgtilus edulis — allt annat dominerande —, Litorina litorea, 
Saxicava pholadis, Cardium fasciatum, Parpurea o. a.). Sandlagret 
som täcker skalen är rikligt inmängt med mytilus-mull och följakt-
ligen, alldeles såsom holmens moränstränder, ovanligt rika på kalk. 
På fjällen, som i den natursköna omgivningen resa sig till 300 à 
400 ni — lapparnas s. k. Salttem'vuonrirakhte —, råder mager fjäll-
24 
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hed, och blott i några beskuggade dalskrevor fö rekommer Salix herba-
cea med dess säl lskap, bland vilket jag dock icke ant räf fade typiska 
f jäl lväxter , och av vilken omständighet jag vill draga den slutsatsen, att 
de a lpina ar terna i t rakten i var je fall böra vara rät t säl lsynta. Gneis, 
grani t och migmat i t äro prakt i sk t taget e n s a m r å d a n d e bergarter i nom 
dessa f jä l l ; undan t ag gör ett ställe 2 km i SE t. S f rån ho lmen där 
en svag r ivningsbreccia med kalkspat , blyglans och z inkblende stry-
ker f r a m i r ik tningen NE. E j heller vid denna breccia ant räf fades 
dock verklig f jäl l f lora. 
Så mycket mera öve r ra skande är att under dessa förhå l landen 
på den lilla ho lmens s t ränder anträffa en egendomlig b landad flora, 
i vilken a lpina arter, såsom Drijas, Salix reticulata och Saxifraga 
aizoides äro rikligt föret rädda, och vilka arter jag ej uppdaga t i den om-
givande f jä l l t rakten. Till dessa arter sälla sig andra alpina arter, 
såsom Silene acaulis, Cerastium alpinum, C. trigynum, Bartschia, Gen-
tiana ser rata, Tofjeldia, Salix mgrsinites, S. hastata och bas ta rder av 
S. lanata, Carex rigida, C. capitata, C. alpina, C. atrata, C. incurva, 
C. capillaris, Luzula arcuata, L. confusa. Ytterligare inb landa sig 
Oxytropis campestris, Dianthus superbus och Calamagrostis stricta å 
ena sidan, å den andra Parnassia, Polggonum viviparum, Viola biflora, 
V. epipsila, Pinguicula vulgaris, Cardamine palustris, Carex aquatilis 
samt Vicia cracca, Mgosotis och Salix nigricans. Ytterligare inb landa 
sig de i t rakten f ö r e k o m m a n d e Ericaceae-arterna. F jä l la r te rnas före-
komst i detta förvir rade säl lskap kan icke be t rak tas vara i sista hand 
kl imat iskt bes tämd, ty att så ej kan vara fallet f r amgår av den vis-
serligen v indpinade , men i alla fall rä t t frodiga f jä l lb jörkskogen här 
(skogsbi ldande är b jörken i omgivningen till 50 m ö. h., t rädgränsen lig-
ger vid ca 75 m ö. h., men utbredningen är reglerad av topografin) . 
Den sannol ika orsaken till förekomsten av denna lilla reservation 
med alpina arter står väl därför att söka i den ka lkr ika jordar ten , 
vilken erbjudi t de alpina ar terna en dräglig refuge jus t här , såsom 
erfarenheten lärt också annors tädes , där ka lkr ik j o r d m å n fö rekommer . 
På Maat t ivuonos södra s t rand ligger några 100 m öster om Hir-
vasniemi vid 10—15 m över have t en med mol luskska lgrus r ikt in-
mängd sand, vars torvtäcke delvis deflaerats så att sanden driver för 
vinden. Här fö r ekommer en högst egendomlig a r tb landning å ena 
sidan av Dn/as-f lora med dess vanliga säl lskap, bl. a. Arabis alpina 
samt å den andra helt sydliga typer, bland vilka jag hemförde Arnie-
ria vulgaris Wil ld. var. sibirica (Turcz.) . Det kan knappas t råda tvivel 
om att D/T/as-floran trives hä r tack vare jo rdar tens kalkhal t . 
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Sistnämnda förklaring äger väl tillämpning också på den egen-
domliga association, som bildar rätt omfattande mattor öster om 
Peuravuonos mynning, och som består av endast tvenne arter, näm-
ligen täckande Empetrum med mycket glest inströdda »buketter» av 
Silene acaulis. Här kunde det dock låta tänka sig, att sjöfågelsexkre-
menter kunde utgöra anledningen till att Silene trives i kråkris-
mattan. 
På enahanda sätt som vid Suolavuomo och Hirvasniemi kunde 
man tyda orsaken till de icke sällsynta förekomsterna av högfjälls-
arter vid själva strandkanten på Fiskarhalvön och Varangerhalvön. 
På dylika ståndorter behöver man vanligen ej anstränga sig att finna 
subfossila molluskskal eller grus av lilhothamnier. Också i dessa fall 
synes förekomsten vid 20—70 m ö. h. av relikt björk, som undgått 
att bli utrotad av skogens värsta fiende här : fiskaren, ådagalägga, 
att det ej kan ha varit klimatet utan jordmånen, som utgjort den be-
stämmande faktorn för de ifrågavarande arternas abnorma utbredning. 
Apotekare J. G . G U N N A R S S O N , Vellinge, Sverige: Tillägg till „ Mo-
nografi över Skandinaviens Betulae" 1. Några egendomliga huvud-
sakligen i Finland anträffade Betulaformer. 
Sedan jag skrev min »Monografi över Skandinaviens Betulae» 
(1924) har jag fått mig tillsänt en mängd Betulae till granskning så-
väl från enskilda botanister inom Sverige, Norge, Finland, Estland, 
Lettland, Tyskland och Österrike, som från museisamlingarna i Oslo, 
Bergen och Helsingfors. I stort sett hava dessa samlingar innehållit 
ungefär samma former och typer, emedan samma huvudarter finnas 
inom resp. länder. 
I ovan nämnda länders samlingar, med undantag av Finlands, 
har jag ej funnit några nya typer, som jag ansett berättigade till nya 
formnamn. 
Dock har jag i grannländerna funnit nya växtlokaler, vilka ej stå 
angivna i Monografien. Så har t. ex. Betula concinna X coriacea X 
pubescens *suecica X verrucosa /'. Palméri anträffats på följande loka-
ler i Finland: AL S a l t v i k leg. professor Alvar Palmgren; AB R y-
m ä t t y l ä (Rimito) Anjola (ovanligt småbladig) 11. 7. 1929 leg. B. 
Färdig; TA P a d a s j o k i leg. T. J. Hintikka. En annan av de mera 
märkvärdiga svenska formerna nämligen Betula concinna X pubescens 
*sueci.ca X verrucosa f . Ostrogothia förekom å exemplar insamlade av 
A. Railonsala i Finland O A K r i s t i n e s t a d (ehuru ej fullt typisk 
därigenom att bladskaften voro något längre än å huvudtypen). Lika-
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ledes förekom även 1 ark f. Ostrogothia f rån AB P a r g a s Urf jä rden 
1885 leg. E. Reuler, j ämte uppgift om, att på n ä m n d a plats f u n n o s 
flera l iknande små träd. Likaså ha r Betula coriacea X pubescens X 
verrucosa f. incisa an t räf fa ts insamlad dels 29. 8. 1900 av A. O. Olsson 
i T o a r p , Västergötland samt jul i 1903 av O. Wesfer lund i Luleå 
lappm. J o c k m o c k samt f rån t renne lokaler i Norge, näml igen: 
1) Nordtröndelag F r o s t a , nära kyrkan , leg. Notö, 2) O s l o Bog-
stad åsen leg. Blytt, 3) F laamsda len leg. R. Nordhagen. 
F ö r u t o m ovan omskr ivna former äger F in land några andra for-
mer med rät t utpräglat och egendomligt utseende, vilka jag ej sett 
f rån andra platser, och som jag anser äga berät t igande av särski lda 
f o r m n a m n . Härmed följa korta beskr ivningar över fo rmernas ut-
seende j ämte fotografiska bilder av n ä m n d a former, då de ej äro 
lätta att beskriva så att m a n får en klar bild av desamma. 
Betula concinna X pubescens *suecica X verrucosa 
f. androgyna n. 
Blad äggrunda, tunna , svagt dubbe l t andade med något krökta 
spetsar, på unders idorna med tydligt f r a m t r ä d a n d e sidonerver, som 
utgå i b lad tandspetsarna . Bladens unders idor gulgröna. Hängenas 
övre del till ungefär 3 f jä rdedelar bestående av h a n b l o m m o r och den 
nedersta delen av h o n b l o m m o r . F r u k t e r n a och hängef jä l len — ehuru 
jämförelsevis dåligt utvecklade — bära tydliga kännetecken f rån de 
3 olika ingående ar terna. Hårigheten står n ä r m a s t Betula pubescens 
*suecica. N : T v ä r m i n n e leg. E. W. Suomala inen . På arket ha r 
Harald Lindberg 1917 an teckna t »obs. androgyna liängen». 
F o r m a androgyna synes ej vara så ovanlig i F in land , dels i 
s a m m a kombina t ion som ovan beskr ivna — vilken jag sett även 
f rån Kuopio —, och dels i andra kombina t ioner , men egendomligt 
nog ej f rån andra delar av Fennoskand ia . 
Betula concinna X pubescens *suecica X verrucosa 
f. Korpoensis n. 
Buskar ta t träd med årsskot ten tätt besatta med tämligen stora 
har t svår tor och mörkbark iga smågrenar . Bladen jämförelsevis tät-
si t tande, undert i l l med gulgrön färg, äggrunda — smal t äggrunda — 
small r l iombiska, tämligen långa, med + skarpt krökta bladspetsar 
och enkla sågtänder som hos en del sitta jämförelsevis glest mot 
b ladspetsarna . Nervnätet fint å b ladens unders idor . Hårigheten hos 
blad och b ladskaf t l iksom hos B. pubescens *suecica. Honhängena 
cylindriska, på uppåt — något u tå ts tående skaft . 
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F r u k t och hängefjä l l till följd av för tidig insamling ej kända 
anna t än genom att hängef jä l lens mit t t l ikar äro långa och något 
bakå tbö jda . 
Insamlad av O. Ek lund i AB K o r p o Väs t - Jä rm. Enligt uppgift 
å växt lappen växer 
den t i l l sammans 
med »typiska ver-
rucosa» (flera indi-
vider). Se lig. 1. 
Betula coriacea X 
pubescens *suecica 
X verrucosa f. 
Lindbergii n. 
Årsskotten fint 
småhår iga och med 
små har tsvår tor . 
Bladen små, läder-
ar tade och av en 
mängd ski f tande 
formtyper f r ån näs-
tan rundade — ägg-
runda , alla försedda 
med + stora såg-
tänder—nästan små 
flikar. En mängd 
av de större bladen 
ha oftast uddtan-
den lång och fliklik 
samt ± krökt . 
Bladens under-
sidor grågröna med 
± grovt nervnät . 
Trädet gör ett egen-
domligt intryck genom sina oregelmässiga blad. 
Hängen, f rukter och hängef jä l l obekanta , emedan de 4 arken, jag 
haf t till mit t förfogande, alla voro sterila. 
Insamlad å AL H a m m a r l a n d Ska rpnå tö 6. 7. 1906 Harald 
Lindberg. Se fig. 2. 
Fig. 1. Betula concinna X pubescens *suecica X verru-
cosa f- Korpoensis n. 
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Betala coriacea X pubescens :!:suecica X verrucosa 
f. duplicata-incisa n. 
Lilet, vackert t räd. Årsskotten små och kor thår iga , bladen ägg-
runda , in skurna i vanligen 3 par större flikar, vilka i sin ordning 
äro d jup t t andade — inskurna . Bladens unders idor l just grågröna 
och med grovt nervnät . Övers idorna något obetydligt upphö j t ner-
viga. Bladens sidonerver vanligen 5 till antalet . Bladen fasta. 
Tyvär r s aknas hängen , f ruk te r och hängef jä l l . 
I n samlad : SB M a a n i n k a Sa lmenniemi 24. 6. 1910 A. Kekäläi-
Fig. 2. Betula coriacea X pubescens *suecica X verrucosa 
f. Lindbergh n. 
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Fig. 3. Betula coriacea X pubescens *sueciea X verrucosa 
f. duplicata-incisa n. 
nen (inl. av O. Kyyhkynen) . På arket ha r Harald Lindberg 28. 12. 1910 
an teckna t »B. odorata lus. sublobata». Se fig. 3. 
Betula coriacea X pubescens *suecica X verrucosa 
f. dentato-incisa n. 
Litet t räd. Årsskott glat ta; hös tknoppa r t jocka, klibbiga. Bladen 
smal t äggrunda med tvär eller något avsma lnande bas. Bladkanter 
o j ämnt och grunt i n sku rna med 2—3 något ol ikstora tänder på var je 
flik; uddfl iken något u tdragen och ± krökt . Bladens unders idor grå-
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Fig. 4. Belula coriacea X pubescens *suecica X verrucosa 
f. dentato-incisa n. 
gröna med grovt nervnät . Bladen fasta, något läderartade. Hängen, 
f ruk te r och hängef jä l l obekanta . 
I n s a m l a d : KOL K a l l i o n k y l ä 4. 8. 1898 J . I. L indro th och 
A. K. Ca jander ; N E k e n ä s Hästö 22. 6. 1897 E. Häyrén. F r å n 
s i s tnämnda stället något avvikande . Se fig. 4. 
Betula coriacea X nana X tortuosa X verrucosa f. intermedia 
Gunnarss . 
Litet träd med tämligen korta och t jocka hös tknoppar . Bladens 
unders idor grågröna med grovt nervnät ; bladen mot basen avsmal-
Fig. 5. Betala coriacea X nana X tortuosa X verrucosa f. uxtevmedia 
Gunnarss. 
nande, och en del med rundade spetsar eller med krökta, spetsiga 
bladtänder, ofta dubbelsågade. Översidorna upphöjt nälådriga, under-
sidorna grågröna och grovnätiga. 
Hårigheten å såväl årsskott som blad obetydlig. Honhängena 
oskaftade. Frukter och hängefjäll tydligen från alla 4 arterna. 
Insamlad: Li S u o m u n i e m i Hangasvaara juli 1904 A. Torckell. 
Se fig. 5. 
Fil. mag. B E R T I L A. F Ä R D I G : Några anmärkningsvärda växter 
från Nyland Tusby Järvenpää 1933. 
Androsace septentrionalis L. förekom adventiv på banvallen vid-
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pass 1 km norr om Järvenpää station. Den växte längs en sträcka 
av några tiotal meters längd tämligen rikligt. Inom Nyland tidigare 
tagen som adventiv på Lappvik lastageplats och (enligt uppgift i 
Conspectus) i Pärnå. I närheten av fyndplatsen i Järvenpää, och 
även annorstädes vid järnvägslinjen Järvenpää—Jokela, observerades 
därjämte de i litteraturen tidigare nämnda Carex riparia Curt. och 
C. acutiformis Ehrh. Av dessa uppträdde i synnerhet C. riparia fler-
städes i myckenhet i järnvägsdikena (på en lokal iakttogs arten i ett 
nästan rent bestånd längs en sträcka av ungefär 40—50 meter). C. acuti-
formis observerade jag på färre lokaler än C. riparia. 
Salix nujrtilloides L. X rosmarinifolia L. på en låg, sank, mossrik 
sjöstrand vid norra ändan av Tuusulanjärvi. Tidigare känd endast 
från IK Mola Kyyrölä och därstädes anträffad av dr H. Lindberg 
samt AB Karjala, där den tagits av prof. A. K. Gajander. Vidare 
föreligga tvenne uppgifter i litteraturen från OA, Lappfjärd och Niini-
maa av läraren A. Railonsala (Mein. Soc. Fl. F. Fenn. 7 o. 8). På 
lokalen i Järvenpää fanns även den betydligt allmännare hybriden 
Salix nujrtilloides L. X lapponum L. Bestämningarna hava verifierats 
a v d r I I . L I N D B E R G . 
Mag. Phil. K A R L - H E R M A N F O R S S L U N D , S t o c k h o l m : Trichopteren aus 
dem nördlichen Finnland. 
Von Mag. phil. W O L T E R H E L L E N in Helsingfors habe ich eine 
Sammlung von Trichopteren zur Bestimmung erhalten. Die Tiere, 
die zum grössten Teil von Mag. H E L L E N in den Jahren 1928 und 1930, 
teilweise von Dr. B. F R E Y 1930 und Cand. phil. R . S T O R A 1928 ge-
sammelt wurden, stammen aus den nördlichsten Teilen Finnlands, 
und zwar ans dem Petsamo-Gebiet (Lapponia petsamoensis) und Enare 
Lappmark (Lapponia inarensis). Eine gute Beschreibung des erst-
genannten Gebietes ist neuerdings von Mag. phil. H Å K A N L I N D R E R G 
gegeben worden (1932: Die Hemipterenfauna Petsamos. Mein. Soc. 
F. Fl. Fenn. 7). Das Gebiet, das Finnland nach dem Kriege zufiel, 
dehnt sich von der alten linnnischen Grenze nach Norden bis an 
das Eismeer aus; im Osten grenzt es an die Halbinsel Kola, im 
Westen an Sydvaranger in Nordnorwegen. Es umfasst sowohl die 
arktische (Tundra und Hochgebirgslieiden) als auch die subarktische 
und hochboreale Region (regio silvatica). Näheres über die Natur-
verhältnisse findet man in der erwähnten Abhandlung H Å K A N L I N D -
B E R G S . 
Die Sammlung enthält 50 sicher bestimmte Arten. Von diesen ist 
Mgstrophora intermedia Klap. früher nicht in Finnland ange-
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troffen worden ; diese sehr seltene Art ist bisher nu r von wenigen Orten 
in Mitteleuropa, Norwegen, Schweden und Kamtcha tka bekannt . Eine 
andere fü r F inn land neue Art, falls es sich wirkl ich um eine gute 
Art handel t , ist Micrasema nigrum Br. Es fragt sich aber, ob M. 
nigrum Br. von M. setiferum Pict. ta tsächl ich zu t rennen ist. W e n n 
K L A P Ä L E K (1903: Sitzb. kön. böhm. Ges. Wiss . II. Classe) beide als 
selbständige Arten betrachtet , so habe ich gegen diese Auffassung 
gewisse Bedenken. Obwohl ich nu r wenige Ex. gesehen habe, scheint 
es mir, dass die Merkmale , die die beiden Arten t rennen sollen, indi-
viduelle Variat ionen sind. Das unten e rwähn te Ex. ha t geringelte 
Füh le r (Merkmal von setiferum; hier vielleicht nicht »sehr deut l ich»); 
die dorsale Platte des 10. Segments s t immt mit derjenigen von nig-
rum überein, die Borsten »der kegelförmigen Basalhöcker» sind an 
der einen Seite 3, an der anderen 4 (nach K L A P Ä L E K /. c. bei nig-
rum 3, bei setiferum 2; eine Variat ion k o m m t also vor). M. nigrum 
ist aus Mitteleuropa und Schweden (Lappland und Dala rna) bekannt , 
M. setiferum aus Mitteleuropa, Polen, Olonetz in Russland und SO 
F inn land . — Die Beschreibung der Apatelia zonella var. dalecarlica 
nov. sowie auch die der neuen Gattung Parapatania werde ich bald 
veröffentl ichen. 
Wie L I N D B E R G (/. c.) hervorhebt , fehlten bis vor kurzem Angaben 
über die Insek tenfauna des Petsamo-Gebietes ganz. Diese S a m m l u n g 
ist daher eine wertvolle Ergänzung unserer Kenntnisse über die Tri-
chop te renfauna des nördl ichen Fenno-Scandia . Die nördl ichen Teile 
von Schweden und Norwegen sind jetzt in dieser Hinsicht ziemlich 
gut bekannt , fü r F inn l and dagegen liegen in der Li tera tur nu r spär-
liche Angaben vor. Mehr als die Hälf te der unten e rwähnten Arten 
sind in E u r o p a oder im palaearkt ischen Eurasien weit verbreitet 
(Mystacides nigra und Limnophilus despectus auch in Nord-Amerika) , 
die übrigen sind ausgeprägt nördl ich und von t iergeographischem 
S t a n d p u n k t aus arkt isch- oder subarkt isc l i -hochboreal ; sie werden 
unten mit N bezeichnet . Dieser Gruppe gehören ausserdem einige 
auch in Nord-Amerika v o r k o m m e n d e und also c i rcumpolare Arten 
(NC) an. 
Mystrophora intermedia Klap. Li: Utsjoki Äimäjoki <3? 2.7. (Frey), 
LPS : Ylätuostari S 22. 6. 
Agapetus comatus Pict. LPS: Laukkujoki $ 29. 6 (Storä). 
Agraytea cognatella Mc Lachl. LPS: Nautsi Patsjoki S 16. 7., Vaitolahti S 
6. 7. N. 
Hydroptila femoratis Eat. LPS: Yläluostari Petsamo älv 6 13. 7. 
üxyethira frici Klap. LPS: Vaitolahti <5 6. 7. 
Oxgethira sp. LPS: Vaitolahti 6. 7., Yläluostari $ 10. 7. 
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Philopotamus montanas Don. LPS: Laukkujoki 3 3 1 $ 29. 6. (Storä). 
Neureclipsis bimaculata L. LPS: Laukkujärvi 3 18. 7. (Storä). 
Polycentropus flauomaculatus Pict. LPS: Trifonajärvi <5 27. 7. (Storä). 
Cyrnus flavidus Mc Lachl. LPS: Haukilampi 4 3 1- 7.; Yläluostari 3 10· 7. 
Hydropsyche pettucidula Gurt. LPS: Kaskamatunturi 3 15. 7. (Storä). 
Hydropsyclie sp. OB: Rovaniemi 22. 6.; LPS: Laukkujärvi 29. 6., Kivijärvi 
30. 6. (Storä); Kolttaköngäs 29. 7. 
Arctopsyche ladogensis Kol. OB: Rovaniemi 2 £ 22. 6.; Li: Ivalo 6 3] Utsjoki: 
5 (5 2 $ Petsikko 29.6., Onnela 2.7., Laiti 4.7.; Laiti 3.7. (1 $ Frey); LPS: 
Manikkakoski 5 3 15. 7. (Storä). NC. 
Holostomis atrata Gmel. Utsjoki: Petsikko 3 28. 6. N. 
Neuronia lapponica Hag. LI: Enare 3 25. 6.; LPS: Pitkäjärvi $ 22. 6. (Storä). NC. 
Phrgganea striata L. Li: Virtaniemi 3 17. 7. 
Phrgganea varia Fabr. LPS: Laukkujärvi $ 18. 7. (Storä). 
Phrgganea obsoleta Hag. LI: Nuorgam 3 5. 7.; LPS: Yläluostari 3 $ 10. 7.; 
Kuvernööri 3 $ 26. 7.; 16. 7.; 18. 6.; Vaitolahti 3 5; Trifonajärvi 2 3 27. 7. 
(Storä); Pummanki 3 $ 21. 7.; Vuoremi $ 14. 7. 
Agrgpnia pagetana Curt. f. hgperborea Mc Lachl. Utsjoki: Petsikko 2 3 26. 6. 
Die Flügelbreite ist 17 mm. und die Nervatur der Vorderflügel ist redu-
ziert und unregelmässig wie gewöhnlich bei dieser Morpha frigoris. 
Molanna angustata Curt. LPS: Kivijärvi 3 20. 7., Kiddjaur 2 3 28. 7. (Storä). 
Molanna albicans Zett. LPS: Patsjoki 3 31. 7. (Storä); Vaitolahti 3 $ 6. 6.; 
Pummanki $ 21. 7. N (ein isoliertes Lokal findet sich in Deutschland). 
Molannodes tincta Zett. Li: Ivalo 3 <5 17.7.; Yläluostari 3 10· 7.; Kuvernööri 
d 26. 7. 
Lepidostoma hirtum Fabr. LPS: Nautsi $ 16. 7. 
Micrasema gelidum Mc Lachl. LI: Nuorgam 2 D 6. 7.; LPS: Haukilampi 3 
(Storä) N. 
Micrasema nigrum Br. OB: Rovaniemi 3 22. 6. 
Leptocerus nigronervosus Retz. OB: Rovaniemi 3 22. 6.; LI: Enare 3 27. 6.; 
Utsjoki 4 3 28. 6., 1. 7. 
Leptocerus annuticornis Steph. LPS: Kivijärvi 2 $ 30. 6. (Storä). 
Leptocerus perplexus Mc Lachl. LPS: Salmijärvi 3 8. 7. 
Leptocerus cinereus Curt. LPS: Salmijärvi 3 28. 7. 
Leptocerus commutatus Mc Lachl. LPS: Salmijärvi $ 28. 7. 
Mystacides nigra L. LPS: Kiddjaur 5 3 1 $ 28. 7. (Storä). 
Mystacides azurea L. LPS: Salmijärvi <5 28. 7. 
Colpotaulius incisus Curt. LI: Nuorgam $ 5. 7.; LPS: Pummanki 2 S 10. 7. 
Limnophilus pantodapus Mc Lachl. LI: Enare 1 <5 2 $ 27. 6.; Utsjoki 2 $ 28. 6.; 
LPS: Kivijärvi 30. 6., Kiddjaur 9. 7., Trifonajärvi 27. 7. 7 <J (Storä); Ylä-
luostari 4 (5 13. 7.; Vaitolahti $ 5. 7.; Trifona <3 3. 7. N. 
Limnophilus nebulosus Kirby. Li: Enare 3 27. 6. NC. 
Limnophilus femoratus Zett. LPS: Kuvernööri t 3 4 $ 26. 7. N. 
Limnophilus picturatus Mc Lachl. LPS: Pummanki 5 3 3 $ f7—23. 7. (Frey, 
Hellen), Yläluostari 2 3 9. 7. N. 
Limnophilus fenestratus Zett. LPS: Pummanki 2 tf 22. 7.; Trifona $ 25. 7.; 
Vuoremi $ 14. 7. NC. 
Limnophilus despeclus Walk. LI: Ivalo 3 17. 7.; LPS: Heinäsaaret (5$ 25. 7. 
(Storä); Kolttaköngäs $ 29. 7.; Pummanki $ 23. 7. (Frey). 
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Limnophilus trimacidatas Zett. LI: Ivalo 7 <5 4 $ 24. 6.; LPS: Trifona 2 <5 1 $ 
30. 6.; Haukilampi $ 30. 7. (Stora); Kuvernööri 2 $ 18. 6.; Vuoremi $ 
14. 7. N. 
Limnophilus dispar McLachl. Li: Ivalo <3 24.6.; Enare $ 27. 6.; Utsjoki $ 
3. 7. (Frey); LPS: Haukilampi 2 $ 1. 7.; Vaitolahti 2 ? 5. 7. 
Limnophilus diphges McLachl. LPS: Kivijärvi S 20. 7. (Storä). N. 
Asynarchus lapponicus Zett. LPS: Pummanki 5 2 $ 19—21. 7. (Frey, Helien); 
Kuvernööri <J 20. 6. N. 
Stenophylax impav McLachl. LPS: Pummanki 1 $ 3 $ 22. 7. N. 
Stenophylax algosus McLachl. LI: Ivalo $ 24. 6.; Utsjoki <S 2. 7.; LPS: Kivi-
järvi 30. 6., Menikkakoski 3. 7. 5 3 (Storä); Pummanki 2 <J 21. 7. N. 
Stenophylax alpestris Koi. LPS: Kiddjaur 3 10. 7. (Storä). 
Stenophylax caenosus Curt. LI: Nuorgam $ 5.7.; LPS: Trifona 3 S 1 $ 24.6.; 
Pummanki 7 3 4 $ 19—21.7.; Haukilampi 2 <J 1 $ 30. 7. (Storä); Kuver-
nööri 2 $ 13. 6. 
Stenophylax nigricornis Piet. LI: Nuorgam <5 6. 7.; LPS: Vaitolahti 2 S 7. 7.; 
Pummanki <J 20. 7. (Frey); Trifona $ 30. 6. 
Stenophylax stellatus Curt. Li: Nuorgam $ 6. 7.; LPS: Laukkujärvi <3 18.7., 
Kivijärvi 3 20. 7. (Storä); Kolttaköngäs $ 29. 7. 
Apalania ivallengreni McLachl. LPS: Menikkakoski 1 S 2 $ 3. 7. (Storä), 7 S 
Salmijärvi 11. 6.; Sodankylä $ 8.6.; Trifona $ 30.. 6.; Utsjoki 3 $ 1. 7. 
(Frey), 30. 6. N. 
Parapatania stigmalella Zett. LI: Ivalo 3 $ 2 LPS: Pummanki 2 <5 1 $ 
21. 7.; Vuoremi $ 14. 7.; Kuvernööri $ 19. 6.; Utsjoki $ $ 1. 7. (Frey), 5 $ 
3 $ 30. 6.; Nautsi $ $ 16. 7. NC. 
Apatelia zonella Zett. var. dalecarlica nov.. Pummanki 3 $ 22. 7. N. 
5. 5. 1934 
Föredrag av dr R U N A R C O L L A N D E R : Om växternas hormoner. 
Intendent J U S T U S M O N T E L L : Några för Finlands flora nya fjäll-
växter. 
Under en kortare vistelse vid Kilpisjaure i Lapponia enontekien-
sis sommaren 1932, insamlade jag bl. a. följande fyra växtformer, 
vilka så vitt jag vet inte tidigare äro tagna i Finland: 
Alsine rubella Wg. v. hirta (Wormskj) Gtirke ( = A . hirla f. foliosa 
i Hartm. flora). Denna varietet är enligt mig tillgänglig litteratur 
funnen endast i Norge, medan huvudarten ( = A. hirta f. rubella i 
Hartm. fl.) är känd även från nordligaste Sverige och Kilpisjaure-
trakten i Finland, där även jag funnit den. 
Alsine rubella Wg. v. hirta (Wormskj) Gtirke f. glaberrima n. f. 
Tota planta glabra. En egendomlig, till alla delar kal form, som 
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mycket påminner om Alsine strida (Sw) Wg. från vilken den dock 
lätt skiljes genom de bredare, tydligt trenerviga bladen och foder-
bladen. Den växte i enstaka exemplar t i l lsammans med före-
gående. 
Arenaria ciliata L. v. humifusa Wg. Skild från den i Kuusamo 
förekommande huvudformen (?) genom kortare och grövre, mera tät-
bladiga, svagare håriga, i regeln blott 1—2-blommiga grenar; bredare, 
mera köttiga, kala blad samt mycket bredare, tydligare nerviga foder-
blad och större kapslar. 
Euphrasia lapp o ni c a (Hagl.) Th. Fr. Nära besläktad med den 
på Gotland och på alperna förekommande E. salisburgensis Funck, med 
vilken den tidigare förblandats. 
Då alla dessa växter, utom den sistnämda, uppträda i mycket 
ringa antal, och det sålunda kan vara fara värt, att de bliva utro-
tade i fall fyndplatsen blir känd, har jag ansett det vara bäst att 
icke uppgiva densamma. 
Dozent H A N S B U C H : Archidium alternifollum (Dicks.) Schimp. 
an der Nordgrenze seines europäischen Verbreitungsgebietes. 
Die nördlichsten Fundorte von Archidium alternifolium auf dem 
europäischen Festlande: S ü d n o r w e g e n , bei Sandefjord, Amt öst-
fold (mehrere Fundorte — 60° n. Br.). S ü d s c h w e d e n (meh-
rere Fundorte), am nördlichsten Bohuslän bei Kungälv, Västergöt-
land bei Vänersborg und Lidköping (etwa 58° 5.0'), Småland. S ü d -
f i n n l a n d : Alandia, die Kirchspiele Lemland, Finström, Saltvik (in 
den Jahren 1901, 1910 leg. V. F. Brotherus) und Geta (leg. M. J. 
Kotilainen. — Etwas nördlich vom 60. Breitengrad); Regio aboénsis, 
ein von Ole Eklund noch mitzuteilender Fundort in den Schären; 
Nylandia, Ilangöby (1929 leg. H. Buch. — Neu für das Festland 
Finnlands). Weiter östlich geht die Nordgrenze wahrscheinlich über 
Estland. — In der atlantischen Inselwelt Europas geht die Nord-
grenze über die Färöer (62°) und Island (zwischen 63° 30' und dem 
Polzirkel). 
Die Nordgrenze von Archidium ist wohl eine wärmeklimatische, 
was so aufzufassen ist, dass dieses Moos in kälterem Klima wahr-
scheinlich nicht genügend konkurrenzfähig ist. Die Grenze fällt 
jedoch nicht an allen Punkten mit einem bestimmten Isoterm zu-
sammen; die nördlichsten Fundorte auf dem Festlande Europas, die 
finnländischen, haben ein etwas kälteres und die isländischen ein 
bedeutend kälteres allgemeines Wärmeklima als die übrigen. In wie-
weit das Gedeihen von Archidium an diesen Stellen vielleicht mit 
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besonders günstigen lokalk l imat ischen Verhäl tnissen der Standor te zu-
sammenhäng t , soll hier erörtert werden. 
Archidium cdternifolium wächs t in Mitteleuropa auf nacktem, meist 
sonnigem Boden z. B. nach L I M P R I C H T (S. 1 5 6 ) »auf feuchtem Haide-
land, in Ausstichen und ausgetrockneten Teichen, auf wüsten Äckern», 
in Dänemark nach J E N S E N (S. 3 1 0 ) hauptsächl ich auf nassem Haide-
boden, in Südnorwegen und in Südschweden nach B R O T H E R U S (S. 2 5 ) 
an ähnl ichen Stellen wie in Mitteleuropa, jedoch auch an Ufern, in 
F inn land ausschliessl ich auf offenen, wenig abschüssigen bis fast 
wagerechten, sumpfigen, gegen s tarken Wellenschlag geschützten Mee-
resufern. Auf den von mir untersuchten f innländischen Standorten, 
einem äländischen (Lemland) und demjenigen bei Hangöb}7, bildete 
das Moos dichte Gruppen oder weit ausgedehnte , abgebrochene 
Teppiche und war mit Campylium polygamum vergesellschaftet. Des-
gleichen in Regio aboensis (nach einer mündl ichen Aussage von OLE 
E K L U N D ) . Im Früh l ing und Sommer waren die Standor te übe r Was-
ser, aber, wie gesagt sumpfig, sodass die Fuss -Spuren sich mit Was-
ser füll ten. An sonnigen Sommertagen e rwärmte sich die Erde und 
das Tümpe lwasse r stark (schätzungsweise bis etwa 40° C), und Schwe-
felwasserstoffgas ents t römte dem an faulenden Pflanzenresten (meist 
Algen) reichen Boden. Nur bei tiefen herbst l ichen und winterl ichen 
Baromele rmin ima waren die Standorte übe r schwemmt . Dass Archi-
dium hier gut gedeiht und konkur renzfäh ig ist, erhellt daraus , dass 
es oft f ruchte t und sich mehrere J a h r e erhäl t ; wenigstens fand ich 
es an genau derselben Stelle in Lemland (Alandia) wieder, wo B R O T H E -
RUS es fünf J a h r e f rüher gesammelt hatte. 
Wie aus der obigen Schi lderung hervorgeht , herrscht an den finn-
ländischen Standor ten von Archidium alternifolium in der Ta t ein 
warmes , fü r dieses Moos günstiges Mikrokl ima. Und dasselbe ist 
auf Island in noch höherem Grade der Fal l ; dort wächs t Archidium 
nach H E S S E L B O (S. 4 3 4 , 5 7 0 , Fig.) ausschliessl ich an den Ufern der 
heissen, Schwefe lwassers tof f 1 en tha l tenden Quellenläufe, wo es eine 
schmale Zone dicht am Wasse r rande bildet (Tempera tu r 2 0 — 4 0 ° G). 
Wie ist Archidium alternifolium an seine nördl ichsten Standorte 
gelangt? Verbrei tung durch den Wind ist ausgeschlossen; die Spo-
ren des Mooses sind ja bekannt l ich verhäl tnismässig gross und schwer 
und werden erst durch die Verwesung der unter Blättern verborge-
nen Sporen kapsei frei. In F inn land ist es höchs t wahrsche in l ich 
1
 Dieses Gas ist jedoch kaum von irgend welchem Nutzen für die Pflanze, 
es wird iediglich ertragen. 
384 jBuch — Eklnnd 5. 5. 1934 
angeschwemmt. Meereswasser verträgt es ja, und wenn es auch für 
sich allein untersinken sollte (was nicht untersucht worden ist), so 
kann es leicht an Holz- oder Borkenstücken haftend übers Meer 
gekommen sein. Ich halte es nämlich für mehr als wahrscheinlich, 
dass das Moos auch an der schwedischen Ostseeküste und der est-
nischen Küste an ähnlichen Stellen wie in Finnland vorkommt, aber 
vorläufig übersehen worden ist. Seevögel kommen natürlich auch 
als Überträger in betracht. Vielleicht ist es auch kein Zufall, dass 
die beiden Stellen, wo ich das Moos sah, Fischerbootlandungsplälze 
sind an Buchten, die gute, sicherlich sehr alte Ankerplätze gewesen 
waren. Und die heissen Quellen Islands sind von Menschen und 
Tieren von jeher besucht worden. 
Literatur: BROTIIERUS 1923: Die Laubmoose Fennoskandias. — HESSELBO 
1918: in The Botany of Iceland 2. — JENSEN 1923 : Danmarks Mosser 2. — 
LIMPRICHT 1890: in Rabenliorsts Kryptog. Flora, 1. Aufl. 4 : 1. 
Dozent O L E E K L U N D : Beiträge zur Bryologie Südwest-Finnlands 
2. Wichtigere komplettierende Funde aus dem zentralen Schären-
meerbezirke. 
Nachdem meine bryologische Abhandlung 1932 in Memor. Soc. F. 
Fl. Fenn. 8 veröffentlicht wurde, setzte ich im Sommer 1933 die 
Laubmoosuntersuchungen im Schärenarchipel SW-Finnlands fort. Ein 
grosses Material wurde zusammengebracht, von dem indessen die auf 
das westliche Aland sich beziehenden Proben wegen Mangel an Zeit 
noch zum Teil unbearbeitet sind. Die unten folgende Ergänzung der 
Artenliste meines oben erwähnten Berichtes wird nur das eigentliche 
zentrale Schärenmeergebiet berücksichtigen, wo wichtigere F u n d e 1 
diesmal vor allem in Korpo—Houtskär sowie ferner in Nagu, Iniö, 
Kökar, Brändö und Kumlinge mitgeteilt werden. Mehrere für das be-
treffende Gebiet neue oder daselbst sehr seltene Arten sind angetroffen 
worden, u. a. die für Finnland neue Tortella inclinata sowie Blindia 
acuta, neu für AL, und Funaria fascicularis, Cijnodontium suecicum, 
Barbula reflexa, Ulota Bruchii und Campylium helodes, die neu für 
A B sind. Den Herren Dozenten Dr. H A N S B U C H und Dr. M. J . K O T I -
LAINEN, die in kritischen Fällen meine Bestimmungen nachgeprüft 
haben, spreche ich meinen besten Dank aus. Nomenklatur nach 
B R O T H E R U S : Die Laubmoose Fennoskandias, Helsingfors 1923. 
Andreaea petrophila var. rupestris. AB K o r p o Hjortö. Früher 
bei uns nur an sehr wenigen Stellen angetroffen. 
1
 Einige in Sommer 1934 gemachte Funde beim Korrekturlesen mitauf-
genommen. 
Typis expr. 30. 4. 1935 
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Andreaea crassineruia. AB K o r p o : Hjortö, S t römma. H o u t s k ä r 
Berghamn. W o h l noch mancheror t s anzutreffen. 
Fissidens osmundoides. AB K o r p o : Åvensor (Kalkfelsen), J u r m o 
Sorgen. 
Pleuridium subulatum. AB K o r p o Kopois bei Soltorp auf ent-
blösster Erde, pc und c. fr. unter reicht. P. alternifolium. F r ü h e r in 
F inn land nur aus AL Saltvik Kvarn bo und AB Kustö bekannt . 
Ceratodon *conicus. AB H o u t s k ä r Bergliamn, auf altem Mörtel, 
st cp und c. fr. F r ü h e r bei uns an wenigen Fundor t en in AL und 
in AB Pargas Söderby gefunden. 
Blindia. acuta. Nur auf Kalkfelsen gefunden. — AB K o r p o Aven-
soi'. AL K ö k a r Bergskär (SSW von Karlbylandet) . B r ä n d ö Sö-
derholm (S von Koskenpää) . — Neu fü r AL. 
Anisotliecium liumile. AB K o r p o Kopois bei Soltorp, auf ent-
blösst. Erde, pcc und c. fr. z u s a m m . mit Pleuridium alter nifolium. 
Anisotliecium vaginale. AB K o r p o M a r k o m b y , sandige Graben-
ränder , cp c. fr. 
Cgnodontium suecicum. AB K o r p o Hväsby, an einem granit isch. 
Fe l sabhang im Nadelwalde (leg. 1933 G E R D A E K L U N D ; det. H A N S 
B U C H ) . Neu für A R . F r ü h e r bei uns (laut B R O T H E R U S S . 76) nu r 
für je eine Lokal i tä t in den Provinzen AL (F ins t röm) , N (Pellinge), 
TB (Vii tasaari) und K u u s a m o (Ou lanka jok i ) angegeben. 
Cgnodontium polgcarpum. AB K o r p o Markomby, an Granit-
felsen. 
Dicranum robusta m. AB K o r p o Kirchdorf, S t römma. H o u t -
s k ä r Storö, t rockene Waldfelsen, st cp—cp. W o h l mancheror t s 
anzutreffen. 
Tortella inclínala. AL K ö k a r Bergskär, Kalksteinader z u s a m m . 
mit mehreren anderen Kalkmoosen wie Ditrichum flexicaule, Tortella 
tortuosa, T. fragilis, Barbula convolula, Encalgpta rhabdocarpa, E. con-
lorta, Mgurella julacea u. a. Meine Bes t immung von Herrn Doz. 
M. J . K O T I L A I N E N kontrolliert . Neu für F inn land . Die uns am 
nächsten liegenden Fundor t e sind Öland und Os tba l t ikum (Oesel). 
Es ist sehr interessant , dass diese Art gerade in Kökar gefunden 
wurde, wo ich gerade auf Bergskär die seltene, ebenfalls aus Est land 
bekannte Kalkflechte Fulgensia bracteata entdeckte (vgl. E K L U N D in 
Memor. 1 0 , S . 2 7 1 ) . Obwohl BOMANSSON die Moosflora Ålands mehr 
als dreissig J ah re untersucht hat, fand er nicht e inmal in den am 
besten durchforschten und kalkreichen Gebieten West -Ålands Tortella 
inclinata. Es scheint somit, als hä t ten wir im V o r k o m m e n dieser 
Art in Kökar wiederum ein neues Zeugnis von einer recht bedeuten-
25 
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den Ar tene inwanderung aus dem Ostba l t ikum ins Schärenmeer SW-
Finn lands zu erblicken. In dieselbe Richtung zeigen ferner mehrere 
Taraxacum-Avien (siehe E K L U N D in Memor. 10, S. 182) sowie andere 
weitere Elemente der übrigen Gefässpilanzenflora. 
Barbula fallax. AB K o r p o am Långvik gegenüber Nystarholm, 
nasses Mergelufer st cp c. fr . zu samm. mit u. a. Leptobryum puri-
forme, Distichium inclinatum, Cratoneurum filicinum, Amblystegiella 
Sprucei und Campylium polygamum sowie der folg. Art. 
Barbula reflexa. AB K o r p o am Långvik gegenüb. Nys ta rho lm 
auf Mergel cp—st cp zusamm. mit den oben soeben e rwähnt . Arten. 
— Neu fü r AB; f rüher bei uns nu r in AL, N U. Ks gefunden. 
Barbula unguiculata. AB K o r p o Åvensor, Kalkfelsen, st cp c. fr. 
Phascum acaulon. AB K o r p o Retajs auf tonig. Erde, st pc c. fr. 
Pottia truncatula. AB K o r p o Bendby, S t römma, Skofatt , Retajs ; 
auf toniger, ± entblösst . Erde. Wahrsche in l . weit häufiger (1934). 
Encalypta extinctoria. AB K o r p o Åvensor, L imskär . AL K ö k a r 
Bergskär. Überall auf Kalkfelsen und c. fr. 
Encalypta rhabdocarpa. AL K ö k a r Bergskär, Kalkader, st cp c. fr. 
Funaria fascicularis. AB K o r p o Kopois bei Soltorp, auf ent-
blösster Erde an einem Grabenrande , ganz lokal pc und c. fr. zu-
samm. mit u. a. Astomum crispum, Pleuridium aller ni folium, Hyme-
nostomum microstomum und Fissidens adiantoides. Neu für AB. Frü-
her bei uns nur aus AL Saltvik bekannt . Im übrigen in Fennoskan -
dia n u r in Schonen und auf Öland gefunden. 
Splachnum vasculosum. AB K o r p o J u r m o , im quelligen Schwarzer-
lenbruchwalde bei Sorgen, st cp und schön f rucht t ragend. F r ü h e r 
in AB nur in Lojo gefunden. 
Schistostega osmundacea. Grani thöhlen in der Nähe des Meeres. 
AB H o u t s k ä r : Berghamn sowie S imonsho lm gleich W davon. — 
B r ä n d ö : Inselchen gleich N von Börsskär W von Fiskö Brändskär . 
Pohlia pnlchella. AB K o r p o Markomby, auf sandig-toniger Erde 
in feuchterer Lage, st cp und c. fr.; Propstei bei Halsäng, sand. 
Grab, rand , st cp c. fr. Diese nördl iche Art ist f rühe r in S W - F i n n -
land n u r in AL Saltvik und AB Runsala bei Åbo gefunden worden. 
Mnium roslratum. AB K o r p o Åvensor manche ro r t s an den Kalk-
felsen. H o u t s k ä r Jungf ruskä r , an den E rd rände rn solcher Grau-
steinfelsplatten der Böschungen, die vom ka lk füh renden Sickerwasser 
der si lurischen Moräne beeinflusst werden. 
Mnium pseudopunctatum. AB K o r p o J u r m o , im Schwarzerlen-
b ruchwa lde bei Sorgen, c. fr. zu samm. mit u. a. M. punctatum und 
M. Seligeri. 
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Philonotis capillaris. AB H o u t s k ä r Jungf ruskä r , pc z u s a m m . 
mit Mnium rostratum (S tandor t : siehe oben). Bei uns nu r an zer-
streuten Stellen in S -F inn land gefunden. 
Ulota americana. AB K o r p o Bendby Stenholm, cp c. fr. an einer 
t iefbeschat t . Fe lswand (1934). 
Ulota Bruchii. A B K o r p O Bendby Stenholm ( 1 9 3 4 ) , an ein. 
Felsen im tiefschatt . Haselhain , lokal cp, auch ganz spärl . auf ein. alt. 
Hasel zu samm. mit Ulota crispida u. Ortliotrichum speciosum. Neu 
für AB. F rühe r ( laut Belegstücken in Herb. Mus. Fenn . ) bei uns 
nur aus A L bekannt . Von B R O T H E R U S aus Versehen nicht für Finn-
land angeführ t . 
Ortliotrichum affine. AB H o u t s k ä r Berghamn an Espen, st cp. 
Ortliotrichum fastigiatum. AB H o u t s k ä r Berghamn an Espen. 
S ü d - N a g u Husskär , an Fraxinus zu samm. mit Leucodon sciuroides 
und Radula complanaia. 
Stroemia o blus i folia. AB K o r p o S t römma. H o u t s k ä r Jungf ru -
skär . An Espen. 
Thamnium alopecurum. AB K o r p o F innö , in den Schluchten 
eines kalkhalt igen Stei labhanges, gegen N orientiert . Dieser Felsab-
hang ist bryologisch sehr in teressant und reich an Arten. In den 
Schluchten massenha f t Ambigstegiella Sprucei. Thamnium ist bei uns 
nu r an sehr wenigen Stellen in SW-F inn l and angetroffen worden. 
Myurella julacea var. scabrifolia. AB K o r p o Åvensor, spärl. an 
den Kalkfelsen. F r ü h e r bei uns nur in AB Lojo gefunden. 
Thuidium Philiberti. AB K o r p o Åvensor, stellenweise reichl. an 
etwas beschatteten Kalkfelsen. 
Helodium lanatuin. AB K o r p o J u r m o Sorgen, reichl., c. fr. 
II o u t s k ä r J u n g f r u s k ä r c. fr. AL B r ä n d ö J u r m o Långörn, Sümpf-
lein im Anschluss an Kalkadern, c. fr. 
Ambig stegiella Sprucei. Kalkfelsen und s tark kalkhalt ige Erde. 
AB K o r p o Åvensor mancheror t s , F innö (siehe oben), am Långvik 
Nystarholm gegenüber. 
Amblgstegium radícate. AB H O U t s k ä r J u n g f r u s k ä r (Feucht-
wiese). Siid-N a g u Kråkskär (sandige Uferwiese zusamm. mit Brachg-
thecinm albicans). 
Amblgstegium riparium. AB K o r p o J u r m o Sorgen im Schwarzer-
lenbruchwalde . 
Homomallium incurvatum. AB K o r p o Åvensor, an schatt igen 
Kalkfe lswänden. 
Campglium hispidulum var. Sommerfeltii. AB K o r p o Åvensor 
(Kalkfelsen, c. fr.), L imskä r (Kalkf., c. fr.), Kälö Mälöjen (Vogel-
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kuppe). AL K ö k a r Hanuskär SSE von Kyrkogårdsö (Vogelkuppe). 
Dürfte mancherorts auf Kalkstandorten anzutreffen sein. 
Campyliam helodes. AB H o u t s k ä r Jungfruskär , kalkbeeinflusste 
Feuchtwiese. Neu für AB. AL K Ö k a r Bergskär SSW von Karlby-
landet, Vertiefung in einer Kalkader, st cp—cp. In AL früher nur 
auf Fasta Åland gefunden. Im übrigen bei uns nur aus Ladoga-
Karelien angegeben. 
Campylium chrysophyllum. An Kalkfelsen oder auf kalkbeein-
llussten Feuchtwiesen. AB K O r p o Åvensor. H o u t s k ä r Jungfru-
skär. AL B r ä n d ö Asterholma Skäret. 
Camplothecium lutescens. AB K o r p O Åvensor, massenhaft an den 
Kalkfelsen; Finnö. H o u t s k ä r Jungfruskär , reichl. an solchen 
Felsplatten, die vom kalkhalt. Sickerwasser der Moräne beeinflusst 
sind. AL B r ä n d ö Asterholma Skäret (Standorte wie auf Jungfru-
skär). K ö k a r mancherorts. 
Camptothecium trichoides. AB K o r p O Jurmo Sorgen. H o u t -
s k ä r Jungfruskär . 
Eurhynchium strigosum. AB K o r p O Åvensor, mancherorts an 
den Kalkfelsen. — var. praecox. AL B r ä n d ö Hullberga Notskär, 
Kalkader. 
Eurynchium hians. AB K o r p o Bendby, cp zus. mit spärl. Pottia 
truncatula auf tonig. Grasboden; Strömma, Ackergraben. (1934.) 
Wohl mancherorts. 
Plagiotliecium striatellum. AB K o r p . o : Inselchen N von Måsaskär 
und W von Hjorlö: Felsvertief, zusamm. mit Dicranum congestum 
(die Hauptart) . 
Isopterggiuni repens. AB K O r p O Bendby Stenholm auf morsch. 
Holz in tiefschalt. Hain. AL K u m i i n ge Hettona. H o u t s k ä r 
Stor-Blåskär, an Wurzelhöckern innerhalb eines schattigen Schwarzer-
lenbestandes, reichl. und c. fr. 
Hgpnum arcuatum. AB K O r p O Strömma, an feucht. Grabenränd. 
(1934). Sicher weit häufiger. 
Dr R U N A R F O R S I U S : Stamfasciation av Alnus glutinosa. 
En stamfasciation av Alnus glutinosa blev av mig funnen i H e l -
s i n g e Nytorp, 2 km norrom Sockenbacka station, den 29 april 1934. 
Mag. phil. T O R G . K A R L I N G : Mitteilungen über Turbellarien aus 
dem Finnischen Meerbusen 1. Dalyellia nigrifrons n. sp. 
Die Art, die ich Dalyellia nigrifrons genannt habe, stimmt, wie 
Abb. 1 zeigt, habituell gut mit dem Dalyellia-Typus überein. Sie ist 
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ziemlich undurchsicht ig . Ihre Länge mass bei einem geschlechts-
reifen Tier 0,9 m m . Man beobachtet den enorm grossen Pha rynx . 
Dieser mass beim genannten Exempla r 390 X 280 p und ist sehr 
muskels tark , im Epithel befinden sich zahlreiche s täbchenförmige 
Abb. 1—3. Dalgellia nigrifrons. — 1 Habitusbild des frei schwimmenden 
Tieres. Aus fr. Hand. 2 Übersichtsbild der Organisation nach Quetschprä-
parat. Aus fr. Hand. 3 Das Kutikularorgan. Zeichenkamera. Vergr. za 
800:1 — au Augenkomplex, bs Bursa, ge Germarium, gö Geschlechtsöffnung, 
ku Kutikularorgan, rs Beceptaculum seminis, te Testis, vd Vasdeferens, vgr 
Vesicula granulorum, vi Vitellarium, vs Vesicula seminalis. 
5,5 (i lange Rhabdi ten. Sie sind regelmässig zu Bündeln von 2—4 
vereinigt. 
Die am meisten charakter is t i sche Eigenschaf t ist im Bau der 
Augen (Abb. 2 au) zu finden. Mit schwacher Vergrösserung sieht 
man nu r einen schwarzen fünfzackigen Stern in der Vorderspitze. 
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Bei s tärkerer Vergrösserung tritt ein l inker und ein rechter Komplex 
hervor, und jeder besteht aus einer vorderen und einer hinteren 
Hälfte. Dazu sind die Abschnit te du rch P igmentbrücke vereinigt, 
und caudal ziehen unregelmässige Bänder. Wei terh in ist die Klein-
heit der P igmentkörnchen zu bemerken ; sie sind gar nicht so gross 
und sphär i sch wie die gewöhnl ichen P igmentkörner des becherför-
migen Rhabdocoelenauges . Über ein derartiges Auge schreibt G R A F F 
(S. 2206—2207): »In anderer Art unbes t immt begrenzt sind die ver-
ästelten Augenilecke. Bei diesen gehen von einer dicht angehäuf ten , 
mehr oder weniger compacten P igmentmasse entweder r ingsum oder 
bloss nach innen von der den l ichtbrechenden Appara t (Linse) ent-
gegengesetzten Seite verästelte Pigmentfor tsä tze aus. Diese letztere 
Art der P igmentäs tchen ist weit verbreitet auch bei Augenformen, 
welche bei schwacher Vergrösserung als compacte Flecke erscheinen, 
und kann schon bei solchen mediane Anas tomosen zwichen den bei-
den Augen erzeugen, n o c h m e h r natür l ich bei Augenflecken, welche 
im ganzen Umkreise auffallend lange und s tark verästelte For tsä tze 
aufweisen, wie z. B. Plagiostomum lemani (Pless.).» — Obgleich die-
ser Augenbau nicht einzig dastehend ist, ist er doch bei keiner 
Dalgellia-Art bekann t und ist somit das beste Speziesmerkmal . Aus 
einem Schni t tp räpara te fand ich, dass die Art eigentlich vier Augen 
hat. Die Grenzen waren zwar nicht deutlich, aber zwei Paare 
S t i f tchenkappen und Ret inakolben waren zu finden. 
Die Genitalorgane sind nach dem Dalgellia-Typus gebaut. Die 
Testes (Abb. 2 te) sind in der hinteren Hälfte des Körpers gelegen 
und vermut l ich über den Vitellarien. Aus den Gaudalenden der Tes-
tes leiten die Vasa deferentia (vd) zum grossen Vesicula seminal is 
(vs). Distal von diesem folgt Vesicula g ranu lo rum (vgr) und das 
Kut ikularorgan (ku) , z u s a m m e n mit dem Vesicula seminal is das 
Kopulat iönsorgan bildend. Das Kut ikularorgan (Abb. 3) besieht aus 
zwei feinen Stielen, die distal durch ein Querband verbunden sind. 
Von diesem und den distalen For tse tzungen der Stiele gehen za 20 
schwach gebogene Stacheln aus. Die Länge des ganzen Appara ts 
war 78 fi. — Die Vitellarien (vi) sind ziemlich d ü n n und unverästel t . 
Von Hi l fsappara ten fand ich eine grosse Bursa copulatr ix (bs) mit 
teilweise kut ikulärer W a n d und ein kleines Bläschen, das vielleicht 
als Receptaculum seminis (rs) aufzufassen ist. 
Es ist schwer den sys temat ischen Anschluss dieser Art zu finden, 
bevor Schni t tun te rsuchungen gemacht worden sind. Vermut l ich steht 
sie H O F S T E N S Dalgellia expedita-Gruppe am nächsten (S. 130). Von 
den Gruppen B E K L E M I S C H E V S (S. 247) wäre Gruppe 3 mit den Arten 
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D. fairchüdi Graff, 1). lutheri Nas. und I). arctica Nas. die geeignetste. 
Doch steht vielleicht D. nigrifrons recht isoliert. Gewisse Überein-
stimmungen im Bau des Kutikularapparats zeigt sie noch mit D. po-
Igchaeta Nas. und D. chlgnovica Nas. ( N A S S O N O V , S. 629, PI. I, 
Abb. 2 und S. 628, PI. II, Abb. 7 u. 8). 
Ich fand die Art in zwei Exemplaren nahe dem Ufer bei PI e n r i k s-
b e r g an der Südseite von Hangöudd. Nur das eine Exemplar war 
geschlechlsreif. Die Tiefe war za 4 m. Der Boden war ziemlich 
reiner, feinkörniger Quarzsand. Diese Biozoenose wurde von Nema-
toden und Kalyptorynchien dominiert. Auch eine charakteristische 
Gastrotriehe, eine Turbanella-Art gab es hier massenhaft . Es macht 
kaum Schwierigkeiten diesen Fundort dem Turbanella hyalina-Bio-
top nach R E M A N E (S. 2 1 0 u. 2 1 1 ) anzuschliessen. 
Der Salzgehalt am Fundort ist za 6 °/00. Überhaupt sind die 
Dalyellien Süsswasserformen. Wohl findet man oft im Phytal 
( R E M A N E ) der seichten Brackwasserbuchten Dalyellien, die eigentlich 
dem Süsswasser angehören, aber der Biotop dieser Art war, wie hier-
aus hervorgegangen ist, mehr marin, warum diese Art sich hierin 
der Brackwasserart D. bergi Beklemischev (1927) anschliesst. 
Literatur: BEKLEMISCHEV 1 9 2 6 : Sur la morphologie de l'organe copulateur 
du genre Dalyellia. Bull, de l'Inst. d. rech. biol. Ä l'Univ. Perm. 4. — 1927: 
Über die Turbellarienfauna des Aralsees. Zool. Jahrb. Syst. 5 4 . — G R A F F 
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H O F S T E N 1 9 0 7 : Studien über Turbellarien aus dem Berner Oberland. Ztschr. 
wiss. Zool. S5. — N A S S O N O V 1 9 1 9 : Gontributions Ä la faune des Turbellaria 
de la Bussie. Bull, de l'Acad. d. Sc. de Bussie 13. — R E M A N E 1 9 3 3 : Vergleichung 
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Mag. phil. T O R G. K A R L I N G : Mitteilungen über Turbellarien aus 
dem Finnischen Meerbusen 2. Promesostoma cochlearis n. sp. 
Diese Art ist freischwimmend beinahe genau spulenförmig, oral 
und caudal abgerundet. Das geschlechtsreife Tier beträgt eine Länge 
von za 0,9 mm. Im Gegensatz zu manchen anderen Promesostoma-
Arten ist diese so gut wie farblos und sehr durchsichtig. Dies gilt 
vor allem jungen Tieren; den älteren gibt die Perivisceralflüssigkeii 
einen gelben Farbton. Die braunschwarzen nierenförmigen Augen 
stehen einander nahe. Das Epithel ist sehr hoch, vor allem caudal, 
und enthält zahlreiche stäbchenförmige Rhabditen von za 7 ^ Länge. 
Dazu findet man vor dem Pharynx mehrere adenale Rhabditendrüsen, 
die ihre Stäbchenstrassen nach vorn senden. Der rosettenförmige 
Pharynx ist in oder gleich hinter der Mitte gelegen. 
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Die Tiere, die ich untersuchte , waren jung oder in männl icher 
Geschlechtsreife. Die Vitellarien waren vermut l ich daher nicht in 
Que tschpräpara ten zu f inden. Ein P a a r kleine kugelige Germarien 
(Abb. 1, ge) fand ich einmal . Das Organ, das der Art den Namen 
gegeben hat , ist eine mit körnigem Sekret prall gefüllte schnecken-
förmige Blase (dr) h inter dem Pha rynx . 
Wie eine Schnecke ist sie gewunden und 
scheint in Querfächer geteilt zu sein. 
An der Konvexseite fand ich grobkörni-
ges Sekret, an der Konkavseite sehr fein-
körniges. In einem Falle sah ich ganz 
deutlich (Schni t tpräpara t ) , dass Drüsen 
sich proximal in sie öffnen. Sperma 
fand ich darin nicht . Ich nenne dieses 
Organ einfach Drüsenorgan, bevor ich 
an genügendem Material das Verhäl tnis 
sicher feststellen kann . Caudal mündet 
diese Blase in ein grosses Atrium com-
mune (at). Hierhinein leitet die Genital-
öffnung (gö), die beim frei s chwimmen-
den Tier sich ungefähr an der Grenze 
zwischen dem zweiten und dein letzten 
Körperdrit tel befindet. 
Lateral und etwas vor dem P h a r y n x 
liegen die relativ kleinen langgestreckten 
Testes (te), von deren Caudalspitze die 
Vasa deferentia ausgehen, um in den 
Oral pol eines muskulösen Sackes hin-
e inzuführen . An derselben Stelle m ü n -
den r ingsum zahlreiche Kornsekretdrü-
sen. Das Kornsekret erfüllt die Blase 
zum grössten Teil, nur zentral und distal 
findet sich auch Sperma. Ich nenne 
die Blase Vesicula g ranu lorum (vgr) im 
Anschluss an z. B . L E V I N S E N (S. 1 7 3 ) 
u n d B E K L E M I S C H E V ( T a b . I , A b b . 1 2 ) . 
G R A F F nenn t sie Samenblase (S. 1 9 2 u. 
193). Diese Blase wird mittels eines 
dünnen Ductus e jaculator ius in das 
Proximalende des Kut iku la r rohrs geleert. 
Das Kut iku la r rohr (Abb. 2, ku), das 
Abb. 1. Proinesostoma cochlea-
ris. Organisationsschema nach 
Quetschpräparat. Aus fr. Hand. 
— at Atrium genitale, bs Bursa, 
dr Drüsenorgan, ge Germa-
rium, gö Genitalöffnung, ku 
Kutikularorgan, mgk männ-
licher Genitalkanal, sr Seiten-
rohr des Kutikularorgans, te 
Testis, wgk weiblicher Genital-
kanal, vgr Vesicula granulorum. 
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proximal ein spezielles Ends tück hat , füh r t erst durch eine spermien-
gefiillte Blase, die ich Bursa (bs) genannt habe und dann, nachdem 
von ihm ein feineres, schwach 
gebogenes Sei tenrohr (sr) sich 
abgezweigt hat , du rch den lan-
gen, muskulösen und sich all-
mähl ich verbrei ternden m ä n n -
lichen Genitalkanal (mgk) ins 
Atr ium c o m m u n e . Die Länge 
des H a u p t r o h r s misst 140—155 p, 
die des Sei tenrohrs 75—80 p. 
Wie sich der ganze männ-
liche Geni ta lappara t erklären 
lässt, ist selbstverständlich noch 
nicht mit Gewissheit zu sagen, 
ehe eingehende Schni t tunter-
suchungen vorliegen. Einiges 
lässt sich doch mit grösster 
Wahrsche in l ichke i t schliessen. 
Die Promesostoma-Arten, denen 
sich meine Art am nächsten 
anschliesst , sind Pr. marmoratum 
(M. Schultze), Pr. bilineatum Per., 
und Pr. baltica Luther . Die erst-
genannten Arten stehen einan-
der sehr nahe und sind von 
G R A F F (S. 1 9 1 ) zu sammenge füh r t 
worden. B E K L E M I S C H E V hebt 
wieder die Art Pr. bilineaium 
hervor (S. 204). Schon L E V I N S E N 
findet das Prox imalende des 
männl ichen Geni ta lkanals bei 
seiner Pr. marmoratum var. 
groenlandica angeschwollen und 
spe rmafüh rend . O h n e Näheres 
da rüber zu erörtern gibt er ihr 
in der Abbildung (Abb. 3) die 
Bezeichnung rs (— receptaculum 
seminis) , dami t vermut l ich be-
absichtigend, dass das Organ als 
Spermarezeptor diene. G R A F F 
Abb. 2 u. 3. Promesostoma cochlearis. 
2. Männlicher Genitalkanal mit Bursa 
und Kutikularorgan. Zeichenkamera, 
Nach Quetschpräparat. Vergr. za 
800:1. 3. Schema des Exkretionsappa-
rates nach Quetschpräparat von einem 
jungen Tier. Aus fr. Hand. — bs Bursa, 
ku Kutikularorgan, mdr Mündung des 
Drüsenorgans, mgk männlicher Geni-
talkanal, sr Seitenrohr, eö Exkretions-
öffnung. 
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schreibt (S. 192), dass der männl iche Genitalkanal »ein in der Weite 
sehr wechselndes und nament l ich am Beginne oft bruchsackar t ig ange-
schwollenes L u m e n besitzt». Er fand auch Sperma in der Umge-
bung des Kopula t ionsrohrs , doch glaubt er, die Sache verhält sich 
so, dass das Kornsekret allein durch das Kut iku la r rohr hinausge-
leitet wird, während »das Sperma seinen Weg in der Umgebung des-
selben durch den Genitalkanal n immt» . B E K L E M I S C H E V bezweifelt 
das (S. 204). Er schreibt von Pr. bilineatum: »Die Spermien, welche 
im (5 Geni ta lkanal sehr oft gefunden werden, sind hier während der 
Kopulat ion eingeführt und s t ammen von einem anderen Ind iv iduum. 
Der proximale Teil des 6 Geni ta lkanals ist mit einem kleinen Blind-
sack — — versehen, welcher eine aus spiraligen Fasern bestehende 
Muskular is besitzt; dieser Blindsack muss als Bursa copulatr ix be-
zeichnet werden.» Nun sind meines Erach tens der Bulbus des <3 
Geni ta lkanals bei Pr. marmoratum, der Blindsack bei Pr. bilineatum 
und die Bursa bei Pr. cochlearis als homolog zu betrachten. Sie 
sind sämtl ich als Bursa copulat r ix anzusehen, und ihre Ausbildung 
bei den verschiedenen Arten ist leicht nach den gezogenen Parallelen 
in Verbindung mi te inander zu stellen. Dass dieses Organ wirkl ich 
als Spermarezeptor dienen muss , f inden wir auch durch die Erwä-
gung, dass kein anderes Organ bei den genannten Arten gefunden 
worden ist, das dem grossen Kopula t ionsrohr widersprechen kann . 
Ich glaubte zuerst, das Drüsenorgan bei Pr. cochlearis stelle eine 
Bursa copulatr ix vor, doch scheint mir diese A n n a h m e n u n m e h r 
k a u m ha l tbar . 
Wie ist nun aber das Sei tenrohr zu erklären? Mit Gewissheit 
lässt sich da rüber nichts sagen. Wi r wissen, dass das Kopulat ions-
rohr bei Pr. marmoratum oft einen kleinen Seitenzweig besitzt. G R A F F 
schreibt (S. 193): »Der Nebensporn kann auch beweglich eingelenkt 
sein. Eine seltene Modifikation ist jene, bei welcher das die Mün-
dung t ragende H a u p t r o h r sich vorher nicht ver jüngt , sondern in gegen 
die Basis nu r wenig verminder ter Breite endet.» Pr. baltica ( L U T H E R , 
S. 52) ha t ein Seitenrohr, das mit dem meiner Art vielfach überein-
s t immt. Nun scheint es nicht unmögl ich diese genannten Seiten-
zweige auch mi te inander zu homölogisieren. Das Sei tenrohr bei Pr. 
cochlearis kommuniz ie r t in seinem Beginn mit der Bursa ; in einigen 
Fällen war das Sei tenrohr auch von seiner Verbindung mit dem 
Haup t roh r gesondert (vielleicht ein späteres S tad ium) und diente so 
ganz als ein Ausführungsgang von der Bursa. Vielleicht ist dieses 
Rohr sozusagen ein Selbstbefruchtungsst i let t , dass das e inmal in die 
Bursa eingeführte Sperma in den weiblichen Appara t desselben Indi-
5. 5. 1934 Karling — Reichardt 395 
viduums überführt . Als Summe des Gesagten lässt sich vermuten: 
Pr. cochlearis ist ein ursprünglicher Typus; ihm sehr nahe steht die 
bis auf weiteres sehr wenig bekannte Art Pr. baltica. Ferner stehen 
Pr. bilineatam und Pr. marmoratum. Der Blindsack jener und der 
Seitenspohr dieser sind als Rudimente zu betrachten, die zurück nach 
Pr. cochlearis weisen. Warum diese Veränderungen geschehen sind, 
das wird durch künftige Untersuchungen hoffentlich klar gelegt 
werden. 
Meines Wissens kennen wir heute vom Exkretionsapparat der 
Proxenetiden ebenso wenig wie G R A F F 1913. Nur von dem übrigens 
sehr zweifelhaften Pr. grafj'i (Mereschk.) gibt es eine Mitteilung über 
Exkretionskanäle, die in die Phary'ngealtasche münden (nach G R A F F , 
S. 197). Bei einem jungen Exemplar von Pr. cochlearis fand ich das 
Kanalsystem so wie Abb. 3 zeigt. Die Poren (eö) befinden sich 
lateral ein wenig hinter dem Pharynx. 
Diese Art fand ich in einigen Exemplaren aus zwei Proben in 
der Nähe der Stadt H a n g ö. Die eine stammte aus za 6 m Tiefe 
an der Nordseite von Hangöudd nahe an der Bucht Kapellhamnen; 
die andere aus der Bucht Lilla Kolaviken an der Südseite aus einer 
Tiefe von za 2 m. Der Boden war an beiden Fundorten grober 
Sand mit ziemlich wenig organischem Detritus. Gewöhnlich waren 
Protohijdra leackarti, Monocelis hamaia, eine Otoplana-Art, Kalgpto-
rhynchien, Acoelen und Nematoden. — Ich behaupte, dass dieser Bo-
dentypus ganz gut dem REMANESchen Otoplana-Biotop (S. 211) ent-
spricht. Der Salzgehalt am Fundort ist za 6 °/oo-
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ler Bucht. Wiss. Meeresunt. (N. F.) 21. Abt. Kiel. 
Dr. A X E L R E I C H A R D T , Leningrad: Notiz über Plegaderus ha-
raldi Jansson (Col. Hist) . 
Europa ist in Bezug auf die Familie der Histeriden im allgemei-
nen recht gut durchforscht. Daher war es recht überraschend, dass 
kürzlich von Herrn A. J A N S S O N von der Insel Gotska Sandön in 
Schweden nach zahlreichem Material eine neue Art der Gattung Ple 
gaderus Er. beschrieben wurde (Ent. Tidskr. 51, 1930, p. 191—193. 
Fig. 1), die er ursprünglich für P. discisus Er. gehalten hatte. Die 
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neue Art, P. haraldi Janss . wird mit P. vulneratus Pz. und P. adonis 
Mars, verglichen und zeichnet sich im wesentl ichen dadurch aus, 
dass der Seitenwulst des Halsschildes nu r durch eine seichte Einsen-
kung unterbrochen ist. Diese E insenkung ist nach dem Autor »bis-
weilen sogar fast unmerk l i ch und . . . tritt n u r als eine E inke rbung 
des Seitenwulstes ohne Zwischenraum zwischen den beiden Teilen 
hervor» (p. 191). 
Dank der grossen Liebenswürdigkei t Herrn A. J A N S S O N S erhielt 
ich von ihm eine Cotype des P. haraldi und konnte dieselbe mit dem 
Material des Zoologischen Inst i tuts der Akademie der Wissenschaf ten 
vergleichen, was zu interessanten Ergebnissen führ te . 
Vor allem konnte festgestellt werden, dass P. haraldi identisch 
ist mit einer im Gebirge der Krim vo rkommenden Art, die ich bisher 
fü r P. rumaniae Lew. gehalten hat te (vgl. Rev. russe d 'ent . 20, 1926, 
p. 273), die von G . L E W I S 1905 aus Rumänien (Comana Vlasca) be-
schrieben und seither verschollen war . Die mangelhaf te Beschreibung 
des P. rumaniae Lew. passt einigermassen zu der e rwähnten F o r m 
aus der Krim. Herr G I L B E R T A R R O W vom British Museum in London 
teilte mir jedoch auf meine Anfrage in l iebenswürdiger Weise mil, 
dass P. rumaniae Lewr. zweifelsohne mit P. dissectus Er . s y n o n y m ist 
und dass eine handschr i f t l i che Notiz von G . L E W I S unter dem ty-
pischen Stück beweist, dass G . L E W I S selbst zu dieser Einsicht ge-
langt war , obwohl er nichts da rüber veröffentlicht hat. 
Das S tud ium weiteren P/egai/erus-Materials verschiedener Herkunf t 
zeigte, dass die betreffende Art aus Schweden und aus der Krim 
keine wesentl ichen Unterschiede von P. sanatus T r u q u i (barani Mars.) 
aufweist . Mir lagen gegen 12 Exempla re dieser Art aus Frankre ich , 
Corsica etc. vor. In der Beschreibung des P. barani M A R S . (Ann. 
Soc. Eut . Fr . (3) V, 1857, p. 449) ist auch das charakter is t ische Merk-
mal dieser Art e r w ä h n t : . . . »bourrelet entier assez étroit, un peu 
abaissé au delà du milieu», und ein Vergleich der Exemplare zeigt, 
dass die E insenkung des Seitenwulstes am Halsschild bei P. sanatus 
T r u q u i und P. haraldi Janss . in ganz gleichem Grade ausgebildet ist. 
P. sanatus T r u q u i zeichnet sich durch feine und viel zerstreutere 
Punk t ie rung der Oberseite aus als bei P. haraldi, aber von J. M Ü L L E R 
ist eine subsp. gobanzi aus Kroatien beschrieben worden, die durch-
weg s tärker punkt ier t ist als die typische F o r m ; mit ihr ist die aus 
Schweden beschriebene und auch in der Krim festgestellte F o r m 
ident isch . 1 
1
 Dank der Freundlichkeit Prof. G . MÜLLERS, liegt mir eine Cotype dieser 
Form vor. 
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Die synonymischen Feststel lungen sind also: 
1) P. rumaniae Lew. 1905 — P. dissectus Er . 1839. 
2) P. haraldi Janss . 1930 — P. rumaniae Rchdt . 1926 (non Lew.) 
— P. sanatus T r u q u i subsp. gobanzi Mull. 1903. 
Zoogeographisch erscheint das Resultat in Bezug auf die zweite 
Art sehr über raschend . P. sanatus Tr . war bisher nu r aus dem 
medi terranen Gebiet b e k a n n t : Algier ( L E W I S 1 9 0 5 ) , Balearen ( E S T E R -
LICH, T E N E N R A U M 1 9 1 5 ) ; Corsica ( D I E C K 1 8 7 0 , St. C L A I R E - D E V I L L E 
1 9 0 6 ) ; Südf rankre ich ( M A R S E U L 1 8 5 7 ) , Toulon ( F A U V E L 1 8 8 6 ) ; Dal-
malien (St. C L A I R E - D E V I L L E 1 9 0 6 ) ; Gr iechenland: Athen, Syra ( K R A A T Z , 
1 8 5 8 ) ; Cypern ( T R U Q U I , B A U D I 1 8 6 4 ) ; Kleinasien ( B A U D I 1 8 6 4 ) . Fer-
ner e rwähn t K. L A B L E R (Catal. Coleopt. Cechoslovakiae III, 1 9 3 3 , 
p. 56) ein Stück aus Eger in Böhmen, wo die Art in neuerer Zeit 
nicht mehr aufgefunden wurde . Sie ist übe rhaup t selten und über 
ihre Lebensweise ist meines Wissens nichts Genaues bekannt . Subsp. 
gobanzi Müll, war aus dem Velebitgebirge in Kroation, aus I tal ien: 
Gorizia ( B E R T O L I N I 1 9 0 4 ) , und aus Corsica (Fore t de Carozieca, 
B I C K H A R D T , Ent . Blatt. 12, 1 9 1 6 , p. 5 0 ) bekannt . Unter dem Plega-
derus-Material K. L A B L E R S fanden sich 2 Stücke dieser Fo r m vom 
Ali-Bolus-Dagh (1820 m) nördl ich des Bos-Dagh in Mazedonien 
( 6 , 1 9 2 9 , P F E F F E R leg.). Ich selbst habe die Art im Taur i schen Ge-
birge an den Hängen von Ai-Petri und Mogabi in der Nadelwaldzone 
(za 800 m Höhe) am 29. 4. und 15. 5. 1932 unter der Rinde alter 
S tümpfe von Pinns laricio 1 gesammelt . Die von mir ( 1 9 2 6 ) ursprüng-
lich als P. rumaniae Lew. bezeichneten Krimschen Stücke s t ammen 
aus Nikitskij Sad bei Jal la und wurden von PORETZKLT am 2 7 . 7 . 
1891 unter Kiefernrinde gesammelt . Diese 3 Punk te liegen in der 
Süduferzone der Taur i schen Halbinsel, also in der Zone, die floristisch 
und zoogeographisch einem Teil der medi terranen Subregion dar-
stellt. Es muss auffal len, dass subsp. gobanzi Müll, bisher nur in 
Gebirgsgegenden (Velebit, Corsica, Ali-Botus-Dagh, Taur i sches Ge-
birge) des Mittelmeergebietes festgestellt ist. Im Z u s a m m e n h a n g da-
mit steht auch das Vorkommen dieser Fo rm fast unter dem 59° n. Br. 
(Gotska Sandön) nicht so vereinzelt da, insofern als Fälle gleichzei-
tigen Vorkommens einer Art im Norden und im Gebirge Mittel- oder 
Südeuropas schon bekann t sind. W i r haben es hier mit einem dis-
kont inuier l ichen Verbrei tungsareal zu tun, denn im grössten Teil 
Mitteleuropas fehlt PI. sanatus sicherlich. In der hochinteressanten 
1
 P. haraldi Janss. wurde auf Gotska Sandön unter der Binde von Pinns 
silvestris gefunden. 
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Arbeit A. J A N S S O N S über die Insekten-, Myriopoden- und Isopoden-
fauna der Gotska Sandön (1925) werden einige ganz analoge Fälle 
des Vorkommens mediterraner oder südeuropäischer Käferarten auf 
der genannten Insel angeführt (Temnochila coerulea Muls. u. a.), die 
wie Plegaderus sanatus Truqui an die Kiefer gebunden sind. Herr 
A. J A N S S O N erblickt in diesen Tieren Pseudorelikte, die vermutlich 
ausgesprochene Urwaldtiere sind, welche für ihr Gedeihen möglichst 
unberührter Kiefernwälder benötigen und früher in den Ländern um 
das Ostseebecken herum eine weitere Verbreitung hatten. 
Prof. A L V A R P A L M G R E N : Kompletterande fyndorter och syn-
punkter till Ålands flora 1. 
Över de enskilda arternas utbredning på Åland har jag publice-
rat uppgifter i följande skrifter: 
Hippophaés rhamnoides auf Åland, 1912 (Acta Soc. F. Fl. Fenn. 36). 
Studier öfver löfängsområdena på Åland. Ett bidrag till känne-
domen om vegetationen och Horan på torr och på frisk kalkhaltig 
grund I—III, 1915—17 1 (ibid. 42). Här behandlas 324 arter, som 
av mig räknats tillhöra lövängsvegetationen, samt därtill med finare 
stil inom parentes 42, av vilka en del med skäl måhända kunnat 
hänföras till densamma. 
Zur Kenntnis des Florencharakters des Nadelwaldes. Eine pflan-
zengeographische Studie aus dem Gebiete Ålands I, 1922 (Acta Foresta-
lia Fenn. 22). Här behandlas 58 arter (därtill ett antal inom paren-
tes), av vilka flertalet för lövängsvegetationens vidkommande redan 
avhandlats i skriften ovan. 
Die Einwanderungswege der Flora nach den Ålandsinseln I, 1927 
(Acta Bot. Fenn. 2); här lämnas en detaljerad redogörelse över 53 
enskilda arter, varav flertalet redan tidigare avhandlats i någondera 
av de tvenne skrifterna närmast ovan. 
Vidare redogöres för 35 enskilda arter i smärre uppsatser i Med-
delanden af Socielas pro Fauna et Flora Fennica 45, 46, 49, 50 samt 
i Memoranda Soc. F. Fl. Fenn. 1, 7, 8, 10. De vilka utkommit t. p .m. 
1927 finnas upptagna i litteraturförteckningen i skriften närmast ovan. 
Några av dessa arter hava redan tidigare avhandlats i samband med 
lövängs- eller barrskogsområdena. 
Över en hel del andra arter och former ingå kortfattade uppgifter 
i Meddelanden, h. 32, 33, 34, 35, 36, 37, 44, 45, 46, 47. 
1
 Del III "på tyska under rubrik »Über Artenzahl und Areal sowie über 
die Konstitution der Vegetation. Eine vegetationsstatistische Untersuchung», 
1922 (Acta Forestalia Fenn. 22). 
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Mina »lövängsarters)) fördelning på de skilda socknarna f r amgår 
yt termera i min skrift »Die En l fe rnung als pf lanzengeographischer 
Faktor» , 1921 (Acta Soc. F . Fl. Fenn . 49). 4 år senare l ämnar min 
skrif t »Die Artenzahl als pf lanzengeographischer Charak te r sowie der 
Zufall und die säkulare L a n d h e b u n g als pf lanzengeographische Fak-
toren. Ein pf lanzengeographischer En twur f basiert auf Material aus 
dem åländischen Schärenachipel», 1925 (Acta Bot. Fenn . 1 samt Fen-
nia 46), s. 93—95 (obs. no terna) en förteckning över de av lövängs-
vegetationens arter som antecknats f rån samtliga socknar . En lik-
nande förteckning, men gällande landskapets ursprungl iga arter över 
huvud, gives s. 42—44 i min skrif t »Die E inwanderungswege », 
1927. 
Det väsentliga bet räffande de enskilda ar te rnas fördelning på Åland 
f innes så lunda nedlagt i mina »Studier öfver lö fängsområdena -», 
del II, 1915 samt »Zur Kenntnis des F lo rencbarak te r s des Nadel-
waldes — —», I, 1922. För j ett 40-tal av de här behandlade 
ar terna gives en komple t te rande f ramstä l ln ing i »Die E inwanderungs -
wege », 1927 samt i de ovan s. 398 åsyf tade smär re skrif terna i 
Meddelanden och Memoranda , i vilka för övrigt ett 40-tal tidigare 
icke avhand lade arter u p p m ä r k s a m m a s . Det övriga material , som 
t i l lkommit för lövängsområdena sedan 1915, och vilket g runda r sig 
på ett flerfaldiga gånger större an ta l exkurs ioner än det 1915 f ram-
lagda, är opublicerat . I stort sett opublicerat är också vad som efter 
1922 t i l lkommit för ba r r skogsområdena . På få undan tag när helt 
och hållet opublicerat är mitt material för s t ränderna , vilka allt 
sedan 1923 upptagi t den huvudsakl iga delen av min tid, s amt för 
s u m p m a r k e r n a , de salta och söta vat tnen, u tskären, de kul turpåver-
kade s tåndor terna samt övriga format ions typer . 
Som ledtråd för mina studier över a r te rnas förekomst har allt 
sedan sekelskiftet varit att ersätta eller grunda de gängse frekvens-
beteckningarna a l lmän, mindre a l lmän o. s. v. (eller l iknande) med 
exakt angivande av de enskilda förekomstp la tserna eller antalet så-
dana . Även för de s. k. a l lmänna ar terna , för vilka ofta den gängse 
föreställningen om deras a l lmänna förekomst blott g rundar sig på 
an tagande eller analogislut , är detta av betydelse. Fö r allt detta 
redogör jag utförligt exempelvis i mina skrif ter »Studier öfver löf-
ängsområdena », 1915—1917, bl. a. s. 41, 173—180, 479—483, 
614—615, samt »Die Artenzahl als pf lanzengeographischer Charak-
ter », 1925 (bl. a. s. 9—15, 92). 
Fö r att under exkurs ionerna möjliggöra en omedelbar överblick 
av materialet , både det i na turen och del antecknade, ha r jag för de 
400 Palmgren 5. 5. 1934 
skilda s tåndor ts typerna uppgjor t t ryckta ar t för teckningar , till fo rmat 
och uppstäl lning l ämpade för exkurs ionerna . I dessa införas anteck-
ningarna, på skilda blad för de olika platserna. För detta h a r redo-
gjorts bl. a. 1915, s. 484—486. Metoden är ytterligt enkel, men den 
möjliggör även på gående fot exakta anteckningar . På anna t sätt 
kan k n a p p a s t under s a m m a tid lika exakta och lätt överskådliga 
annota t ioner göras över ar tbes tåndet i a r t r ikare format ioner . Denna 
metod h a r mångenstädes , också i F in land , vunni t efterföljd. Så ha 
exempelvis för forstvetenskapliga studier anteckningsblanket ter enligt 
denna princip uppgjor ts ; enligt s a m m a princip är M. J. K O T I L Å I N E N S 
för »Suomen Suovil jelysyhdistys» s ammans t ä l l da »Muist i inpanolehtiö 
suo tu tk imuks ia varten», Helsinki 1929, uppgjord, vilket jag med tillfreds-
ställelse an tecknar . Med en viss förvåning h a r jag emellertid funni t , att 
där d e n s a m m a kommi t till användn ing med en eller annan oväsent-
lig modif ikat ion, den i en del fall utgivits som vederbörandes egen. 
Mina studier på Åland hava varit inr ik tade på olika problem. 
Detta ha r självfallet inverkat på principen för materialets s amman-
ställande, varför detta även bör bedömas mot bakgrunden av dessa 
problem. En grundläggande uppgif t ha r varit v innande av en möj-
ligast god föreställning om ar te rnas fördelning på ögruppens olika 
delar samt om deras grad av frekvens, kanske exaktare ut t ryckt 
relativa grad av frekvens. 
Med ett a r tmater ia l 0111 ca 650 ursprungliga arter samt ett om-
råde, som i väster och öster mäter ca 80 km, i norr och söder 
ca 100 km, är detta en arbetsdryg uppgift , som ej löses på ett eller 
anna t år. Då område t till be tydande del är en övärld, där exkur-
sionerna göras med båt, ha r en mer effektiv undersökning inom 
överskådlig tid också blivit möjlig först med mo to rbå t a rnas t i l lkomst. 
Effektiviteten av under sökn ingarna blir nu i mycket en ekonomisk 
fråga; den senaste å r räckans ekonomiska depression ha r härvid men-
ligt inverkat . Man har icke gärna, särskil t när m a n icke är ägare 
av motorbåt , företagit långa färder tidigt samt sent på sommaren , då 
utbytet är jämförelsevis svagt. Luckor i kunskapen , särskil t för 
tidiga och sena arters v idkommande , ha därför icke k u n n a t und-
vikas. 
Det n ä m n d e s ovan, att ett av a rbe tsproblemen gällt u t redande av 
de enskilda ar te rnas relativa grad av frekvens. Detta nås givetvis 
så, att vissa bes tämda områden undersökas , till anta l beroende av 
den disponibla tiden. För de enskilda ar terna blir resultatet fynd-
orter till ett visst bes tämt procenttal av det totala antalet undersökta 
platser. Detta procenttal t i l lkommer givetvis ett be tydande intresse, 
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men det vinnes blott med mycket arbete. Antecknandet av såvitt 
möjligt samtliga arter (i prakt iken nås självfallet detta antal sällan 
för andra än alldeles obetydliga områden) , även de s. k. a l lmänna 
eller rä t tare sagt de med stor och rätt j ä m n utbredning, tager i an-
språk en be tydande lid, och större än den häri obevandrade kan 
föreställa sig, ity att det visat sig att näs tan envar av dessa »all-
männa» arter på elt enskilt område kan vara ytterst säl lsynt eller 
helt och hållet saknas , medan d e n s a m m a på ett område strax invid 
kan vara a l lmänt u tbredd. (Se exempelvis 1915—1917, s. 41, 479— 
480, 614, kap. VII, IX.) Ef ter en första granskning av ett visst 
avgränsat område visar det sig så lunda i regel, all av ar terna i den 
tryckta ar l för teckningen saknas en hel del, ofta tiotal element, som 
väl kunde väntas ; det är uppsökande t av dessa, som tar den väsent-
liga delen av tiden, utan att dock deras an tecknande blir av mot-
svarande vikt för totalbilden av utbredningen. Det är blott detalj-
bilden för område t och den relativa f rekvensen del gäller. Vill man 
särskilt finna de sällsynla, i det populära inedvelandet intressanta 
ar terna och dessa på möjligast många lokaler, exkur re ra r man på 
anna t sät t : m a n söker dem på deras speciella s tåndorter , l ämnar de 
»a l lmänna» mer eller mindre å sido och medh inne r då ett llerfaldiga 
gånger större antal lokaler. Men antalet på så sätt vunna fyndor ter 
för dessa säl lsyntare element k o m m a mot bakgrunden av övriga arter 
alt utgöra en oriktig exponent för den relativa f rekvensen. 
Ännu en omständ ighe t : 
Vad är en lokal? På mina u lbredningskar lor betecknar jag där-
med i a l lmänhe t en ö, en udde eller därmed j ämfö rba r t och ofta 
svårt preciserat område på större land (se 1927, s. 189). En genom-
sni t t su ts t räckning är kanske 1 km. Men ett sådant område är i all-
mänhe t kuperat och låter sig ofta fördela på smärre , avskilda av 
lägre näs, som i en f j ä r m a r e eller n ä r m a r e tid varit under vat ten; 
ofta ha dessa olika delar olika n a m n . På mina kar tor och i deras 
under lag ha r alltså i regel ett sådant komplexar ta t , men i detta nu 
väl avgränsat område (t. ex. holme) behand la t s som en enhet, också 
där ett flertal specia lanteckningar för dess skilda delar föreligga. Jag 
har exempelvis i Die Einvanderungswege — —, 1927 för Selctginella 
ciliata bl. a. angivit (s. 126) lokalen Storby; inom delta område , var-
med avses själva byn samt lokaler inom dess gränser eller i när-
maste omgivning, ha r jag ant räf fa t ar ten kanske på ett tiotal ställen. 
Hade undersökningen n ä r m a s t gällt en eller a n n a n bestämd art, så-
ledes varit av begränsad natur , hade i den s a m m a n f a t t a n d e f ram-
ställningen en anteckning för var je specialdel av elt större område 
26 
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varit på sin plats och k u n n a t genomföras . Antalet fyndpla tser hade 
så lunda kommi t alt ansenligt växa. Det är också uppenbar t , att 
man på ungefär s a m m a tid undersöker många små skär i va randras 
närhe t som ett deras samfäl lda areal motsva rande större land, och 
i a l lmänhet t. o. m. hastigare, då de mindre skären äro lät tare att 
överblicka. Särskilt för arter, som på dessa smärre skär , där i all-
mänhet en del s tåndor ts typer icke äro föret rädda, väl k o m m a till 
rät ta (såsom exempelvis Saxífraga tridactg lites, Hgpericum hirsutam 
och många andra) , kan självfallet antalet fyndpla tser lätt br ingas 
s tarkt att växa, men ett sådant anta l är icke att j ämföra med det 
antal , som vunni t s med pr inciperna för mina undersökningar , vilka 
icke gå ut på rekord med avseende å antal lokaler . 
Det bör ä n n u observeras, att mina studier åsyf ta en l ikformig 
undersökning av hela Åland med dess 15 socknar ; ingen t rak t bör 
därför gynnas eller förfördelas. (En a n n a n sak är alt undersöknin-
gen ä n n u ej avslutats , vadan den ej vid vilket l i d smoment som helst 
kan vara alldeles j ä m n ; principen ha r varit att gradvis förful ls tän-
diga materialet , varför de enskilda geografiska områdena i för till-
fället lämplig ordning underkas tas ny komple t te rande granskning, så 
snar t en viss j ämvik t för det hela nåtts.) Önskade jag behandla 
blott en enskild eller enski lda arter, kunde arbetet koncent reras på 
t rakter , där jag vet att dessa finnas eller k u n n a anlagas fö rekomma. 
På så sätt vore det lält alt inom elt område som Åland med dess 
tusentals ho lmar och skär flerfaldiga gånger öka antalet fyndor te r 
för sådana arter som exempelvis Selaginella ciliata, Saxífraga tridac-
tglites, Hgpericum hirsutum m. fl. 
Som ovan n ä m n t s hava resul taten av mina exkurs ioner för så 
vitt det gäller de enskilda a r te rnas förekomst för lövängsområdena i 
stort sett icke publicerats efter 1915, för ba r r skogsområdena icke 
sedan 1922, samt för övriga format ioner i stort sett alls icke, om 
m a n undantager den tabel lar iska f ramstä l ln ingen för de enskilda 
socknarna i »Die En t fe rnung —», 1921. Min avsikt ha r varit 
att häröver l ämna s a m m a n f a t t a n d e skildringar, när undersökn ingarna 
bragts till en viss avslutning. Före löpande meddelanden då och då 
ställa sig i t ryckning k o s t s a m m a och spli t tra tiden. Jag har ock 
ansett mig kunna ställa denna sammans tä l ln ing på f ramt iden , då en 
internat ionel l t godtagen och också hos oss över huvud följd regel 
b juder att icke upplaga frågor, som av andra utredas. Då emellertid 
under senare år gång på gång inför vår t säl lskap anmäl t s nya fynd-
orter eller u tb redn ingsområden inom Åland för arter, för vilka allde-
les s a m m a eller l iknande iakttagelser av mig tidigare gjorts, medde-
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las nedan dels några komplet ter ingar till tidigare meddelanden , dels 
några nya, detta i den mån min av t jäns legöromål strängt upptagna 
tid det medgiver. Måhända skola nya meddelanden följa. 
Då mitt material för en del arter är mycket spli t trat , dels i form 
av anteckningar av olika slag, dels i form av pressade växter, före-
ligger möjl igheten all enskilda fyndor ter blivit o n ä m n d a . 
Föl jande arter beröras nedan samt däru töver ett antal (exempelvis 
Cerastium glulinosum Fr . ) i s amband med anteckningar till l loran i 
Brandö, Kumlinge, Kökar och Föglö (s. 426—434). 
Botrgchium multifidum (Gmel.)Rupr. 
Selaginella ciliata (Lam.) Opiz. 
Calamagrostis arnndinacea (L.) Roth 
Avena pratensis L. 
B rachy podium pinnatum (L.) PB. 
Ca rex arenaria L. 
C. aquatilis Wg. 
C. flava L. 
C. Hönisch lieh iana Hoppe 
Juncus haïtiens Willd. 
Allium urs i nu m L. 
Polggonatum multiflorum L. 
Orchis mascula L. 
0. Traunsleineri Saut. 
Ggmnadenia conopsea (L.) B. Br. 
Salix *rosmarinifolia L. 
Ranunculus cassubicus L. 
R. Ficaria L. 
Alliaria officinalis Andrz. 
Draba incana L. 
Sedum annuum L. 
S. rupestre L. 
Lathyrus montanas Bernh. 
Polggala amarelta Gr. 
Hypericum hirsutum L. 
Viola mirabilis L. 
Daphne Mezereum L. 
Pyrola media Sw. 
Gentiana *suecica (Froel.) Murb. 
Slachys silvática L. 
Thymus Serpytlum L. 
Melampyrum crislatum L. 
Veronica spicala L. 
Succisa pratensis Moench 
Knautia arvensis (L.) Goult. 
Solidago vi rg áurea L. 
Cirsium heterophyllum (L.) Ail. 
Hypochaeris macúlala L. 
Artemisia campestris L. 
Botrychium multifidum (Gmel.) Rupr. 
Såsom av min uppsa ts »Botrychium mult i f idum (Gmel.) Rupr. 
(— Matricariae (Schrank) Spreng.) auf Åland» i Memoranda 1 (1927), 
s. 95—97, f ramgår , är denna ar t på Åland ytterst sällsynt. Person-
ligen hade jag endast funn i t den på tvenne lokaler (i Jo ina la och 
Saltvik) i några enstaka exemplar . Till dessa kan jag nu foga en 
tredje f y n d o r t : 
H a m m a r l a n d : västkusten strax norr om Tellholm, 5. 8. 1Ö27. — Arten 
uppträdde här i tiotals, jämförelsevis små exemplar på sandig skoglös mark, 
ett stycke ovan det egentliga strandområdet. Bland arter i det inhomogena 
grannskapet antecknades Poa irrigala, Festuca rubra f. arenaiia, El y tnus a re-
na rius, Sciipns compressns, Se. uniglnmis, Carex Goodenoivii, Juncus effusus, 
J. conglomeratus, Selaginella ciliata, Triglochin palustre, Rumex crispus, Slel-
laria media, Sagina nodosa, Spergula vernalis, Potentilla anser i na, Geranium 
Roberlianuni, Lytlirum Salicaria, Torilis Anihriscus, Glaux marilima, Scnlel-
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laria galericulata, Galeopsis bifida, Lgcopus europaeus, Pinguicula vulgaris, 
Plantago major, Galinm palnslre, Cirsium lanceolalum, C. arvense, Leontodon 
aulumnalis, Sonchus arvense. 
Fil. kand . B R O R P E T T E R S S O N meddelar mig, alt han vid vårt 
gemensamma besök 2. 7. 1932 på den långt ut i Skiftet belägna kalk-
kl ippan K u m l i n g e Kvarnskär funni t s p a r s a m m a plantor . 
Selaginella ciliata (Lam.) Opiz. 
Till f ramstä l ln ingen i »Die Einwanderungswege — —», 1927, 
s. 126—127, komina föl jande fyndor t e r 1 : 
L e m l a n d : Granholm. spårs, inom låg landhöjningsäng, ilere somrar 
efter 1918; Jersö, betesmark å norra stranden vid bron nedan folkskolan, 
rätt rikligt 1. 7. 1933. — J o m a l a: Möekelö, betesmark i byn vid sundet mot 
Ramsholm, 28. 6. 1926 (komplettering till uppgiften 1927); Hammarudda, 
strandparti N om Oséns, 26. 7. 1932 (i grannskapet bl. a. Epipactis palustris, 
Primula farinosa o. Pingnicnla vulgaris); Vestansunda, norr om byn jämte C. 
lepidocarpa var. turgida, 16. 7. 1933. På Grägesö (upptagen redan 1927) anteck-
nades arten 2. 8. 1926 på betad strand nedan barrskog jämte Sesleria. — 
H a m m a r l a n d : Tellholm 5. 8. 1927 (samma lok. som Botrgchium multifi-
dum s. 403); vid Långträsk 14. 7. 1920; Långträskmyren 16. 7. 1920; strand av 
Ivarskärs fjärd vid vik N om Bergholm, 27. 6. 1933; på platsen bl. a. Carex 
dioica, C. pulicaris, Primula farinosa, Pinguicula vulgaris. — Eckerö: 
Överby, i trakten av båthusen vid östra stranden av bottnen av viken SE 
om kyrkan, 18. 7. .1932; Storby Karsskifte 3. 8. 1931 (lokalen densamma som 
för Calamagroslis arund. s. 405).; Signilskär: Enskär 27. 7. 1932 Bror Pettersson. 
Beträffande tidigare nämnda lokaler må nämnas, att arten uppträder flerstä-
des inom Storby by, exempelvis rikl. på ängarna mellan byn och Käring-
sund, vid viken N om tullhuset, m. fl. (21.6. 33). — V å r d ö : Väster-Simskäla, 
nordvästra delen, rikligt å betesmark, 11. 7. 1931. 
Av fyndor terna ovan äro de i Lemland, Föglö och Vårdö av 
intresse: De tvenne fyndor te rna i Lemland förmedla övergången mel-
lan Jomala loka le rna , av vilka den sydligaste (Styrsö) blott är 1 km 
avlägsen f rån lokalen på Granholm, samt 4,5 km f rån Jersö, och 
förekomslen i Föglö, som nu vinner i s tyrka. Förekomsten på Väs-
ter-Simskäla förskju ter den ostligaste punk ten i norra Åland ca 25 km. 
Selaginella är på Åland uppenbarligen stadd i spridning, såväl inom 
sina hittills kända områden som mot söder och öster; bl. a. äro före-
komsterna på Granholm och Jersö uppenbar l igen av alldeles nytt 
da tum. Det bör observeras, att a r tens växtplatser över huvud ligga 
1
 Tillägg under tryckningen; Sommaren 1934 anträffades arten sparsamt 
växande av B R O R P E T T E R S S O N å F ö g l ö Flisö inom låg ängsmark inom det s.k. 
Pålkilområdet å östra delen av näset mellan Flisö och Hummersö. Dess-
utom meddelar mig dr R . F O R S I U S att han funnit arten i Föglö på Degerby: 
Njuponholma (1933) samt jämte O. E K L U N D på Näversholma (1933) och 
Skråvsö (1934). 
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på alldeles låg nivå. Gränserna för ar tens nuva rande utbredning på 
Åland äro i ingen händelse klimatologiskt eller av s tåndor tsförhål -
landen betingade. Den goda jord arten kräver har en vida större 
utbredning. 
Då Selaginella först senare på sommaren , då axen begynna gulna, 
lät tare faller i ögonen, kan den helt säkert uppdagas ä n n u på ett 
flertal lokaler. I Eckerö och N W Åland är arten uppenbarl igen ej 
särdeles sällsynt. Den hör till de arter m a n särskilt får se efter. 
Calamagrostis arundinacea (L.) Roth. 
I häf te 1 (1927), av denna serie har jag s. 75—78 redogjort för 
denna arts förekomst på Åland (Calamagrostis arundinacea (L.) Roth. 
auf Åland, meddelat 7. 3. 1925). Endas t t renne lokaler voro mig 
bekanta (en i H a m m a r l a n d s norra skärgård, 1911; tvenne i Eckerö, 
1919), trots det jag verkställt exkurs ioner inom landskapet under 
flertalet somrar allt sedan 1897. Sedan n ä m n d a meddelande gjordes, 
hava under exkurs ioner somrarna 1926, 1927, 1929—1933 t i l lkommit 
föl jande 3 lokaler, av vilka tvenne ligga i alldeles andra t rakter av 
Åland än de först uppdagade : 
E c k e r ö : Storby Karsskiftet (mellan byn och Torp by), 3. 8. 1931 o. 
24. 6. 1933. Denna lokal ligger mellan de tvenne Eckerölokalerna i min om-
förmälda skrift. — S u n d : Sibby Hästholmen (belägen i sydöstra delen av 
Tengsöda vik), 4. 7. 1929. — L e m l a n d : Elaka Djupglo (i trakten av Marsö), 
14. 7. 1933. 
På samtliga ovan angivna lokaler är förekomsten in sk ränk t till 
några grupper . 
Den fö r s tnämnda (Storby) lokalen utgör en något fuktig mark i 
granskog med rik inb landning av kl ibba! samt sparsam Rhamnus 
Frangula, Daphne Mezereum o. Ledum palustre s amt en markvegeta-
tion, vilken giver vid banden att området tidigare varit lövängsartat . 
Sannol ik t ä r att be tande här , som så ofta, lett till granens inträn-
gande. Markvegetat ionen uppvisar många anmärkn ingsvä rda arter, 
som endast ant räf fas på näringsr ik jord och på Åland vanligen inom 
lövängsområden. På platsen ha r avverkning skett. I anseende till 
att lokalen är märkl ig samt kanske i viss grad representat iv för en 
del av Eckerö skogsmarker , meddelas här för den inhomogena mark-
vegetationen en flyktig ar t för teckning (3. 8. 1931): 
Calamagrostis arund. C. glauca C. /lava X lepidoc. rikl. 
Sesleria coernlea C. panicea C. Hornschuchiana 
Molinia coerulea C. vaginata C. capillaris 
Melica nutans C. Oederi *oedocarpa Luzula pilosa 
Carex dioica C. lepidocarpa rikl. 
C. pulicaris C. /lava enst. Drgopteris Filix mas 





















Lis ter a ova t a 
Polygonum viviparum 
Anemone Hepatica 
Den 24. 6. 1933 an tecknades inom en vids t räcktare areal ytter-
mera Pinus silvestrh, Juniperus communis, Salix peniandra, S. aurita, 
S. nigricans, S. repens, Beiula pubescens, Sorbus Aucuparia, Fraxinus 









Tussilago Fárfara spars. 
Cirsium palustre 






C. digital a 
C. pilulifera 
C. pallescens 
D ryop teris spiii u losa 
Athyrium Filix femina 
Equisetum arvense 
















A. subcrenata enst. 
Vicia sepium 
samt på fukt igare fläckar Mgrica Gale s a m t : 
C. vesica ria Arando Phragtniles 
Glgceria fluitans 
Eriophorum poly star 
hy um 




























Me n ga n t h es tri folia ta 
Veronica beccabiinga 
Pedicularis palustris 
Lok. 2 (S u n d) ligger på en backs lu t tn ing inom ett vackert löv-
ängsområde med bl. a. s tarkt f r a m t r ä d a n d e ymnig Lathgrus niger. 
Även h ä r h a r avverkning och under senare tid bete ägt r u m . 
Lok. 3 ( L e m l a n d ) ligger inom mycket vidsträckta, vackra art-
r ika lövängsmarker . Också hä r h a r åverkan å t rädbes tåndet skett. 
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S. 32 i delta häf te av Memoranda anmäle r O. E K L U N D för arten 
(Viktigare växlfynd i SW-Fin land 1933) tvenne lokaler, den ena f rån 
K ö k a r »nära S-spetsen av Karlby landet, st cp i tät hassel lund i 
brant backslut tning», den andra från V å r d ö : H a m n ö (1932). Denna 
senare lokal i NE Åland ligger 14 km N om min lokal i Sund (Häst-
holmen, 1929). 
I min anförda skrif t nämner jag s. 76: »Das ausgeprägt westl iche 
Vorkommen auf Åland spricht offenbar fü r eine E i n w a n d e r u n g aus 
Schweden. Diese steht wahrschein l ich ganz in den Anfängen.» 
Den senare meningen i citatet håller uppenbar l igen streck. Den 
omständigheten alt samtliga mig bekanta förekomster av denna på 
intet sätt särski l t fordrande och i angränsande delar av Fin land och 
Sverige a l lmänna ar t äro mycket obetydliga, talar helt säkert för en 
invandring i mycket sen tid. Växtpla tsernas beskaffenhet låter i övrigt 
förmoda att invandr ingen möjliggjorts eller f rämja t s av l an tmannens 
ingrepp i vegetationen på stället. 
Världskriget och åren däref ter be tecknar för jo rdkul luren på Aland 
ett s tarkt uppsving och en betydelsefull utveckling. Den odlade jord-
arealen ha r s tarkt ökats och, vad som betyder mer för den ursprung-
liga vegetationen, de ar t r ika lövängsmarkerna , som i stor utsträck-
ning anyän t s för slätter och som till väsentlig del hava denna kul-
tu r fo rm att tacka för sin uppkoms t och existens, upp lå tas till bele. 
Därmed k o m m e r deras öde snar t att vara beseglat; de övergå i gran-
skog och den ar t r ika underväxten för tv inar allt mer, medan för en 
del element betingelserna för t revnad ökas. En stark förändring i 
förutsättningarna för växtlivet är sålunda under skeende på Aland. 
Härmed följer och skall uppenbarl igen följa be tydande förändr ingar 
och fö rsk ju tn ingar i vegetationen. Calamagroslis arundinacea, som 
gynnas av öppnare , ku l tu rpåverkad mark , hör uppenbarl igen till de 
element, som ha f ramt iden för sig på Åland . 1 En a n n a n belysande 
art tyckes i detta s a m m a n h a n g i förbigående kunna nämnas , Achil-
lea Ptarmica. Då jag begynte mina studier på Åland, var arten ytterst 
sällsynt. Nu, 36 år senare, ant räf fas den, visserligen ej a l lmänt , men 
dock i vida delar av landskapet på ku l tu rpåverkad mark . För den 
begynte invandr ingen och spridningen tidigare, men också den ha r 
uppenbarl igen gynnats av uppsving i j o rdku l lu ren ; ett sådant , någol 
tidigare uppsving skedde vid sekelskiftet som en följd av t i l lbaka-
gången i fisket och skeppsfar ten. Denna tid vid sekelskiftet, såsom 
1
 Se mitt uttalande s. 79 i Zur Kenntnis des Florencharakters des Nadel-
waldes, 1922. 
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tiden efter världskriget, be tecknar tydligen kri t iska perioder för den 
å ländska vegetationen. Min avsikt är att vid tillfälle till belysande 
av det sagda gå till en g ranskning av Acliillea Ptarmicas samt en 
del andra arters invandr ingshis tor ia . 
Blott i mindre grad s a m m a n h ä n g a n d e med l an tmannens ingrepp 
i vegetationen — exempelvis där han blott gör den svaga utgallring 
av biandlövskogen, som leder till löväng, eller y t termera utglesar 
denna — eller alldeles oberoende därav, är en mindre f ramträ-
dande och svårare fastställd, men uppenbar l igen rät t så betydelsefull 
förskjutning i arternas uppträdande, som i närvarande tid tyckes göra 
sig gällande i arternas förekomst på Åland. Jag har upprepa t tange-
rat denna fråga i mitt arbete Die E inwanderungswege der Flora nach 
den Ålandsinseln 1, 1927 (exempelvis s. 55—57, 61, 83, 91 ,128,142, 180) 
och skall å t e rkomma till d e n s a m m a . Jag vill blott nu n ä m n a en del 
arter, vi lkas nuva rande gränser uppenbar l igen blott äro momen tana 
och vilka påtagligen äro s tadda i försk ju tn ing . Uppenbarl igen f räm-
jas eller möjliggöres den vidare spr idningen för en be tydande del av 
dessa i f rämsta r u m m e t av landhöjningen. Växtplatser av uppen-
barligen sent da tum stå också mest att f inna på låga skär eller på 
lägre parlier av högre land. Mycket mindre beröres, där ingrepp i 





































































Isatis tinelo ría 
Crambe marítima 













































































A. vnlg. var. coarctata 
Cirsium heterophgllum 





De för Calamagroslis aruiidiiiacea 1925 bekanta fyndor terna i 
västra Åland läto fö rmoda en invandr ing f rån Sverige. Direkt eller 
indirekt av svenskt u r sprung är uppenbar l igen även den nya fynd-
orten i Eckerö. Med all sannol ikhet gäller de t samma även fyndorten 
i SW Lemland. Beträffande de ostliga fyndor te rna i Sund och Kökar 
avvak ta r jag resul taten av nya exkurs ioner . 
Tillägg under tryckningen: 
Sedan ovans tående meddelats , ha r min exkurs ionskamra t under 
de t renne senaste somrarna , fil. kand . B R O R P E T T E R S S O N , 9 . 7 . 1 9 3 4 
funn i t Calamagrostis arundinacea på F ö g l ö : Flisö. Fyndpla t sen 
ligger strax norr om den från väster insk ju tande Korsbackviken, på 
ett impediment s trax väster om den odling, som ett stycke f rån vik-
bottnen sträcker sig mot N W emot byn. »Några tiotal exemplar 
fö rekommer ; platsen är ku l turpåverkad .» 
Också denna lokal ligger isolerad; nä rmas t belägen av övriga 
fyndpla t ser är den i Lemland , dit avs tåndet är 11 km. Den styrker 
y t termera mitt antagande, att för arten en invasion för nä rva rande 
gör sig gällande. 
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Avena pratensis L. 
Den totala u tbredningsbi lden har icke nämnvä r t fö rändra t s sedan 
1927 (kar ta 3). En tidigare lucka i undersökningen i sydligaste 
fasta L e m l a n d har fyllts och medför t 8 fyndpla tser f rån Vester-
änga Långho lm i väster run t Flak a viken till Lemlands sydspets i 
öster; i norra Lemland yt termera 1 fyndpla t s i Knutsboda . I E c k e r ö 
hava 5 punk te r t i l lkommit , den västligaste på Signilskär; i S a 11 v i k 6, 
i S u n d 3, samt y t termera enstaka i J o m a l a , K ö k a r och K u m-
l i n g e . Den väslra förekomsten bildar nu en rätt s a m m a n h ä n g a n d e 
u tbredning från G e t a Isaksö i nor r till Lemlands sydspets i söder . 1 
Ar uppenbar l igen stadd i spridning. 
Brachypodium pinnatum (L) P. B. 
Till min f ramstä l ln ing s. 88—90 i »Die E inwanderungswege », 
1927, kan fogas föl jande fyndpla t se r : 
L e m l a n d : Nåtö, ingärdad lövängsmark strax söder om Hasselbacka; 
några tiotal frodiga exemplar. Funnen under något av åren närmast efter 
1918 (förekomsten är på kartan 4 angiven, men av förbiseende icke i texten.) 
— S u n d : Sibby Hästholmen vid Tengsöda vik 4. 7. 1929. 
Förekomsten på Nålö är rät t märklig. Inhägnaden i fråga gjor-
des för ca 25 år sedan, varefter området ej avbetats. Dessför innan 
utgjorde området ifråga en del av kringliggande vidsträckta betes-
mark . Denna betesmark utgjorde enligt uppgift av n u m e r a avlidne 
förre ägaren till Grannans lägenhet, H. Jakobsson , intill ca t rekvar t 
sekel t i l lbaka i liden en tät hasselskog. Under flere år, allt sedan 
1901, hade jag mitt huvudkva r t e r på Hasselbacka strax intill denna 
betesmark och rörde mig dagligen förbi den nu i f rågavarande Brachij-
poof/nm-plalsen. Det är uteslutet att axbä rande exemplar hade und-
gått mig. Föga sannol ik t är l ikaså att ar ten omedelbar t , och till ett 
antal exemplar som på ca 15 år icke förändrats , skulle ha i nkommi t 
till platsen jus t när denna kr inggärdades och fredades. Fas tmer måste 
m a n räkna med att den t i l lhört den obetade hasselskogens arter och 
där bibehålli t sig även efter dess upp lå tande till betning, utan att 
k u n n a bilda ax under några år t ionden för att s t rax vid område t s 
f redande för betning åter utveckla sig i vacker gestalt. 
Fyndpla t sen ansluter sig nära till de övriga i Lemland och Jo-
mala. 
1
 Tillägg under trgckningen: 
Till Lemlandsförekomsten sluter sig i Föglö en ny fyndort på Ffisö t934 
samt en på Granhamnsholme, vid västkusten av Bråttö landet ( B U N A R FORSIUS 
1934). Den västra och sydöstra förekomsten visar härmed tendens att gå 
ihop. Se noten för Polijgoualum multi fl. o. Viola mirabilis. 
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Såsom jag tidigare i anna t s a m m a n h a n g f ramhål l i t , vore det en 
betydelsefull uppgift att utreda liuru länge olika arter uthärda svå-
rare betning. Ett lämpligt arbetsfäl t kunde bl. a. l ämnas av särskilda 
ho lmar i Lemland , vilka av mig rä t t noggrant s tuderats och icke 
intill världskriget, men väl därefter , u tny t t ja t s till bete. Av intresse 
vore l ikaså att freda och utgallra lämpliga ylor i några av de otaliga 
granskogar , där undervegetat ionen ä n n u i ett eller a n n a t hänseende 
vi t tnar om en forntida lövängsvegetation på platsen. (Se bl. a. mitt 
s. 399 n ä m n d a arbete Die Artenzahl als pf lanzengeographischer Cha-
rakter — , 1925, noten s. 74—75.) 
C ar ex arenaria L. 
I Memoranda 1, 1927, s. 78—79 (Neuer F u n d o r t von Carex are-
nar ia L. auf Åland) redogör jag för denna arts förekomst på Åland, 
varvid en ny fyndor t vid Joma la sockens västkust inom Gottby 
ägor omnämnes . Fö r så vitt jag minnes var förekomsten begränsad 
till ett rät t i n sk ränk t sands t randpar t i ; exemplaren voro skadade av 
fårbete. 
Denna fö rekomst av 7. 8. 1918 ansluter sig nära till en a n n a n 
och mycket vidsträcktare, ca 3 km längre söderut vid s a m m a kust . 
Under den exkurs ion, som o m n ä m n e s i min uppsa ts »Nya fyndor ter 
för Torii is an thr i scus (L.) Gmel. på Åland» (Memoranda 10, s. 56—59) 
fann jag arten 26. 7. 1932 i stor myckenhe t och utöver arealer på 
flere h u n d r a meters u ts t räckning på de öppna sandmarker , vilka på 
J o m a l a sockens västkust , inom H a m m a r u d d a bys ägor, vidtaga 
vid nor ra delen av den ca 1 km långa inbuktn ingen strax norr om 
H a m m a r u d d a sydspets, och där i f rån fortsät ta mot N, mot Djurviks 
rå. Exemplaren voro mycket vackra och avtecknade sig redan på 
långt håll genom sin markan t a färg i långa rader mot den öppna 
s a n d m a r k e n . 
Dr H A R A L D L I N D B E R G S fyndor t ( I . e . , s. 78) på E c k e r ö »Sand· 
ufer zwischen Styrsing und Långnebbska tan , 12. 7. 1892» ha r jag 
besökt 17. 7. 1927. Arten upptager här i mycket vacker gestalt 
stora ytor. Mellan Styrsing udden och bot tnen av bukten österut ha r 
jag bl. a. an teckna t ett slutet bestånd av 200 m:s längd o. 20—30 m:s 
bredd. 
Även på L I N D B E R G S andra Eckerö-lokal (1. c.) »Sandufer (»Deger-
sand») südlich vom Dorfe Torp , dicht wachsend, 22. 6. 1892», vilken 
av mig besöktes första gången 29. 7. 1907, har jag senare funni t 
arten väl bibehållen (27. 7. 1926). Den öppna sands t randen är här 
ca 190 m lång och intill 60 m bred. Carex arenaria växer ca 20 m 
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från s t r anden ; den var fårbetad. Jag an tecknade för d e n s a m m a 
frekvensgraden IV (enl. 5-gradig skala) samt lä thetsgraden 6 (enl. 
N O R R L I N ) . Sirandvegetat ionen var i övrigt myckel spa r sam: Atriplex 
liastatnm, Polentilla anserina III, Cirsium lanceolatum och C. arvense 
(III, grupper) . 
I min anförda uppsa ts står s. 78, sista styckets första rad, av 
förbiseende Hammarland i stället för Jomala. 
En beskrivning av Degersand, som även o m n ä m n e r Carex arena-
ria, ingår i R O L F K R O G E R U S : Beobachtungen über Bledius- und 
Dyschirius-Arten auf Degersand (Al Eckerö) , i h. 5, 1929—1930, av 
denna serie, s. 70—73. 
Carex aquatilis Wg. 
Till f ramstä l ln ingen i »Ny lokal för Carex aquati l is Wg. på Åland» 
i Memoranda 8, 1932, s. 30—31, t i l lkommer föl jande fyndor t : 
E c k e r ö : Hästgrund (identifierad enligt sockenkartan; utskärsholme 
belägen NW från Västerö). 22. 6. 1933. I mina anteckningar under namn av 
Betesskären. 
Ståndorten utgör sumpiga s t ränder av en mindre vat tensamling, 
föga över havets nivå, på det klippiga skäre t ; talr ika vackra grupper 
observerades. Av dr Harald Lindberg o. förf. tagna exemplar före-
ligga i Herbar ium Musei Fennici . 
P å s tåndor ter av s a m m a na tur har fil. kand . P. G R E N Q V I S T 19. 7. 
1932 funn i t ar ten i F ö g l ö : Klåvskärs skärgård (stora Mälskär) . 
Den nya fyndor ten i Eckerö kan t änkas ansluta sig till t idigare 
kända i socknen. Föglö förekomsten står däremot isolerad och är 
märklig. 
Då arten på Åland tyckes trivas på s tåndor t av den na tur som 
de här n ä m n d a , vilket jag tidigare icke vetat, och vilka äro rät t rik-
ligt före t rädda i den yttre skärgården, skall arten på Åland m å h ä n d a 
visa sig vara a l lmännare än m a n haf t skäl att fö rmoda . 
Carex flava L. 
Ulbredningsbi lden 1927, kar ta 30, oförändrad . Bland nya fynd-
orter äro anmärkn ingsvä rdas t t renne i B r a n d ö o. en i K u r a -
1 i n g e, där jag icke själv tidigare sett arten, samt en på Långskär i 
sydligaste V å r d ö , uppenbarl igen i ans lu tn ing till Sottunga-före-
komsten . Av intresse äro vidare tvenne punk te r å S a l t v i k s nord-
ostkust samt tvenne i södra fasla L e m 1 a n d. — Uppenbarligen stadd 
i spridning. 
Carex Hornschuchiana Hoppe. 
Sedan 1927, karta 31, ha r t i l lkommit 14 fyndpla tser i södra fasta 
L e m l a n d , f rån Vesteräuga Långholm runt F laka viken till Lem-
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lands sydspels, även dess ostsida, upp till inemot Ramsö, ävensom i 
Vessingsboda i det inre Lemland . Uppträder här ställvis i stor ymnig-
het, såväl i myra r som i lövängar, och rikligt bas ta rderande med 
C. Oederi (coll.). Denna Lemland- fö rekomst bi ldar ett av de f rämsta 
centra för arten på Åland. Märklig är en ny fyndor t i SE V å r d ö , 
Långskär , blott 10 km f rån den tidigare kända Sot tunga-förekomsten. 
I norra J o m a l a en ny fyndor t i Ves tansunda, l ikaså några i 
Ii e k e r ö o. H a m m a r l a n d . 
En myckel typisk representant för invandrare från Sverige. Stadd i 
spr idning; på Lemland Jersö h a r .jag bl. a. kunna t konsta tera en s tark 
ökning sedan 1907, då jag först fann arten därs tädes . — Skall åter-
k o m m a till denna art. 
Juncus balticns Willd. 
Till fyndor te rna i min uppsa t s »Juncus balt icus Willd. auf Åland» 
i Memoranda 1, s. 47—48, sluter sig föl jande, också denna i nordli-
gaste Åland, men ej såsom de förra i NE (Saltvik) utan i N W (G e t a) 
på Idskär , N om Dånö Gamlan ytterst i norr (belägen 16 km rätt W 
från lokalerna i Saltvik), 12. 7. 1927. 
Såsom på Saggö utgör växtplatsen (i södra delen av ön) ängs-
mark , ett stycke upp på land. Förekomsten är sparsam, några tio-
tal grupper . På platsen an tecknades : 
Juniperus communis C. Goodenowii Fitipendula Ulmaria 
Här jämte har jag iakttagit arten i södra L e m l a n d på Grillskär, 
28. 6. 1929. Till denna anmärkn ingsvä rda förekomst skall jag åter-
k o m m a . 
Allium ursinum L. 
1 min f ramstä l ln ing s. 92—93 i »Die E inwanderungswege », 
1927, n a m n e s bl. a. en fyndor t på K ö k a r : B rändho lm (bör vara 
Brunskär , såsom lokalen namnes s. 252 i del II av Studier öfver 
lö fängsområdena på Åland, 1915). Här var mig ett mycket tätt, men 
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mit t emot den s. k. Lökliden på Idö, och rä t t nära intill det obe-
tydliga sundet mellan Idö o. Brunskär . (Se nä rmare 1915, s. 252.) 
Senare (6. 7. 1932) ha r det visat sig, att denna förekomst blott är 
en obetydlig avläggare av en mycket be tydande förekomst på Brun-
skär. 
Redan längre österut på nords idan av holmen uppt räder arten i 
stora massor på ängsbackar och i lundar . Hit ha r den sannol ikt 
vandra t ned f rån den rätt höga ho lmens övre delar, där den i näs tan 
sluten massa och högvuxna exemplar upp ta r vidsträckta , på våren 
uppenbarl igen va t tens juka sänkor med en tät ört-, busk- och träd-
vegetation, i vilken särskil t en yppig ormbunksväxt l ighe t faller i 
ögonen. 
Denna Allium ursinum-förekomst är den ojämförl igt största hittills 
kända på Åland. Att arten i sen tid skulle vandra t in till ho lmens 
högre delar är föga sannol ikt . I den nu r ådande vegetationen gör 
den där nä rmas t intryck av en relikt, som på vegetativ väg hävdar 
sin ställning. Arten är hä r uppenbar l igen mycket g a m m a l ; sanno-
likt skedde invandr ingen då dessa högre delar utgjorde ett eller flere 
lägre skär med lövängsvegetation av den typ, som i dag u tmärke r 
dessa mindre , låga, karakter is t i ska lövängsskär i den å ländska arki-
pelagen. 
Det fö r t j äna r n ä m n a s att fyndpla t se rna på Idö (Lökl iden) samt 
Joma la Ramsho lm ligga lågt. Uppenbarl igen är Idö förekomsten en 
i sen lid u p p k o m m e n avläggare av Brunskär fö rekomsten . Rätt högt 
ligger däremot fil. kand. S V E N N O R D B E R G S fyndp la t s i Saltvik, vid 
östra s t randen av Inre Verkarn å Nydal parcell, t i l lhörande Åsgårda 
by (se Memoranda 6, 1929—1931, s. 3—4). Platsen besöktes av mig 
3. 7. 1929. 
Beträffande ar tens upp t rädande i närl iggande t rakter hänvisas till 
O. E K L U N D : Allium urs inum L.,, fur Regio aboensis neu. Nebst eini-
gen verbreilungsbiologischen Belraclitungen (Memoranda 5, s. 64—68), 
samt B. O L S O N I : Nya växtfynd i Ab Dragsf järd och Hitis (Memo-
randa 7, s. 2 8 - 2 9 ) . 
Polygonatum multiflorum L. 
Utbredningsbi lden 1927, karta 7, har icke n ä m n v ä r t förändrats , 
men i den för Avena pratensis s. 410 o m n ä m n d a luckan i södra fasta 
L e m l a n d ha r t i l lkommit ett tiotal lokaler ; den sydvästra före-
komsten visar sig nu sluten ända intill ön Vålö, ett stycke NE om 
Lemlands sydspets. I övrigt kan an tecknas en ens taka fyndpla t s vid 
S u n ds kyrka (ny för socknen) samt enstaka eller fåtaliga i V å r d ö (1), 
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K u m 1 i 11 g e (2), S o t t u n g a (1), K ö k a r (2), B r ä n d ö (3) . 1 I J o -
m a l a en ny lokal hos G A D O L I N (Memoranda 4 , s. 8 6 . ) — Uppen-
barligen stadd i spridning. 
Orchis mascula L. 
Till min f ramstä l ln ing s.96—97 i »Die E inwanderungswege », 
1927, samt s. 260—261 i del II av Studier öfver löfängsområdena , 
1915, kunna fogas föl jande lokaler, samtl iga inom artr ika lövängs-
områden i sydligaste L e m l a n d : 
L e m l a n d : Grillskär, hundratals exemplar, 28. 6. 1929, 24. 6. 1931; här 
redan tidigare anträffad av fil. kand. BIRGER ENROS. — Lemlands sydspets 
mitt emot Grillskär (enl. sockenkartan = Björkö), rikligt, 28. 6. 1929. — Flaka 
holm (= Apalholm på sockenkartan), rikligt, 5. 7. 1927, 24. 6. 1931. 
På samtliga dessa lokaler är förekomsten ymnigare än i övrigt 
på Åland, dock med f r å n r ä k n a n d e av Lemland Idho lm; då denna 
ho lme sedan elt antal år upplåt i ts till bete, återstår att se h u r u detta 
skall inverka på ar tens for tbes tånd. 
Yt termera ha r arten enl. medde lande av fil. kand . B R O R P E T T E R S -
SON av honom funni t s 1930 på en ny lokal i K ö k a r , nämligen inom 
lövängsmark å NE delen av Ubenholm. »Förekomsten inskränk te sig 
till en grupp om ett tiotal individer samt ca 100 m där i f rån en en-
staka indiv id .» 2 
De i renne nya förekomsterna i Lemland bilda utan tvivel en en-
het för sig; avs tåndet från Flaka holmen till de tält invid varandra 
(avståndet blott elt par h u n d r a meter) belägna Grillskär- och Björkö-
fyndor te rna är blott ca 2,3 km. 
Å andra s idan är avs tåndet f rån F l a k a ho lmen till nä rmas t be-
lägna tidigare kända fyndor t i Lemland (Jersö Idho lm) dryga 11 km. 
Dessa tidigare kända fyndor te r i Lemland bilda åter en komplex för 
sig, med 4—5 km:s avstånd mellan de yttersta lokalerna. Den norra 
Lemlandskomplexen s a m m a n h ä n g e r m å h ä n d a med förekomsten på 
Joma la Ramsho lm, belägen ca 6,5 km i NW. 
Även de tvenne fyndpla tserna i K ö k a r (Idö o. Ubenho lm) ligga 
1
 Tillägg under trgckningen: 
Sommaren 1934 fann min hustru 3 svaga individ i en hassellund nära 
södra stranden av F ö g l ö : Gripö (ny för Föglö). Dessa äro de första mig 
bekanta exemplaren i den märkliga lucka i utbredningen som bildats av 
Föglö. De bekräfta min tanke, att denna fucka (se 1927, s. 94) är spridnings-
biologiskt betingad. Se noten för Avena prat. o. Viola mirabilis. 
2
 Fyndet finnes omnämnt hos O. EKLUND: Merkittäviä kasvilöytöjä Lou-
nais-Suomen saaristosta (Luonnon Ystävä 36, n:o 4, 1932, s. 125). Tillägg 
under trgckningen. 
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rätt nära varandra (avstånd ca 5 km). — Alldeles isolerad är före-
komsten i Geta. 
Orchis mascula utgör sålunda till sitt uppträdande på Åland en 
god exponent för vad jag 1925 (Die Arlenzahl als pflanzengeogra-
phischer Gharakter — ), s. 111 kallat »gruppenweises Vorkommen». 
Man har skäl att förmoda, att en invandring ursprungligen skett till 
någon punkt inom ett vart av förekomstkomplexen, samt att från denna 
en vidare spridning därpå skett och är under skeende, men blott på 
mycket korta sträckor åt gången. De nya fyndorterna förändra icke 
den allmänna förekomstbilden. Denna har stark västlig betoning. 
Orchis Traansteineri Saut. 
Till framställningen i »Orchis Traunsteineri Saut., fur Åla nd neu», 
1925 (Medd. Soc. F. Fl. Fenn. 49, s. 151 — 152), tillkommer följande 
fyndort : 
E c k e r ö : Storby, södra Karsskiftet, 3. 8. 1931, 24. 6. 1933. 
Lokalen är identisk med den för Calamagrostis arundinacea s. 405 i 
denna uppsats angivna växtplatsen inom Storby ägor. Den ligger 
endast ett par km norr om den 1925 för Eckerö angivna. Sannolikt 
förekommer arten även inom andra av de talrika kärrmarkerna inom 
Eckerö stora skogsvidder. 
Jämte denna art och Orchis maculata har jag på lokalen insam-
lat exemplar av en egendomlig form, som synbarligen tillhöra hyb-
riden Orchis maculata X Traunsteineri; till denna skall jag senare 
återkomma. 
Gymnadenia conopsea (L.) R. Br. 
Några nya lokaler ( E c k e r ö 6, H a m m a r l a n d 1, L e m l a n d 1, 
S o 11 u n g a 1, K u m 1 i n g e (Besskär i södra skärgården), K ö k a r 1) 
ansluta sig fullkomligt till den 1927, karta 9, meddelade märkliga 
utbredningsbilden. Tydligen stadd i spridning. 
Salix repens *rosmarinifolia L. 
Till fyndorterna i min uppsats »Salix repens *ro.smarinifolia L., 
ein östlicher Einwanderer auf Åland» (Memoranda 1, s. 51—52) 
kunna följande fogas: 
L e m l a n d : Flaka Marsö mot Apettund, 28. 6. 1929. — B r a n d ö : Södra 
Kråkholm (östra delen), 30. 6. 1932. 
Fyndorterna ovan ansluta sig till de tidigare kända; den allmänna 
förekomstbilden förändras icke. 
Ranunculus cassubicus L. 
Till kartan 38, 1927, är främst att foga ett halvt dussin punkter 
i SW fasta L e m l a n d , mellan Vesteränga o. kusten i söder (Marsö — 
T y p i s expr . 4. 5. 1935 
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Apalholm) . Vidare 4 punk te r i NE S a l t v i k , varav tvenne vid 
kusten, samt l ikaså tvenne vid kusten av Tengsöda vik i nordöst ra 
S u n d . Till F ö g 1 ö- förekomsten ansluter sig en ny fyndpla ts på 
Långskär i sydostligaste V å r d ö s a m t 1 S o t t u n g a : Båtskär i Moss-
haga södra skärgård (1934; ny för socknen) . 
Ranunculus Ficaria L. 
Bilden 1927, kar ta 39, o förändrad , så när som på s tarkt vidgad 
förekomst i Saltvik o. Sund (10 nya lokaler i bägge). L ikaså kan 
f ramhål las 4 nya lokaler vid s t ränderna av viken mellan Lems t röms 
kanal och L u m p a r n (2 i Jomala o. 2 i Lemland) . I Kumlinge 1 
och i Brändö 4 nya lokaler. 
Starkt ku l tu rgynnad och ofta blott i smärre grupper. Då arten 
redan rätt tidigt på s o m m a r e n förvissnar och så lunda lätt undgår 
u p p m ä r k s a m h e t e n , är u tbredningen sannolikt större än materialet 
utvisar . 
Alliaria officinalis Andrz. 
I mitt arbete »Die E inwanderungswege — — —», 1927, redogör 
jag s. 80—83 för denna ar ts förekomst på Åland. Fö l jande lokaler 
k u n n a til lfogas: 
J o m a l a : Apelnäs (29. 7. 1926. Endast en steril individ i Hippophaes-
snår. — K u m l i n g e : Seglinge Hettorna, sydvästra delen, 4. 7. 1932 Bror 
Pettersson. Endast ett par individer anträffades. 
Vidare må n ä m n a s att B R O R P E T T E R S S O N 3. 7. 1932 vid vår ge-
m e n s a m m a exkurs ion ant räf fa t några individer på östra samt norra 
delen av K u m l i n g e Ingersholm. På Ingersholm an lecknades arten 
redan i juli 1886 av W. L A U R É N . 
S. 33 i delta häf te av Memoranda nämner O. E K L U N D (Viktigare 
växtfynd i SW-Fin land 1933) arten f rån » K u m l i n g e Lantö, st cp 
i lund» . 2 
Beträffande arten se O. E K L U N D : Alliaria officinalis Andrz. und 
Festuca polesica Zapal. fu r Regio aboénsis neu (Memoranda 7, s. 
38—41). 
Dr aba incana L. 
Den år 1927, kar ta 13, meddelade märkl iga utbredningsbi lden blir 
o förändrad , men nya lokaler t i l lkomma i ans lu tn ing till t idigare. 
1
 Tillägg under tryckningen. 
2
 I den i noten s. 415 nämnda finskspråkiga uppsatsen namnes ytter-
mera 1 tok. (Kumlinge: Björkö Trollskär). Tillägg under tryckningen. 
27 
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Sedum antiuum L. 
Den tolala u tbredningsbi lden 1927, kar ta 42, o förändrad , men 
s tarkt förtätad i S a l t v i k o. S u n d med 16, resp. 7 nya lokaler. 
På en tidigare lucka i sydliga fasta Lemland , f rån t rakten N om 
Vesteränga intill östra s t randen av Lemlands sydspets, falla 7 nya 
lokaler. 
Sedum rupestre L. 
Under en exkursion 10. 7. 1927 kunde jag konsta tera att arten 
med s a m m a f rekvens som tidigare (bl. a. 1903) upp t rädde på Kungs-
ho lm (belägen vid L u m p a r n ; geografiskt med ans lu tn ing till Jomala 
socken, adminis t ra t iv t hö rande till Sund) . Därtill f ann jag den rät t 
rikligt på det nära inti l l Kungsholm (1 km i NE) belägna obetydliga 
skäret Segelgrund i Lemland . Detta är av dessa typiska å ländska 
skär med omväx lande öppen kl ippgrund och fragment av lövängs-
vegetation. I h. 2 av denna serie, s. 63, ser jag att arten redan 
tidigare ant räf fa ts hä r av prof. A . W . G A D O L I N (Några floristiska 
observationer från t rakten kring Lems t röms kana l på Åland, 1925), 
som j ämvä l med några ord berör växtplalsen på Kungsholm. Det 
är från s a m m a lokal (Segelgrund) O. E K L U N D senare anmä le r arten 
i detta års Memoranda , s. 33 (Viktigare växtfynd i SW-Fin land 
1933). 
Beträffande ar tens förekomst på Åland i övrigt hänvisas till min 
f ramstä l ln ing s. 317 i del II (1915) av »Studier öfver löfängsområ-
dena på Åland». Det för t jänar nämnas , att arten i Mar iehamn på 
Badhusberget s tarkt tilltagit. Medan den år 1897, då växtplatsen 
visades mig av P . H J . O L S S O N , så vitt jag minnes blott upp t rädde i 
några smärre grupper vid foten av berget i parken alldeles intill 
läkarvi l lan, ha r den nu vandra t längs vägen näs tan upp till toppen 
och j ämvä l spritt sig ut åt s idorna på berget. Vid blomningst id ver-
kar den s tarkt dominerande på platsen. 
Lathyrus montanus Beruh. 
Totalbi lden av 1927, karta 43, o fö rändrad , men dess cent rum i 
S a l t v i k och S u n d yt termera förtätat med 20, resp. 6 nya lokaler. 
I fasta L e i n l a n d 3 nya lokaler i ans lu tn ing till tidigare. 
Polygala amarella Cr. 
Den 1927, karta 15, meddelade märkliga utbredningsbi lden i hu-
vudsak oförändrad . Viktigast äro föl jande nya fyndor te r : Den västra 
förekomsten ha r t ä tna t n ä r m a s t med ett t iotal nya lokaler på E c k e r ö 
samt ett tiotal i sydligaste L e r n l a n d , f r ån t rakten N om Vester-
änga intill höjden av Vålö på ostkusten av Lemlands sydspets, så 
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alt den S W förekomsten s t räcker sig i tämligen obruten följd ända 
till os tkusten av Lemlands sydspets. Vid den västra förekomstens 
ost rand i S a l t v i k ha r en räcka fyndor ter t i l lkommit s trax intill 
östra kusten av viken f rån Fä r j sunde t (Godby) förbi Kvarnbo till 
S t r ö m m a ; likaså ha r den vidgats med några fyndor ter vid nord- och 
nordos tkus ten , i uppenbar l ig ans lu tn ing till förekomster i t rakten av 
Toböle och S t römma. Även i nor ra L e m 1 a n d, öster om Lems t röms 
kana l intill Segelgrund och nordostspetsen, ha r förekomsten vidgats 
med 8 lokaler ; yt termera några på väs tkusten. 
Den sydöstra och östra förekomsten har , föru tom med några 
lokaler i K ö k a r och en i K u m l i n g e södra skärgård (ny för sock-
nen) från Vårdö förskjut i t s till S u n ds östra rand (Hul ta o. Hulla 
ho lme) ; även 1 ny lokal i V å r d ö i ans lu tn ing till t idigare.1 — 
Uppenbarligen stadd i spridning. 
Hypericum hirsutum L. 
Denna intressanta art h a r i kor thet av mig berörts s. 169—171 i 
»Die Einwanderungswege », 1927, samt tidigare s. 380 i »Stu-
dier öfver lö fängsområdena på Åland», II, 1915. 
Sedan 1 9 2 7 har ar ten av B R . P E T T E R S S O N och mig på Åland an-
tecknats på föl jande lokaler : 
K ö k a r : Brunskär 6. 7. 1932; Ubenholm östra del, 3. 7. 1933 Br. Petters-
son (som nedan framgår har arten samma sommar av O. Eklund antecknats 
på Lill-Ubenholm; lokalen sannolikt = Petterssons ovan nämnda), Öster-
bygge Godskär, 2. 7. 1933. — V å r d ö : Lövö Orrskär (spårs.), 19. 6. 1931 C. 
Cedercreutz o. förf. — K u m l i n g e : Varpskär vid Kumlinge nordspets, 9.7. 
1931; Rysskär NE om föreg., t. 7. 1932 Br. Pettersson; Kalskär 2. 7. 1932 och 
Besskär 2. 7. 1932 Br. Pettersson o. förf. — På Kalskär anträffad av O. Eklund 
redan sommaren 1930 (»Anmärkningsvärda växtfynd i öståländska skärgår-
den» i Memoranda 7, s. 36—38). — B r ä n d ö : Fiskö Brändskär 27. 6. 1932.2 
I Memoranda 9 , s. 2 0 — 2 2 , n ä m n e r O . E K L U N D sig ha funn i t arten 
!
 Tillägg under tryckningen: 
Sommaren 1934 har tillkommit tvenne obetydliga och uppenbarligen all-
deles unga förekomster på låg mark i mellersta F ö g l ö (Jersö o. Gripö; 
på Gripö först anträffad av läraren R . DAHLGREN). Om de rekryterats i väster 
eller öster må lämnas osagt, kanske snarare från den rika västra före-
komsten. Härom gäller vad som s. 415 i noten sagts i samband med Poly-
gonatum multifl. 
2
 Tillägg under tryckningen: 
Sommaren 1934 har BR. PETTERSSON o. förf. yttermera antecknat en lokal 
i S o t t u n g a (Mosshaga: Båtskär 2. 7. 1934) samt tvenne i B r ä n d ö : Lappo 
södra Börsskär 29 . 6. 1 9 3 4 (här iakttagen redan 1 9 3 3 av O. EKLUND, som av 
texten framgår) samt Björkö fmmersholm 27 . 6 . f 9 3 4 (administrativt hörande 
till Kumlinge socken). 
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på 1 ny lokal i S Kumlinge, 2 i S Kökar och 3 i N W Vårdö (Be-
merkenswer te PfLanzenfunde aus S W - F i n n l a n d 1932). I detla års 
Memoranda (10) o m n ä m n e s arten (Viktigare växtfynd i SW-Fin land 
1933) s. 33—34 av h o n o m , föru tom f rån några lokaler i Regio aboen-
sis, f rån K ö k a r Li l l -Ubenholm, B r a n d ö : det södra av Börsskären 
E om Lappo samt » E c k e r ö : Västerskär ( = Norr-Degerskär) i Sig-
ni l skär-gruppen, st pc—pc bland Juniperus.w1 
Anmärkn ingsvä rdas t av mina nya lokaler äro den i Vårdö (vid 
ant räf fandet ny för socknen) samt i nor ra Kumlinge och Brandö. 
Den totala förekomstbi lden visar för Åland f rån ett cent rum i SE, 
som uppenbarl igen s a m m a n h ä n g e r med den rikliga förekomsten i 
Korpo, ett u tglesnande mot NE, N och NW. Detta utglesnande av-
speglar utan tvivel en pågående spridning och invandring; fullgoda 
livsbetingelser givas utan tvivel över hela Åland för denna art. Man 
står hä r uppenbarl igen inför avs tåndet som verkande faktor . Till 
s a m m a uppfa t tn ing har B R O R P E T T E R S S O N vid våra gemensamma 
färder 1932 och 1933 kommi t . 
I min avhandl ing 1927 h a r jag som antaglig angivit en invand-
ring från Ostbalticum, vilken självfallet i större eller mindre grad kan 
ha gått över Korpo. Blott för Lemland syntes en rekryter ing f rån 
Sverige antagligare; för den västliga Föglöförekomsten (F la t skär o. 
Storklobb) gäller uppenbarl igen de t samma som för de Lemländska , 
detta för den händelse icke i Föglö södra skärgård nya förekomster 
k o m m a att yppas , vilka bunde ihop väs t -Föglöförekomsterna med 
Sottunga och Kökar. Såsom förekomstbi lderna nu ställa sig f ram-
står för denna art, såsom för så många andra , i det centrala Föglö 
en anmärkn ingsvä rd och sannol ikt spridningsbiologiskt betingad klyfta 
mellan en västlig och en ostlig förekomst . 
Hgpericum hirsutum är — där den fö rekommer sparsamt , vilket 
oftast är fallet — icke lätt att före b lomningen urskil ja i den höga 
vegetationen på de ofta steniga busk- och t r ädbevuxna backar , där 
arten med förkär lek uppträder . Då blomningen dessutom är sen, 
f innes stora utsikter för att den mångens tädes blivit förbisedd. Knap-
past skall dock den a l lmänna förekomstbi lden nämnvä r t fö rändras ; 
det är väl snaras t fråga om den relativa tä theten i förekomsten i 
olika t rakter samt om de yttersta förposterna, av vilka nu några 
redan förflyt tats till Vårdö och Kumlinge norra skärgårdar samt till 
1
 Under trgckningen finner jag att O. E K L U N D i en finskspråkig uppsats 
(närand i noten s. 417) upptager s. 127 ett flertal lokaler för östra Åland. På 
trenne av mina ovan nämnda lokaler visar sig arten tidigare vara antecknad 
av
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norra Brandö. Den märkliga sparsamheten i förekomsten på de en-
skilda lokalerna mångenstädes, särskilt i gränstrakter, vittnar i varje 
händelse oförtgdbart om en sen och allt fortsättningsvis skeende sprid-
ning och invandring. Arten är i detta hänseende en god representant 
för en hel grupp av arter på Åland. 
Min f ramstä l ln ing över arten 1927 avslutas s. 171 med föl jande 
o rd : »Im Hinblick auf das Vorkommen in den am nächsten liegenden 
Ländern, das sich aus den obigen Zitaten ergibt, scheint das Vorkom-
men auf Åland, wie besonders in Korpo, bemerkenswert reichlich zu sein.» 
Detta ha r visat sig hålla streck. Arten är också i delta hänseende 
av stort intresse. Den slår emellertid hä ru t i nnan icke ensam i Ålands 
samt Skärgårdshavets flora, u tan ansluter sig fas tmer till en hel g rupp 
av arter, för vilka bl. a. Orchis sambucina är en u t m ä r k t exponent . 
Det är uppenbar t att område ts na tur av skärgård, på vars specifika 
intresse jag upprepa t fäst u p p m ä r k s a m h e t 1 , medför alldeles särskil t 
g y n n s a m m a betingelser för en hel del arter. Uppenbarl igen äro 
dessa betingelser av mycket var ierande slag, allt efter de enskilda 
ar te rnas endogena natur , s tundom mer ekologiskt ve rksamma med 
hänsyn till s tåndort och kanske också klimat, s tundom åter mer av 
spridningsbiologisk innebörd. Man beakle blott exempelvis s trand-
l injens ökade relativa längd i ett skärgårdsområde , landhöjn ingens 
hä rmed s a m m a n h ä n g a n d e växande innebörd vid v innande av det nya 
landet, uppkomsten av nya ho lmar och skär, öppna för en fu l lkom-
ligt ny invasion (se exempelvis avsnit tet Die säkulare Landhebung 
als pf lanzengeographischer Fak tor , s. 66—85 i mitt i noleh n ä m n d a 
arbete av 1925), de g y n n s a m m a spridningsbetingelserna för alla arter 
med spridning genom vattnets förmedling, de växande betingelserna 
för s lumpen att göra sig gällande, bl. a. i den grad naturl iga gränser 
genom ett områdes splittring i smärre f ragment sättes för den vege-
tativa förökningen (se exempelvis avsnittet Der Zufall als pflanzen-
geographischer Faktor , s. 124—139 i o v a n n ä m n d a arbete av 1925, 
samt min skrif t Chance as an Element in P lant Geography i Pro-
ceedings of the Internat ional Congress of Plant Sciences 1, s. 591 — 
602, 1929). 
1
 Se exempelvis följande avsnitt i mitt arbete »Die Artenzahl als pflanzen-
geographischer Charakter sowie der Zufall und die säkulare Landhebung als 
pflanzengeographische Faktoren, 1925: Eine Schärenlandschaft (skärgård) als 
pflanzengeographisches Untersuchungsobjekt (s. 15—18); Die Schärenland-
schaftsnatur eines Gebietes als pflanzengeographischer Faktor (s. 85—89); 
Der mosaikartig zersplitterte Landschaftscharakter als wirksamer Faktor 
(s. 89—92). 
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Till f rågan om Orchis sambucina m. fl. samt de här ovan skisse-
rade och dä rmed s a m m a n h ä n g a n d e problemen, exempelvis den om 
de speciella betingelserna för ett artrikt växtliv i skärgårdshavets olika 
delar, skall jag å t e rkomma . 
Beträffande förekomster för Hgpericum hirsutum i närl iggande 
t rakter hänvisas bl. a. till O. E K L U N D S skr i f ter : Anmärkn ingsvärda 
växter f rån Ab Korpo s o m m a r e n 1927 (Memoranda 4, s. 22—24), 
Ergebnisse einer botanischen Reise in den Kirchspielen Hou t skä r 
und Iniö (Sudwes t f inn land) im J a h r e 1928 (ibid. 5, s. 28—63), Bota-
niska resor i Åbo skärgård s o m m a r e n 1930 (ibid. 7, s. 31—36) samt 
B. O L S O N I : Anmärkn ingsvä rda växter f rån Ab Kimito—Hitis somma-
ren 1931 (ibid. 8, s. 77—78). 
Viola mirabilis L. 
Bilden av 1927, kar ta 45, i h u v u d s a k oförändrad . Ens taka nya 
punk te r i ans lu tn ing till t idigare i F i n s t r ö m , fasta L e m l a n d o. 
S u n d (ny för socknen) . 1 
Daphne Mezereutn L. 
Till f ramstä l ln ingen s. 111—112 i »Die E i n w a n d e r u n g s w e g e — — —·, 
1927, samt s. 14, 79, 100 i »Zur Kenntnis des Florencl ia rakters des 
Nadelwaldes», 1922, fogas föl jande fyndor te r ; samtl iga ligga inom löv-
ängsvegetation eller i b landskog, så när som på lokalerna i Eckerö : 
Storby Karsskif tet och Storby vid plagen. 
L e m l a n d : Flaka Marsö 4. 7. 1927; Marsö W del 27. 6. 1929; mellan 
Flaka viken och Storträsk 12. 7. 1932. — J o m a 1 a: Hammarudda, vid kusten 
i väster norr om bukten strax N om sydspetsen, 26. 7. 1932 Br. Pettersson o. 
förf.; mellan Ingby och Ytterby Pontus Palmgren. — H a m m a r l a n d : Öjska-
tan 5. 8. 1927; Kattnäs 7. 8. 1931; Berghamns östra kust 4. 7. 1927; Bovik Slät-
skär 14. 7. 1927. — E c k e r ö : Styrsing 17.7. 1927; Långvik 17. 7. 1927; Lång-
viks hagar 24. 6. 1933; Storby vid plagen 25. 6. 1933; Storby Karsskiftet 3. 8. 
1931, 24. 6. 1933 (lokal = s. 405 för Calamagrostis arund.); söder om o. österut 
från den smala udden E om Holmskatan, 22. 6. 1933; Marby Holmviken 7. 8. 
1931. — S a l t v i k : bottnen av Bertbyvik 2. 7. 1929; Jersbäcken inom Lång-
bergsöda byområde vid Långbergsöda vik, 3. 7. 1930. - K u m l i n g e : Snäckö 
s. ö. stranden 8. 7. 1931; Ingersholm västra del 7. 7. 1931, Ingersholm östra 
samt norra och nordöstra del, 3. 7. 1932. 
Då arten på Åland över huvud tyckes upp t räda i fåtaliga exem-
1
 Tillägg under tryckningen: 
Sommaren 1934 tillkommer några individer på F ö g l ö : Gripö (Maida 
Palmgren o. förf.; ny för socknen). Förekomsten är uppenbarligen av sent 
datum. Den befinner sig intill den i noten s. 415 för Polggonatum multifl 
omnämnda och är av samma intresse som denna. 
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plar och då den efter b lomningen s tarkt försvinner i det övriga blad-
verket, synes det sannol ikt att den ofta blivit förbigången. 
De hä r meddelade fyndor te rna fö rändra icke n ä m n v ä r t den all-
m ä n n a förekomstbi lden. Blott lokalerna ytterst i N E i Saltvik be-
teckna en försk ju tn ing av den västra fö rekomstkomplexen mot östei-
de s a m m a n h ä n g a uppenbarl igen med denna västra komplex. S a m m a 
förekomstbi ld uppvisa många västliga arter med uppenbar l ig västlig 
invandr ing. 
Särskil t bör observeras, att mina nya exkurs ioner icke medför t 
någon fyndor t för Kökar, Sottunga, Föglö och Vårdö. E j heller h a r 
dr R. F O R S I U S under sina ta l r ika exkurs ioner i Föglö, där han som-
mart id är bosatt , funn i t ar ten. 
Pyrola media Sw. 
Till fyndor te rna i min uppsa ts »Pyrola media Sw auf Åland» i 
Memoranda 1 (1927), s. 58—61, k u n n a föl jande fogas: 
S a l t v i k : torr mager granskogsmark vid vägen söderut från Svidja par-
cell (belägen vid västra stranden av Inre Verkarn) inom Toböle bys egor, 
3. 7. 1929; kanske ett tiotal exemplar. På platsen antecknades Lnzula pilosa, 
Vaccinium vitis idaea, V. Myrtillus, Melampgnun pratense, Linnaea borealis. — 
E c k e r ö : Storby Karsskiftet sparsamt i artrik mer eller mindre frisk bland-
skog mellan byn o. Torp by, 3. 8. 1931 (lokalen densamma som för Calama-
grostis arandinacea s. 405 i denna uppsats).}— S a l t v i k : i barrskog, snarast 
av Vaccinium-typ, vid Kvarnsjön inom Långbergsöda bys ägor, 3. 7. 1930 
Carl Cedercreutz (på tvenne ställen sammanlagt 3 exemplar); NW stranden 
av Mora träsk (Långbergsöda byområde), ett par exemplar i lundartad skog 
bland Vaccinium Myrtillus o. Rubus saxatilis, 12. 7. 1927 C. Cedercreutz. 
Av lokalerna ovan är den första en typisk steril torr barrskogs-
mark av den beskaffenhet , som i fasta F in land ofta är u t m ä r k a n d e 
för denna arts växtplatser. Den andra är något f r i skare än ar tens 
fyndpla tser i a l lmänhe t synas vara. 
Mina bägge nya fynd, särskilt det förra, såsom även dr C E D E R -
CREUTZ' , äro av intresse, då de bägge tidigare mig bekan ta fynd-
or terna utgjordes av s u m p m a r k och man så lunda kunde fråga sig 
om ar tens livsvillkor på Åland möjligen gestaltade sig anno r lunda 
än i F in land i övrigt. 
Det synes sannol ikt , at t ar ten ä n n u skall stå att f inna i enstaka 
eller s p a r s a m m a exemplar på andra ställen, kanske snaras t inom 
Saltvik socken eller över huvud nordl igare delar av fasta Åland. 
Qentiana *saecica (Froel.) Murb. 
Bilden av 1927, kar ta 46, o förändrad . Mer f r a m t r ä d a n d e äro 4 
nya punk te r i fasta L e m l a n d , 2 i nor r och 2 i söder. Vidare bl. a. 
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4 nya lokaler i södra o. sydvästra E c k e r ö , 2 i N W H a m m a r -
l a n d , 9 i S a l t v i k , 5 i S u n d . 
Stachys silvatica L. 
Till 1927, kar ta 18, k o m m a nya lokaler i E c k e r ö (3), J o m a l a 
(3), södra fasta L e m l a n d f rån F laka Marsö run t Elaka viken till 
Lemlands sydspets (5), S u n d (4), S a l t v i k (7, varav 4 vid kusten 
i NE) , K u m l i n g e (3, ny for socknen) . 1 
Thymus Serpyllum L. 
Till min f ramstä l ln ing » T h y m u s Serpyl lum L., ein ostbal t ischer 
E inwandere r auf Åland» (Memoranda 1, 1927, s. 86—88) k u n n a föl-
j ande nya fyndor ter fogas: 
K u r a l i n g e : Seglinge, mellan byn och den från söder inträngande viken 
(»Notbrunnar», enligt sockenkartan benämnd Västersjö), 6. 7. 1931; inom om-
rådet mellan byn i söder samt Käringträsk i norr och östra hamnen i öster, 
7. 7. 1931, samt norr om Käringträsk, 8. 7. 1931. Arten har sålunda en bety-
dande förekomst på Seglinge. 
Dessa lokaler komplet tera , men förändra icke den 1927 givna total-
bilden av ar tens förekomst på Åland. 2 
Melatnpyrutn cristatum L. 
Totalbi lden av 1927, kar ta 48, o fö rändrad . Mer anmärkn ings -
värda äro 4 nya punk te r på L e i n l a n d s sydspets, varmed den syd-
västra förekomsten förskjut i t s 9 km österut (i fasta Lemland ä n n u 
1 lokal i no r r ) ; 1 på Långskär i sydostligaste V å r d ö skärgård, med 
anslutning till fö rekomsten i östra Föglö—Sot tunga—Kumlinge— 
Brändö. I E c k e r ö ha r t i l lkommit 2 punkter , i H a m m a r l a n d 1, 
i F i n s t r ö m 2, i S a l t v i k 3, därav en vid kusten i NE, i S u n d 1, 
i S o t t u n g a 2, i K u m l i n g e 6 samt i B r ä n d ö s a m m a antal 
(nordligaste punkten i Brändö är F i skö Brändskär ) . — Uppenbarli-
gen stadd i spridning. 
1
 Tillägg under trgckningen: 
Sommaren 1934 har tillkommit 2 lokaler i västra F ö g l ö : Sommarö och 
Hummersö (W stranden av Bolvik); dessutom meddelar mig R. F O R S I U S en 
tredje, Sundslätt, belägen på Björsboda landet alldeles nära min Hummersö-
lokal. Lokalerna visa anslutning till Lemlandförekomsten. 
2
 Tillägg under trgckningen: 
Till lokalerna ovan kommer yttermera en obetydlig förekomst (några 
individer) i F ö g l ö å Hummersö marker strax väster om träsket Grundmar, 
på en sluttning mot söder inom utgallrad vegetation ( 1 0 . 7 . 1 9 3 4 BROR P E T T E R S -
SON) samt ävenså i W Föglö en lokal, varom dr R. F O R S I U S meddelat på Sällska-
pets möte den 3 november detta år ( 1 9 3 4 ) , och vartill här hänvisas. Dessa 
lokaler vidga artens kända förekomst mot väster. Uppenbarligen sladd i 
spridning. 
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Veronica spicata L. 
Bland fyndor te r utöver 1927, karta 19, f ramstå f r ä m s t 12 i S a l t -
v i k , därav t renne vid NE kusten, 1 i SW S u n d samt 5 mellan 
L e m s t r ö m s kana l och L u m p a r n (2 i J o m a l a , 3 i L e m 1 a n d). 
Vidare 6 i E c k e r ö , 3 i H a m m a r l a n d . — Den a l lmänna utbred-
ningsbilden oförändrad . Uppenbarligen sladd i spridning. 
Succisa pratensis Moench. 
Utöver 1927, karta 20, ny fyndor t E c k e r ö : sydvästra udden 
(Styrsing) 1927. 
Knautia arvensis (L.) Coult. 
Totalbi lden 1927, kar ta 21, o förändrad , men ett flertal nya an-
teckningar , f räms t för norra o. sydvästra fasta L e m 1 a n d samt 
S a l t v i k (9 resp. 8 lokaler ; i Saltvik en vid kusten i norr i anslut-
ning till förekomsten vid Toböle) . Tvenne fyndor ter på fasta Ålands 
S W kust b inda ihop förekomsterna i Eckerö och södra Joma la . 1  
I L u m p a r i a n d en ny lokal ( L u m p a r b y ) . 
Solidago virgaurea L. 
Totalbi lden av 1927, kar ta 50, i huvudsak oförändrad , men den 
domine rande förekomsten på fasta Åland f r amsk ju t en till Lemlands 
sydspets. Mest faller i ögonen ett dussin punk te r i fasta L e m l a n ds 
västra o. södra delar, de yttersta på östra sidan av socknens syd-
spets. Åtskilliga nya punkte r vidare i E c k e r ö , S a l t v i k , S u n d 
samt några i J o m a l a , H a m m a r 1 a n d o. F i n s t r ö m. 
Cirsium heterophyllnm (L.) All. 
Utbredningsbilden 1927, kar ta 23, ej förändrad , men nya fynd-
orter särski l t i E c k e r ö (7). Vidare i J o m a l a (1), H a m m a r -
land (1), Saltvik (1), L e m l a n d (västra delen av sydspetsen). 
Hypochaeris maculata L. 
Bilden av 1927, karta 52, i huvudsak oförändrad . Fö r S a l t v i k 
t i l lkommer det flesta antalet nya fyndorter (4), varav en vid bol lnen 
av Tengsöda vik i NE. I E c k e r ö 9 nya lokaler. I B r ä n d ö ha r 
jag 1932 själv sett arten på Kråkholm S om Kyrklandet . 
Artemisia campestris L. 
Utbredningsbilden 1927, karta 22, ha r icke förändrats , men nya 
lokaler ha t i l lkommit , särski l t i SW o. S fasta L e m l a n d f rån Ves-
1
 Tillägg under tryckningen: 
Sommaren 1 9 3 4 har B R . P E T T E R S S O N antecknat 3 fyndplatser i västra F ö g l ö 
(Flisö o. Hummersö), ca 9 km från de ostligaste i Lemland. 
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teränga Långho lm intill östra kusten av socknens sydspets samt 
Vessingsboda Lil lholm (9 lokaler) . Vidare J o m a l a Önningeby : 
Rödgrund (ny för socknen) , E c k e r ö (2 lok.), H a m m a r l a n d s N 
skärgård (1 lok.), G e t a (Ryssö i NE) , V å r d ö (1 lok. invid tidi-
gare i N skärgården) , S o t t u n g a (1 lok.), K ö k a r (2 lok.), R u m -
l i n g e (4 lok.), B r ä n d ö (3 lok.) .1 — Uppenbarligen sladd i sprid-
ning. 
Anteckningar till flor an i B rån dö socken 
Brändö socken besöktes av mig först år 1923; senare ha r jag där 
verkställt exkurs ioner åren 1924 o. 1932. 
Brändö, l ikasom den angränsande å ländska socknen Kumlinge, 
samt Töfsala halvön, Gustafs socken, Iniö kapell samt Äppelö och 
Nåtö byar inom Hout skä r socken i Regio aboensis , ha r som känt 
på ett mycket för t jänstful l t sätt s tudera ts av O S S I A N B E R G R O T H som-
maren 1891 o. under en m å n a d s o m m a r e n 1893. Resultaten före-
ligga i skrif ten »Anteckningar om vegetationen i gräns t rak terna mel-
lan Åland och Åbo-området (Acta Soc. F . Fl . Fenn . XI, N:o 3, 1894). 
Då den tid av ha lvannan s o m m a r B E R G R O T H hade lill sin dispo-
sition var mycket knapp , väderleken dessutom ej alldeles gynnsam 
och exkurs ionerna i den vidsträckta skärgården måste företagas med 
segelbåt, var det självfallet att många luckor måste vidlåda materia-
let samt att så lunda nya fynd kunde göras. Jag har icke funn i t 
skäl att upptaga Sällskapets skrif ter med några speciella meddelan-
den därom, då min avsikt varit att för hela Åland l ämna komplet-
terande uppgif ter . 
I sin uppsa ts »Anmärkningsvärda växtfynd i ös tå ländska skär-
gården» (Memoranda 7 , s. 3 6 ) n ä m n e r O . E K L U N D för sommaren 1 9 3 0 
f rån Norra Harho lmen ( J u r m o by) »ej mindre än 12 arter, vilka 
B E R G R O T H ej alls upptager för Brändö socken», nämligen: 
Scirpus pauciflorus A renaria serpgllifolia Geranium lucidum 
Luzula campestris Mgosurus minimus Epilobium collinum 
L. pallescens Draba verna Scutellaria hastifolia 
Cerastium semidecand- Saxifraga tridactglites Euphrasia tenuis 
rum 
Beträffande de av ar terna ovan, som upp t räda på torra stånd-
orter, och de utgöra halva anlalet , är det ej så märkl igt att B E R G R O T H 
1
 Tillägg under trgckningen: 
Såsom för Avena pratensis, Polggonatum multifl., \iola mirabilis har som-
maren 1934 tillkommit en enstaka lokal i W F ö g l ö (Flisö). Se noten s. 410. 
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ej an t räf fa t dera i Brändö, ty sommaren 1891, då hans egentliga 
arbete i Brandö synes ha ägt rum, var mycket torr . 
Det må emellertid n ä m n a s , att samtliga de ovan n ä m n d a ar terna, 
f rånset t Geranium liicidum oeh Scutellaria hastifolia, av mig anteck-
nades redan vid mitt första besök i Brändö 1923. Geranium lucidum 
har senare av B R O R P E T T E R S S O N och förf. an t räf fa ts på Norrholm 
och Söderholm inom Koskenpää byområde 29. 6. 1932. 
Nedan några uppgif ter om de n ä m n d a a r t e rna : Scirpus pauciflo-
rus: 4 lokaler i södra och mellersta Brändö ; sannol ikt ä n n u på åt-
skilliga ställen. — Luzula campestris: a l lmän över hela Brändö. — 
L. pallescens: materialet föreligger till stor del i form av próv, som 
ä n n u icke ordnats , varför f rekvensen icke hä r angives. — Cerastium 
semidecandrum: över hela Brändö (ca ett dussin lokaler) . — Arenaria 
serpij iii folia: flerstädes. — Myosurus minimus: flerst. över hela Brandö. 
— Draba ver na: a l lmän . — Saxífraga tridaclglites: åtskilliga lokaler i 
södra och mellersta Brändö. — Epilobium collinum: flerst. över hela 
Brändö. — Euphrasia tenuis: flerst. över hela Brändö. 
I en senare uppsa ts »Viktigare växtfynd i SW-Fin land 1933», s. 31 
i detta liäfle (10) av Memoranda , n ä m n e r O. E K L U N D som ny för 
Brändö bl. a. Cerastium glutinosum (s. 32) f rån ön »Skäret» SE om 
Lappo . Denna art an tecknades av mig redan 1923 på 4 lokaler i 
B r a n d ö näml igen: Björkö (adminis t ra t iv t hö rande till Kumlinge), 
Söderholm (Brändö by), Brändö kyrk lande t samt Afva hemlandet . 
Senare ha r arten 1932 an teckna ts på Björnholma samt Hullberga 
Storlandet . 
I förbigående m å nämnas , att ar ten l ikaså 1923 an lecknades som 
ny för K u m l i n g e (2 lokaler, vartill senare kommi t yt termera 2). 
I mitt kor ta meddelande av 7. 2. 1920 »Cerast ium glulinosura Fr . 
och Veronica longifolia L. X spicata L. på Åland» (Medd. Soc. F. Fl. 
Fenn. , h. 46, 1921, s. 71—72) delges 19 lokaler, fördelade på sock-
narna Sottunga, Lemland , Joma la , H a m m a r l a n d , Eckerö och Gela. 
De första fynden gjordes på Joma la Möckelö 1899 samt i Lemland 1902. 
Till de n ä m n d a lokalerna kunde 1920 ä n n u fogas en lokal i Eckerö 
enligt H A R A L D L I N D R E R G (Medd. 46, s. 70). Under exkurs ioner sedan 
1920 ha t i l lkommit s amman lag t 28 lokaler, fördelade på samtliga 
socknar , så när som på Kökar, L u m p a r l a n d , Vårdö och Saltvik. 
Då arten under torra somrar upp t r äde r spa rsamt och i svag ge-
stalt och därtil l snar t för torkar , kan m a n antaga att den även skall 
stå att finna i de t rakter , där den ti l lsvidare icke anträffats . I Lem-
land och Föglö är arten rikligt företrädd (14 resp. 11 lokaler) . 
Utöver de ovan n ä m n d a ar terna hava mina exkurs ioner r iktat 
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Brändö flora n med ä n n u en del av B E R G R O T H icke upptagna. En 
del av dem u p p r ä k n a s nedan (för en be tydande del av Ålands arter 











Taraxacum ballicum3  
T. maculigerum1  
T. praestans1 
Rosa canina 
Poa irrigala1  
P. compressa 
Juncus alpinus 
Suaeda maritima2  
Corgdalis solida (laxa) 
Draba muralis (Br . Pet-
t e r s s o n ) 
Tillägg under trgckningen: 
Bland anmärkn ingsvä rda re fynd 1934 må n ä m n a s 2 lokaler för 
Anemone nemorosa, ny för området . Den ena av lokalerna ligger på 
Björkö, adminis t ra t iv t hö rande till Kumlinge (delgiven av läraren i 
Lappo) , den andra på Tor sho lma Brunnsö . 
Anteckningar till flor an i Kumlinge socken 
I sitt meddelande »Anmärkn ingsvärda växlfynd i ös tå ländska 
skärgården» (Memoranda 7) o m n ä m n e r O. E K L U N D S. 37 sitt besök 1930 
på Kumlinge Kalskär (den enda av honom besökta punk ten) . Gera-
nium lucidum uppgives som ny för Kumlinge samt vidare föl jande 
ar ter : »Nya för Kumlinge (d. v. s. av B E R G R O T H icke anförda) äro 
vidare Epilobium collinum, E. montanum och Euphrasia tenuis». 
Av de tre nä rmas t ovan angivna ar terna an tecknades Epilobium 
collinum och Euphrasia tenuis av mig redan 1923 och 1924. Bägge 
äro a l lmänt u tb redda ; för den förra h a r jag 13, för den senare 24 
lokaler. För Epilobium montanum ha r jag tvenne lokaler (en av dem 
Kalskär), bägge f rån sommaren 1932. 
Sommaren 1932 besökte jag Kalskär och en del andra skär i 
t r ak ten ; Geranium lucidum an tecknades härvid på detta skär . 4 
Nedan meddelas utöver det ovan sagda en komplet ter ing till Kum-
linge-Horan utöver B E R G R O T H , dock endast för arter, för vilka mitt 
å ländska mater ia l redan är i h u v u d s a k o rdna t : 
1
 E j u r s k i l j d vid t iden fö r B E R G R O T H S v e r k s a m h e t . 
2
 T i d i g a r e a n m ä l d . 
3
 BERGROTH u p p g e r s. 77 för s i t t o m r å d e »T. palustre ( E h r h . ) a. på s t r ä n -
der». Det ä r u p p e n b a r l i g e n den då ä n n u ej u r s k i l d a T. ballicum l ian sett . 
D e n n a ä r a l l m ä n b å d e i B r ä n d ö o c h Kuml inge . 
4
 Tillägg under trgckningen: 
S o m m a r e n 1934 t i l l kom y t t e r m e r a en loka l f ö r såvä l Epilobium monta-
num s o m f ö r Geranium lucidum. 











J uncus alpinus 






Arenaria serpg Iii folia 
Scleranthus annuus 
Mgosurus mínimas 



















Knautia arvensis (Br. 
P e t t e r s s o n ) 
Solidago virgaurea 
Artemisia vulgaris 
Taraxacum balticum2  
T. praestans1  
T. maculigerum1 
Anteckningar till floran i Kökar socken 
För Kökar o m n ä m n e r O . E K L U N D i sin ovan n ä m n d a skrif t »An-
märkn ingsvärda växt fynd i ös tå ländska skärgården» (Mem. 7) en 
exkurs ion 2 7 — 2 9 jul i 1 9 3 0 . Han skriver bl. a. s. 3 7 : »Bl. a. anträf-
fades föl jande 8 av P A L M G R E N 1 9 2 1 (Acta Soc. F . Fl. Fenn . 4 9 ) för 
Kökar icke upptagna lövängsar ter : Poa compressa, Mgosurus minimus, 
Cotoneaster integerr., Crataegus curvisepala, Alchemilla pastoralis, Agri-
monia odorata, Trifolium montanum, Epilobium montanum.y) 
Av dessa av E K L U N D s ommaren 1 9 3 0 som nya an tecknade arter 
liava föl jande 5 av mig tidigare ( 1 9 2 2 — 1 9 2 3 ) an t räf fa ts i Kökar : 
Poa compressa (2 lokaler), Mgosurus minimus (5 lokaler), Coto-
neaste!' integerrima (2 lokaler) 3 , Crataegus curvisepala (2 lok.), Epilo-
bium montanum ( 1 lok.) — Av de övriga har B R . P E T T E R S S O N O. 
förf. år 1932 an teckna t Alchemilla past. på 1 lokal. — Trifolium mon-
tanum h a r jag icke selt, men den l innes upptagen för Kökar s. 265 
hos H J . H J E L T : Gonspeclus Florae Fennicae, vol. V, 1 9 1 9 (Acta Soc. 
F. Fl. Fenn., 41, n:o 1) med orden : »Föglö Hastersboda, Kökar Karl-
bylandet på torra backar ställvis st cp : Arrh.» 
Till komplet ter ing av tidigare uppgif ter över lövängsfloran i Kökar 
kunna utöver de ovan n ä m n d a föl jande tidigare icke anmälda arter 
1
 E j u r s k i l j d vid t i d e n f ö r B E R G R O T H S v e r k s a m h e t . 
2
 Se n o t 3, s. 428, f ö r l i k n a n d e B r ä n d ö - f ö r t e c k n i n g . 
3
 Tillägg under trgckningen: 
År 1932 t i l l k o m y t t e r m e r a 1 lok. f ö r Poa compressa o c h Cotoneaster inte-
gerrima. 
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n ä m n a s : Sorbus fennica, Alchemilla pubescens (Br. Pet tersson) , Glechoma 
hederacea, Calamintha Acinos. 
Till min skrif t Zur Kenntnis des F lo rencharak te r s des Nadelwaldes, 
1922, kan för Dryopteris dilatata (s. 83) tillfogas förekomst även i 
Kökar. 
Såsom känt saknar Kökar barrskog, såsom även är fallet med 
Sottunga södra skärgård (söder om Stor-Sottunga) , Seglinge skärgård 
ävensom stora delar av det övriga södra Kumlinge samt så gott som 
hela Brandö socken. Det är lövträd, mest björk och al, som domi-
nera, där skogen ej helt och hållet är nedhuggen. Detta för länar 
hela denna skärgård en egenartad, l jus prägel. Med lövträdens kno-
tiga former på de bergiga höjderna får landskapet något av björk-
skogsregionen i L a p p m a r k e n . Grunderna till detta lövskogens domi-
nerande här — såsom exempelvis även i S tockholms yttre skärgård — 
ha r sysselsatt mig ända sedan en vistelse i Kökar 1907 och i Stock-
ho lms yttre skärgård 1908, och min avsikt är att vid tillfälle upp-
taga frågan till diskussion. Här m å blott f r amhå l l a s att förhål landet 
i varje händelse till dels är spridningsbiologiskt betingat. Björken 
och alen och en del andra lövträd spr idas i var je händelse snabbare 
och lät tare än bar r t räden . Vidare må beaktas , att under här r ådande 
klimatologiska förhål landen biandlövskogen och »lövängen» med sin 
frodiga underväxt på jord av större när ingsvärde u thä rda r konkur-
rens med barrskogen så länge den förblir obetad (se exempelvis mina 
Studier öfver lö fängsområdena på Åland I, 1915, s. 136—139). Del är 
även att observera, al t barrskogen över h u v u d på Åland, exempelvis 
i Föglö, Joma la , H a m m a r l a n d , Eckerö, Gela, Saltvik går ut ända 
till den öppna havss t randen . 
Tillägg och synpunkter Ull flor an i Föglö socken 
Sedan publicerandet av »Studier öfver lö fängsområdena — —», 
II, 1915, ha r komple t te rande iakttagelser gjorts i Föglö under kor tare 
tider somra rna 1918, 1919 och 1920, samt sedan f ramläggandet av 
materialet i »Die En t fe rnung — —», 1921, under kor tare eller längre 
tider somra rna 1922, 1923 o. 1924, samt sedan publ icerandet av »Die 
Einwanderungswege », 1927 vid några mer tillfälliga besök 1932 o. 
1933. Föglö vidsträckta och i många hänseenden till sin flora myckel 
intressanta övärld inbjuder emellertid till komple t te rande studier, var-
för min avsikt är att i n s tundande s o m m a r till avsevärd del förlägga 
mit t arbete dit. 
Nedan meddelas emellertid några komplet ter ingar till det lloris-
tiska mater ialet i ovan n ä m n d a arbe ten: 
5. 5. 1934 Palmgren 431 
Nya för socknen ä r o : 1 
Ulmus scabra Cerastium glutinosum Anthgllis vulneraria 
Carex distans (se s. 427) Lathgrus silvestris 
C. hirla Alchemilla acutangula Athamanta Libanotis 
Coeloglossum viride 
Nya för socknen äro ävenså följande, vilka icke f innas upptagna för 
Föglö i min skr i f t Zur Kenntnis des F lo rencharak te r s des Nadelwal-
des, 1922: Goodyera repens, Circaea alpina, Monotropa Hypopitys.2 
Floran i Föglö b juder på många fängslande problem. Märkligt 
är bl. a., hurusom en del arter med större eller mindre förekomst på 
Åland såväl i väster som i öster alls icke eller blott sparsamt uppträda 
i Föglö. Jag hänvisar b l a. till mina kar tor samt f ramstäl lningen 1927 
för Avena pratensis, Brachgpodium pinnatum, Carex flava, C. distans, 
Allium ursinum, Polygonatum multiftorum, Orchis mascula, Gymna-
denia conopsea, Cephalanthera longifolia, Draba incana, Crataegus 
monoggna, Polygala amarella, Hypericum hirsutum, Viola mirabilis, 
Daphne Mezereum, Geniiana suecicctf, Veronica spicala, Knautia arven-
sis, Artemisia campestris. Hit höra vidare: Saxifraga tridactylites, 
Geranium lucidum?, Stachys palustris?, Pinguicula vulgaris, Valeria-
nella olitoria ?. 
Då här icke kan vara fråga vare sig om klimatologiska grunder 
eller sådana av s tåndortsekologisk na tur , måste orsaken ligga i sprid-
ningsbiologiska omständigheter . Jag har här r äkna t med en invand-
ring till Åland från olika håll (möjligen vid olika tider f r ån s a m m a 
håll), samt med en vidare spridning f rån två eller flere utgångs-
områden , varvid frann ryck ningen från de olika hållen ännu icke, 
eller blott svagt, mött va randra . 
Mycket anmärkn ingsvä r t är även, h u r u s o m en del arter r äkna t 
f rån väster i mer eller mindre rik förekomst upp t räda ända till Lem-
lands sydspets (Herrö ska tan) , vissa t. o. m. på dess ostkust , men så 
1
 Av de n ä m n d a a r t e r n a ä r o Lathgrus silvestris o. Athamanta Libanotis 
t id igas t a n t e c k n a d e för Föglö av W. BRENNER (»Några a n m ä r k n i n g s v ä r d a växt-
f y n d f r å n den ö s t å l ä n d s k a s k ä r g å r d e n s o m m a r e n 1931» i M e m o r a n d a K, 
s. 19—20). På s a m m a ö (Bänö) a n t r ä t f a d e s de av mig s o m m a r e n 1932; h u r u -
v ida loka len s a m m a n f a l l e r m e d B r e n n e r s kan icke m e r a fas t s lås (»Tillägg till 
d r B r e n n e r s m e d d e l a n d e : Någ ra a n m ä r k n i n g s v ä r d a r e väx t fynd f r å n den öst-
å l ä n d s k a s k ä r g å r d e n s o m m a r e n 1931», 1. c. s. 22—24). 
2
 Tillägg under tryckningen: 
S o m m a r e n 1934 t i l l k o m m a Polygonatum multiftorum (se s. 415), Polggo-
num dumetorum, Sedum sexangulare (Br. Pe t t e r s son) , Viola mirabilis (s. 422), 
Epilobium montanum, Calgstegia sepium (Br. Pe t t e r s son ) . 
432 Palmgren 13. 5. 1934 
saknas på andra sidan den blott dryga 5 km breda Föglöf järden i 
väst ra Föglö; märkl igt är alt en del av dessa visa sig å ter längre 
österut i Föglö, några redan i t rakten av Degerby, andra först i de 
s. k. Vargskären (Nötö, Jyddö , Bänö m. fl,). 
Sådana arter ä ro : 
Sorbus suecica 
Hippophaes rhamnoides 



























Grunden kan knappas t vara a n n a n än föl jande: Lemland, lika-
som längre nor ru t Joma la socken, vänder mot väster en kust med 
mestadels lägre s tränder, r ik på lövängsmarker och t jänliga s trand-
typer. Expositionen för en spr idning f rån Sverige är den bästa möj-
liga och s tåndor t s förhå l landena mycket g y n n s a m m a . Föglö åter vän-
der i sina västra delar mot Lemland en klippig kust, u tan större 
förutsät tningar att mot taga en ar t r ikare flora. De bördigare lövängs-
marke rna , som icke heller s aknas i Föglö, ligga mestadels på lan-
dens södra sida, och hava i många fall gestalten av smala men d jupa 
dalgångar (s. k. klevar), vilka ofta stå i förbindelse med s t randen 
blott med mycket smala por tar . De äro exponerade mot söder, mot 
havet, icke mot västra Åland och så lunda icke så lätt delaktiga av 
dess r ika flora. Och, vad som uppenbarl igen väger tungt, infar ts-
porten är som nämndes ytterst trång, ofta blott något eller några 
tiotal meter. Förs t längre öslerut, i de mellersta och nordligaste de-
larna av Föglö, på Skråvsö och Gripö saml i Vargskären, blir en exposi-
tion mot väster gynnsammare . (Se mitt s. 399 n ä m n d a arbete Die Arten-
zahl als pf lanzengeographischer Charakter —, 1925, kap. III, av-
snitt 2, Die En t fe rnung und die Exposi t ion für die Bewachsung als 
pllanzengeogr. Faktoren samt kap. IV, avsnit t 3, Ungleichmässiges vor-
kommen infolge verschieden günstiger Exposi t ion für die Bewachsung. 
Föglö södra skärgård uppvisar ett olal smärre ho lmar och skär , 
i f j ä rmare eller n ä r m a r e tid stigna ur havet . De äro till stor del 
klippiga och föga tjänliga för r ikare vegetation, men k u n n a dock 
uppvisa en eller annan mindre klev, eller något mindre, tjänligt 
s t randpart i . De giva s lumpen mången god möjl ighet; vegetativ sprid-
ning har föga möjlighet att göra en eller annan art mer dominerande 
Typ i s expr . 6. 5. 1935 
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över större ylor och h ind rande för ny invasion (se min s. 421 n ä m n d a 
skr i f t Chance as an Element in Plant Geography, 1929), och nya 
land uppstå successivt. 
Över huvud kan sägas, att denna skärgård i minia tyr och i så 
att säga förtätad form i många hänseenden erbjuder de förutsät tnin-
gar för växtgeografisk problemstäl lning, som jag upprepade gånger 
f ramhål l i t såsom t i l lkommande skärgårds landskape t över huvud . Jag 
hänvisar exempelvis till »Studier öfver löfängsområdena — —», III, 
1917, s. 480—481, 6 1 5 - 6 1 6 samt Die Artenzahl als pflanzengeo-
graphischer Charak te r sowie der Zufall und die säkulare Landhebung 
als pl lanzengeographische Fak toren , 1925, s. 15—18, 85—88. Ett 
citat ur den fö r s tnämnda skrif ten, s. 615—616 må orientera i f rågan: 
»För et t s å d a n t exakt s t u d i u m af de e n s k i l d a a r t e r n a s f r e k v e n s och den 
verkl iga a r t k o m b i n a t i o n e n u n d e r vissa f ö r h a n d e n v a r a n d e v i l lkor k u n d e en 
l ä m p l i g a r e u t g å n g s p u n k t än et t s k ä r g å r d s l a n d s k a p s å d a n t som Åland knap-
pas t gi fvas . Väl a f g r ä n s a d e , till u t g å n g s p u n k t e r l ä m p a d e o m r å d e n g i fvas 
n ä m l i g e n h ä r i s t o r m ä n g d och, s å s o m s. 481 f r a m h å l l i t s , o m r å d e n a ä r o af 
m y c k e t v e x l a n d e v idd , men ej så be tydande , a t t i cke en exak t u t f o r s k n i n g 
af d e m v o r e möj l ig . Såväl i nu b e r ö r d a h ä n s e e n d e som he l t s ä k e r t fö r ut-
r e d a n d e t af m å n g e n a n n a n väx tgeogra f i sk f råga , exempe lv i s f r å g o r r ö r a n d e 
a r t e r n a s v a n d r i n g , e r b j u d e r he l t s ä k e r t vå r t l and med dess e n a s t å e n d e skär-
gå rd speci f ika u t g å n g s p u n k t e r , de d ä r icke af oss b ö r a l e m n a s o b e a k t a d e . 
Landhöjningen, som alltjämt tillför denna skärgård nytt land, bidrager ytter-
mera att öka dess förutsättningar i nu berörda hänseende. Att m a n ö f v e r 
h u v u d i d e n n a ] l a n d h ö j n i n g h a r a t t r ä k n a med en väx tgeograf i sk f a k t o r af 
be tyde l se ä r r e d a n i del I s. 132—133 be tonadt .» 
J ä m t e det jag hänvisa r till citatet ovan samt min f ramstä l ln ing å 
de ovan anförda sidorna (samt även till and ra u t ta landen i mina 
skrifter) , fastslår jag blott, att artantalet å dessa skär år litet och mate-
rialet sålunda lätt överblickat (vartill skoglösheten bidrager) , alt an ta-
let skär är mycket stort och de enski ldas storlek och na tu r mycket 
varierande. Här gives alltså möjlighet alt till grundval för elt stu-
dium av växttäckets s ammansä t tn ing och lagarna för a r te rnas vand-i 
ring på överskådlig tid s a m m a n b r i n g a ett myckel stort mater ial f rån 
naturligt och dist inkt avgränsade områden , vilkas ålder därtill noga 
kan bes tämmas . 
Såsom ett grundläggande och än. så länge rätt foga utvecklat 
problem i vårt arbete att söka förstå jo rdens vegetation måste be-
tecknas klar läggande av de enskilda arternas spridningssätt och sprid-
ningskapacitet. Kännedom hä rom har man svårt alt vinna på experi-
mentell väg; delta förutsät ter i var je händelse elt mycket stort och 
svåru t förbar t arbele. Man nödgas där för än så länge söka lösningen 
med u tgångspunkt i förekomsterna och därpå baserade slutsatser. 
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En betydande svårighet möter härvid i vanskligheten att vinna en 
tillfyllest god kännedom om dessa förekomster . Här k o m m e r skär-
gårds landskapet med de otaliga begränsade enheterna till t jänst . Stu-
diet hä r kan nå en grad av exakthet , som ger resultatet något av 
experimentets säkerhet och värde. (Se bl. a. min ovan n ä m n d a skrift 
av 1925, s. 92.) 
Med ovan anförda synpunk te r som ledtråd arbetar sedan ett an-
tal år en av mina elever med en komplex av obetydliga skär i Lem-
land. Ar 1923 begynte jag med ett s tud ium av Klåvskärs skärgård, 
vilket jag dock til lsvidare icke hunni t fortsät ta. L iknande arkipelager 
f innas många inom Åland och skärgårdshavet . 
Det är ett myckel lyckat grepp på några av växtgeografins grund-
problem, då fil. kand. B R O R P E T T E R S S O N för ett antal år sedan inom 
Skärgårdshavet begynte med ett s tud ium av de enskilda fågelsitt-
platsernas flora. 
13. 5. 1934 
På förslag av Styrelsen beslöt Sällskapet kalla sin heders ledamot , 
prof. F R E D R I K E L F V I N G till hedersordförande . 
Ordföranden , prof. A L V A R P A L M G R E N , hä lsade Sällskapets nyvalde 
hedersordförande med föl jande ord : 
Herr Professor Elfving. 
Den 7 november 1891 beslöt detta Säl lskap enhälligt på Edert 
förslag kalla Wil l iam Nyländer till sin hedersordförande . Vördnad 
inför lång, trofast , f r ams tående kul turgärn ing ledde detta Eder t ini-
tiativ. 
Enhäll igt kallar i dag, vid årsmöte, detta s a m m a Säl lskap Eder 
alt inlaga den plats, som tidigare endast varit Nylanders . Åter är 
det vördnad och t acksamhet inför lång, t rofast , betydelsefull kultur-
vakt, som talar ur Sällskapets beslut. 
Aldrig ha r den inhemska na tur forskningen förgäves av Wil l iam 
Nyländer begärt råd eller hjälp. Så läses i Edert förslag av den 
7 november 1891. 
Mina damer och he r r a r I Aldrig har den i nhemska na tur forsk-
ningen förgäves av Fredr ik Elfving begärt råd eller h jä lp . 
Professor Elfving! Eder långa livsgärning r y m m e r för mycket 
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av arbete för att nu ens k u n n a antydas . Men inför professor Elfving 
l juda i mina öron dessa Edra ord vid sekelfesten, som synas mig så 
s tarkt återspegla den bä rande kraf ten i Eder t eget liv, och vilka ma-
nande m å l juda för Säl lskapets m e d l e m m a r i all t id: Delta s a m f u n d 
växte upp på foster ländsk grund, dä ru r ha r det h ä m t a t sin kraft , i 
kärlek till foster landet ha r det arbetat . 
Sällskapets hedersordförande , prof. F R E D R I K E L F V I N G , y t t rade : 
Det är med b landande känslor jäg emotlager underrät te lsen alt 
säl lskapet kallat mig till sin hedersordförande . Kallelsen innebär 
för mig en stor heder. Jag kan icke anna t än emottaga den. Jag 
ber Eder alla, herr ordförande, herrar ledamöter av styrelsen och 
övriga medlemmar , vara förvissade om min d jupa tacksamhet . 
Men i denna käns los tämning frågar milt fö rnu f t : varför, på vilken 
g rund? 
En gång förut ha r säl lskapet tilldelat en medlem denna äretitel. 
Det var åt Wil l iam Nyländer , då han fyllde 70 år, Nyländer, som 
genom sina energiska å tgöranden ingöt nytt liv i säl lskapet i medlet 
av förra seklet, som genom sina arbeten gjorde säl lskapet och Fin-
land bekant i ut landet , och som, efter det han för alltid l ämna t 
hemlandet , städse med råd och dåd biståt t de f in ländska botanis terna. 
Huru anno r lunda är icke läget denna gång. 
Vid hundraårs fes ten 1921 kallade säl lskapet mig till hedersleda-
mot. Jag hade under så gott som ell halvt sekel på olika sätt varit 
nyttigt verksam inom sällskapet . Jag hade förfat tat den historik som 
då såg dagen. Hedersbetygelsen bevisades mig icke utan skäl. Men 
nu? Vad ha r jag sedan 1921 gjort för all för t jäna den nya äretiteln? 
Jag t ror att då hä rnäs t en historik över säl lskapets verksamhet kom-
mer alt skrivas, historiografen skall hava svårt all f inna några sak-
liga skäl för säl lskapets åtgärd i dag. Jag har levat, ganska sällan 
h a r jag bevistat s amman t r ädena , ytterst sällan yllrat något, deltagit 
i s tyrelsens överläggningar som en bland många. Några spår av 
min verksamhet f innas icke f rån denna tid i säl lskapels hävder . Inga 
sakliga skäl kunna uppletas för den hedersbevisning som kommit 
mig till del. Krafter inom känslovärlden hava här varit ve rksamma. 
Jag tror mig finna dem i de vänskapliga relationer i vilka jag står 
till den yngre generationen av botanister och särskil t till de ledande 
personerna inom säl lskapet . Del hotful la molnet kring den ford-
rande examina torns h jässa har bleknat bort och ersatts av ett frid-
fullt sk immer . Det är delta vänskaps förhå l l ande som pålagligen för-
skaffat mig min nya värdighet. Känslan därav fyller mig med glädje, 
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men ock med ödmjukhe t . Jag ber Er ä n n u en gång emottaga mitt 
uppr ikt iga tack. 
Till å rsmötet hade ingått skriftliga hä lsn ingar f rån Sällskapets 
kor responderande ledamot, prof. R U B E L , Zür ich, samt f rån dess forne 
sekreterare, rektor A X E L A R R H E N I U S , Oslo. 
Meddelades all f rån trycket u t k o m m i t Ada Botanica Fennica 13, 
omfa t t ande : B E R T E L L E M B E R G : Über die Vegetation der Flugsandgebiete 
an den Küsten Finnlands. II. Teil. Die Randdünen. 
Ordföranden , prof. A L V A R P A L M G R E N : Societas pro Fauna et Flora 
Fennica 13. 5. 1933—13. 5. 1934 (s. 439, 452). 
Bibliotekarien, prof. E N Z I O R E U T E R : Bibliotekets tillväxt under verk-
samhetsåret 1933—1934 (s. 468). 
Yleisien eläinlieleellisten kokoelmien hoi taja , tri ILMARI V Ä L I K A N -
GAS: Yliopiston Eläintieteellisen Museon gleisten kotimaisten kokoelmien 
kasvu v. 1933—1934 (s. 469). 
Intendenten för de entomologiska saml ingarna , dr R I C H A R D F R E Y : 
De entomologiska samlingarnas tillväxt under verksamhetsåret 1933— 
1934 (s. 471). • r 
Intendenten för de botaniska saml ingarna , dr H A R A L D L I N D B E R G : 
De botaniska samlingarnas tillväxt under verksamhetsåret 1933—1934 
(s. 472). 
Skat tmästaren , dr G Ö S T A IDMAN: Societas' pro Fauna et Flora Fen-
nica ekonomiska ställning under 1933 (s. 465). 
Revisorerna, mag. W O L T E R H E L L E N och arki tekt G U N N A R S T E N I U S : 
Revisionsberättelse för år 1933. 
På förslag av revisorerna beviljades Styrelsen och ska t tmäs ta ren 
ansvars f r ihe t för år 1933. 
För rä t t ades val av funk t ionä re r för det ingående arbetsåret och 
återvaldes härvid till o rdförande prof. Alvar Palmgren, till viceord-
förande prof. K. M. Levander , till sekreterare prof. Gunnar Ekman, 1 
till ska t tmäs ta re dr Gösta Idman . Till medlerh i Styrelsen återvaldes 
i tur avgående prof. Alex. Luther . Till suppleanter återvaldes prof. 
T. H. Järv i och prof. K. Linkola . Till revisorer å tervaldes mag. 
Wolter Hellen och arki tekt Gunnar Stenius, till revisorssuppleant 
prof. Kaarlo Hildéii. 
Tul l förval tare A X E L L I N D S T R Ö M , SÖderlelje: Rosa Lindbergiana n. sp. 
Foliolå u l r iusque plus minusve hi rsulula , supra in te rdum fere 
glabra infra n o n n u n q u a m hirsuta , typice obovata — fol iorum inferio-
rum baud ra ro ribcordata — apicem versus vulgo dilalala, abrupte 
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in acu leum ± brevem saepius t ranseunt ia , par te basal i regulariter 
cuneata , fere omnia sat p ro funde serrata, dent ibus sat crebris, ± lon-
gutis, rectis—subrectis—inflexis, ± aeutn inat i s ; aculei deflexi, n u n c 
validi nunc graciles; sepala longa eornraque pinnae angus t i ss imae; 
petala ± rosea, mox decolorant ia ; pseudocarpia n o n d u m mih i visa. 
Ti l lhör kollektivarten canimformis Linds t r . i Bot. Not. 1917 (sid. 74) 
(dumetorum Thui l l . ex parte) och är en gammaiorm enligt L I N D S T R Ö M S 
uppstäl lning i Bot. Not. 1919 (sid. 150). 
F u n n e n i F inland av dr Harald Lindberg: Åland, G e t a, Isaksö, 
28 juni 1933 (3 buskar ) samt i Sverige av J . W . H å k a n s o n : L i d i n g ö 
vid Stockholm 1933 (2 buskar ) . Den svenska formen är något av-
vikande såväl beträffande hårighet som i hab i tus för övrigt. 
Dr H A R A L D L I N D B E R G : Anvisningar för insamlandet av Rosa-
former. 
Museets i nhemska /?osa-material underkas ta s som bäst granskning 
av tul l förval tare A X E L L I N D S T R Ö M . Då det vore av stor vikt att 
exkurrenter mera än hittills skulle ägna sig åt insamling av Rosa-
former k u n n a nedananfö rda anvisningar angående vad som bör iakt-
tagas vid insamlandet , för att m a n skall få ett dugligt, för bestäm-
ning lämpligt material av detta krit iska växtsläkte, vara på sin plats. 
Man bör undvika att taga endast lösa b l o m m a n d e kvistar, utan 
helst en gren, som täcker hela arket ; alla bladen på de b l o m m a n d e 
kvis tarna måste vara väl b ibehål lna ; m a n bör laga minst 2—3 gre-
nar av var je buske och å tmins tone från två olika sidor av busken, 
då särskilt b ladens t andn ing visar ol ikheter på buskens olika s idor: 
b lommorna pressas så, att m a n tydligt kan se stift och m ä r k e n ; 
nypon helst icke för gamla och alldeles icke så åldriga, att foderbla-
den fallit av; både b l o m m o r och nypon äro naturl igtvis bra men 
icke nödvändiga ; årsskot t k u n n a undvaras ; b l o m m o r n a s och bladens 
färg an tecknas ; alla grenar f rån s a m m a buske förses med s a m m a 
n u m m e r (tagas b l o m m a n d e grenar och nyponbä rande grenar f rån en 
och s a m m a buske måste alla dessa erhålla s a m m a n u m m e r för att 
undvika b landning och underlä t ta bes tämningen) . 
Om m a n frånser R. acicutaris och R. cinnamomea, så äro alla 
våra rosor insk ränk ta till södra F in land , särskil t landets sydvästra 
del, f r äms t Åland och Regio Aboensis. Av alldeles särskil t intresse 
vore att få material f rån de isolerade förekomster som finnas i östra 
Finland och vid ar te rnas nordgräns , belägna inom linjen S T — K L . 
Nordligast är en form t i l lhörande Rosa canina i vidaste bemärkelse 
tagen i OA. 
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Tul l förval tare L I N D S T R Ö M har godhelsful l l förklara t sig villig att 
granska det nya material som eventuellt i n k o m m e r till museets sam-
lingar. Må vi se till, att det material , som f ramdeles sändes i och 
för bearbetning är väl konserverat , rikligt och insamla t efter ovan-
anförda anvisningar . 
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Societas pro Fauna et Flora Fennica 13. 5. 1933— 13. 5. 1934 
Redogöre l se avgiven vid å r s m ö t e t den 13 m a j 1934 av Sä l l skape t s 
o r d f ö r a n d e , p r o f e s s o r ALVAR PALMGREN. 
Sällskapet avslutar med detta å rsmöte sitt 113 verksamhetsår . 
Över kassastäl lningen, bibliotekets och saml ingarnas tillväxt skola 
redogörelser avgivas av vederbörande funkt ionärer . Grunddragen av 
Sällskapets ve rksamhet äro i övrigt fö l jande: 
Ordinar ie möten hava hållits hä r i Bondeståndets plenisal kl. 7 e. m. 
lörd. den 7 oktober, 4 november , 2 december, 3 februari , 3 mars , 
7 april, 5 m a j samt årsmötet i dag, Floradagen, den 13 maj . När-
varande hava varit 51—65 medlemmar , vid de in ledande föredragen, 
till vilka a l lmänheten varit inb juden , 65—120 åhörare , del stora fler-
talet alltid med lemmar . Mötena hava inletts med föredrag av : 
Docent C A R L N Y B E B G : Om bakter iofagerna och deras betydelse 
vid vat tnets s jälvrening (7 okt . ) ; 
Dr W A L T E R K A U D E R N (Göteborg): Djurgeografiska studier på Ce-
lebes (4 nov.) ; 
Bankchef B. H E I M B E C K (Norge): Om Nord-Norges na tu r och Lofot-
fisket (2 dec.; föredraget belystes med prakt fu l la l jusbilder samt 
f i lm); 
Prof. H A R R Y W A R É N : Kasvien kals iumintarpees ta (om växternas 
ka lc iumbehov ; 3 febr.); 
In tendenten för Riksmuseets i S tockholm vertebratavdelning, prof. 
H I A L M A R R E N D A H L : Undersökningar över de kinesiska formerna av 
släktet Misgurnus (3 mar s ) ; 
Docent K U R T R U C H : Betingelserna för havets p rodukt ion (7 apri l ) ; 
Docent R U N A R C O L L A N D E R : Om växternas ho rmoner ( 5 maj) . 
Vid mötet den 7 okt. redogjorde docent H. K L I N G S T E D T på basen 
av ett rikligt bi ldmater ial för k romosomförbå l l andena hos Neuroptera. 
Vidare belyste prof. A L E X . L U T H E R snäckan Hgdrobia Jenkinsis ut-
bredning. 
Vid mötet den 4 nov. redogjorde prof. A L E X . L U T H E R för k rabban 
Eriocheir sinensis Milne E d w a r d s u tbredning och märkl iga vandr in-
gar, som numera nåt t även vårt land. 
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Vid mötet den 3 mars uppläs tes minnesord , avfa t tade av mag. 
T . J . H I N T I K K A , i anledning av att 1 0 0 år förfluti t sedan P . A. K A R -
STENS födelse. 
Vid mötet den 7 april belyste prof. K. L I N K O L A under senare tider 
int räffade försk ju tn ingar i särskilda kul turväxters odl ingsområden i 
F in land samt orsakerna härti l l . Vidare redogjorde mag. T. J . HIN-
TIKKA på basen av ett rikligt bi ldmater ia l för växtteralologiska före-
teelser, f rämst i b lommor av Pyms malus och Barbarcea vulgaris. 
Vetenskapliga meddelanden hava avgivits till ett anta l av 79 (mot 
56 förlidet år). De z o o l o g i s k a (25) fördela sig på he r r a r : H. 
Ahlqvist, H. O. Backlund, Kar l -Herman Fors lund (Stockholm, genom 
W. Hellen), W. Hellen, I. Hust ich, Tor G. Kalling, H. Klingstedt, 
R. Krogerus, Håkan Lindberg, Alex. Luther , J . Montell, L. Munck, 
Sv. Nordberg, Hia lmar Rendahl , G. Stenius, I. Väl ikangas ; de b o t a -
n i s k a (54) på herrar H. Buch, R. Bäck, dr Astrid Cleve-Euler 
(Sverige, genom A. L. Backman) , he r ra r O. Ek lund , C. Cedercreutz, 
R. Fors ius , B. Färdig, R. Grönblad, J . G. Gunnarsson (Sverige: Vel-
linge, genom Harald Lindberg) , I. Hii tonen, T. J . Hint ikka , I. Hust ich, 
E. Häyrén, B. Lemberg. Harald Lindberg, K. Linkola , M. J . Kotilai-
nen, O. Meurman, J. Montell, W . Nyberg, B. Olsowi, A. Pa lmgren , 
Br. Pet tersson, M. Puolanne , U. Saxén, G. Sonck, V. Tanner , G. Åberg. 
Av Sällskapets skrifter hava sedan senaste å rsmöte u t k o m m i t : 
Memoranda Societatis pro F a u n a et Flora Fennica 8 , 1 9 3 1 — 1 9 3 2 . 
E d e n d u m curavit H O L G E R K L I N G S T E D T . 1 9 lig. 1 imag. pliot. 1 lab. 
geogr. Helsingforsiae 1 9 3 2 — 1 9 3 3 . 3 8 7 s idor. 
Memoranda 9 , 1 9 3 2 — 1 9 3 3 , E d e n d u m curavi t H O L G E R K L I N G S T E D T . 
2 2 lig. 1 imag. phot . 1 tab. geogr. Helsingforsiae 1 9 3 3 — 1 9 3 4 . 2 5 2 
sidor. 
Acta Botanica Fennica 12, i n r y m m a n d e B E R T E L L E M B E R G ; Über 
die Vegetation der Flugsandgebiete an den Küsten F inn lands . I. Teil. 
Die Sukzession. Mit 1 Karle, 7 Zeichnungen im Text und 8 Tafeln. 
Helsingforsiae 1933. S. 1 — 143. 
Acta Botanica Fennica 13, i n r y m m a n d e B E R T E L L E M B E R G : Über 
die Vegetation der Flugsandgebiete an den Küsten F inn lands . II. 
Teil. Die Randdünen . Mit 2 Tafeln. Helsingforsiae 1934. S. 1—29. 
Acta Societatis pro F a u n a et F lora Fennica 57, N:o 2, omfa t t ande 
E D V . A. V A I N I O : L ichenographia Fennica I V , Lecideales I I . Post 
mor tem auctor is m a n d a t u Societatis pro F a u n a et Flora Fennica 
opus resensuit et absolvil B. L Y N G E , Oslo. (Gum indice part is I I . ) 
Helsingforsiae 1934. S. 1—506. 
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Acta Societatis pro F a u n a et Flora Fennica 57, N:o 3, omfa t t ande 
K. LINKOLA: Edvard August Vainio 1 8 5 3 — 1 9 2 9 . S. 1 — 2 6 . — Denna 
på engelska avfat tade minnesteckning in rymmer fotografi samt biblio-
grafi. 
Under året ha r alltså i t ryck utgivits s ammanlag t 1344 sidor. 
Under tryck är 10 bandet av Memoranda . 
Memoranda 8 ha r enligt beslut av den 13 m a j 1933 med föl jande 
ord tillegnats Sällskapets heders ledamot senatorn ALFRED OSVALD 
KAIRAMO vid dennes 75-årsdag den 4 oktober 1933: 
SOGIO SVO H O N O R A R I O 
A L F R E D O S W A L D K A I R A M O ( K I H L M A N ) 
P E R S P J C A C I F L O R A E A R C T I A E S C R V T A T O R I 
H E R B A R I I M V S E I F E N N I C I 
O R D I N A T O R I S T R E N V O 
N A T A L E M S E P T V A G E S I M V M Q VI N T VM C E L E B R A N T I 
M E M O R I E T G R A T O A N I M O 
HOC V O L V M E N D E D I G A T 
S O C I E T A S P R O FAVNA E T F L O R A F E N N I C A 
Till docent BERNT LYNGE (Oslo), som numera till värdig avslut-
ning bragt dr VAINIOS o fu l lbordade manusk r ip t till L ichenographia 
Fennica IV, ut ta lar jag hä r Säl lskapets d jup t kända t acksamhet . 
För studiestipendier d i sponerar Sällskapet för i n s tundande s o m m a r 
blott fmk 3,864: 80, u tgörande rän ta på för ändamåle t donerade fon-
der. Av rän temedlen d isponeras för zoologiska och botaniska stu-
dier (Pa lmens och Sunds t röms fonder) fmk 1,434:40, för enlomolo-
giska studier (Siltalas och Poppius fonder) fmk 886:—, f räms l för 
ornilologiska studier (F inn i läs fond) f m k 982:40; för exkurs ionsverk-
samhe t (de s tupades fond) fmk 562:—. Till den disponibla sum-
man f m k 3,864:80 ha r Sällskapet y t termera av sill årsanslag fogal 
ett mindre tillägg, så att det utdelade beloppet blivit 5,100 mk. 
Sällskapet ha r den 5 m a j efler a n s ö k a n beviljat fö l jande under-
stöd; ansökningar till ett s ammanlag t belopp av f m k 18,350:— hade 
in l ämna t s av 14 m e d l e m m a r : 
Fil . kand. OLAVI CAJANDER (ur F inni läs fond) för ekologiskt-geo-
grafiska studier över fågel faunan i norra F in land f m k 1,000:—; 
Fil. kand. N . KANERVA för studier över f j ä r i l f aunan i T v ä r m i n n e 
yttre skärgård fmk 800 :—; 
Fil. mag. ADOLF NORDMAN (ur Siltalas och Poppius fonder) för 
studier över den inre metamorfosen hos temporär t eller s ta t ionär t 
minerande lepidopter-larver fmk 900 :—; 
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Fil. kand . R . S T O R A för studier över landets Chi ronomidfauna 
fm k 800: — ; 
Fil. kand . P. G R E N Q V I S T för studier över Lemna-ar te rnas utbred-
ning i Ålands och sydväst ra F in lands yttre skärgård f m k 800 :—; 
Fil. kand . E. J . V A L O V I R T A för geobotaniska studier i Vasa yttre 
skärgård, fmk 800:—. 
Härutöver ha r Sällskapet av medel, som genom enskilt initiativ 
blivit för Säl lskapet disponibla, tilldelat herr B R O R P E T T E R S S O N ett 
s tudieunderstöd om fmk 1,500:—. 
Till f r ä m j a n d e av s tuderanden G U N N A R Å B E R G S s tudier ha r en 
medlem ställt till Säl lskapets disposition en s u m m a om f m k 700:—, 
vilken j ämvä l som s t ipendium utdelats. 
Styrelsen h a r under året s a m m a n t r ä t t tvenne gånger, den 10 no-
vember och 2 maj . 
Fö l jande dess åtgärder må n ä m n a s : 
I . Styrelsen har den 10 november uppdragi t ål docent B. L Y N G E 
(Oslo) att för Lichenograpbia Fennica IV j ämvä l avfatta register för 
del II, som sakna r sådant . 
II. Åt prof. E. R E U T E R ha r den 10 nov. uppdragi ts all låla sam-
manstä l la innehål lsför teckning för serien Acta Societatis pro F a u n a 
et Flora Fennica , avsedd att under lä t ta h a n d h a v a n d e t av Sällskapets 
bytesförbindelser . 
III. Styrelsen har den 2 m a j tilldelat mag. H Å K A N L I N D B E R G ett 
t i l läggsanslag om fmk 2,000: — för dennes förarbelen på ulr ikesort 
för en h a n d b o k över nordens Hemiptera Heleroptera. 
IV. Fö r Sällskapets f ramt ida verksamhet har Styrelsen den 2 m a j 
träffat föl jande disposi t ioner : 
1. Åt ett redan den 10 november tillsalt utskott , bestående av 
her ra r R . F I I E Y , W . H E L L E N , H A R A L D L I N D B E R G , A L E X . L U T H E R och 
E. R E U T E R under medverkan av o rdförande och skat tmästare , ha r 
uppdragi ls att vidtaga förarbeten för utgivandet av en katalog över 
nordens Coleoplera. Beslut om utgivande av en sådan katalog har 
fat tats vid den 4 nord iska entomologkongressen i Oslo i juli 1933 
och förfrågan gjorts om Sällskapet vore villigt att övertaga dess ut-
givande. 
2. Åt det redan tidigare (6. 5. 1931) för for tsä t tandet av verket 
Bibliotheca Zoologica Fenniae (1909) för åren 1901 — 1930 tillsatta ut-
skottet uppdrages att skr ida till å tgärder för arbetets br ingande till 
t ryck. Utskottet bi ldas av her ra r A L E X . L U T H E R (o rdförande) samt 
K . M . L E V A N D E R o c h T . H . J Ä R V I . 
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3. Åt professor E. R E U T E R har uppdragi ts att för tryck f ram-
lägga förslag till innehål ls för teckning för serien Acta Societatis pro 
F a u n a et Flora Fennica 1—57. 
4. Åt ett u tskot t bestående av ordföranden samt prof. L U T H E R 
och dr L I N D B E R G ha r över lämnats att vidtaga nödiga förarbeten föl-
en innehål ls för teckning för serien Meddelanden af Socielas pro F a u n a 
et Flora Fennica . Förslag till formen för denna innehål ls för teckning 
utarbetas av docent K L I N G S T E D T . 
5. Åt her ra r K. L I N K O L A och A. P A L M G R E N ha r uppdragi ls att 
bereda frågan om for tsä t tandet av verket Tu . S Ä E L A N : F in lands bo-
tan iska l i t teratur till och med år 1900 ( tryckt år 1916). 
6. Åt ett utskott beslående av her rar K . L I N K O L A , H A R A L D L I N D -
BERG och A. P A L M G R E N ha r uppdragi ts att bereda frågan om verket 
Conspectus Florae Fennicae ' s eventuella komple t terande eller för-
nyande i en eller annan form. 
7 . Åt her rar K . L I N K O L A , E . H Ä Y R É N och A . P A L M G R E N ha r upp-
dragits att taga i övervägande möjligheterna för for tsä t tande av ver-
ket Lichenographia Fennica , varav 4 delar föreligga. 
Vid den sjätte internat ionel la kongressen för genetik i Ilhaca i 
augusti 1 9 3 2 väckte prof. T I N E T A M M E S förslag om alt kongressen 
ville göra ett u t ta lande till fö rmån för ett förenhet l igande av de i 
geneliken använda symbolerna för gener och i övrigt fastslå princi-
per för skapande av en mera enhetlig nomenk la tu r överhuvud . En 
av kongressen tillsall kommit té erhöll i uppdrag all f rån de gene-
liska föreningarna i olika länder införskaffa ut ta landen i denna fråga. 
Ut ta landena skulle sedermera tillställas förs lagsstä l lar innan, som med 
dessa såsom bas ägde att utarbeta ett slutligt förslag, avsett att före-
läggas den s junde internat ionel la kongressen för genetik. Kongressen 
skulle sedan fatta definitivt beslut i ärendet . — Då i vårt land någon 
genetisk förening ej existerar, ha r genetikens företrädare vid Helsing-
fors universitet prof. H A R R Y F E D E R L E Y vänt sig till vårt säl lskap, 
som i sin egenskap av elt s a m f u n d för hela zoologin och botaniken 
synts honom såsom nä rmas t s lående fo rum, och a n m o d a t detta all 
utse ledamöter i den kommit té , som skall företräda Finland och för 
dess v i d k o m m a n d e avge ett ut ta lande. Sällskapet har till medlem 
mar i denna kommi t té utsett prof. F E D E R L E Y och docenten i tilläm-
pad genetik O L A V I M E U R M A N . 
Sällskapet ha r under årel mottagit inb judan att låta sig represen-
teras vid Dansk Naturhis tor i sk Förenings i Kobenhavn 100 års jubi-
leum den 12 oktober . Sällskapet f r a m b a r sin hälsning telegrafisk!. 
Vidare har Sällskapet varit inbjudet att sända representanter till 
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Finsk-ugr iska Sällskapets 50 års- jubi leum den 2 december, till Kan-
santaloudel l inen Yhdistys ' 50 års jub i leum den 28 j anua r i samt till 
F inska For s t samfunde t s 25 års fest den 18 april. Vid fö r s tnämnda 
tillfälle f ramfördes Sällskapets lyckönskan av prof. T. H. Järvi , vid 
de tvenne senare av dess sekreterare, prof. G. E k m a n . 
Säl lskapets ti l lgångar för kalenderåret 1933 hava motsvara t dess 
utgifter. 
Årsa n slaget för året 1933 och 1934 utgör fm k 66,000:— (under 
åren 1928—1931 fm k 130,000:—; för år 1932 fmk 92,300:—). Utöver 
statsanslaget ha r Sällskapet ha f t fö rmånen att av lotterimedel se-
dan senaste å rsmöte erhålla tvenne ti l läggsanslag om sammanlag t 
fmk 64,000:—, i j u n i och december. Det totala anslaget för verk-
samhetsåre t 1933, -1934 utgör alltså fmk 130,000:—. 
Styrelsen har under det gångna året haf t föl jande s ammansä t t n ing : 
Ordförande prof. A. Palmgren, v iceordförande prof. K. M. Levander , 
sekreterare prof. G. E k m a n , bibliotekarie prof. E. Reuter, skat tmäs-
tare dr G. Idman ävensom prof. H. Federley, generaldirektör profes-
sor A. K. Cajander , universi te tskuslos dr Harald Lindberg, prof. Fredr . 
Elfving samt prof. Alex. Lu ther med prof. K. Linkola och prof. T. H. 
Järvi som suppleanter . 
Intendent för de botaniska saml ingarna h a r varit kustos dr Harald 
Lindberg, för de zoologiska kustos docent I. Väl ikangas och kustos 
docent R. Frey. 
Redaktör för Memoranda serien är docent H. Klingstedt. 
Acta bolanica Fennica 12 o. 13 hava redigerats av dr E. Häyrén, 
Acta Socielatis pro F a u n a et Flora Fenn ica 57 N:o 2 o. 3 av di-
Harald Lindberg. 
Till korresponderande ledamot ha r i dag kallats professorn i bota-
nik vid Universitetet i Oslo Haakan Hasberg Gran. 
Föl jande nya medlemmar hava inval ts : s tuderandena Else Castren, 
Sigurd Söders t röm och Ola Nybom samt jo rdb ruks - och fors tkandi-
daten Gunna r Rancken (7. 10.), s tuderanden Hans E d m u n d Luther 
(4. 11.), s tuderandena Lars Fagers t röm och Sigurd Törnudd samt 
fil. kand. Tor Hellström (2. 12.), s tuderanden Olof Wal l in (3. 2.), 
fröken Signhild Lindberg samt s tuderandena Anders Munsterhje lm 
och Auvo Auer (3. 3.), lektorn Toini Ek lund (7. 4.), til. kand . Torsten 
Laine samt s tuderandena Viljo E r k a m o , Risto T u o m i k o s k i och Antero 
Vaara ma (5. 5.), s tuderanden Ethel Eks t röm (13. 5.). 
Till hedersordförande h a r Sällskapet i dag kallat sin hedersleda-
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mot professor emeri tus Fredr ik Emi l Wolrnar Elfving, medlem av 
Sällskapet sedan 1870, i dess Slyrelse allt sedan dess s t i f tande 
år 1894. 
Ur bibl iotekariens samt in tendenternas berättelser f r amgår fö l jande: 
Biblioteket ha r genom byte ökats med 1,572 n u m m e r och nytt 
skr i f tu tbyte inletts med 20 u t ländska s amfund . Genom gåvor hava 
de zoologiska och botaniska saml ingarna vuxit på föl jande sät t : Den 
a l lmänna zoologiska samlingen med 670, den entomologiska med 
6,584 (varav 200 för landet nya arter) , den botaniska med 6,537 
n u m m e r . 
Vi hedra i dag minnet av: 
Ju r i sdok to rn H E R M A N N C H R I S T , född i Basel den 1 2 december 
1833, kor responderande medlem den 11 april 1885, död den 23 no-
vember 1833; 
Godsägaren f r iherre K A R L M A G N U S M I K A E L W A L L E E N , född den 
11 juli 1858, medlem den 5 februar i 1881, död den 27 juli 1933; 
J A R L E R I K A N D E R S I N , född den 2 7 april 1 9 0 3 , medlem den 1 8 ma j 
1926, död den 5 augusti 1933; 
Häradshövdingen i Hauho domsaga A L E K S A N D E R H E N R I K S Ö D E R -
MAN, född den 14 juli 1876, medlem den 3 april 1897, död den 13 
oktober 1933; 
Översten V I K T O R B R Ä N D E R , född den 2 1 . 3 . 1 8 6 0 , medlem den 
7 december 1907, död den 5 j a n u a r i 1934; 
Överläraren fil. dr O T T O K A R L H J A L M A R SCHULMAN, född den 
26 april 1857, medlem den 9 november 1878, död den 10 j anua r i 
1 9 3 4 ; 
Stat ionsinspektorn O S C A R A L V A R G R Ö N D A H L , född den 1 august i 
1870, medlem den 13 ma j 1903, död den 30 j anua r i 1934; 
Provincia l läkaren K A R L H J A L M A R R A F A E L W E G E L I U S , född den 
15 oktober 1873, medlem den 3 november 1894, död den 30 mar s 
1 9 3 4 ; • · I '·?••·: 
Bankdirektören C A R L V O L T E R P O U S A R , född den 2 5 juli 1 8 6 6 , " 
medlem den 6 ma j 1916, död den 4 april 1934. T*· 
Över ju r i sdoktorn H e r m a n n Christ ha r Sällskapets u t ländske leda-
mot professor E. Riibel (Zürich)1 för denna årsberättelse tecknat föl-
j ande minneso rd : 
In drei Gebieten ha t H E R M A N N C H R I S T hervorragendes geleistet, 
im jur is t ischen, im religiös-missionarischen und im botanischen. Von 
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Beruf Jur i s t ha t er seiner Vaterstadt Basel als Notar und in richter-
lichen Stellungen gedient, besass auch eine gute Anwal lspraxis und 
hat bedeutende Schri f ten und Gutachten verfasst. Andererseits ha t 
er viel fü r die Basler Mission gewirkt ; er ist unerschrocken aufgetre-
ten gegen die ruchlose Ausbeutung der Kongoneger durch die Regie-
rung Leopolds II und du rch die f ranzösische Regierung in Mada-
gaskar. Bis in die letzten Lebenstage wa r er in eifrigem schrif t l ichem 
Verkehr mit Missionsreisenden. F ü r uns aber ist ei" der bedeutende 
Botaniker, der auch auf diesem Gebiet ein grosses Lebenswerk ge-
leistet hat . Durch die Schrif ten Alexander von Humbold t ' s begeistert 
macht er, der nie ein botanisches Kolleg gehört hat , schon f rüh 
Untersuchungen im Wallis, seine Veröffentl ichungen beginnen 1854 
und dauern bis in sein hunder ts tes Lebensjahr . Geistig bis zuletzt, 
fr isch und leistungsfähig s tarb er an den Folgen eines Oberschenkel-
bruches 2 7 2 Wochen , bevor wir mit i hm seine 100 J a h r e feiern 
wollten. 
Klassisch ist sein Werk »Über die Verbrei tung der Pflanzen der 
alpinen Region der europäischen Alpenkelle» von 1866, in welchem 
Verwandtschaf t , Herkunf t und Einwanderungsgeschichte ers tmals 
klare Behandlung er fuhren , klassisch vor allem sein »Pflanzenleben 
der Schweiz» von 1879, worin unser Land eine geobolanische Bear-
beitung erhielt, mustergült ig und einzig in klarem Aufbau , genauer 
Wissenschaf l l ichkei l und begeisternder, fast poetischer, glänzend ge 
handhab te r Spiache. Dieses Werk vor allem (neben Kerners Pflan-
zenleben der Donau länder ) en t f lammte den jungen Schröter fü r die 
Geobotanik, dem es dann als Professor vergönnt war , mit seinen 
Schülern für den Ausbau dieser Wissenschaf t so erfolgreich zu 
wirken. 
Christ förderte neben der Pf lanzengeographie die Systematik du rch 
die Forschungen über Coniferen, über Carices, ganz besonders aber 
viele J ah rzehn te h indurch über die Rosen, wo es ihm, wie er selber 
schreibt , »die Vereinigung der Wildhei t des bestachelten Strauches 
mit der ä ther ischen Schönhei t der Blüte» angetan hatte. Noch wei-
ter gehend behandel te er die Farne , die ihm als bestem Kenner von 
der ganzen Welt zugeschickt wurden , denen er etwa 150 Veröffent-
lichungen widmete . »Auch hier war es die unendl iche Schönhei t 
dieser viel zu wenig beachteten blütenlosen Guir landen der Schöp-
fung, die fü r mich ein Gegenstand andächt iger Bewunderung war , 
und mich stets aufs neue an sie fesselte», schreibt er selbst. 
Mit zunehmendem Alter widmete er sich besonders der Geschichte 
der Botanik, brachte die Ergebnisse der Forscher f rüherer J a h r h u n -
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derte ans Licht . Hervorragend ist auch noch seine Geschichte des 
allen Bauerngar lens der Schweiz und besonders der Basler Land-
schaft . 
Ein ausserordent l iches Leben, an Länge wie an reicher f rucht -
barer, vielseitiger Le i s tung . ha t sein Ende gefunden; bewundernd 
blicken wir darauf zurück. 
Ora godsägaren f r iherre Karl Magnus Mikael Walleen samt bank-
direktören Carl Volter Pousa r skriver prof. K. M. Levander : 
Godsägaren, f r iherre K A R L M A G N U S W A L L E E N avled den 27 juli 
1933 pä sin egendom Kallola i Borgå socken. Han var född i Borgå 
1858 och blev s tudent f rån Helsingfors pr ivat lyceum 1880. I yngre 
år livligt intresserad av ornitologin blev Mikael Walleen redan 1881 
medlem av Societas pro F a u n a et Flora Fennica . Ar 1886 förelog 
han med understöd av detla säl lskap en resa i ornitologiskt syfte 
till landels sydöstra del, där sjön Äyräpäänjä rv i särskil t tilldrog sig 
hans u p p m ä r k s a m h e t . Under resan ihopbragte han en riklig sam-
ling konserverade fågelskinn och s a m m a n f a t t a d e däref ter sina rön 
och anteckningar till en detal jerad redogörelse, vilken under titel 
»Ornitologiska iakttagelser, gjorda under våren och sommaren 1886 
på Karelska näset» ingår i Meddelandena, häf t 15 (1889); härmed 
utvidgade han i väsentlig grad kännedomen om talr ika fågelarters 
förekomst och u tbredning på det biogeografiskt in t ressanta Karelska 
näset. 
Bankdirektören K A R L V O L T E R P O U S A R , chef för Nordiska Förenings-
bankens kontor i Forssa , avled den 4 april 1934. Han var född den 
25 juli 1866 i Forssa . Efter avslutade skolstudier i Helsingfors var 
han en tid verksam som af fä r sman och star tade vid sekelskiftet som 
b a n k m a n vid Fören ingsbankens kontor i Forssa . Han avancerade 
hä r med åren till kontorets chef, en post som han beklädde ända 
till ingången av delta år. Vid sidan av sin b a n k m a n n a v e r k s a m h e t 
var Carl Volter Pousa r känd för sina ornitologiska intressen och 
ägde värdeful la samlingar i delta hänseende. En av h o n o m förfat tad 
översikt över fåglarna i h a n s hemt rak t är under titel »Ornitholo-
gische Beobachtungen aus dem Kirchspiel T a m m e l a (F inn land)» 
offentliggjord i årsskrif ten »Ornilhologisches J a h r b u c h » (årg. 16, 
Hallein 1905). Bankdirektör Pousa r blev medlem av vårt s amfund 
1916. 
Om häradshövdingen Henrik Söderman skriver amanuensen W . 
Hellen: 
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A L E K S A N D E R H E N R I K S Ö D E R M A N var född i Nystad 1 4 . 7 . 1 8 7 6 . 
Bliven s tudent 1896 ägnade lian sig åt jur id iska studier, avlade rätts-
examen 1901, erhöll v icehäradshövdingst i te l 1904 och valdes s a m m a 
år till borgmäs ta re i Nystad. På grund av sin laglydighet blev 
Söderman utsat t för t rakasser ier f rån då-
varande myndigheters sida, fängslades 1912 
och fördes till Krestv-fängelset i Petersburg, 
där han kvarhöl ls i 5 månader . Ar 1920 
u t n ä m n d e s Söderman till hä radshövd ing i 
H a u h o domsaga , vilken befat tning han 
innehade till sin död den 13 okt. 1933. 
Söderman var en begåvad jur is t och 
även intresserad för k o m m u n a l a spörsmål , 
varför han såväl i Nystad som i Pä lkäne , 
där han senast bodde, blev ombetrodd en 
mängd k o m m u n a l a uppdrag, vilka han 
med sin omutl iga rä t t rådighet och omsorgs-
fullhet mönstergil l t skötte. Vid 1905—06 års 
lantdag invaldes han som representant för 
Nystad och omnejd . Ar 1918 erhöll han 
av regeringen f r ihetskorsets II klass. 
Södermans biologiska intressen begynte redan vid skolt iden, då 
han hopbragte en växtsamling av så gott som alla i Nystad- t rakten 
fö rekommande kärlväxter . Som s tudent kom han i kon tak t med 
Bertel Poppius , varefter h a n med stor iver begynte egna sig åt ento-
mologiska studier. Han blev redan 1897 invald till medlem i Socie-
tas pro F a u n a et Flora Fennica , och talr ika äro de meddelanden, 
där för landet nya eller a n n a r s in t ressanta av Söderman gjorda skal-
baggsfynd blivit o m n ä m n d a . 
Södermans intresse specialiserades så småningom näs tan uteslu-
tande på kor tvingarna, där speciellt den hos oss föga u t redda stora 
gruppen Aleocharidae blev föremål för h a n s grundliga undersöknin-
gar. Han t rädde i förbindelse med specialister i Nord- och Mellan-
europa, utbyt te material och bidrog till k largörandet av flere dunkla 
punk t e r i dessa d jurs systemat ik . På grund av sin s tarkt u tpräglade 
självkrit ik ansåg sig Söderman aldrig hava fö rd jupa t sig t i l lräckligt ·! 
dessa problem för alt våga själv publicera dem, men resultaten a V 
hans undersökningar visade sig vara riktiga, och såväl i norsk som 
engelsk l i t teratur såg man ej sällan Södermans åsikter n ä m n d a i 
systematiska frågor. Som ett bevis på den uppska t tn ing Söderman 
rönte må nämnas , att efter honom uppkal la t s skalbaggarna Athela 
T y p i s expr . 8. 5. 19155 
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Södermani Bernhauer och Acupalpus dorsalis var. Södermani Ilellén, 
vilka bägge av h o n o m blivit ant räf fade i F in land . 
Fö r den som haf t fö rmånen att n ä r m a r e k ä n n a Henrik Söderman 
bevaras minnet av en utomordent l ig t t rofast k a m r a t med ett livligt 
t emperament , ett anspråks lös t ä lskvär t väsen och en aldrig svikande 
glädtig h u m o r . 
Över provincia l läkaren Karl H ja lmar Rafael Wegelius har prof. 
K. Linkola tecknat fö l jande minnesord (original f inska) : 
Dr R A F A E L W E G E L I U S , som var född i Sordavala , blev som ung 
s tudent medlem av vårt Säl lskap år 1894. Han var då en ivrig växt-
samlare , som i sin hemt rak t Sordavala gjort ett flertal anmärkn ings -
värda växtfynd. Som den förste fann han på Mäkisalo den säll-
synta Draba cinerea samt t i l l sammans med Gösta Lång Potentilla 
sericea. Ef ter avslutade medicinska studier t jäns tgjorde dr Wegelius 
intill år 1926 som k o m m u n a l l ä k a r e i Impi laht i , dä rpå som provin-
cial läkare i N ur mes. Vid sidan av sin ve rksamhe t som läkare fann 
h a n icke mycken tid övrig för växt insamling, men särskilt den rika 
Horan i Impilali l i stod ständigt fängslande för h a n s sinne. Kom till 
t rakten någon yngre aktiv florist, stod h a n s hem öppet ; med glädje 
gav han anvisningar för exkurs ioner och följde, då tiden det tillät, 
med som färdledare. Mången exkurrent bevarar av dr Wegelius och 
h a n s gästfria hem det vackras te minne . 
O m stat ionsinsp. O. A. Gröndahl skriver dr Harald Lindberg: 
Stat ionsinspektor O S K A R A L V A R G R Ö N D A H L avled i Helsingfors 
efter en genomgången operat ion den 30 j anua r i detta år. Han väl-
född i Vasa den 1 aug. 1870. Efter avslutad skolgång in t rädde han 
i s t a t s jä rnvägarnas t jänst under året 1894 samt var vid sin död sta-
t ions inspektor å H a a p a m ä k i stat ion. Ända från unga år intresserad av 
Horan i eget land samlade herr Gröndahl växter i de olika t rakter 
där han var stat ionerad samt anlade ett he rba r ium, som h a n under 
årens lopp flitigt förökade. Alldeles speciellt intresserade stations-
inspektor Gröndahl sig för insamling av levande exemplar av växter 
f rån Finland och anlade en botanisk t rädgård i smått på Haapa-
mäki stat ion, vilken t rädgård h a n med s a k k u n s k a p och levande 
intresse vårdade och förkovrade. Vid särskilda tillfällen har han 
i hågkommi t botaniska m u s e u m med gåvor, även botaniska trädgår-
den hade han i å tanke och över lämnade dit såväl levande exemplar 
som frön av säl lsyntare och in t ressantare växtar ter från F in land . 
Han var medlem av Sällskapet sedan 1903. 
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Om överlärare fil. dr H ja lmar Schu lman skriver professor Alex. L u t h e r : 
H J A L M A R S C H U L M A N (* 26. 4. 1857, f 10. 1. 1934) var av na turen 
r ikt och mångsidigt begåvad. Vid valet av levnadsbana tvekade han 
en tid om han skulle egna sig 
åt konsten och bli målare eller 
välja na tu rve tenskapernas stu-
d ium. De biologiska intressena 
avgingo med segern, men under 
hela sitt liv förblev han en ivrig 
och skicklig amatör på måleriets 
område . Även för mus iken hade 
h a n ett va rmt intresse och hörde 
bl. a. till g runda rna av sällska-
pet M. M. 
Under studietiden moltog han 
d jupa intryck av J. A. Pa lmen , 
som införde honom i den Gegen-
baurska skolans morfologiska 
arbetsr iktning. Det var däggdju-
rens j ä m f ö r a n d e ana tomi , f ram-
för allt muskel- och nervsyste-
men, som blevo föremål föi-
l ians specialstudier. Ef ter det 
han 1881 blivit fil. kand ida t 
vistades han t renne särski lda 
gånger i J ena hos den u tmärk t e 
y / ' ^ a n a t o m e n Max Fürbr inger för att 
^ ytterligare komplet tera sitt ve-
tande och begagna det där till 
buds stående rika undersökningsmater ia le t . Resultaten av dessa studier 
finnas nedlagda i t renne arbeten. F r ä m s t av dessa står h a n s år 
1908 i »Semons Forschungsreisen)) publ icerade stora verk: »Ver-
gleichende Untersuchungen über die Tr igeminus -Musku la tu r der Mo-
notremen», vilket h a n även använde såsom specimen för licentiat-
grad. Arbetet ha r bland ana tomerna vunni t mycket stort e rkännande 
för sin noggrannhet , sin vidsynthet och de utomordent l iga avbildnin-
garna. Det är av grundläggande betydelse för f rågan om tr igeminus-
musk le rnas homologier bland däggdjuren och har bragt i dagen nya 
a rgument i d iskuss ionen rö rande uppkomsten av däggdjurens käkled. 
Endas t en del av hans r ika mater ial av anteckningar och av-
bi ldningar blev dock publicerat . Schu lman hörde till dem, som in-
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tensivl intressera sig för en fråga tills de själv fått k larhet i den, 
men som från detta ögonblick anse den avförd f rån dagordningen 
och ej känna något behov att genom publ ikat ion meddela sina rön 
även åt andra . 
1 vårt säl lskap har Schu lman i yngre år gjort flere meddelan-
den av ornitologiskt innehål l , medan han under senare tid tog 
ordet f r äms t i na tu r skyddsf rågor . 
Huvuddelen av sin a rbe tskraf t h a r Schu lman egnat åt pedago-
gens värv. Under åren 1883—91 var han anställd som lärare i na-
tu rkunn ighe t vid Nya Svenska Läroverket i Helsingfors. Denna sko-
las rektor, dr August Ramsay , hade förstått at t vid sin skola fästa 
en rad f r ams tående lärarkraf ter , som vid sin undervisning ej gingo 
allfarvägen och som med ungdomlig f r iskhet och entus iasm skötte 
sitt kall. Bland dessa var H ja lmar Schu lman en. H a n s undervisning 
fick sin prägel av den kombina t ion av na tu r fo r ska re och kons tnär , 
som han representerade. Med några kri tstreck f ramtro l lade h a n på 
den svarta tavlan bilden av den växt eller det d jur , som behandla-
des. E n föregångsman var han såtillvida, att han inför klassen 
dissekerade än en fisk, än en fågel eller ett däggdjur . Eller ock 
hände det, att en katt och en kanin parallell dissekerades för att 
visa organens olika byggnad hos ett rovd ju r och en växtätare. Le-
vande va t tendjur iakltogos i ett stort akva r ium. Ständigt kom han 
med nya, ofta originella uppslag och skydde ingen möda då det 
gällde att förverkliga dem. — År 1891 u t n ä m n d e s h a n till lektor i 
geografi och natura lh is tor ia vid det f inska reallyceet i T a m m e r f o r s . 
Här fortgick h a n s ve rksamhe t i 20 års lid i l iknande banor , som de 
vilka ovan skildrats . År 1911 blev han överlärare vid svenska nor-
mallyceet i Helsingfors och kvarstod på denna post tills han på 
grund av försvagad hörsel år 1925 såg sig tvungen att avgå. Al lmänt 
känd är l ians t i l l s ammans med R. Krogerus och Åke Nords t röm för-
fat tade lärobok i zoologi. 
H ja lmar Schu lman var en hängiven iakt tagare av d ju r både ute 
i na tu ren och när han höll dem i fångenskap . I t i m m a r kunde han 
följa med deras göranden och lå tanden och över raskande var, h u r u 
mycket han därvid kunde få f r a m genom att kombine ra sin d jupa 
k u n s k a p om deras byggnad med deras sätt att uppföra sig. Ofla 
gjorde han mästerl iga skizzer i blyerts eller färg över d ju rens ställ-
ningar under olika si tuat ioner. Helt visst minnes mången ä n n u den 
skildring av en t am hares liv och öden, som h a n engång gav på ett 
av våra möten. 
Plan var en gudabenådad berät tare. När han inom en t rängre 
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krets ski ldrade sina iakttagelser hade h a n ofta något av en visionär 
över sig. Han såg åter f r a m f ö r sig det han upplevat och drog oemot-
ståndligt åhöra rna med sig. 
H ja lmar Schulman hade en bottenärl ig, rä t t rådig ka rak tä r . I sitt 
personliga upp t r ädande var han flärdlös, i sin vänskap trofast mot 
dem till vilka h a n slutit sig. 
Societas pro Fauna et Flora Fennica 13. 5. 1933—13, 5. 1934 
S e u r a n p u h e e n j o h t a j a n , p r o f e s s o r i ALVAR PALMGREN^ v u o s i k o k o u k s e s s a 
13 p. t o u k o k . 1934 e s i t t ä m ä k e r t o m u s 1 
Seura pää t tää tässä vuos ikokouksessa 113:nnen to imin takau tensa . 
Rahall isesta asemasta sekä k i r jas ton ja kokoelmain kasvusta anta-
vat as ianomaise t virkail i jat m y ö h e m m i n selontekonsa. Seuran toi-
minnan pääpi ir teet ovat muu ten seuraava t : 
Vakituisia kokouksia on pidetty täällä Ta lonpo ika i s säädyn is tunto-
salissa klo 7 i. p. l auan ta ina 7 p. lokak. , 4 p. marrask . , 2 p. jouluk. , 
3 p. helmik. , 3 p. maalisk. , 7 p. huht ik . , 5 p. toukok . sekä vuosi-
kokous t änään Kukan päivänä 13 p. toukok . Läsnä on ollut 51—65 
jäsentä , avajaisesi telmissä, jo ihin yleisö on ollut ku t su t tuna , 65—120 
kuul i jaa , s u u r i m m a k s i osaksi jäseniä . Avajaisesitelmiä ovat pi täneet : 
Dosentti C A R L N Y B E R G : O m bakter iofageina och deras betydelse 
vid vat tnets s jälvrening (7 p. lokak. ) ; 
Tr i W A L T E R K A U D E R N (Göteborg): Djurgeografiska studier på Ce-
lebes (4 p. mar r a sk . ) ; 
Pank in joh t . B. H E I M B E C K (Nor ja ) : Om Nord-Norges na tu r och 
Lofotfisket (2 p. jou luk . ; esitelmä valaisti in er inomais in var jokuvin 
ja f i lmiesi tyksin) ; 
Prof. H A R R Y W A R É N : Kasvien ka ls iumintarpees ta ( 3 p. he lmik . ) ; 
T u k h o l m a n Val l ionmuseon luuranko iskokoe lmain intendentt i , prof. 
H I A L M A R R E N D A H L : Undersökningar över de kinesiska formerna av 
släktet Misgurnus (3 p. maal i sk . ) ; 
Dosentt i K U R T B U C H : Betingelserna för havets p rodukt ion (7 p. 
huh t ik . ) ; 
Dosentt i R U N A R G O L L A N D E R : Om växternas ho rmone r (5 p. 
t oukok . ) ; 
Kokouksessa 7 p. lokak. teki dosentt i H . K L I N G S T E D T r unsaan 
kuva-aineis ton pohjal la selkoa Neuroptera-ryhmän k romosoomisuh-
1
 Suomentanut KAARLO HILDEN. 
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teista. Samassa kokouksessa prof. A L E X . L U T H E R valaisi Hydrobia 
Jenkirtsi-kotilon levinneisyyttä . 
Kokouksessa 4 p. m a r r a s k . prof. A L E X . L U T H E R teki selkoa 
Eriocheir sinensis Milne E d w a r d s nimisen k ravun levinneisyydestä 
sekä merkil l isistä vaelluksista, jo tka ny t t emmin ovat ulot tuneet mei-
dänk in m a a h a m m e . 
Kokouksessa 3 p. maal isk . luettiin maist . T. J . H I N T I K A N kir joi t-
t amat muis tosana t P. A. K A R S T E N H I 100-vuotisen syn tymäpä ivän joh-
dosta. 
Kokouksessa 7 p. huh t ik . prof. K . L I N K O L A selvitteli eräiden kult-
tuur i kasvien vil jelysrajojen muu toks ia Suomessa sekä näiden syitä. 
Samassa kokouksessa maist . T . J . H I N T I K K A teki r unsaan kuva-
aineislon pohjal la selkoa kasviteratologisista i lmiöisiä, er i t täinkin Pyrus 
malus- ja Barbarana vulgaris-la]ien kukissa . 
Tieteellisiä tiedonantoja on jätetty yhteensä 79 (vastaten 56 edel-
lisenä vuonna) . E l ä i n t i e t e e l l i s i ä t iedonantoja (25) ovat jä t tä-
neet herra t H. Ahlqvist, H. O. Backlund, Kar l -Hennan Fors lund 
( T u k h o l m a , W . Hellenin kaut ta ) , W . Hellen, I. Hust ieh, Tor G. Kar-
ling, H. Klingstedt, R. Krogerus, Hakan Lindberg, Alex. Luther , J . 
Montell, L. Munck, Sv. Nordberg, Hia lmar Rendahl , G. Stenius, I. 
Väl ikangas; k a s v i t i e t e e l l i s i ä (54) herra t H. Buch ja R. Bäck, 
tri Astrid Cleve-Euler (Ruotsi , A. L. Backman in kaut ta) , herra t O. 
Ek lund , C. Cedercreutz, R. Fors ius , B. Färdig, R. Grönblad, J. G. 
Gunnarsson (Ruotsi , Vellinge, Harald Lindbergin kaut ta) , I. Hii tonen, 
T. J . Hint ikka , I. Hust ieh, E. Häyren , B. Lemberg, Harald Lindberg, 
K. Linkola, M. J . Kotilainen, O. Meurman, J . Montell, W . Nyberg, 
B. Olsoni, A. Palmgren, Br. Pet tersson, M. Puolanne , U. Saxen, C. 
Sonck, V. Tanner , G. Äberg. 
Seuran julkaisuja on viime vuos ikokouksen jä lkeen i lmestynyt : 
Memoranda Societatis pro F a u n a et Flora Fennica 8 , 1 9 3 1 — 1 9 3 2 . 
E d e n d u m curavit H O L G E R K L I N G S T E D T . , 1 9 flg. 1 imag. phot. 1 tab. 
geogr. Helsingforsiae 1 9 3 2 — 1 9 3 3 . 3 8 7 s ivua; 
Memoranda 9 , 1 9 3 2 — 1 9 3 3 . E d e n d u m curavi t H O L G E R K L I N G S T E D T . 
2 2 fig. 1 imag. phot . 1 tab. geogr. Helsingforsiae 1 9 3 3 — 1 9 3 4 . 2 5 2 
s ivua; 
Acta Botanica Fennica 1 2 , s isältävä B E R T E L L E M B E R G : Über die 
Vegetation der Flugsandgebiete an den Küsten F inn lands . I. Teil. 
Die Sukzession. Mit 1 Karte, 7 Zeichnungen im Text und 8 Tafe ln . 
Helsingforsiae 1933. S. 1 — 143; 
Acta Botanica Fennica 1 3 , sis. B E R T E L L E M B E R G : Über die Vege-
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tation der Flugsandgebiete an den Kiislen F inn lands . II. Teil. Die 
Randdunen . Mit 2 Tafeln . Helsingforsiae 1934. S. 1—29; 
Acta Societatis pro F a u n a et F lora Fennica 57, N:o 2, sis. EDV. 
A. VAINIO: Lichenograpl i ia Fennica I V , Lecideales I I . Post mor tem 
auctoris m a n d a t u Societatis pro F a u n a et F lora Fennica opus resen-
suit et absolvit B . LYNGE, Oslo. (Cum indice part is I I . ) Helsingfor-
siae 1 9 3 4 . S. 1 — 5 0 6 . 
Acta Societatis pro F a u n a et F lora Fennica 57, N:o 3, sis. K. 
LINKOLA: Edvard August Vainio 1 8 5 3 — 1 9 2 9 . S. 1 — 2 6 . — T ä m ä 
englannin kielellä ju lka is tu muis toki r jo i tus sisältää m u o t o k u v a n sekä 
bibliografian. 
Vuoden a ikana on näin ollen ju lkais tu yhteensä 1344 sivua. Pai-
nossa on Memoranda - sa r j an l():s nidos. 
Memoranda 8 on 13 p. toukok. 1933 tehdyn pää töksen muka i -
sesti seuraavin sanoin omistet tu Seuran kunniajäsenel le , senaat tor i 
ALFRED OSWALD KAIRAMOIIC hänen täyt täessään 7 5 vuotta 4 p. lokak. 
1933: 
S O C I O SVO H O N O R A R I O 
A L F R E D O S W A L D K A I R A M O ( K I H L M A N ) 
P E R S P I C A C I F L O R A E A R C T I A E S C R V T A T O R I 
H E R B A R I I M V S E I F E N N I C I 
O R D I N A T O R I S T R E N V O 
N A T A L E M S E P T V A G E S I M V M Q V I N T V M C E L E B R A N T I 
M E M O R I E T G R A T O A N I M O 
H O C V O L V M E N D E D I C A T 
S O C I E T A S P R O FAVNA E T F L O R A F E N N I C A 
Dosentti BERNT LYNGEIIC (Oslo), joka ny t t emmin on saa t tanu t 
a rvokkaaseen päätökseen tri VAINIOII keskeneräisen käs iki r jo i tuksen 
Lichenographia Fennica IV, l ausun tässä Seuran syvästi t un teman 
kii toll isuuden. 
Tutkimusapurahoja varten Seuralla on tulevaa kesää varten käy-
te t tävänään a inoas taan Smk. 3,864:80, n imit tä in tarkoi tus ta varten 
lahjoi te t tu jen rahas to jen korot . Korkovarois ta on eläin- ja kasvitie-
teellisiä t u tk imuks i a varten (Pa imen in ja Sunds t römin rahas to t ) 
Smk. 1,434:40, entomologisia tu tk imuks ia var ten (Siltalan ja Pop-
piuksen rahas to t ) Smk. 886:—, e tupäässä ornitologisia tu tk imuks ia 
varten (F inni län rahas to ) Smk. 982:40, re tkei lytoimintaa varten (kaa-
tuneit ten rahas to ) Smk. 562 :—. Käytettävissä oleviin varoihin , 
Smk. 3,864:80, Seura on l i i t tänyt va l t ionavus tukses taan pienen lisän, 
joten jae t tavana oleva s u m m a on ollut 5,100 mk. 
Seura on 5 p. toukok. anomus t en perusteella j a k a n u t seuraavat 
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avustukset ( anomuks ia oli j ä t t äny t 14 jäsentä , joiden a n o m a s u m m a 
oli yhteensä Smk. 18,350:—): 
Fil. kand. O L A V I C A J A N D E R I A (F inn i län rahas tos ta ) ekologis-maan-
tieteellisiä l in tu tu tk imuks ia varten Pohjo is -Suomessa Smk. 1 ,000:—; 
Fil. kand. N. KANEIIVAIIC pe rhos faunaa koskevia tu tk imuks ia var-
ten T v ä r m i n n e n ulkosaar is tossa Smk. 8 0 0 : — ; 
F i l . m a i s t . ADOLF NORDMANille ( S i l t a l a n j a P o p p i u k s e n r a h a s t o i s t a ) 
v ä l i a i k a i s e s t i t a i p y s y v ä i s e s t i m i n e e r a v i e n p e r h o s t o u k k i e n s i s ä i s t ä 
m u o d o n v a i h d o s t a k o s k e v i a t u t k i m u k s i a v a r t e n S m k . 9 0 0 : — ; 
Fil. kand . R. SroRÄlle maan ch i ronomid i faunaa koskevia tutki-
muks ia varten Smk. 8 0 0 : — ; 
Fil. kand . P. GRENQViSTille Le/mia-lajien levinneisyyttä koskevia 
tu tk imuks ia varten Ahvenanmaa l l a ja Louna i s -Suomen ulkosaaris-
tossa Smk. 800 :—; 
Fil. kand . E . J . V A L O V I R R A L L E geobotanisia tu tk imuks ia varten 
Vaasan ulkosaar is tossa Smk. 800 :—; 
T ä m ä n lisäksi Seura on yksi tyistä tietä saamis taan varoista myön-
tänyt herra B R O R PETTERSSONille 1 , 5 0 0 mk:n suuruisen tu tk imus-
avus tuksen . 
Ylioppilas G U N N A R A B E R G I I I opintojen edistämiseksi on eräs jäse-
n e m m e jä t t äny t Seuran käyte t täväksi 700 mk., mikä s u m m a myös 
on anne t tu s t ipendinä. 
Hallitus on vuoden a ikana k o k o o n t u n u t kaksi kertaa, 10 p. mar-
rask . ja 2 p. toukok. 
Seuraavat sen toimenpi te is tä ma in i t t akoon : 
I. Hall i tus on 10 p. mar r a sk . an t anu t dosentt i B. LYNGEn (Oslo) 
t eh täväks i laatia Lichenographia Fennica- teoksen IV:een osaan liitet-
täväksi teoksen II:n osan hakemis ton , jota ei vielä ole. 
II. Hall i tus on 10 p. m a r r a s k . an t anu t prof. E. R E U T E R I I I tehtä-
väksi laatia sarjal le Acta Societatis pro F a u n a et F lora Fennica sisäl-
lysluettelon, joka helpoit taisi Seuran vaih toyhteyksien jä r jes tämis tä . 
I I I . Halli tus on 2 p. toukok. myön täny t maist . H A K A N L I N D -
BERGille 2 , 0 0 0 mk:n suuru isen l i säavustuksen Poh jo i smaiden Hemip-
tera Heteroptera-lajeja käsit televän käs ik i r jan ulkomail la suoritet tavia 
esilöitä varten. 
IV. Seuran vastaista to imintaa varten Hall i tus on 2 p. toukok . 
tehnyt seuraavat pää tökse t : 
1. Marrask . 10 p. asetettu to imikunta , j ohon kuu luva t herra t 
R . F R E Y , W . H E L L E N , H A R A L D L I N D B E R G , A L E X . L U T H E R j a E . R E U T E R 
sekä avus tavina jäseninä puheen joh ta j a ja r ahas tonho i ta ja , on saanut 
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tehtäväkseen ryh tyä alustavi in toimenpiteisi in Pohjo ismaiden kova-
kuoriaisia käsi t tävän luettelon julkaisemiseksi . Tällaisen luettelon 
a ikaansaamises ta tehtiin päätös 4:nnessä pohjoismaisessa entomologi-
kongressissa Oslossa he inäkuussa 1933, ja Seuralta oli t iedusteltu, 
olisiko se ha lukas r y h t y m ä ä n to imi tus työhön. 
2. Aikaisemmin (6. 5. 1931) asetettu to imikunta , j o n k a teh tävänä 
on j a tkaa ju lka i sua Bibliotheca Zoologica Fenn iae (1909) w : l t a 
1901 — 1930, on saanut tehtäväkseen ryh tyä toimenpiteisi in teoksen 
saat tamiseksi pa inokuntoon . T o i m i k u n t a a n kuuluva t herrat A L E X . 
L U T H E R (puheen joh ta ja ) , K . M . L E V A N D E R ja T. H . J Ä R V I . 
3. Prof. E. REUTERille on anne t tu teh täväks i laatia ehdotus Acta 
Societatis pro F a u n a et F lora Fennica-sa r jan hakemis toksi , joka 
tulee saatet tavaksi ju lk isuuteen. 
4. To imikun ta , johon kuu luva t puheen joh ta j a sekä prof. L U T H E R 
j a tri L I N D B E R G , on saanu t tehtäväkseen ryh tyä tarpeellisiin esitöihin 
Meddelanden af Societas pro F a u n a el Flora Fenn ica -sa r jan hake-
mistoksi a ikaansaamiseks i . E h d o t u k s e n hakemis ton muodoks i laatii 
dosentt i K L I N G S T E D T . 
5 . Herrojen K . L I N K O L A I I ja A . P A L M G R E N H I hark i t tavaks i on 
jätetty kysymys Th . Saelanin teoksen »Fin lands botahiska l i t teratur 
tili och med är 1900» (painet tu 1916) ja tkamises ta . 
6. To imi tuskun ta , j ohon kuu luva t her ra t K . L I N K O L A , H A R A L D 
L I N D B E R G ja A . P A L M G R E N , on saanu t tehtäväkseen valmistaa ehdo-
tus Conspectus Florae Fennicae- teoksen mahdol l ises ta täydentämi-
sestä tai uudis tamises ta muodossa tai toisessa. 
7. Herrat K. L I N K O L A , E. H Ä Y R E N ja A. P A L M G R E N ovat saaneet 
teh täväkseen hark i ta mahdol l i suuks ia j a tkaa teosta Lichenographia 
Fennica , josta 4 osaa on va lmis tunut . 
Kuudennessa kansainväl isessä perinnöllisyysopill isessa kongres-
sissa I thacassa e lokuussa 1932 teki prof. T I N E T A M M E S ehdotuksen , 
etlä kongressi ryhtyis i toimenpiteisi in geneti ikassa käytet tyjen geeni-
kaavojen yhtenäis ty t tämiseks i sekä yleensäkin yh t enä i semmän nimis-
tön a ikaansaamiseks i . Kongressin val i tsema to imikun ta sai tehtä-
väkseen h a n k k i a lausunto ja asiassa eri maiden perinnöllisyysopill i-
silta yhdis tyksi l tä . Nämä lausunnot oli lähetet tävä ehdotuksen teki-
jälle, j oka niiden pohjal la laatisi lopullisen ehdotuksen . Ta rko i tus 
on esit tää ehdotus sei tsemännessä perinnöll isyysopil l isessa kongres-
sissa, jossa sen hyväksymises tä pää te tään . — Syystä että meidän 
m a a s s a m m e ei ole perinnöll isyysopil l ista yhdis tys tä on geneti ikan 
edus ta ja Helsingin yliopistossa prof. H A R R Y F E D E R L E Y pyytänyt mei-
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dän seu raamme, joka koko eläin- ja kasvitiedettä edus tavana hänen 
mielestään läh innä on asiasta k i innos tunut , val i tsemaan jäseniä sii-
hen komiteaan, j onka on määrä edustaa Suomea ja m a a m m e puo-
lesta an taa lausunto . Seura on main i tun komi tean jäseniksi va l innut 
prof. F E D E R L E Y I I ja sovelletun per innöl l isyysopin dosentin O L A V I 
MEURMANin. 
Seura on vuoden a ikana saanut vas taanot taa ku tsun Dansk Natur-
historisk Forening ' in 100-vuotis juhlaan Köpenhaminassa 12 p. lokak. 
Seura lähetti sähkötei tse te rvehdyksensä . 
Edelleen Seura on saanut kutsun osall istua Suomalais-ugri laisen 
Seuran 50-vuot is juhlaan 2 p. jouluk. , Kansantaloudel l isen Yhdistyk-
sen 50-vuot is juhlaan 28 p. tarnmik. sekä Metsätieteellisen Seuran 
25-vuot is juhlaan 18 p. huh t ik . Ensin maini tussa t i laisuudessa esitti 
Seuran onnit telut prof. T . H . J Ä R V I , molemmissa j ä lk immäis i s sä sih-
teeri prof. G. E K M A N . 
Seuran tulot ka len ter ivuonna 1933 ovat vastanneet menoja . 
Val t ionavustus vuosina 1933 ja 1934 on Smk. 66,000:— (vuosina 
1928—1931 Smk. 130,000:—, v. 1932 Smk. 92,300:—). Vakituisen 
avus tuksen lisäksi Seura on saanut viime vuos ikokouksen jälkeen 
arpaja isvarois ta yhleensä Smk. 64,000:—, kesä- ja j ou lukuussa . Ko-
kona i savus tus to imin tavuonna 1933—1934 on näin ollen ollut 
Smk. 130,000:—. 
Hall i tukseen ovat ku luneena vuonna kuulunee t seuraavat henki lö t : 
puheen joh ta j ana prof. A. Palmgren, va rapuheen joh ta j ana prof. K. M. 
Levander , s ihteerinä prof. G. E k m a n , k i r j a s tonho i t a j ana prof. E. 
Reuter, r ahas tonho i t a j ana tri G. Idman , muina jäseninä yl imäär . prof. 
H. Federley, pää joh ta ja prof. A. K. Cajander , yliopiston kustos tri 
Harald Lindberg, prof. Fredr . Elfving ja y l imäär . prof. Alex. Lu the r 
sekä vara jäseninä prof. K. Linkola ja prof. T. H. Järvi . 
Kasvitieteellisten kokoelmain ho i t a j ana on ollut kustos tri Harald 
Lindberg, eläintieteellisten kokoelmain hoi ta j ina kus tos dosentt i I. 
Väl ikangas ja kustos dosentt i R. Frey. 
Memoranda-sa r jan toimit ta ja on dosentt i H. Klingstedt. 
Acta Botanica Fennica 12 ja 13 ovat tri E. Häyrenin , Acta Socie-
tatis p ro F a u n a et Flora Fennica 57 N:ot 2 ja 3 tri Harald Lind-
bergin to imi t tamat . 
Kirjeenvaihtajajäseneksi on t änään kutsut tu Oslon yliopiston kasvi-
tieteen professori H A A K O N H A S B E R G G R A N . 
Seuraavat uudet jäsenet on val i t tu: yl ioppilaat Else Castren, Sigurd 
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Söderström ja Ola Nybom sekä maata lous- ja metsätieteen kandi-
daatt i Gunnar Rancken (7. 10.), ylioppilas Hans E d m u n d Luther 
(4. 11.), yl ioppilaat Lar s Fagers t röm ja Sigurd T ö r n u d d sekä iii. kand . 
Tor Hellström (2. 12), yl ioppilas Olof Wal l in (3. 2.), neiti Signhild 
Lindberg sekä ylioppilaat Anders Munsterhje lm ja Auvo Auer (3. 3.), 
lehtori Toini Ek lund (7. 4.), fil. kand. Tors ten Laine sekä ylioppi-
laat Viljo E r k a m o , Risto T u o m i k o s k i ja Antero Vaarama (5. 5.). yli-
oppilas Ethel Eks t röm (13. 5.). 
Kunniapuheenjohtajaksi Seura on t änään ku t sunu t kunnia jäsenensä , 
täysinpalvelleen professorin F R E D R I K E M I L VVOLMAR E L F V I N G I H , joka 
on k u u l u n u t Seuraan jäsenenä v:sta 1870 ja Hall i tukseen t ä m ä n 
perustamisesta asti 1894. 
Ki r jas tonhoi ta jan ja kokoelmain hoi ta ja in ker tomuks is ta maini t ta-
koon seuraavaa : 
Kirjasto on vaihtotietä l i sääntynyt 1572 niteellä; uusia vaihto-
suhteita on solmit tu 20 u lkomaisen seuran kanssa . Eläin- ja kasvi-
tieteelliset kokoe lmat ovat lahjoi tus ten kaut ta l isääntyneet seuraa-
vasti : yleiset eläintieteelliset kokoelmat 670:llä, hyönteistieteelliset 
6,500:11a (joista 200 maal le uusia lajeja), kasvitieteelliset 6,537:llä 
numerol la . 
Kunn io i t amme t änään seuraavien vainaj ien mui s toa : 
Lakit ieteen tohtor i H E R M A N N C H R I S T , synt. Baselissa 1 2 p. mar-
rask. 1833, k i r jeenvaih ta ja jäsen 11 p. huh t ik . 1885, kuollut 23 p. 
jou luk . 1933; 
T i lanomis ta ja vapaaher ra K A R L M A G N U S M I K A E L V V A L L E E N , synt . 
11 p. he inäk . 1858, jäsen 5 p. helmik. 1881, kuol lu t 27 p. he inäk . 1933; 
J A R L E R I K A N D E R S I N , synt . 2 7 p. huht ik . 1 9 0 3 , jäsen 1 8 p. tou-
kok. 1926, kuol lut 5 p. elok. 1933; 
H a u h o n t u o m i o k u n n a n tuomar i A L E K S A N D E R H E N R I K S Ö D E R M A N , 
synt. 14 p. he inäk . 1876, jäsen 3 p. huh t ik . 1897, kuol lu t 13 p. lokak. 
1933; 
Everst i V I K T O R B R A N D E R , synt . 2 1 p. maal isk . 1 8 6 0 , jäsen 7 p. 
jou luk . 1907, kuol lut 5 p. t ammik . 1934; 
Yliopettaja O T T O K A R L H J A L M A R S C H U L M A N , synt. 2 6 p. h u h t i k , 
1857, jäsen 9 p. mar ra sk . 1878, kuol lut 10 p. t a m m i k . 1934; 
Asemapääl l ikkö O S C A R A L V A R G R Ö N D A H L , synt. 1 p. elok., jäsen 
13 p. toukok . 1903, kuol lut 30 p. t a m m i k . 1934; 
Pi i r i lääkär i K A R L H J A L M A R R A F A E L V V E G E L I U S , synt. 15 p. lokak. 
1873, jäsen 3 p. mar rask . 1894, kuol lut 30 p. maal i sk . 1934; 
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Pank in joh t a j a C A R L V O L T E R P O U S A R , synt. 2 5 p. he inäk . 1 8 6 6 , 
jäsen 6 p. toukok. 1916, kuol lu t 4 p. huh t ik . 1934. 
Lakit ieteen tohtori H e r m a n n Christistä on Seuran u lkomainen 
jäsen prof. E. Rübel (Zürich) k i r jo i t tanut tätä vuos iker tomusta var-
ten seuraavat mu i s to sana t : 
Kolmella alalla H E R M A N N C H R I S T on suor i t tanut h u o m a t t a v a n elä-
m ä n t y ö n : lakitieteen, uskonnoll isen lähetys työn ja kasvitieteen alalla. 
Ammat i l taan jurist i hän palveli s y n n y i n k a u p u n k i a a n Baselia notaa-
rina ja tuomar in tehtävissä, toimi pal jon käytet tynä a s i ana ja j ana ja 
ju lkais i huomat tav ia tutkie lmia ja lausunto ja . Edelleen hän teki 
pal jon baselilaisen lähetystyön hyväks i ; pelol tomast i hän nousi tais-
te luun sitä kohtelua vas taan, joka tuli Kongo-neekerien osaksi Leo-
pold ILsen hal l i tuksen tahol ta , ja Ranskan hal l i tuksen toimenpitei tä 
vas taan Madagaskar issa . E lämänsä loppuun asti h ä n oli v i lkkaassa 
ki r jeenvaihdossa lähe tyssaarnaa j ien kanssa . Meille h ä n kui tenkin oli 
ensi sijassa merki t tävä kasvitieteilijä, joka tällä alalla suorit t i suuren 
e lämäntyön . Alexander von Humbold t in kirjojen i nnos t amana hän 
jo varhain , mi l lo inkaan kuunte lemat ta kasvitieteen luentoja, suorit t i 
t u tk imuks ia Wal l is issa ; hänen ju lka i su to imin tansa alkoi 1854 ja jat-
kui hänen sadanteen ikävuoteensa asti. Viimeiseen saakka henki-
sesti vireänä ja to imin takykyisenä h ä n kuoli r e i s i l uumur tuman seu-
rauksena 2 7 2 vi ikkoa ennenku in saa to imme viettää hänen 100-vuo-
tista syn tymäpä iväänsä . 
Klassillinen on hänen v. 1866 ju lka i semansa teos »Über die Ver-
brei tung der Pf lanzen der alpinen Region der europäischen Alpen-
kette», jossa ensi kertaa selvitellään kasvien sukula i suut ta , a lkuperää 
ja vael lushis tor iaa, vielä klassi l l isempi on hänen »Pilanzenleben der 
Schweiz» v:lta 1879, jota luonneht iva t aineen geobotaaninen käsit-
tely, mallikelpoisen selvä rakenne, t a rkka tieteellisyys sekä m u k a a n s a 
tempaava , melkein runoll isen loistava kielenkäyttö. L ä h i n n ä juu r i 
t ämä teos (ja sen ohella Kernerin »Pflanzenleben der Donauländer») 
herät t i nuoressa Schröterissä innostus ta geobotani ikkaan , jonka myö-
h e m p ä ä n kehi tykseen h ä n professorina monine oppilaineen niin tulok-
sellisesti vaikutt i . 
Paitsi kasvimaant iede t tä Christ edisti myös sys temat i ikkaa tutkien 
havupui ta ja saroja sekä vars inkin , monen vuos ikymmenen a jan , 
ruusu ja , joissa h ä n t ä miellytti, n i inkuin hän itse kirjoitt i , »die Ver-
einigung der Wildhei t des bestachelten St rauches mit der ä ther ischen 
Schönhei t der Blüte». Vielä se ikkaperä i semmin h ä n käsitteli sanik-
kaisia, joita hänelle r y h m ä n p a r h a i m p a n a tu tk i jana lähetett i in maai l -
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m a n kaikista osista ja joille hän omisti n. 150 ju lka i sua . »Auch 
hier war es die unendl iche Schönhei t dieser viel zu wenig beachteten 
blütenlosen Guir landen der Schöpfung, die fü r mich ein Gegenstand 
andächt iger Bewunderung war, und mich stets aufs neue an sie fes-
selte», kir joi t taa hän itse. 
Iän l isääntyessä hän kohdist i huomio ta vars inkin kasvitieteen 
his tor iaan, tuoden pä ivänvaloon a ikaisempien vuosisatain tutki joiden 
tuloksia. Erikoisen ma in innan ansai tsevat vielä hänen kirjoit ta-
mansa Sveitsin vanhan t a lonpo ika i spuu ta rhan ja vars inkin Baselin 
maiseman historiat . 
Harvinaisen pitkä, r ikassisäl töinen ja monipuol inen e lämä on 
pää t tynyt ; ihaillen sä i ly tämme sen muis tossamme. 
T i lanomis ta ja vapaaher ra Karl Magnus Walleenis ta ja pank in joh-
taja Carl Volter Pousar is ta kir joi t taa prof. K. M. Levander : 
T i lanomis ta ja vapaaher ra K A R L M A G N U S W A L L E E N kuoli 2 7 p. 
he inäk. 1933 omis tamassaan Kallolan kar tanossa Porvoon pi täjässä. 
Hän oli syntynyt Porvoossa 1858 ja tuli yl ioppilaaksi Helsingin yksi-
tyislyseosta 1880. Varhempina vuosina ornitologiasta hyvin kiin-
nos tuneena h ä n jo 1881 tuli Societas pro F a u n a et Flora Fennican 
jäseneksi . V. 1886 hän s e u r a m m e a v u s t a m a n a teki ornitologisen 
t u t k i m u s m a t k a n m a a m m e kaakkoisosaan , missä vars inkin Äyräpään-
järvi kiinnit t i hänen huomio t aan . Matkan a ikana h ä n keräsi run-
saan kokoe lman l i nnunnahko j a ja ju lkais i m y ö h e m m i n havainnois-
taan ja muis t i inpanois taan yksi tyiskohtaisen selonteon, joka nimellä 
»Ornitologiska iakttagelser, gjorda under våren och sommaren 1886 
på Karelska näset» i lmestyi Meddelanden-sar jassamme, vihossa 15 
(1889); tällä ju lka isu l laan hän huomat t avas t i lisäsi t ie to jamme mo-
nien l intulajien esi intymisestä ja levinneisyydestä eliömaantieteelli-
sesti mielenkiintoisella Kar ja lan kannakse l la . 
P a n k i n j o h t a j a C A R L V O L T E R P O U S A R , Pohjo ismaiden Yhdyspank in 
Forssan-kont to r in joh ta ja , kuoli 4 p. huh t ik . 1934. Hän oli synty-
nyt Forssassa 25 p. heinäk. 1866. Kouluopintojensa jä lkeen Helsin-
gissä hän jonk in aikaa toimi l i ikemiehenä si ir tyäkseen vuosisadan 
vaihteessa pankkia la l le Yhdyspank in kont tor i in Forssassa . Aikaa 
myöten hän kohosi kont tor in joh ta jaks i , missä toimessa hän oli 
t ämän vuoden a lkuun asti. Pankk i to imensa ohessa Carl Volter Pousa r 
oli tunne t tu ornitologisista ha r ras tuks i s t aan . Hänel lä oli a rvokka i ta 
muna- ja l in tukokoelmia . Hänen k i r jo i t t amansa ka tsaus kot iseutunsa 
l innustoon i lmestyi nimellä »Ornithologische Beobachtungen aus dem 
Kirchspiel T a m m e l a (F inn land)» vuosikir jassa »Ornithologisches Jahr -
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buch» (vuosik. 16, Hallein 1905). P a n k i n j o h t a j a Pousar tuli seu-f 
r a m m e jäseneksi 1916. 
T u o m a r i Henrik Södermanis ta kir joi t taa amanuenss i W . Helien: 
A L E K S A N D E R H E N R I K S Ö D E R M A N oli syntynyt Uudessakaupungissa 
14 p. he inäk . 1876. Tu l tuaan yl ioppilaaksi 1896 h ä n ryhtyi harjoi t -
t a m a a n lakitieteellisiä opintoja , suorit t i 
o ikeus tu tk innon 1901, sai va ra tuomar in 
a rvon 1904 ja valittiin s amana vuonna 
Uudenkaupung in pormestar iks i . La inkuu-
liaisena Söderman joutui se lkkauksi in sil-
loisten val lanpi täj ien kanssa , vangittiin 1912 
ja vietiin Pietarin Kresty-vanki laan, jossa 
häne t pidettiin 5 kuukau t t a . V. 1920 Söder-
man nimitett i in H a u h o n t u o m i o k u n n a n 
tuomar iks i , missä toimessa hän oli kuol-
lessaan 13. p. lokak. 1933. 
Söderman oli l ah j akas jurist i ja har-
rasti myös kunnal l i s ia kysymyks iä , josta 
syystä hänelle sekä Uudessakaupungissa 
että Pälkäneel lä , missä hän viimeksi asui, 
uskotti in moniai ta kunnal l i s ia l uo t t amus 
toimia; näi tä hän l a h j o m a t t o m a n oikeu-
denmuka i sena ja huolellisena miehenä hoiti mallikelpoisesti . Vv:n 
1905—06 valtiopäiville hänet valittiin Uudenkaupung in ja sen ympä-
ristön edus ta j ana . V. 1918 hän hall i tukselta sai II. luokan vapau-
denrist in. 
Södermanin biologiset har ras tukse t a lkoivat jo kouluiässä , jolloin 
hän keräsi lähes kaikki Uudenkaupung in seudun putki lokasvi t käsit-
tävän kasv ikokoelman. Ylioppilaana hän jou tu i kosketuksi in Bertel 
Poppiuksen kanssa ja ryhty i nyt innokkaas t i h a r r a s t a m a a n hyönteis-
tiedettä. Jo 1897 häne t valittiin Societas pro F a u n a et F lora Fen-
nican jäseneksi , ja lukuisa t ovat ne t iedonannot , joissa main i taan 
Södermanin keräämis tä , maa l l emme uusista tai muu ten kiintoisista 
kovakuoria is la je is ta . 
Södermanin entomologiset har ras tukse t keskit tyivät a ikaa myöten 
melkein y k s i n o m a a n lyhytsiipisiin, joista vars inkin vähän tunne t tu 
r y h m ä Aleocharidae tuli hänen per inpohja is ten tu tk imus tensa koh-
teeksi. Hän asettui yhteyteen er ikois tunt i ja in kanssa Pohjois- ja 
Keski-Euroopassa , vaihtoi löytöjä ja selvitteli useita näiden hyönteis-
ten sys temat i ikkaa koskevia kysymyks iä . Suuressa mää r in itsekri-
462 Palmgren 13. 5. 1934 
Viikkiä omaava Söderman ei ku i tenkaan koskaan ka t sonut tarpeeksi 
syventyneensä näih in kysymyks i in uskal taakseen nii tä ju lkais ta , mutta 
hänen tu tk imus tensa tulokset osoi t tautuivat oikeiksi, ja monest i mai-
nittiin Södermanin mielipiteet systematisista kysymyks i s tä sekä nor-
j a n · että englanninkiel isessä kir ja l l isuudessa. Osoi tuksena Söder-
man in nau t t imas ta a rvonannos ta main i t t akoon , että hänen kunniak-
seen ovat saaneet n imensä kovakuoria ise t Atheta Södermani Bernhauer 
ja Acupalpus dorsalis var. Södermani Helien, m o l e m m a t hänen Suo-
messa löytämiään muotoja . 
Se, jolla oli ilo jou tua Henr ik Södermanin tu t tavuuteen, säi lyt tää 
muis ton er inomaisen uskollisesta, vi lkasluonteisesta ystävästä, vaati-
mat tomas ta , rakas te t tavas ta henki lös tä ja hyvätuul ises ta toverista. 
Pi i r i lääkäri Karl Hja lmar Rafael Wegel iuksesta on prof. K. Linkola 
k i r jo i t tanut seuraavat mu i s tosana t : 
Toh to r i R A F A E L W E G E L I U S , j oka oli syntynyt Sortavalassa, tuli 
s eu ramme jäseneksi nuorena yl ioppi laana 1894. Näihin aikoihin hän 
oli i nnokas kasvienkeräi l i jä , joka kot iseudul laan Sortavalassa teki 
mon ta huoma t t avaa kasvilöytöä. Hän ens immäisenä löysi Mäkisalon 
ha rv ina i suuden Draba cinerean ja yhdessä G. Langin kanssa Poten-
tilld sericean. Lääkär iks i va lmis tu t tuaan hän aina vuoteen 1926 toimi 
Impi lahden kunnan l ääkä r inä , s i t temmin pi i r i lääkär inä Nurmeksessa . 
Kasvien keräily jäi hänel tä lääkär i to imen r innalla vähäiseksi , mut ta 
vars inkin Impi lahden r ikas kasvisto oli hänellä a l inomaisen iha i lun 
esineenä. Kun seudulle osui nuor i a aktiivifloristeja, otti hän heidät 
kodissaan vas taan suurella lämmöl lä , antoi auliisti retkei lyneuvoja 
ja toimipa, jos a ikansa su inkin salli, r akas te t tavana oppaanak in . 
Moni Impi lahdel la käynyt kasvis tontunt i ja säi lyt tää tohtor i Wege-
liuksesta ja hänen vieraanvaraises ta kodis taan mitä mie lu i s immat 
muis tot . 
Asemapääl l ikkö O. A. Gröndahl is ta kir joi t taa tri Harald Lindberg : 
Asemapääl l ikkö O S K A R A L V A R G R Ö N D A H L kuoli Helsingissä leik-
kauksen jä lkeen 30 p. t a m m i k . Hän oli syn tyny t Vaasassa 1 p. 
elok. 1870. Suor i te t tuaan kou lunkäyn t in sä h ä n an tau tu i Valtion-
rauta te iden palvelukseen ja oli kuol lessaan H a a p a m ä e n aseman pääl-
l ikkönä. Nuores ta pitäen k i innos tuneena ko t imaan kasvistosta Grön-
dahl keräsi kasveja niillä pa ikkakunni l l a , joilla h ä n toimi, ja sai 
kootuks i suuren kasvion, jota h ä n vuosien mi t taan ahkeras t i kar-
tutti . Aivan erityisesti a semapää l l ikkö Gröndahl oli k i innos tunu t 
elävien kasviyksi löiden keruusta , perustaen H a a p a m ä e n aseman vie-
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reen pienen kasvitieteellisen puu ta rhan , jota hän har taas t i ja asian-
tuntemukse l la hoiti ja kar tu t t i . Useaan otteeseen vaina ja teki lah-
jo i tuksia Kasvitieteelliselle museolle, ja myöskin Kasvitieteelliseen 
p u u t a r h a a n hän lähett i sekä eläviä yksilöitä että harvinais ten ja 
mielenkiintoisten kasvilaj ien siemeniä eri osista Suomea. Hän oli 
s eu ramme jäsen v:sta 1903. 
Yliopettaja iii. tri H ja lmar Schulmanis ta on prof. Alex. Lu the r 
k i r jo i t tanut seuraavat mui s tosana t : 
HJALMAR ScHULMANilla ( s . 26 p . h u h t i k . 1857 , k . 10 p . t a m m i k . 
1 9 3 4 ) o l i r u n s a a t j a m o n i p u o l i s e t l u o n n o n l a h j a t . E l ä m ä n u r a n v a l i n -
n a s s a a n h ä n a l u k s i o l i k a h d e n v a i h e i l l a , a n t a u t u a k o t a i t e e n p a l v e -
l u k s e e n j a r y h t y ä t a i d e m a a l a r i k s i v a i v a l i t a l u o n n o n t i e t e e l l i s e t o p i n -
n o t . B i o l o g i s e t h a r r a s t u k s e t s a i v a t v o i t o n , m u t t a k o k o e l ä m ä n s ä a j a n 
h ä n p y s y i i n n o k k a a n a j a t a i t a v a n a h a r r a s t e l i j a n a m a a l a u s t a i t e e n 
a l a l l a . M y ö s k i n m u s i i k i s t a h ä n ol i h y v i n k i i n n o s t u n u t j a ol i m . m . 
M. M . - s e u r a n p e r u s t a j i a . 
Opiske lua ikanaan hän sai sy-
viä vaikuttei ta J. A. Paimeni l ta , 
joka perehdyt t i häne t Gegen-
baur in k o u l u k u n n a n morfologi-
seen työsuun taan . Nisäkkäiden 
vertaileva ana tomia , l äh innä li-
has- ja hermosys teemi t tulivat hä-
nen tu tk imus tensa kohteiksi . Tul -
t uaan 1881 iii. kandidaa t iks i 
oleskeli hän kolmeen eri ottee-
seen Jenassa kuulu isan anato-
min Max Fürbr inger in johdol la 
täydentääkseen t ietojaan ja käyt-
tääkseen hyväkseen siellä olevaa 
runsas ta tu tk imusa ine is toa . Näi-
den opintojen tu lokset sisältyvät 
kolmeen ju lka i suun . Huomat t a -
vin näis tä on »Semons For-
schungsreisen»-sar jassa 1908 il-
mestynyt suuri teos »Verglei-
chende Untersuchungen über die 
Tr igeminus -Musku la tu r der Mo-
not remen», jota hän myös käytt i 
vä i töski r jana l isensiaat t iarvoa 
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varten. Huolell isena, laajakatseisena ja er inomaisest i kuvi te t tuna työnä 
teos on saanu t anatooinien tahol ta hyvin pal jon tunnus tus ta . Se 
sisältää perus tavaa laa tua olevan selvityksen n isäkkäiden t r igeminus-
l ihasten homologiois ta ja on tuonut esiin uusia näkökoht ia nisäkkäi-
den leukanivelen syntyä koskevaan kysymykseen . 
Vain osa hänen runsa is ta muis t i inpanois taan ja kuvis taan jou tu i 
kui tenkin ju lk isuuteen. Schu lman kuului ni ihin, jo tka ovat voima-
peräisesti k i innostunei ta jos takin kysymykses tä kunnes t ä m ä heille 
itselleen on selvinnyt, mut ta katsovat asian sitten poistuneen päivä-
jär jes tykses tä eivätkä tunne mi tään tarvetta ju lka isun muodossa tehdä 
muille selkoa huomio i s t aan . 
Meidän seu ras samme Schulman a ika isempina vuosina esitti useita 
ornitologisia t iedonantoja , mut ta otti m y ö h e m m i n osaa e tupäässä 
luonnonsuoje lusas io iden käsi t telyyn. 
Pääosan työvoimaansa Schu lman omisti pedagogin toimelle. Vv. 
1883—91 hän oli luonnonhis tor ian opet ta jana Nya Svenska Läro-
verket-koulussa Helsingissä. T ä m ä n kou lun rehtori , tri August Ramsay, 
oli y m m ä r t ä n y t kou luunsa ki inni t tää eteviä opet ta javoimia, jo tka eivät 
opetuksessaan kulkeneet t avanomais ia teitä ja jo tka hoit ivat tehtä-
viään nuorekkaan reippaast i ja innostuneest i . Näiden joukossa oli 
H ja lmar Schu lman . Hänen opetukselleen antoi le iman se luonnon-
tutki jan ja taiteil i jan yhdis te lmä, jota hän edusti . Muutamin liitu-
vedoin h ä n loihti musta l le taulul le esiin kul loinkin käsi tel tävän kas-
vin tai eläimen. Hän oli edeltäjä siinä suhteessa, että h ä n luokan 
edessä leikkeli milloin kalan, milloin l innun tai imel täväiselä imen. 
Sat tuipa myös, että r innan leikeltiin kissa ja kaniini , jotta petoeläi-
men ja kasvissyöjän elinten eri lainen r akenne kävisi selville. Eläviä 
vesieläimiä tarkkai l t i in suuressa akvar iossa . Al inomaa hänel lä oli 
uusia, usein omintakeis ia aloitteita, joiden toteut tamiseksi hän ei 
sääs tänyt vaivojaan. — V. 1891 hänet nimitett i in maant iedon ja luon-
nonhis tor ian lehtoriksi Tampereen suomalaiseen realilyseoon. Täällä 
hänen työnsä 20 vuoden a jan kulki samoja la tuja kuin a ika i semmin . 
V. 1911 hän tuli yl iopet tajaksi Helsingin ruotsalaiseen normaal i lyseoon 
ja pysyi tässä toimessa v:een 1925, jolloin hän he ikontuneen kuulon 
takia erosi. Yleisesti tunne t tu on hänen yhdessä R. Krogeruksen ja 
Äke Nords t römin kanssa ju lka i semansa eläintieteen oppiki r ja . 
H ja lmar Schulmani l la oli harv ina inen kyky tarkkai l la eläinten 
e lämää sekä u lkona luonnossa että pi täessään niitä vankeudessa . 
Tun t ikaus ia h ä n saattoi seurata eläinten töitä ja toimia, ja ihmeelli-
sen paljon hän tällöin kykeni s a a m a a n selville sovittelemalla yhteen 
syvällisiä t ietojaan niiden rakenteesta ja niiden käyt täytymis tavois ta . 
T y p i s expr . 9. 5. 1935 
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Usein h ä n teki mestarillisia luonnoksia lyijykynällä tai väreillä eläin-
ten asennoista erilaisissa ti lanteissa. Va rmaank in moni vielä muis-
taa kuvauksen kesyn jän iksen elinvaiheista, minkä hän kerran esitti 
eräässä kokouksessamme. 
Hän oli kertoja J u m a l a n a rmos ta . Ah taammassa piirissä kuvail-
lessaan hava in to jaan oli h ä n e n ker tomuks i ssaan vahvaa näkemys tä . 
Hän näki uudelleen edessään sen, minkä oli kokenut , ja veti kuuli-
ja t vas tus tamat tomas t i mukaansa . 
H ja lmar Schulman oli luonteel taan läpeensä rehell inen ja oikea-
mielinen. Es i in tymisessään hän oli vaat imaton, ys tävyydessään uskol-
linen niitä koh taan , joihin oli k i in tynyt . 
Societas' pro Fauna et Flora Fennica ekonomiska ställning 
år 1933 
Redogöre lse avgiven till å r s m ö t e t 13. 5. 1934 av ska t tmäs t a r en , 
d r GÖSTA IDMAN. 
Sällskapels årsanslag för år 1933 utgjorde F m k 66,000:—. Då 
emellertid Undervisningsminis ter ium under året i särskilda poster 
beviljade Sällskapet anslag ur penningelotteriets vinstmedel till elt 
s ammanlag t belopp av F m k 94,000: —, steg s ta tsunders tödet till 
F m k 160,000:—. Liksom tidigare h a r största delen av delta under-
stöd blivit använ t för pub l ika t ionsverksamhet ; i direkta t rycknings-
kostnader har så lunda utgivits Fmk 128,455:05. 
Sällskapels bibliolek och lager av Iryckalsler äro fortsät tningsvis 
försäkrade i Brandstodsbolaget Pohjola för F m k 2,000,000:—. 
Inkomste rna och utgifterna under redovisningsårel samt Sällska-
pets ekonomiska ställning den 31 december 1933 f ramgå ur nedan-
stående tabeller. 
Societas pro Fauna et Flora Fennica 
Sammandrag av kassakonto år 1933 
I n k o m s t e r : 
Saldo f rån å r 1932 . . . 
Årsans lag 
Unders töd ur penninge lo t te r ie t s v ins tmede l 
T r y c k n i n g s b i d r a g av sä rsk i lda p e r s o n e r . . 
R ä n t o r 
Sålda pub l ika t i one r 
Sålda B r o t h e r u s - m e d a l j e r . . . . . . . 
Å te rbure t s t ipend ium . . 
Gåva . 
F m k 1,793:40 
» 66,000: — 





» 2,700: — 
» 6,000: — 
F m k 194,743:55 
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U t g i f t e r : 
Direkta t r y c k n i n g s k o s t n a d e r F m k 128,455:05 
Arvoden » 20,500: — 
St ipendie r » 12,850: — 
Verein der Limnologie » 168:35 
Bibl ioteket » 3,124:50 
Te legram- & pos tavg i f t e r » 13,681:85 
O m k o s t n a d e r för f ö r e d r a g » 2,896:95 
Översä t tn ingar » 935: — 
Annonse r . . i » 1.087:50 
B r a n d f ö r s ä k r i n g » 1,400: — 
Anslag till S u n d s t r ö m s fond » 81:60 
Diverse u tg i f te r » 920:75 
Saldo till å r 1934 » 8,642: — 
F m k 194,743:55 
Ställning den 31 december 1933 
A k t i v a : 
L ö p a n d e r äkn ing i Nord i ska F ö r e n i n g s b a n k e n F m k .8,642 
Utes tående f o r d r i n g a r » 11,994 
B r o t h e r u s - m e d a l j e r » 14,995 
T r y c k a l s t e r » 1,030,500 
F m k 1,066,131 
P a s s i v a : 
Skuld till A. B. F. T i l gmann O.Y F m k 8,837 
Kap i t a lbehå l ln ing . » 1,057,294 
F m k 1,066,131 
De av Sällskapet förval tade fonderna hava under året icke under-
gått anmärkn ingsvä rda förändr ingar med u n d a n t a g av Stående fon-
den, vars kapital något ökats genom inf lutna inskrivningsavgif ter av 
nya med lemmar . Fonde rnas ställning den 31 december 1933 utvisa 
föl jande tabeller. 
S ällskapets fonde r 
Inkomster och utgifter under år 1933 
I n k o m s t e r : 
Kapi ta l 31. 12. 1932 F m k 191,843:20 
R ä n t o r » 11,448:75 
Inskr ivn ingsavg i f t e r » 650: — 
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Bid rag av å r s k a s s a n . . . 
Vins t å u t lo t t ad ob l iga t ion 




F m k 204,468 
60 
55 
U t g i f t e r : 
Ti l l f r ö k e n A m a n d a P o r r i F m k 1,187:50 
Ti l l f r ö k e n Aino N o r r l i n » 1,000: — 
Sä l l skape t t i l l f a l l ande r ä n t o r : 
S t å e n d e f o n d e n F m k 4,785:20 
S a n m a r k s f o n d » 480: — 
J. P h . P a l m é n s f o n d » 1,123:05 
Si l ta las f o n d » 446:35 
P o p p i u s fond » 446: 35 
Car l F i n n i l ä s fond . . » 1,101:45 
De i f r i h e t s k r i g e t s t u p a d e s f o n d . . > » 610: — 
K u r t - E r i k S u n d s t r ö m s fond . . . . . » 482:85 » 9,475:25 
Kapi ta l 31. 12. 33 » 192,805:80 
F m k 204,468:55 
Bilans den 31 december 1933 
A k t i v a : 
D e p o s i t i o n e r i N o r d i s k a F ö r e n i n g s b a n k e n F m k 40,875: — 
D e p o s i t i o n e r i K a n s a l l i s - O s a k e - P a n k k i » 10,400: — 
K a p i t a l r ä k n i n g i N o r d i s k a F ö r e n i n g s b a n k e n » 14,560: — 
K a p i t a l r ä k n i n g i K a n s a l l i s - O s a k e - P a n k k i . » 18,921:05 
S p a r k a s s e r ä k n i n g i N o r d i s k a F ö r e n i n g s b a n k e n » 27,578: 75 
Akt ier i N o r d i s k a F ö r e n i n g s b a n k e n » 51,040: — 
Aktie i A.B. N o t h a m n » 1:— 
Obl iga t ione r . . » 29,430: — 
F m k 192,805:80 
P a s s i v a : 
S t å e n d e f o n d e n F m k 78,795:80 
S a n m a r k s f o n d . . » 6,520: — 
J. Ph. P a l m é n s fond » 17,590: — 
Si l ta las fond » 5,950: — 
P o p p i u s fond » 5,950: — 
N o r r l i n s f o n d » 12,980: — 
Car l F i n n i l ä s fond » 19,560: — 
De i f r i h e t s k r i g e t s t u p a d e s fond » 10,360: — 
Kar l L a n g s fond » 10,000: — 
H a n n a L a n g s fond » 15,000: — 
K u r t - E r i k S u n d s t r ö m s fond - . » 10,100: -
F m k 192,805:80 
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Bibliotekets tillväxt under verksamhetsåret 1933—1934 
R edogöre l s e avgiven vid å r s m ö t e t 13. 5. 1934 av b ib l io t eka r i en , 
p ro f . E N Z I O R E U T E R . 
Under senaste verksamhetsår har biblioteket tillvuxit med 1,572 
nummer, med hänsyn till innehållet fördelade på följande sätt: 
Under året har skriftutbyte inletts med följande 20 nya sällskap 
och institutioner: Sociedad Entomologica Argentina, Buenos Aires; 
Instituto Forestal de Investigaciones y Experiencias, La Moncloa, 
Madrid; Ministerio dell' Agricoltura e delle Foreste, R. Laboratoria 
Centrale di Idrobiologia applicata alia pesca, Roma; Socielá Veneziana 
di Sloria Naturale, Venezia; Musée National de Sciences Naturelles, 
Kichineff; Far Eastern Branch of the Academy of Science of the 
USSR, Vladivostok; Saghalien Central Experiment Station, Konuma, 
Sachalin, Japan; Karelian Fisheries Station, Petrosavodsk; Instituto 
Biotherapico de Belle Horizonte, Brasilien; Botanisch Instituut der 
Rijks-Universiteit, Gent; Moskauer Staatsuniversität, Moskva; Inde-
pendent Biological Laboratories, Tel-Aviv, Palestina; Societas Phylo-
geographica, Botanical Institute, Imperial University, Kyoto, Japan; 
Red. av The American Midland Naturalist, Notre Dame, Indiana, 
U. S. A; Stacja Hydrobiologiczna na Wigrach, Suwalki, Polen; Red. 
äv Prirodoslovne razprave, Zoologisches Institut der Universität Ljub-
ljana, Jugoslavien; Station Biologique du Caucase du Nord, Ordjo-
nikidze; Service Hydro-météorologique d'USSR., Institut Hydrologique, 
Leningrad; University of Washington, Oceanographic Laboratories, 
Seattle, Washington; Station Maritime, Hel, Polen. 
Till biblioteket hava inkommit gåvor från Koninkl. Nederlandsch 
Meteorologisch Instituut, Utrecht; Havsforskningsinstitutet, Helsing-
fors; redaktionerna av Luonnon Ystävä, Notulae Entomologicae och 
Ornis Fennica samt från herrar O. Borge, W. S. Cooper, J. W. 
Harshberger, E. Janchen, N. M. Knipowitsch, P. N. Krylov, R. Nord-
N a t u r v e t e n s k a p e r i a l l m ä n h e t  
Zoologi  
Bo tan ik  
Lan t - och s k o g s h u s h å l l n i n g , f i ske r ivä sende 
Geograf i , h y d r o g r a f i  
Geologi, mine ra log i , pa leon to log i . . . . 
Kemi , f a r m a c i , med ic in  











S u m m a 1,572 
13. 5. 1934 Renter — Välikangas 469 
hagen, H. Schmitz, W· Szafer, A. Thienemann, W. Wangerin, C. 
Wesenberg-Lund och F. Zschokke, för vilka välvilliga bokgåvor här-
med uttalas Sällskapets tacksamhet. 
' . ' . • ; . ' . • i 
Yliopiston Eläintieteellisen museon yleisten kotimaisten kokoel-
mien kasvu v. 1933—34 
K e r t o m u s , l a a t i n u t v u o s i k o k o u k s e e n 13. 5. 1934 k o k o e l m i e n h o i t a j a , 
t r i ILMARI VÄLIKANGAS. 
Kokoelmien lisäys on 670 numeroa tai näytettä, jakautuen seu-
raavasti: 
Faunistisesti tai muuten mielenkiintoisista lisistä kokoelmiin mai-
nittakoon erikoisesti seuraavat: 
Matnmalia. Lgnx Ignx (L.): $ juv., Sa lmi , O r u s j ä r v i 2. II . 1934 (ost.). — 
Foetorius putorius (L.)i Salo 20. XII. 1924 (ost .) ; T a m p e r e e n s eu tu syks . 1933 
(öst.) — Ursus arctos L.: $ juv. , Kitt i lä, S u v a s s e l k ä 20. I I I . 1934 (ost.). — Mus 
agrarius Pa l l . : 2 yks., Vi ipur i , L i k o l a m p i 17.—19. XII. 1934 (V. E r k a m o ) ; 2 SS, 
3 1 kal lo, Vi ipur i , P a p p i l a n n i e m i XII. 1933-1 . 1934 (T. A. Pu tkonen) , — 
Caslor fiber L. : 4 kpl . m a j a v a n j y r s i m i ä p u u n k a p p a l e i t a , K u r u , Läns i -Aure , 
Aines jä rven r a n t a s u o 24. I. 1934 (J. Aines jä rv i ) . — Alces alces (L.): S juv. , 
Nokia , puol iv . V. 1933 ( K o r k e a s a a r e n e l ä in t a rha ) . 
Aves. Nucifraga c. cargocatactes (L.): S, H o u t s k ä r , Mossala 5. XII . 1933 
(E. Q v a r n s t r ö m ) . — Nucifraga cargocatactes macrorhgnchus B r e h m : Mus t io 
27. IX. 1933 (I. Hor t l ing , C. L i n d e r ) ; I n k o o 27. IX." 1933 (I. Hor t l ing , C.-G. 
Äberg) ; Helsinki,, K ä p y l ä 10. XII . 1933 (L. A r v o n e n ) ; <3, Sipoo, Massby 
11. X. 1933 (V. Ka r l s son , ost . ) ; P o r v o o n pit. , Sköldvik 10. XI. 1933 (W. Heino-
nen) ; (5, J o h a n n e s , Vaah to la 17. IX. 1933 (K. Mank o n en , O. S a r r o ) ; Vana j a , 
Harv ia l a 11. XI. 1933 (L. R u n e b e r g ) ; Mikkeli , L ä s ä k o s k i X. 1933 ( L . S a l m i -
nen) ; J a a k k i m a , L a h d e n p o h j a syks . 1933 ( K o r k e a s a a r e n E l ä i n t a r h a ) ; S u o j ä r v i 
X. 1933 (V. Arbore l iu s , I. Hor t l ing) . — Carduelis c. carduelis (L.): 2 pesää , 
Hels inki , T ö ö l ö 7. VI. 1933 (O. Hy tönen , O. Leh tonen ) . — Emberizä rustica 
(Pall .): juv. , Te rvo l a , L e h m i k u m p u 8. VII. 1933 (O. Ca jande r ) . — Muscicapa p. 
parva Bechst . : pesä , P o r v o o , Seitlax, M j ö ä n g s t r ä s k 16. VII. 1933 ( H . A h l q v i s t ) ; 
pesä , Hels inki , H e r t t o n i e m i 14. VI. 1929 (O. H y t ö n e n , O. Leh tonen) . — Tur-
dus m. merula L. : 2 pesää , Hels inki , B räva l l a 6. VI. 1929 ja H:ki, L a p i n n i e m i 
Mammalia . 
Aves . . . 
Reptilia . . 




Mollusca . . 
Vermes . . 
86 n u m e r o a ta i näy t e t t ä 
301 » » » 
5 » » » 
19 » » » 
. 242 » » ' » 
2 » » » 
8 » )) » 
5 » » » 
2 » » » 
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26. VII. 1929 (O. H y t ö n e n , O. L e h t o n e n ) ; He in jok i , K ä ä n t y m ä n kylä 8. II. 
1934 (N. Karen) . — Chaetura c. caudacuta (La th . ) : N u m m i , Maski la 21. V. 1933. 
Ainoa S u o m e s t a , k o l m a s E u r o o p a s t a s aa tu k a p p a l e (P. L e h m u s l u o t o ) . — Picus 
viridis L. : O ja j ä rv i , Vas ikka la 15. X. 1933 (ost.). — Strix uralensis Pa l l . : 
Ta iva lkosk i , o te t tu p o i k a s e n a pe sä s t ä kes. 1933 ( K o r k e a s a a r e n e l ä i n t a r h a ) . — 
Falco r. rusticolus L . : Alavus , N i i n i m a a , R a p a n e v a XII . 1933 (A. Kallio-
mäki , A. Ra i lonsa l a ) ; Branta leucopsis Rechs t . : P e r n a j a 9. XI. 1933 (W. Hei-
nonen) . — Anas querquedula L.: Lait i la , Va lko j ä rv i 23. V. 1933 (T. W a a r a -
mäki ) . — Spatula clgpeata L.: Lai t i la , V a l k o j ä r v i 22. V. 1933 (T. \V a a ra mäki) . 
— Nyroca fuligula (L ): Pä lkäne , Kuk lco lan jä rv i 18. VIII . 1933 (O. Tiili lä). 
— Mergus albellus L.: P o r n a i n e n , L a h a 8. X. 1933 (L. L i n d h o l m ) ; L o p p i IX. 1933 
(ost.); He l s ink i , Viik 24. IX. 1933 (E. Wasen iu s ) . — Phalacrocorax c. carbo L.): 
Lovisa , S t r ö m f o r s 28. XI. 1933 (J. Grönval l ) . — Arenaria interpres (L.): Höy-
t iä i sen k a n a v a 17. V. 1933 (A. P y n n ö n e n ) . — Calidris alpina (L.): Höyt iä i sen 
k a n a v a 17. V. 1933 (A. P y n n ö n e n ) . — Capella media L a t h . : S ö d e r s k ä r i n ma-
j a k k a n. 22. IX. 1933 (I. Hort l ing) . — Tetraa u. urogallas L. X Lagopus l. lago-
pus (L.): ny l j e t ty r u h o , E n o n t e k i ö , K ä k ä l ä n j o e n l a tva t 15. II. 1934 (A. E i r a , 
K. E. K iv i r i kko ) ; <5, E n o n t e k i ö ; N u n n a n e n 2. I. 1934 (ost.). 
Pisces. Liparis lineatus ( L e p e c h ) : H a n g o n s a a r i s t o 18. I. 1934 (E. J . Valo-
virta) . — Ammodgtes lanceolatus Lesauv . : 2 kpl., Hels ink i , K r u u n u v u o r e n s e l k ä 
21 ja 29. IX. 1933 ( S a h l m a n ) . — Ammodgtes tobianus (L.): Por i , Yyter i 
27. VIII. 1933 (H. S u o m a l a i n e n ) . — Silurus glanis L.: P o h j a n pi t . l a h t i (Pojo-
viken) , D a l k a r b y n ka r t . ves is tä 30. V. 1933 (L. Lunden) . — Acipenser sturio L:. 
T e r i j o k i , T y r i s e v ä n r a n t a 1. XII. 1933 (M. Sa lokas . P. Torkke l i ) . 
Crustacea . Eriocheir sinensis Milne E d w a r d s . : V i ipu r in l ah t i , Hor t t a -
n a n n i e m i (Vi ipur in S u o m a l a i n e n Lyseo ) ; S, Vi ipur i , V e n ä j ä n s a a r i , a lussa 
X. 1933 (ost.). T o i n e n ja k o l m a s S u o m e s t a s aa tu yks i lö . 
Mollusca. Potamopgrgus crgstallinus P f r . :(= Hgdrobia Jenkinsi E. A. S m i t h ) : 
2 näy te t t ä , T a m m i s a a r i ja T e n h o l a (Tenala) , L a p p v i k VII. j a VIII . 1933 (T. 
Kar l ing , Alex. L u t h e r ) . — Paludina contecta Mill.: T a m m i s a a r i , T v ä r m i n n e VI. 
1926, 2 kpl . k u o r i a r a n n a l l e a j a u t u n e i n a (Alex. L u t h e r ) . 
Suurehkoja kokoelmia on saa tu : 67 kpl. l innunpesiä Helsingin 
seudusta (O. Hytönen, O. Lehtonen) , 21 numeroa käsi t tävä l innun-
m u n a k o k o e l m a Mäntsälästä , Pornais is ta ja Porvoosta (L. L indho lm) 
sekä 216 näytet tä h ä m ä h ä k k i e l ä i m i ä Sammat is ta , Kar ja lohja l ta , Loh-
jalta ja Pyhäjärve l tä (R. Krogerus). 
Lahjo i tuks is ta kokoe lmat ovat ki i tol l isuuden velassa seuraaville 
henkilöil le ja laitoksille: 
Tr i L. Aario, maist . H. Ahlqvist, maanvi l j . J . Ainesjärvi, hra V. 
Arborelius, insin. L. Arvonen, lyseol. A. Bathelt , ap teekkar i E. Boström, 
ylijoht. U. Brander , maist . O. Cajander , hra K. Carlstedt, hra Hj. 
Ed lund , rva Ines Ek lund , lyseol. P. E k m a n , tri V. E k m a n , taloll. 
A. Eira, yliopp. V. E r k a m o , lyseol. E. Eabricius, prof. R. Fal l in , hra 
M. Finell , prep. K. F ly t s l röm, tri R. Fors ius , tri R. Frey, hra I. K, 
F ä r m , yliopp. N. Grotenfelt, täit. J . Grönvall, yliopp. S. Hansen, yli-
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opp. S. Harve, tri W. Heinonen, yliopp. L. Hietala, maist. I. Hiito-
nen, metsänhoit. Hyvärinen, tri E. Häyrén, kalastnsneuv. V. Jääske-
läinen, vääpeli H. Kahelin, hra Y. Kallio, hra A. Kalliomäki, rva 
Alma Kaivola, kirvesmies E. Kanerva, rautatievirk. N. Karén, maist. 
T. Karlin g, tri H. Klingsledt, prof. K. E. Kivirikko, hra A. Kohlmann, 
Korkeasaaren eläintarha, maist. V. A. Korvenkontio, tri R. Krogerus, 
insin. R. Kreuger, leht. M. Kurki, leht. P. Kuusisto, hra O. Laakso-
nen, hra L. Lahtinen, maist. P. Lehmusluoto, yliopp. O. Lehtonen, 
hra Y. Lehtonen, maist. Karin Levander, prof. K. M. Levander, lyseol. 
A. Lindell, vapaaherra C. Linder, yliopp. L. Lindholm, hra V. Lunden, 
prof. Alex. Luther, yliopp. H. Luther, lyseol. E. Maijala, maist. N. 
Malmström, lehl. K. Mankönen, hra Moring, tri S. E. Multamäki, 
rva Irene Muuri, leht. P. Nederslröm, hra T. Noponen, prepar. E. 
Nordström, koulul. P. Nordström, hra A. Nyby, leht. B. Olsoni, Oslon 
yliop. eläjnt. museo, lyseol. S. Paatsama, yliopp. T. A. Putkonen, 
leht. A. Pynnönen, kalastaja M. Pystynen, tri E. Quarnström, opett. 
A. Railonsala, rva Elin Roos, metsänhoit. L. Runeberg, hra K. Räi-
sänen, majakkavart i ja Sahlman, opett. L. Salminen, reht. M. Salokas, 
lyseol. O. Sarro, hra A. Seger, tri C. Segerstråle, opett. J. Seppä, eri-
koismestari L. Silventoinen, yliopp. L. Siivonen, tireht. E. Sipilä, tri 
H. Sternberg, maist. E. Suomalainen, lyseol. H. Suomalainen, past. 
O. Tiililä, kalastaja P. Torkkeli, hra Fr. Torp, maist. T. Waaramäki , 
tri O. Walle, maist. E. J. Valovirta, tri E. Wasenius, hra E. Weck-
ström, Viipurin Suomalainen Lyseo, tri I. Välikangas. 
De entomologiska samlingarnas tillväxt under verksamhetsåret 
1933—1934 
Redogöre l s e avgiven vid å r s m ö t e t 13. 5. 1934 av i n t e n d e n t e n , 
d r RICHARD F R E Y . 
Under det gångna verksamhetsåret ha de inhemska entomologiska 
samlingarna ökats på följande sätt: 
Collembola . 
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Panorpatae 5 exx. 
Trichopterci 132 » 2 prov 
Lepidoptera 555 » 1 » 
Diptera 1,699 » 4 » 
Aphaniptera 1 » 
Diver se 49 » 3 » 
S u m m a 6,584 exx. 21 p r o v 
Denua avsevärda ökning har utes lutande skett genom gåvor, för 
vilka Universitetets entomologiska museum står i största t acksamhe t 
till föl jande personer : 
Mag. H. Ahlqvist, ingeniör C. Ahnger, f rö k. E. Berger, elev B. 
Bergroth, först. J . Carpelan, förfat tare T. Colliander, forstm. R. 
Elfving, prof. H. Federley, dr R. Fors ius , kus tos R. Frey, kontorist 
Harry Giljam, elev I. Hellén, f ru M. Hellen, a m a n u e n s W . Hellén, 
herr E. Hänninen , dr E. I läyrén . stud. K. Jäpp inen , mag. O. Jä rne -
felt, fältväbel H. Kahelin, mag. N. Kanerva, fors tmäs tar E. Kangas, 
mag. Tor Karling, mag. P. Kontkanen, intendent V. Korvenkontio, 
stud. H. Krogerus, dr R. Krogerus, prof. K. M. Levander , pomolog 
B. Lindberg, kustos Har . Lindberg, assistent H åk. Lindberg, t rök. S. 
Lindberg, hä radshövd . B. Lingonblad, prof. A. Luther , mag. S. Nord-
berg, mag. A. Nordman , dr C. M. Nordman , elev H. Nordst röm, lek-
tor A. Nords t röm, mag. O. Nybom, elev E. Pa lmén, herr R. Pekka-
nen, mag. B. Petterson, elev S. Platonoff, s tud. M. Reinikainen, V. & A. 
Saarinen, herr B. Sarlin, stud. Soveri, arki tekt G. Stenius, f ru M. 
S tockmann, prokur i s t S. S tockmann, mag. E. Suomala inen, mag. P. 
Suomala inen, mag. L. T iensuu , stud. R. K. Tuomikosk i , mag. N. 
Vappula, f a rmaceu t J . Wasel ius , lektor A. Wegelius, stud. G. Åberg. 
Där jämte har , såsom tidigare, Helsingfors entomologiska bytesförening 
givit till museets samlingar det första lokalexemplaret av varje art 
ur årets bytesmater ia l . 
Det fö r t j änar o m n ä m n a s , att det under år 1933—34 till samlin-
garna donerade insektmater ia le t varit ovanligt värdefull t , omfa t t ande 
bl. a. ca 200 för saml ingarna och F in l ands fauna nya arter. 
De botaniska samlingarnas tillväxt under verksamhetsåret 
1933—1934 
R edogöre l s e avgiven vid å r s m ö t e t 13. 5. 1934 av i n t e n d e n t e n , 
d r H A R A L D L I N D B E R G . 
De till de inhemska saml ingarna in l ämnade gåvornas antal och 
omfång ha varit g lädjande stora. Antalet personer som ihågkommi t 
museet h a r varit större än någonsin, l ikaledes ha de i nkomna växt-
exemplaren varit flere än på många år. 
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På de olika växtgrupperna fördela sig de i n k o m n a gåvorna på 
föl jande sä t t : 
F ö l j a n d e ' 70 personer ha ihågkommi t Sällskapet genom inläm-
nande av större eller mindre bidrag till saml ingarnas fö rökande : mag. 
H. Ahlqvist, s tud. A. V. Auer, mag. R. Bäck, fors tm. J. Carpelan, dr 
C. Cedercreutz, lekt. O. Ek lund , elev E. Fabr ic ius , s tud. L. Fagers t röm, 
hemmansäga re J. H. Forsgren, elev Margareta Fors ius , dr R. Fors ius , 
s tat ionsinsp. O. A. Gröndahl , Helsingfors botaniska bytesförening, mag. 
T. J. Hint ikka, fors tm. T. Huovinen, stud. I. Hust ich, dr A. J . Huus-
konen, elev Doris Häggström, dr E. Häyrén, elev A. I lmonen, jord-
b ruka re W. Isotalo, s tud. K. Jäpp inen , stud. A. Koskimies, dr M. J . 
Kotilainen, lärare O. Kyyhkynen , stud. J. Lehtonen, dr Harald Lind-
berg, mag. P. H. Lindberg, f rö k. Signliild Lindberg, d i rektör A. Lind-
fors, elev Anita Linds t röm, redaktör A. Lipponen, prof. K. Linkola , 
lekt, V. L. Luotola, prof. A. Luther , frö k. Katri Lyyra , lekt. G. Mark-
lund, f rök. Hi lkka Mart ikainen, mag. V. Metso, f rök. Anne Murén, 
elev El ina Niemi, elev K. Nilsson, bankdi rekt . W. Nyberg, lekt. B. 
Olsoni, s tud. A. Pankakosk i , f rök. Laini Pantsar , mag. E. Pipping, 
mag. L. Pohja la , mag. O. Porkka , dr M. Puolanne , lärare A. Railon-
saia, j ä rnvägs t j äns teman G. Rydman, dr V. Räsänen, mag. S. Saarni-
joki, vak tm. A. Sandberg, dr U. Saxén, med. kand . C.-E. Sonck, stud. 
J . Soveri, lekt. P. Suhonen , stud. N. Söyrinki, direktör E. T i lgmann, 
prof. V. Tanner , s tud. A. Toivanen, frök. Tellervo Tynni , mag. 
A. Ulvinen, stud. A. Vaarama , stud. S. W a h l s t r ö m , fil. kand. A. 
Valanne, stud. T. Viljanen och stud. G. Åberg. 
K ä r l v ä x t e r . 11 exx. f r . N, Borgå , H. Ahlqvis t . — Pilularia globulifera 
fr . TA, L u o p i o i n e n , ny för f loran , R. Bäck. — 4 exx. Carices f r . OB och OK, 
J. C a r p e l a n . — 10 exx. f r . AL, Najas tennissima f r . N, Borgå , C. Cede rc r eu t z . 
— 229 exx. f r . AL och AB s k ä r g å r d , d ä r i b l a n d 87 exx. Taraxaca, O. E k l u n d . — 
Valeriana officinalis f. integrifolia f r . AB B r o m a r v , E. F a b r i c i u s . — 22 exx. 
f r . IK, Te r i jok i , L. F a g e r s t r ö m . — Lemna gibba f r . AL, Föglö, M a r g a r e t a Fo r -
s ius . — Lepidium latifolium f r . AL, Föglö, R. Fo r s iu s . — 24 exx. f r . TA och TB, 
O. A. G r ö n d a h l . — 34 exx. f r å n ol ika de l a r av l ande t , H e l s i n g f o r s b o t a n i s k a 
b y t e s f ö r e n i n g . — Betala f. Palmeri G u n n a r s s . fr . TA, P a d a s j o k i , T. J. H in t ikka . 
— 3 exx. fr . LKEM, Kitt i lä, I. Hus t i ch . — 26 exx. f r . KL, A. J. H u u s k o n e n , — 
Solanum sp. (adv.) f r . N, Hangö , D o r i s H ä g g s t r ö m . — Oxglropis campeslris 
K ä r l v ä x t e r 
Mosso r . . 
A lge r . . . 
S v a m p a r 






S u m m a 6,537 exx. 
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f r . SA, Savi ta ipa le , A. I l m o n e n . — 10 exx. f r . IK, K. J ä p p i n e n . — 44 exx. f r . KB, 
d ä r i b l a n d Agroslis clavata f r . I l o m a n t s s a m t 6 exx. f r . L K E M , A . Kosk imies . — 
Carex canescens X loliacea f r . KB, Koli, M. J. Ko t i l a inen och U. Saxén s a m t 
6 exx. fr . OK, d ä r i b l a n d Viola mirabilis, M. J. Ko t i l a inen och J. L e h t o n e n . — 
79 exx. Taraxaca fr . SB, Pielavesi , O. K y y h k y n e n . — Ceralophgllum demersum 
f r . TA, Messukylä , J. L e h t o n e n . - - 200 exx. f r . AL, d ä r i b l a n d Alnas glutinosa 
f. minutifolia n. f. och Equisetum arvense X limosum f r ån Geta, Snäckö , 28 exx. 
f r . N, Hangö , Ka ris och Lappv ik , 350 exx. Taraxaca f r . AL, AB och N s a m t 
63 exx. v i n t e r g r ö n a b u s k v ä x t e r fr . Kyrks lä t t , J o r v a s (ho r t . Schal in) , H a r a l d 
L i n d b e r g . — 7 exx. f r . AB, Lojo , P. H. L i n d b e r g . — Caléndula o/ficinalis med 
t a l r ika , l å n g s k a f t a d e s m å k o r g a r u t g å e n d e f r å n de s to ra k o r g a r n a , f r . AB, 
Lojo , S ignhi ld L indbe rg . — 35 exx. f r . OA, K o r s n ä s , A. L i n d f o r s . — Epilobinm 
montanum X palustre f r . N, B r ä n d ö , Anita L i n d s t r ö m (gen. E. P ipping) . — 
105 exx. f r . TA, S ä ä k s m ä k i s a m t 40 exx. f r . o l ika d e l a r av l ande t , K. L inko la . 
— 10 exx. f r . P e t s a m o , A. L i p p o n e n . — Poa Chaixii (adv.) f r . AB s k ä r g å r d och 
9 exx. Taraxaca f r . TA, He ino la , V. L. Luo to la . — Rosa rubrifolia f r . N, T v ä r -
m i n n e (qusp.) , A. L u t h e r . — Carex leevirostris f r . SB, I i sa lmi och Achillea 
cartilagínea f r . SB, L a p i n l a h t i (adv.), Kat r i L y y r a . —- 285 exx. Taraxaca f r . 
S ö d r a F i n l a n d , d ä r i b l a n d f le re n y u r s k i l d a f o r m e r , G. M a r k l u n d . — 132 exx. 
fr . SB, I i sa lmi , Hi lkka M a r t i k a i n e n . — 14 exx. v a t t e n v ä x t e r f r . TA, Iit t i , Aune 
Murén . — Nasturlium anceps f r . N, Hangö , E l ina Niemi . — Genista sagittalis 
f r . N, L a p p v i k ( u r s p r u n g l i g e n odlad) , K. Ni l s son . — 25 exx. f r . AB, K imi to och 
Hit is s a m t 28 exx. f r . KA, L a v a n s a a r i och Se i t skär , d ä r i b l a n d Cardamine impa-
tiens f r . KA, L a v a n s a a r i , ny för f loran , B. Olsoni . — 7 exx. fr . KL, A. Panka -
koski . — 10 exx. f r . SA, La in i P a n t s a r . — 240 exx. f r . N, IK, ST o c h TA, L. Poh -
ja la . — Ca. 1,500 exx. f r å n ol ika d e l a r av l ande t , O. P o r k k a . — 138 exx. f r . o l ika 
d e l a r av l ande t , d ä r i b l a n d 100 exx. Taraxaca, M. P u o l a n n e . — 250 exx. Bctula 
f r . OA, A. Ra i lonsa la . — Brassica lanceolata f r . TA, T a m m e r f o r s , G. R y d m a n . — 
93 exx. f r . TA, d ä r i b l a n d 60 exx. Taraxaca, S. Saa rn i j ok i . — Hieracium arclophi-
lum v. chloromelanum f r . K u u s a m o , U. Saxén. — Herminiam monorchis f r . Ai., 
Sund , G.-E. Sonck. — Lathgrus niger och Rosa acicularis f r . TA, L a m m i , J. 
Sover i . — 100 exx. f r . SB, Kar t tu l a , P. S u h o n e n . — 156 exx. fr . LI och LPS, N. 
Söyr ink i . — 5 exx. f r . P e t s a m o , V. T a n n e r . — Plantago maritima och Thgmus 
sp. (adv. på banva l l ) f r . IK, P e r k j ä r v i , A. T o i v a n e n . — 142 exx. f r . N, Te l l e rvo 
T y n n i . — Najas tenuissima och Carex cgperoides f r . KA s a m t 6 a n d r a a r t e r f r . N. 
KA och SA, A. Ulv inen . — 12 exx. Taraxaca f r . SB, Kuop io , A. V a a r a m a . — Holcus 
mollis f r . AL, Vardö ( t rol . adv.), S. W a h l s t r ö m . — Sagittaria sagittifolia f r . SB, 
I i sa lmi , A. Valanne . — 245 exx. f r . AB, Nagu, d ä r i b l a n d 55 exx. Taraxaca, G. Åberg. 
M o s s o r . Riccia fluitans f r . N, Borgå , H. Ahlqvis t . — 106 exx. lever-
m o s s o r fr . AB, OM, LPS, A. V. Auer . — 4 exx. fr . H e l s i n g f o r s b o t a n i s k a bytes-
fö ren ing . — 6 6 exx. f r . L E och L K E M , I . Hus t i ch . — 5 4 exx. f r å n ol ika d e l a r av 
l ande t , E. H ä y r é n . — 3 exx. f r . Ks, K u o l a j ä r v i , d ä r i b l a n d Anomobrgum con-
cinnatam, ny f ö r f lo ran , M. J. Kot i la inen . — 187 exx. f r . o l ika de l a r av lan-
det, K. L inko la . — Riccia natans f r . SA, L a i n i P a n t s a r . — Riccia fluitans och 
R. natans f r . ST, L. P o h j a t a . — 138 exx. f r . P e t s a m o , N. Söyr ink i . — 2 exx. 
f r . SB, A. V a a r a m a . — 3 exx. fr . O B och L K E M , T . V i l j anen . 
S v a m p a r . 1 ex. f r . N, Borgå , H. Ahlqvis t . — Sclerotinia Caricis ampul-
laceoe n. sp . f r . N, Borgå , W. Nyberg . — 100 exx. f r . o l ika d e l a r av l ande t , 
He l s ing fo r s b o t a n i s k a by t e s fö r en ing . — 3 exx., K. L inko la . 
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L a v a r . 3 exx., Hels ingfors bo tan iska by tes fören ing . — 397 exx. fr . ol ika 
d e l a r av landet , E. Häyrén . — 625 exx. fr . ol ika de la r av landet , K. L inkola . 
— 1 ex. f r . OA, A. Rai lonsala . — Ramcdina. fraxinea f r . KL, V. Räsänen . — 
Usnea longissima fr . K B, Rau tavaa ra , T Huovinen . 
A l g e r . 3 exx. C h a r a c e e r fr . N, Rorgå, H. Ahlqvist . — 15 exx., K. Linkola . 
— 4 exx. fr. TB, V. Metso. — 2 exx. fr . N, Tel le rvo Tynni . 
D e s s u t o m ha i n l ä m n a t s : 1 tv i l l ingsäppel f r å n Hels ingfors , E. Tilg-
m a n n . — Po ta t i sknö la r a n g r i p n a av k r ä f t a f r . Hels ingfors , Kottby, H a r a l d 
Lindberg . — Po ta t i sknö la r u tvuxna i n n o r m a l t i t o r r käl lare , A. Sandberg . — 
Trapa-nötter f r å n AB, N u m m i , J. H. For sg ren . — 1 subfoss i l has se lnö t fr . ST, 
Kyröskoski , f r . l,r> m. d j u p , W. Isotalo. — En fascia t ion av kl ibbal , f r . N, Hel-
singe, R. Fors ius . — En fasc ia t ion av gran fr. Pytt is . 
I n d i c e s 
Index general is 
AHLQVIST, HOLGER: D i p l e r e n f u n d e auf R å g ö a r n a und bei B a l t i s c h p o r t ( N W -
Es t l and ) 212—215 
— — Not izen ü b e r d ie Vogelwel t auf R å g ö a r n a an d e r e s t l ä n d i s c h e n N W -
Küs te 2 1 5 - 2 1 9 
BACKLUND, HELGE O . : A C o n t r i b u t i o n to t h e Knowledge o f t h e Po u l t r y -L i ce 
in F i n l a n d 42—46 
BUCH, HANS: A r c h i d i u m a l t e r n i f o l i u m (Dicks.) S c h i m p . an de r N o r d g r e n z e 
se ines e u r o p ä i s c h e n Ve rb re i t ungsgeb i e t e s 382—384 
BUCH, KURT: (Be t inge l se rna f ö r h a v e t s p r o d u k t i o n ) 369 
BÄCK, RAGNAR: P i l u l a r i a g lobu l i f e r a L . , ny fö r F i n l a n d s f lora p i a n t flor. 1 6 — 1 7 
CLEVE-EULER, ASTRID: Sub foss i t a d i a t o m a c é e r f r å n Åtand D i a t . pa l . · · 2 8 9 — 3 2 2 
COLLÄNDER, RUNAR: (Om v ä x t e r n a s h o r m o n e r ) 381 
EKLUND, O L E : Vikt igare väx t fynd i S W - F i n l a n d 1 9 3 3 P l a n t , flor 3 1 — 3 5 
W a s ist e igen t l i ch Viola »epipsi la X p a l u s t r i s » ? 35—40 
— — S o r b u s . f e n n i c a (Kalm) Fr . X S. suec ica (L.) K r o o k (S. f e n n o s u e c i c a 
Eld. n. h y b r . ) . . ' 41—42 
— S t u d i e n ü b e r die Ga l tung T a r a x a c u m in S ü d w e s t - F i n n l a n d . 137—201 
— — Fu lgens i a b r a c t e a t a (Hoffm.) Räs., e ine se l t ene Ka lk f l ech te aus SW-
F i n n l a n d 271—272 
E i n e p f l a n z e n g e o g r a p h i s c h e Neue in t e i l ung S ü d w e s t - F i n n l a n d s 2 7 2 - 288 
— — Be i t r äge z u r Bryo log ie S ü d w e s t - F i n n l a n d s 2. W i c h t i g a r e komple t -
t i e r e n d e F u n d e a u s d e m z e n t r a l e n S c h ä r e n m e e r b e z i r k e . . . 384—388 
EKLUND, OLE, u n d FORSIUS, RUNAR: P a r m e l i a sco r t ea Ach., e ine a u s g e p r ä g t e 
m a r i n e Voge lkuppen f l ech t e in F i n n l a n d 23—31 
ELFVING, FREDRIK: A n f ö r a n d e 435—436 
FORSIUS, RUNAR: En ny f y n d p l a t s fö r L e m n a g ibba L. i A I Föglö p l a n t , flor. 
geogr . 1 3 — 1 6 
vide EKLUND u n d FORSIUS. 
Abbreviata: A p h . A p h a n i p t e r a , b i b i . b i b l i o g r a p h i a , b i o g r . b i o g r a p h i a , b i o i . 
biología, bot. bo t an i ca , col. Co leop te r a , crust. C rus t acea ,
 Cyt. cytologia , Diat. 
D i a t o m a e , Dipt. D ip te ra , faun. f a u n a , fenn. f enn ica , flor, l lora, geogr. b iogeo-
g r a p h i a , Hym. H y m e n o p t e r a , Lep. L e p i d o p t e r a , Lieh. L i chenes , Mamm. M a m m a -
lia, migr. migra t io , Moll. Mollusca, morph. m o r p h o l o g i a , Neur. N e u r o p t e r a , oec. 
oecologia , pal. pa l aeon to log ia , par. pa r a s i t o log í a , path. pa tho log ia , piant. P l an -
tae Vasculares , phyl. p h y l o g e n i a , phys. phys io log ia , u e p t . Rept i l ia , syst, s y s t e m a -
t ica, techn. t e chn i ca , Trich. T r i c h o p t e r a , zool. zoología . — S y n o n y m i c a , nova 
fenniae, nova scientiae. — De n o m i n i b u s p r o v i n c i a r u m a b b r e v i a t i s (AL AB 
etc.) vide t a b u l a m g e o g r a p h i c a m q u a e 's übes t . 
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FORSIUS, RUNAR: S t a m f a s c i a t i o n av Alnus g lu t inosa p i a n t . p a t h . . . . . . 3 8 8 
FORSSLUND, K A R L - H E R M A N : T r i c h o p t e r e n a u s d e m n ö r d l i c h e n F i n n l a n d 3 7 8 — 3 8 1 
F R E Y , RICIIARD: De i n h e m s k a e n t o m o l o g i s k a s a m l i n g a r n a s t i l lväxt u n d e r 
v e r k s a m h e t s å r e t 1933—1934 471—472 
FÄRDIG, BERTIL A.: N å g r a a n m ä r k n i n g s v ä r d a väx te r f r å n N y l a n d T u s h y 
J ä r v e n p ä ä 1933 plant. flor. 377—378 
GRÖNBLAD, R O L F : A s h o r t r e p o r t of the f r e s h w a t e r - a l g a é r e c o r d e d f r o m t h e 
n e i g h b o u r h o o d of t h e Zoologica l S ta t ion at T v ä r m i n n e . . . 256—271 
GUNNARSSON, J . G . : Ti l lägg till »Monograf i över S k a n d i n a v i e n s Betu lae» 1. 
Någ ra egendoml iga h u v u d s a k l i g e n i F i n l a n d a n t r ä f f a d e Betu la for -
m e r Plant. flor. syst 371—377 
HEIMBECK, B.: ( N o r d - N o r g e s n a t u r och Lofo ten f i ske t ) 98 
H E L L E N , W O L T E R : O r c h e s t e s fagi L . , en fö r F i n l a n d ny ska lbagge Co l . f a u n . 7 6 
— — F ö r F i n l a n d nya s t a p h y l i n i d e r (Col.) Col. faun 341—342 
HIITONEN, ILMARI: Keskus t e lua P l a n t , p a i h . 2 
Keskus te lua piant. flor. 42 
Ü b e r e inige sog. i n t e r m e d i ä r e Arten u n d deren U r s p r u n g . . . 59—68 
HINTIKKA, T. J . : T u o m e n ( P r u n u s p a d u s L . ) t u u l e n p e s ä s t ä P l a n t , p a t h . · · 2 
( M u i s t o k i r j o i t u s P. A. K a r s t e n i n 100-vuot i spä ivän j o h d o s t a ) . . , 329 
HUSTICH, I . ; Väs t ra L a p p l a n d s n o r d l i g a s t e g r a n l u n d m e d två för p rov . 
Le n y a väx te r piant. flor. geogr. 97—89 
— — N o r d l i g f y n d o r t fö r h u g g o r m (Pe l ias b e r u s ) Rept. faun. 98 
Några o rd om en i va t ten l e v a n d e f o r m av Cal tha pa lu s t r i s L. 
P l a n t m o r p h . 2 4 5 
HYTÖNEN v ide VÄLIKANGAS & HYTÖNEN. 
HÄYRÉN, E R N S T : ( L i t t e r a t u r r e f e r a t ) 1 
— -— D i s k u s s i o n F u n g i flor. 2 3 
— — T v å a n m ä r k n i n g s v ä r d a fynd av a lger Algae flor. 288—289 
IDMAN, G Ö S T A : Soc ie tas ' p r o F a u n a et F l o r a F e n n i c a e k o n o m i s k a s t ä l l n i n g 
å r 1933 . 465—467 
JÄRVI, T . H . : P i s c e s s y s t 3 5 4 
KARLING, T O R G . : Ein Be i t rag z u r K e n n t n i s de r N e m e r t i n e n des F i n n i s c h e n 
M e e r b u s e n s .76—90 
— — H a p l o b r a n c h u s ba l t i cus n. sp., e ine n e u e s e d e n t ä r e P o l y c h ä t e a u s 
dem F i n n i s c h e n M e e r b u s e n 242—244 
— — Mit te i lungen ü b e r T u r b e l l a r i e n a u s d e m F i n n i s c h e n Meerbusen 1. 
Dalyel la n i g r i f r o n s n. sp ' . 388—391 
— — Mit te i lungen ü b e r T u r b e l l a r i e n a u s d e m F i n n i s c h e n Meerbusen 2. 
P r o m e s o s t o m a c o c h l e a r i s n. sp 391—395 
KAUDERN, W A L T E R : (D ju rgeogra f i ska f o r s k n i n g a r på Celebes) . 6 9 
KLINGSTEDT, H O L G E R : C h r o m o s o m e n s t u d i e n an N e u r o p t e r e n 1 . E in Fa l l 
von h e t e r o m o r p h e n C h r o m o s o m e n p a a r e n als Beispie l vom Mendeln 
de r C h r o m o s o m e n 3—11 
Das m i k r o s k o p i s c h e Z e i c h n e n mi t Hi l fe des O k u l a r n e t z e s . . 322—326 
N e u r o p t e r o l o g i s c h e s a u s F i n n l a n d 6. E r g ä n z e n d e Not izen ü b e r 
B o r i o m y i a e n o n t e k i e n s i s K Ist. nebs t B e s c h r e i b u n g des W e i b c h e n s 
d ie se r Art 326—328 
KOTILAINEN, M. J . : M a a l l e m m e uus i l e h t i s a m m a l M u s c i flor. 2 0 2 
Garex c a n e s c e n s X lo l iacea Kol in l ähe l tä , piant. flor 202 
478 
KROGERUS, ROLF: Lep t idea b r e v i p e n n i s Muls. ( C e r a m b y c i d a e ) i n f ö r d till 
F i n l a n d Col. f aun 3 3 6 
— — S c h l u p f w e s p e n von den Mooren S W - F i n n l a n d s 336—341 
LEMBERG, BERTEL: Z w e r g w u c h s bei S a n d p f l a n z e n 1 7 — 2 0 
LINDBERG, HARALD: D e m o n s t r a t i o n Fung i flor 1 
A l n u s g l u t i n o s a ( L . ) G a e r t n . f . m i n u t i f o l i a n , f. Plant , flor. syst. · - 9 1 — 9 2 
V a l e r i a n a o f f i c i n a l i s L . f. i n t e g r i f o l i a ( L e d e b . ) . P lan t , flor. syst. · - 9 2 — 9 4 
Myosot is l axa L e h m . (M. ba l t i ca Samuels« , ) Plant, syst. 94—96 
J u n c u s r a n a r i u s ' Song & P e r r . f ö r e k o m s t i n o m det ö s t f e n n o s k a n -
d i s k a f l o r a o m r å d e t p lan t , syst, geogr. . 2 4 5 - 2 4 8 
— — Anv i sn inga r för i n s a m l a n d e av R o s a - f o r m e r plant, techn. . . . 437—438  
- D e b o t a n i s k a s a m l i n g a r n a s t i l lväxt u n d e r v e r k s a m h e t s å r e t 1933— 
1934 flor. . 4 7 2 — 4 7 5 
LINDBERG, HÅKAN: W a s s e r - u n d U f e r k ä f e r auf R å g ö a r n a u n d bei B a l t i s c h p o r t 
an d e r e s t l ä n d i s c h e n N W - K ü s t e 2 0 2 - 2 1 2 
LINDSTRÖM, AXEL: Rosa L i n d b e r g i a n a n. sp. p lant , flor. syst. 4 3 6 — 4 3 7 
LINKOLA, K . : (Selos tus) 369 
LUTHER, ALEX.: Ü b e r F u n d e von P o t a m o p y r g u s c r y s t a l l i n u s P f r . * c a r i n a t u s 
J. T. M a r s h an d e r S ü d k ü s t e F i n n l a n d s 11—13 
Übe r d ie e r s t en in F i n n l a n d g e f u n d e n e n E x e m p l a r e d e r W o l l h a n d -
k r a b b e ( E r i o c h e i r s inens i s Milne-Edw.) 69—73 
MEURMAN, OLAVI: S o m e Addi t iona l R e m a r k s to t h e Ques t ion of Po l y p l o i d 
Acer p l a t a n o i d e s B io types 74—76 
MONTELL, JUSTUS: A r g y n n i s (Bren th i s ) i m p r o b u l a Bryk f u n n e n i F i n l a n d 
Lep. f a u n . 7 3 — 7 4 
N å g r a f ö r F i n l a n d s f lora nya f j ä l l väx t e r Plant. flor.syst 381—382 
MUNCK, L . : »Murokas» ( C o r e g o n u s l a v a r e t u s j ä rv i i Berg) f r å n S o n k a r i s jö 
Pisces f a u n 3 5 4 
NORDBERG, SVEN: A p h a n i p t e r o l o g i s c h e s a u s F i n n l a n d 1. Verze ichn i s d e r 
b i s h e r in F i n n l a n d g e f u n d e n e n A p h a n i p t e r e n n e b s t D iagnosen ü b e r 
8 f ü r d ie W i s s e n s c h a f t n e u e Ar ten 354—369 
NYBERG, C.: ( B a k t e r i o f a g e r n a och d e r a s be tyde l se för va t tne t s s j ä lv ren ing) 1 
NYBERG, WOLMAR: Någ ra i Borgå och dess o m n e j d f u n n a , s ä l l s y n t a r e s v a m p -
a r t e r F u n g i flor. syst. 2 0 — 2 3 
OLSONI, BÖRJE: C a r d a m i n e i m p a t i e n s L . , f ü r F i n n l a n d neu 5 9 
PALMGREN, MAIDA OCH ALVAR: Po ten t i l l a no rveg ica L . ny f å r Åland P lant . flor. 
geogr. 4 6 — 5 1 
PALMGREN, ALVAR: C a l a m a g r o s t i s l anceo la t a R o t h X C. neglecta (Eh rh . ) ny 
f ö r Å l a n d p ian t . f lo r . syst. 51—52; 
Märkl ig Be tu l a - fo rm ( f o r m a P a l m é r i Gunna r s s . ) på Åland piant. 
flor. syst. 5 3 — 5 6 
Nya f y n d o r t e r f ö r T o r i i i s A n t h r i s c u s (L.) Gm.el. på Åland piant. 
llor. geogr. oec. 56 — 5 8 
— — K o m p l e t t e r a n d e f y n d o r t e r och s y n p u n k t e r t i l l A lands flora, 1. piant. 
flor. geogr. o e c . . . .· 3 9 8 — 4 3 4 
— — A n f ö r a n d e 434 
Soc ie tas p r o F a u n a et F lo ra F e n n i c a 13. 5.1933—13. 5.1934 . 439-452—465 
PETTERSSON, BROR: T a r a x a c a a u s d e r K ü s t e n g e g e n d N W - E s t l a n d s . . 2 1 9 — 2 2 2 
479 
P E T T E R S S O N , B R O R : T h e Action of d i f f é r en t H y d r o g e n i o n c o n c e n t r a t i o n s on 
the G e r m i n a t i o n of the Seeds of s o m e na t ive P l a n t s ( P r e l i m i n a r y 
Note) 3 4 2 - 3 5 4 
PUOLANNE, M . : M a a l l e m m e uus i kasvi , T a r a x a c u m Borgval l i , Hels ing is tä 
P l a n t , l l o r . 9 9 
REICHARDT, A X E L : Notiz ü b e r P l e g a d e r u s h a r a l d i J a n s s o n (Col. Hist.) 3 9 5 — 3 9 8 
RENDAHL, HIALMAR: (Om de k ines i ska f o r m e r n a av s l äk te t Misgurnus ) . . 3 2 9 
Ein p a a r neue U n t e r a r t e n von Cobi t i s t a en i a . 329—336 
REUTER, E N Z I O : B ib l io teke ts t i l lväxt u n d e r v e r k s a m h e t s å r e t 1 9 3 3 — 1 9 3 4 4 6 8 — 4 6 9 
SONCK, C A R L - E R I C : H e r m i n i u m m o n o r c h i s f r å n AI Sund och Anthyl l i s vul-
n e r a r i a *aff inis f r å n Ab Ra i s io plant. Hor 46 
STENIUS, GUNNAR: Två i n t r e s s a n t a s k a l b a g g s f y n d Col. faun. . . 202 
TANNER, V.: F ö r e k o m s t e r av f j ä l l v ä x t e r ne re vid h a v s s t r a n d e n vid Varan -
g e r f j o r d e n piaut. flor. oec 369—371 
W A R E N , H A R R Y : (Kasvien k a l s i u m i n t a r p e e s t a ) 2 5 6 
VÄLIKANGAS, ILMARI: E i n e p e r ü c k e n a r t i g e Missb i ldung des Geweihes be im 
R e n t i e r (Rang i f e r t a r a n d u s L.) 248—255 
Yl iopis ton e lä in t ie tee l l i sen m u s e o n y le i s ten k o t i m a i s t e n k o k o e l m i e n 
k a s v u 1933—1934 faun 469—471 
VÄLIKANGAS, ILMARI, & HYTÖNEN, O L A V I : Die Voge lbe r ingung in F i n n l a n d im 
J a h r e 1932 99—137 
ÅBERG, G U N N A R : D i skuss ion p l a n t , flor 5 9 
F y n d av H y d r o b i a J e n k i n s i i Ab Nagu S t o r l a n d e t Möviken 
M o l l . f a u n 9 6 
F l o r i s t i s c h e R e o b a c h t u n g e n bei B a l t i s c h p o r t u n d auf den Inse ln 
R å g ö a r n a (Pakr i s a a r e d ) in E s t l a n d 222—239 
— — A n m ä r k n i n g s v ä r d a v ä x t e r f r å n Ab Nagu Plant, flor. 239—242 
Index systematicus 
Mammalia 
Vide e t i am NORDBERG pagg. 354—369 (20 spp . p a r . ) 
Alces alces [252], 254; TA 469 Lynx lynx KL 469 
Castor fiber
 p a l . TB 469 Mammalia (450, 463), 469 
Cervus capreolus 252, 254; dama 252; Mus agrarius KA 469 
elaphus 252 Rangifer tarandus
 p a th . 248—255 
Foelorius pulorius A B T A 469 Ursus aretos LKEM 469 
Lepus timidus (451, 465) 
Aves 
Vide e t i am VÄLIKANGAS & HYTÖNEN pagg. 9 9 — 1 3 7 ( 4 2 spp . m i g r . ) , AHLQVIST 
pagg. 2 1 6 — 2 1 9 ( 4 6 spp . f a u n . E s t h o n i a e ) , NORDBERG pagg. 3 5 4 — 3 6 9 
(54 spp . p a r . ) 
Anas domestica par. [43]; querquedula Arenaria interpres K B 470 
A B 4 7 0 Aves [ 2 3 - 3 1 ] , ( 4 4 1 , 4 4 7 , 4 5 5 , 4 6 0 ) , 4 6 9 
Anser domesticus par. [43] Branta leucopsis N 470 
480 
Calidris alpina KB 470 
Capella inedia N 470 
•Carduelis c. carduelis N 469 
Chaetura c. c aiidac u ta AB 470 
Emberiza rustica OB 469 
Falco r. rusticólas. OA 470 
Gallus domesticas par. [ 42—46] 
Lagopus l. lagopus vide Tetrao 
Meleagris gallopavo par. [43] 
Mergus albetlus N TA 470 
Muscícapa p. parva N 469 
Pelias berus LKEM syst. 98 
Anguis fragilis [98] 
Í \ 
Acipenser slurio IK 470 
Ammodgtes lanceolatus N 470; tobia-
nas ST 4 7 0 
Cobitis syst. 329; taenia taenia syst. 
3 2 9 — 3 3 6 ; t. granoei syst. 3 2 9 — 3 3 6 ; 





Gonioeotes hologaster 44 
Goniodes dissimilis 43; meleagridis 
43; s ty l i fe r 43 
Nucifraga c. cargocatactes AB 469: 
c. macrorhgnchus N KA TA SA KL 
KB 469 
Ngroca fuligula TA 470 
Phalacrocorax c. carbo N 470 
Pietis viridis 470 
Spatula clgpeata AB 470 
Strix uralensis Ks 470 
Tetrao u. urogallus X Lagopus l. lago-
pus L E 4 7 0 
Tardas, m. merula N KA 469 
ñx [98] 
Coregonus lavare tus 354; /. járvii TB 
354; warlmanni 354 
Liparis linéalas N 470 
Misgurnus (329, 439, 452) 
Pisces 469 
Silurus glanis N 470 
!]; 4 7 1 
, 3 
Mallophaga
 0ec. 42—46 
Menopon biseriatum 43, 44, 45; pal-







Odonata [3], 471 
Dermap te ra , Bla t tar iae , Or thop te r a 
Orthoptera
 Cyt. | 
Trimerotropis
 C; 
Thysanop te ra , Mal lophaga , Anoplura 
Hymenopte ra 
Vide e t i am KROGERUS pagg. 336—341 (169 spp . faun.) 
Fórmica [22] Hgmenoptera 471 
Typis expr . 10. 5. 1935 
4.81 
Coleóptera 
Viele e t i am LINDBERG pagg. 202—212 f a u n . Es thon iae oec. 
Acupalpus dorsalis v. Söderincini Neslus v ide Stenus 
(449, 462) Orchesles fa g i AL AB 76 
Aleocharidae (448, 461) Plegaderas adonis 396; b a r a n i 396; 
Apion ametgstinum LE 202 discisas 395; dissectas syst· 396, 397; 
Arpedium brachgpteram 341 ; n o r- h a r a l d i syst. 3 9 5 — 3 9 8 ; r u m a n i a e syst. 
v e g i cum f. tg pica LKEM LE LI 396 , 397; sánalas 396 , 397; s. go-
LPS 341 — 3 4 2 ; f. kittilense LKEM banzi s y s t . g e o g r . 3 9 5 — 3 9 8 ; vulneraius 
3 4 1 — 3 4 2 3 9 6 
Atheta 342; clancua 342; liturata 342; Proteinus altaicas KR 341; a p i c i-
pilige ra LPS syst 3 4 2 ; r u d i- de ns LKEM L I LR 3 4 1 ; brachgpte-
ventris OK LPS LR 342; Söder- ras 341 
mani (449, 462) Stenus confusus 342; labilis 342; l a-
Coleoptera (442, 448, 456, 461), 471 tiv enteis LI 342 
Dochmonota v ide Atheta Sgncalgpla s pinosa IK 202 
Leptidea b rev i p ennis N 336 Temnochila coerulea 398 
Metaxga v ide Atheta 
Díptera 
Vide e t i am AHLQVIST pagg. 2 1 2 — 2 1 5 ( 7 0 spp . f a u n . Es thon i ae ) 
Chironomidae (442, 455) Díptera 472 
Aphaniptera 
Vide e t i a m NORDBERG pagg. 3 5 4 — 3 6 9 (44 s p p . f a u n . f enn . syst., q u a r u m 3 8 spp . 
novitates Fenniae, 1 gen. et . 8 spp . novae scientiae s u n t ) 
Aphaniptera 472 
Neuroptera 
Boriomgia enontekiensis LKEM OK Hemerobius humulinus
 Cyt. 4; 328; 
syst 326—328; morloni 328 stigma
 cyt . 3—11 
Chauliodes 3 Neuroptera cyt. 3—11,
 phyi. [3], 9; 
Chrgsopa carnea cyt. 3 (439, 452), 471 
Palpares
 Cyt. 3, 9, 10 
Panorpatae, Trichoptera 
Vide e t i a m FORSSLUND pagg. 3 7 8 — 3 8 1 (Trichoptera 50 spp . f aun . syst, geogr., 
q u a r u m 2 s p p . novitates Fenniae s un t ) 
Panorpatae 472 Trichoptera phyi. [3], 9; [203], 472 
Lepidoptera 
Arggnnis chariclea bioi. 74; frigga Depressaria nervosa
 paR. 337, 338, 339 
syst. 73, 74; improba 73; improbula Lepidoptera phyi. [3], 9; (441, 455), 472 
LE syst. 7 3 — 7 4 Nonagria tgphae
 p a r . 337 
Brenthis v ide Arggnnis Phalacroptergx graslinella
 p a r . 338 
Comacla senex par. 337 
31 
482 
Coi'ixa carinata 209 
Hemiptera (442, 455), 471 
Hemiptera 
Homoptera 471 
Ranatra linearis 203 
Salda scotica 209 




Dermanyssus gallinae oec. 45 
Crustacea 
E rio che i r s i n e n s i s AB K A geogr. 
6 9 — 7 3 ; (439, 453); KA 470 
Mollusca 
Astarte compressa 369 
Cardium fasciatum 369 
Cyprina islandica 369 
Hydrobia jenkinsi vide Potamopgr-
gus 
Litorina litorea 369 
Modiola modiolus 369 
Mollusca [24], 469 
Mga trúncala 369 
Mytilus edulis 369 
Paludina contecta N 470 
Pecten islandicus 369 
Polamopyrgus crystallinus carinatus 
N 1 1 — 1 3 ; AB 96; (439, 453); N 470; 
f. aculeata N 12 
Purpurea 369 
Saxicava pholadis 399 
Vermes 
Acoela [395] 
Acrorhynclxus robustus 90 
Amphiporus morph. 84; cordiceps 
morph. 90 
Carinoma morph. 82 
Convoluta 90 
Dalyellia arctica 391; bergi 391; 
chlgnovica 391; expedita 390; fair-
childi 391; lutheri 391; nigrifrons 
N syst. 3 8 8 — 3 9 1 ; polychaeta 391 
Gononemertes morph. 82 
H a p lob ra ne h us balticus N syst. 
242—244; aestuarinus 242, 243, 244; 
atlanticus 242,243,244; baikalensis 
242, 244; speciosus 242, 244 
Ka tgptorh y n chia 244, [391, 395] 
M a n a y u n k i a v ide Haplobranchus 
Monocelis hamata 90, 395 
Nematoda [90, 244, 391, 395] 
Oerstedia morph . syst. 7 7 — 8 6 
Otoplana 90, 395 
Plagiostoma lemani 390 
Promesostoma 90; ballica 393, 394, 
395; bilineatum 393, 394, 395; cochle-
aris N syst. 391—395; graffi 395; 
marmoratum 393, 394, 395; v. 
groenlandica 393 
Prostoma elepsinoides syst. 88; obs-
curum morph . syst. 76—90; 244 
Proxenetidae 395 
Pggospio elegans 242 
Sacconemertes arenosa morph. syst. 
7 6 - 9 0 
Stic h o s t e m m a graecense 
morph . syst. 7 6 - 9 0 
Terebellides stroemi 242 
Tetraslemma eithardi syst. 84; vide 
e t i am Prostoma obscurum. 
Thoracogoneata syst. 244 
Tubulanus morph. 82 




Protohydra leuckarti 90, 244, 395 Trachelocerca phoenicopterus 90 
Plantae vasculares 
Vide e t i a m EKLUND pagg. 1 3 7 — 2 0 1 ( T a r a x a c u m 5 9 spp . flor. g e o g r . oec . b io i . ) , 
PETTERSSON pagg. 2 1 9 — 2 2 2 (Taraxacum 4 1 spp . i lo r . E s t h o n i a e ) , 
ÄBERG pagg. 2 2 8 — 2 3 9 ( 2 9 5 spp . flor. E s t h o n i a e ) , 
ÅBERG pagg. 2 3 9 — 2 4 2 ( 3 0 spp . flor.). 
Acer plalanoides
 C yt . 7 4 — 7 6 ; 4 0 8 
Achillea cartilaginea SB 474; mille-
folium 34, 58, 158, 164, 168; ptar-
mica 142; geogr. 407 
Achroanthes monophyllos 281 
Aconitum cammarum syst. 66; napel-
lus X variegatum 66 
Actaea erythrocarpa 98 
Adoxa moschatetlina 172, 274, 275, 
4 0 9 , 4 3 2 
Aegopodium podagraria 406, 409 
Agrimonia eupatoria geogr. 29; 278, 
280; odorata AL 33; 179, 275, 281, 
4 0 9 , 4 2 9 
Agropyrum acutum syst. 62; caninum 
408; junceum 62; junceum X lilo-
rale 62; junceum X repens 62; lito-
rale 62; litorale X repens 62; obtu-
siusculum syst. 62; pungens syst. 62; 
repens 145; f. litorale 156 
Agrostis clavata KB 474; stolonifera 
156, 162, 258; vulgaris ( c ap i l l a r i s ) 
5 8 , 1 6 2 , 1 6 7 
Aira praecox 280, 281; v ide e t i a m 
Deschampsia 
Ajuga pyramidalis 409 
Alchemilla syst. 64; 138; acutangula 
275, 406, 429, 431; alpestris 179; 
alpina syst. 64; fdicaulis 157, 167, 
274, 409, 428; minor 172, 274, 279; 
pastoralis 167, 274, 406, 409, 428, 
429; plicata 274, 275; pubescens 147, 
167, 274, 409, 428, 429, 430; subcre-
nata 275, 406, 428 
Alliaria officinalis AL 33; 172, 276, 
2 7 9 , AL 4 1 7 
Allium oleraceum 58; schoenoprasum 
25, 157, 162, 280; scorodoprasum 
280, 281, 408; ursinum 172, 274, 275; 
2 8 0 , 2 8 1 , 4 0 8 ; AL geogr . oec. 4 1 3 — 4 1 4 ; 
4 3 1 
Alloso rus crispus 279 
Alnus [ 4 3 0 ] ; glutinosa [20 , 21 ] , 1 5 7 , 
[160] , 161 , [405] , p a t h . 3 8 8 , [ 4 7 5 ] ; f . mi-
nutifolia AL sys t . 9 1 — 9 2 , 4 7 4 ; in-
calía ( r o t u n d i f o l i a ) 58, [97] 
Alopecurus geniculatus 162; praten-
sis 162; ventricosus 408 
Alsine h i r t a f. fo l iosa 381; f. r u b e l l a 
381; rubella v. hirta LE 381; f. 
glaberrima L E sys t . 3 8 1 — 3 8 2 ; stricla 
3 8 2 
Androsace septentrionalis 281, N 377 
Anemone hepatica 58, 406, 408; ne-
morosa 167, 274, 406, 408, 428; ra-
nunculoides 172, 274, 275 
Angelica litoralis 158, 280; silvestris 
1 5 8 , 4 0 6 , 4 1 3 
Antennaria alpina syst. 65; carpatica 
65; carpatica X dioeca 65; dioeca 
3 4 , 1 6 4 , 1 9 6 
Anthemis tinctoria 142 
Anthoxanthum odoratum 5 8 , 1 5 6 , 1 6 2 , 
1 6 7 , 4 1 3 
Anthyllis vulneraria 274, 275, 276, 
281, 409, 431; "affinis AB 46 
Aquilegia vulgaris 281 
Arabidopsis thaliana 1 4 7 , p h y s . 3 4 2 — 
3 5 4 
Arabis alpina 370; hirsuta 163, 280; 
suecica 142 
A r a c i u m v ide C rep is 
Arctium nemorosum 409; vulgare 179, 
2 7 6 , 2 8 1 
Arenaria citiata v. humifusa LE 382; 
serpy Iii folia 25, 147, 163, 274, 426, 
4 2 7 , 4 2 9 
Armeria vulgaris v. sibirica 370 
Arnica alpina 202 
Arrhenatlierum elatius geogr. 29; 172, 
278, 2 8 0 
Artemisia campestris geogr. 29; 146, 
172, 196, 278 , 280 , 409 , AL geogr. 
425—426; 431, 432; vulgaris 429; 
v. coarctata 409 
A r u n d o v ide Phragmites 
Asperugo procumbens 143 
Asperula odorata 275, 281, 409; tinc-
toria 153, 281 
Aster tripolium f. albiflora AL syst. 34 
A t h a m a n t a vide Seseli 
Athgrium filix femina LE 97; 406 
A triplex hastatum 172, 280, 412, 429; 
patulum 143 
Avena pratensis 34, 199, 275, 276, 408, 
AL geogr. 410; 414, 429, 431, 432; 
pubescens 34, 146, 162 
Barbaraea vulgaris (440, 453) 
Bartschia alpina 370 
B a t r a c h i u m vide Ranunculus 
Bellis perennis 168 
Berteroa incana 142 
Betula [20, 21 ] ;
 s y s t . 6 2 ; [97, 98 , 369 , 
370, 371, 430], OA 474; concinnaX 
coriacea X pubescens *suecica Xver-
rucosa f. arbuscula 53, 54; f. Pal-
meri AL syst. 53—56, AL AB TA 371, 
TA 473; concinnaX pubescens *sue-
cica X verrucosa f. androgyna N SB 
syst. 372; f. Korpoensis AB syst. 3 7 2 — 
373; f. Ostrogothia AB OA 371; coria-
cea X nana X torluosa X verrucosa 
f. intermedia Li syst. 376—377; coria-
cea X pubescens X verrucosa f. in-
cisa 372; coriacea X pubescens *sue-
cica X verrucosa f. dentato-incisa 
N KOL syst. 3 7 5 — 3 7 6 ; f. duplicato-
incisa SB syst. 3 7 4 — 3 7 5 ; f. Lind-
bergii AL syst. 373 , 374; nana 277; 
o d o r a t a 1. s u b l o b a t a 375; pubes-
cens 37, 38, 167, 168, 169, 406; *sue-
cica 372; verrucosa 373 
Bidens radiatus 277 
Blechnum spicanl 280 
Botrychium boreale AL 32; lunaria 32, 
147, 162, 4 1 3 ; multiftdum AL oec .403 ; 
4 0 4 
Brachypodium pinnatum 408; AL oec, 
410-411 , 431; silvaticum 281, 408, 
4 3 2 
Brassica lanceola ta T a 474 
Briza media 156, 162, 167, 406, 413 
Bromus arvensis 142; Benekenii 280; 
mollis 25, 162, 276 
Butonuis umbellatus 277 
Cakile maritima 280 
Calamagroslis angermannica 51; 
arundinacea AL 32; 404, AL geogr. 
oec. 405—409; epigejos 156; epige-
jos X lanceolata 62; epigejos X neg-
lecta 66; gracilescens 51, 52, syst. 66; 
huebeneriana 51; lanceolata 51, 52; 
lanceolata X neglectaA.L geogr. syst. 
51—52; 66; neglecla 51; neglectaX 
purpurea 51, 52, 66; purpurea 51, 
52, syst. 61; 98; st rig osa syst. 66; 
stricta 370 
C a l a m i n t h a vide Satureja 
Calendula officinalis f. AB 474 
Calluna vulgaris [22], 34, 164, 406 
Caltha palustris 157; morph. 245; v. 
d e c u m b e n s 245; v. procumbens 245; 
v. r a d i c a n s 245; v. ze t l and iea 245 
Calys tegia vide Convolvulus 
Campanula cervicaria 277; latifolia 
281, 409; patilla 142; persicifolia 
406; rotundifolia 34,164,168; trache-
lium 281, 409, 432 
Capsella bursa pastoris 163 
Cardamine amara 277; ftexuosa 281; 
hirsuta 40, 58, 147, 163, 172, 278, 
2 8 0 ; i m p a tie n s KA 59, 4 7 4 ; pa-
lustris 370; parviflora 277; praten-
sis 157, 167, 4 0 6 
Carex 256, 257, 258, (446, 459), 473; 
acutiformis 378; alpina 370; a m p u l -
lacea v ide rostrata; aquatilis 370, 
AL 412; arenaria 281, AL oec. 411— 
412; atraía 370; canescens X dioeca 
66; canescens X loliacca KB 202,474; 
capillaris 32, 149, 152, 179, 180, 274, 
2 8 1 , geogr. 286; 370 , 405 , 408 , 429 ; 
capitata 370; c a r y o p h y l l e a vide 
verna; contigua 156, 413; cgperoides 
KA 474; digitata 274, 275, 406, 408; 
dioeca 274, 275, 404, 405, 408, 429; 
485 
distans 181, 281, 408, 431, 432; 
disticha 167; diversicolor 32, 149, 
152, 179, 274, 276, 281, geogr. 286; 
405, 408, 432; extensa 281, 408, 432; 
í i l i l 'o rmis v ide tasiocarpa; flava 
405, 408, AL geogr. 412; 431; flava X 
lepidocarpa 405; glareosa 408; 
g l auca v ide diversicolor; Goode-
nowii 156, 167, 258, 403, 406, 413; 
heleonastes 277; hirta 59, 275, 408, 
429, 431; Hornschuchiana 46, 173, 
281, 405, 408, AL geogr. 412—413; 432; 
incurva 370; laevirostris SB 474; 
tasiocarpa 258, 406; lepidocarpa 
280, 405; V. túrgida 404; leporina 
413; lívida 280; microslachga syst. 
66; montana 276, 280; norvegiea 408; 
Oederi 413; *oedocarpa 405;ornitl io-
poda 280; Pairaei 146; pallescens 
156, 167, 406; panicea 156, 162, 167, 
280, 405, 413; paradoxa 281; piluli-
fera 280, 406; polggama 46; pul-
chella 156; pulicaris 276, 404, 405, 
408, 432; remota 280; rígida 370; 
riparia 378; rostrata
 p a r . 22; 406; 
stricta 208, 258, 406; vaginata 405; 
verna 32, 274, 276, 408; vesicaria 
406 
Carlina vulgaris 275, 276, 277, 409 
Catabrosa aquatica 172, 173 
Centaurea decipiens syst. 65; jacea 
164, 1 6 8 ; j a c e a X nigra 65; phrggia 
277; scabiosa 275 
Centaurium ergthraea 158, 280; pul-
chellum 158, 280; umbellatum 177 
Centunculus minimus 50, 158,172, 279 
Cephalanthera longifolia 281, 408, 
431; rubra 277 
Cerastium 17; alpinum 370; caespi-
tosum 58, 157, 162, 167, 413; v. vis-
cidum 25; glutinosum 32, 274, 276, 
281, 408, 427, 429, 431; semidecand-
rum 25, 3 4 , 1 4 6 , 1 4 7 , 1 6 3 , 172,274, 280, 
phys. 342—354; 426, 427, 429; trigg-
num 370; v u l g a r e v ide caespitosum 
Ceratophgllum demersum 289, TA 474 
Chaerefolium silvestre 145, 157 
Chenopodium álbum 143; hgbridum 
1 4 2 
Chrgsanthemum leucanthemum 164, 
168 
Circaea alpina 431 
Cirsium 161; arvense 145, 4 0 4 , 4 1 2 ; 
heterophgllum 409, AL 425; lanceo-
latum 58^ 145, 155, 164, 168, 404, 412; 
palustre 406 
C l i n o p o d i u m v ide Satureja 
Cochlearia danica 163, 280, 281, 429 
Coleanthus subtilis 50 
Coeloglossum viride 275, 408, 431 
Comarum palustre 258 
Coniferae (446, 459) 
Convolvulus sepium 279, 431 
Cornus suecica 278, 280 
Corgdalis laxa 428, 429, intermedia 
172, 280, 281; solida ( b u l b o s a ) 274, 
428, 429 
Corglus avellana [32, 407], 408, [410, 
415], pal. [475] 
Cotoneaster integerrima 274, 275, 408, 
429; melanocarpa 177 
Crambe maritima 172, 173, 279, 408 
Crataegus curvisepala 274, 275, 276, 
281, 408, 429; monoggna 274, 275, 
276, 281, 408, 431 
Crepis paludosa 281, 406, 409; prae-
morsa 281, 409; tectorum 25, 147, 
164 
Cuscuta halophgla 279 
Cgnanchum vincetoxicum geogr. 29; 
' 164, 172, 278, 280 
Cgnoglossum officinale 58 
Cgpripedium calceolus 281 
Dactglis glomerata 58, 162, 167, 413 
Daphne mezereum 405, AL geogr. 422— 
423; 431 
Dentaria bulbifera syst. 63; 409; en-
neaphglla 63; pentaphglla 63; polg-
phglla 63 
Deschampsia bottnica 181; caespitosa 
167, 406; flexuosa 162 
Dianthus arenarius 277; superbus 
370 
Draba cinerea 202, (449,462); incana 
146, 172, 196, 278, 280, 409, A L 417 ; 
431; muralis 163, 274, 276, 281,
 phys. 
342—354; 409, 428; verna 17, 25, 26, 
34, 147, 163, 274, 426, 427, 429 
486 
Drosera 258; intermedia 258; longi-
folia 258; rotundifolia 258 
Drijas 370 
Dryopteris austriaca (d i la ta ta ) 280, 
430; cristata 406; filix mas LE 97, 
405; linncéana 406; phegopteris 98, 
406; robertiana 177; spinulosa 406 
Elatine alsinastrum 277 
Elgmus arenarias 403 
Empetrum nigrum 158, 371, 406 
Epilobium collinum 2 8 0 , 4 2 6 , 4 2 7 , 4 2 8 ; 
v. albiflos AL 34; montanum 274, 
409, 428, 429, 431; montanum X pa-
lustre N 474; obscurum 277 
E p i p a c t i s v ide Helleborine 
Epipogium aphgllnm 277 
Equisetum arvense 58, 145, 156, 167, 
406; arvense X limosum AL 474; hie-
male X varicgatum 66; limosum 16; 
(fluviatile) 406; pratense 406; scirpoi-
des 4 0 6 ; silvaticum 9 8 , 4 0 6 ; trachyo-
don syst. 66; varicgatum 280 
Ericaceae 370 
Eriophorum 257, 258; alpinum 258; 
intercedáis syst. 61; latifolium 406; 
medium 61; polgstachgum 406; ru-
fescens 61; russeolum X Scheuch-
zeri 61 
Erysimum hieraciifolium 409 
Eupatorium cannabinum 409 
Euphrasia 138; curta 164; gracilis 
281; lap p o nie a LE 382; latifolia 
279; salisburgensis 382; tenuis 158, 
274, 426, 427," 428 
Euphorbia palustris 177 
Festuca 26; arundinacea 156, 280; 
ovina 25, 34, 146, 162, 167; polesica 
172, 173, 177, 279; pratensis 142; 
rubra 25, 58, 146, 156, 162, 167, 413; 
f. arenaria 403 
Filipéndula ulmaria 58, 98, 157, 167, 
406, 413; hexapetala 34, 146, 163, 
167 
Fragaria chiloensis X virginiana 66; 
grandiflora syst. 66; vesca 58, 163, 
406; viridis 34, 199, 275, 276, 281, 
409 
Fraxinus excelsior 161, 284, 387, 406 
Fritiüaria meleagris 280, 408 
Gagea lutea 275; minima 275 
Galeopsis bifida 404; pubescens 37, 
38 ,65 ; speciosa 3 7 , 6 5 ; tetrahit 37 ,38 , 
syst. 65 
Galium aparine 58, 276, 280; boreale 
34, 168; mollugo 142; palustre 158, 
404; tri flor um LE 97, 98; 277; saxa-
tile 277; uliginosum 158; verum 25, 
34, 158, 164, 168 
Genista sagitlalis N 474 
Gentiana germanica 277; serrata 370; 
suecica 179, 274, 275, 409, AL 423— 
424; 431; uliginosa 274, 275, 409 
Geranium columbinum 281; dissectum 
179, 281, 409; lacidum 163, 274, 276, 
278, 281, 409, 426, 427, 428, 431; 
molle 154, 275, 276, 281, 409; pra-
tense 279; pusillum 163; robertia-
num 58, 403; sanguineum 278, 280; 
silvaticum 58, 168, 406 
Geum intermedium syst. 66; rivale 157, 
167, 406, 413; rivale X urbanum 66; 
urbanum 58 
G l aux maritima 158, 280, 403 
Glechoma hederacea 58, 409, 430 
Glyceria fluitans 406 
Gnaphalium uliginosum 50 
Goodgera repens 406, 431 
Ggmnadenia conopea 152, 408, AL 
geogr. 416; 431 
Ggpsophila muralis 50 
Helianthemum chamaecistus (vul-
gare) 275, 409 
Helleborine atropurpúrea 177; latifo-
lia 275; palustris 281, 404, 406, 408 
Heracleum sibiricum 148, 168 
Herminium monorchis AL 46; 281, 
408, A L 474 
Hieracium syst. 65; 67, 138; arctophi-
lum v. cliloromelanum Ks 474; 
melanolepis 406; pilosella (coli.) 
165; suecicum 159, 168; triviale 165 
Hierochloe australis 277 
Hippophaés rhamnoides 32, 42, 56, 
57, 157, 161, 310, 408, 417, 432 
Hippuris vulgaris 289 
Holcus mollis AL 474 
Honckenga peploides 280 
Humulus lupulus 279 
487 
Hypericum hirsuium geogr. 29; AL AB 
33—34; 146, 172, 274, 276, 278, 280, 
281, 402, 409, AL geogr. 4 1 9 - 4 2 2 . 431; 
hu.mifu.mm 50; maculatum ( q u a d -
r a n g u l u m ) 58,168; montanum 277; 
perforatum 163 278 
Hypochoeris maculata 275, 409, AL 
425 
Impatiens noli tang ere 277 
Inula salicina 409, 432 
Iris pseudacorus 406 
Isatis tinctoria 27, 280, 408, 429 
Isoetes lacustre 16 
J une us 257; alpinus 428, 429; balticus 
59, 280, AL
 0ec. 413; bufonius 145, 
syst, geogr. flor. fenn. 245—248; V. lia-
lophilus 248; conglomerate 403 
effusus 403, 406; filiformis 258; 
fuscoater AL 33; 157; Gerardi 157 
lamprocarpus 33; ranarius syst 
geogr. flor. fenn. 2 4 5 - 2 4 8 ; 280; supi-
nus 258, 406 
Juniperus communis 34, 58, 146,156, 
1 6 6 , 4 0 6 , 4 1 3 , 4 2 0 
Knautia arvensis 58, 275, 409, AL 425, 
429, 431 
Lactuca muralis 58, 406 
Lamium amplexicaule X purpurea 64 
hgbridum syst. 64; intermedium 
syst. 64 
Lar ix [20] 
Laserpitium latifolium 153, 276, 281 
409 
Lathraea squamaria 281 
Lathgrus montanus 53, 274, 275, 409 
AL 418; 429; niger 281, 406, 409, TA 
474; palustris 274, 409, 428; pratensis 
34, 168, 413; silvestris 53, 275, 409, 
431; vermis 406, 409 
Ledum palustre 405 
Lemna (442, 455); gibba AL geogr. 
1 3 — 1 6 ; A L 3 3 ; 1 7 2 , 2 7 6 , 2 7 9 , A L 4 7 3 ; 
minor 16, 33; polgrrhiza 14; trisulca 
2 8 9 
Leontodon autumnalis 158, 164, 168, 
4 0 4 
Lepidium campestre 143; latifolium 
172, 276, 279, AL 473 
Linaria vulga I'IS morph. 18,19; 146, 409 
Linnaea borealis 58, 406, 423 
Linum catharticum 157, 163, 168, 413 
Listera cordata 406; ovata 148, 406, 
408 
Litorella uniflora 281 
Lobelia dortmanna 16, 256, 258 
Lotus corniculatus 163, 274, 275, 409, 
429 
Lúzala arcuala 370; confusa 370; cam-
pestris 34, 156, 162, 167, 274, 426, 
427; pallescens 157, 280, 426, 427; 
pilosa 58, 405, 423 
Lycopodinm annotinum 406; selago 
406 
Lycopus europaeus 404 
Lysimachia nummularia 142; vulga-
ris 158, 406 
Lg thrum salicaria 58, 157, 258, 403 
Majanthemum bifolium 167, 406 
Malachium aquaticum 277 
Matricaria maritima 280; suaveolens 
37, 143, 144 
Medicago lupulina 142, 281; falcala X 
sativa 66; varia syst. 66 
Melampyrum cristatum 148, 278, 280, 
409, AL geogr. 424; 432; nemorosum 
274, 409, 432; pratense 58, 406, 423; 
silvaticum 406 
Melandryum affine 202; silvestre 408 
Mélica ciliata 277; nutans 405 
Mentha 65; Arrhenii syst. 64; arvensis 
158, 168; gentilis syst. 64; litoralis 
181, 281 
Menyanthes trifoliata 406 
Mercurialis perennis 281, 409 
Milium effusum 98, 406 
Moehringia trinervia 58,
 Phys. 342— 
354 
Moelinia coerulea 275, 405, 408 
Monolropa hgpopliegea 281; hypopi-
tys 431 
Montia lamprosperma 157, 167, 172 
Myrica gale 40, 258, 406 
Myriophyllum alterniftorum 16; spi-
eet tum 289 
Myosotis 138, 370; arvensis 164, 413; 
b a l t i c a 94, 96; caespitosa 95, 96; col-
lina 26,34,146,147,164,172,280; laxa 
syst. 9 4 - 9 6 ; 280, 428, 429; micrantha 
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25, 34, 146, 147, 164; scorpioides 
( p a l u s t r i s ) 95 
Myosurus minimus 17, 147, 163, 274, 
426, 427, 429 
Najas marina 289; lenuissima 277, 
N 473 , KA 4 7 4 
Nardus stricla 156, 162, 167, 406 
N a s t u r t i u m v i d e Roripa 
Neottia nidus avis 274, 275, 408 
Nuphar 256, 258; intermedium syst. 
63; luteum X pumilum 63; pumilum 
63, 2 8 1 
Nymphaea 258, 289; alba 63; alba X 
Candida 63; borealis syst. 63; Candida 
16; tetragona 277 
Odontites litoralis ( s i m p l e x ) 158, 280, 
409, 432 
Ophioglossum vulgatum 152, 156, 280, 
413 
Ophrgs muscifera 281, 406 
Orchis incarnatus 275, 408; *cruenlus 
408; maculatus 4 0 6 , 4 1 6 ; maculatnsX 
Traunsteineri AL 416; masculus 281, 
408, AL geogr. 415—416; 431, 432; sam-
bucinus 148, 408, geogr. 421, 422; 
Traunsteineri 281, 406, AL 416 
Origanum vulgare geogr. 29; 278, 280 
Oxalis acetocella 58, 406, 409 
Oxgtropis campestris 370, SA 473 
Paris quadrifolia 98, 167, 406 
Parnassia palustris 370, 409 
Pedicularis palustris 406; sceptrum 
carolinum 277 
Peucedanum palustre 257 
Phleum Boehmeri 280, 281 
Phragmites communis [12], 16, 51, 
258 , 289 , 294 , 295 , 4 0 6 
Picea excelsa [20, 57], 58, LE oec. [97]; 
343, [405, 407],
 p a t h . [475] 
Pi tula ri a glob u l i f e r a f. n a-
l ans TA 16—17, 473 
Pimpinetla saxifraga v. hircina 164 
Pinguicula vulgaris 281, 370, 404, 406, 
4 0 9 , 428 , 429 , 4 3 1 , 4 3 2 
Pin as laricio 397; silvestris [20, 22], 
167, 343 , 397, 406 
Plant, vase. (369, 440, 442, 443, 446, 
449, 453 , 455 , 456, 459, 462) , 473 , 4 7 4 
Plantago lanceolata 58, 164, 168, 413; 
major 164, 404; v. intermedia 158; 
maritima 158, IK 474; media 274, 
409 , 4 2 8 
Platanthera montana 408 
Poa angustifolia 162; annua 34, 144, 
162; Chaixii AB 474; compressa 147, 
274, 408, 428, 429; irrig ata 156, 403, 
428, 429; palustris 98; pratensis 34, 
58, 156, 162, 167; trivialis 167 
Polggala amarella 152, 157, 179, 
274, 275 , 406, 409, AL geogr. 4 1 8 — 4 1 9 ; 
429, 431, 432; comosa 281; vulga-
ris 274, 275, 4 0 9 
Polggonalum multiflorum 148, 408, 
AL geogr. 4 1 4 - 4 1 5 ; 431 , 4 3 2 
Polygonum aequale 162; amphibium 
256, 258; dumetorum 172, 431; he-
lerophgllum m o r p h . 18; oxgspermum 
279; persicaria 142; tomentosum 
m o r p h . 18, 19; 145; viviparum 370, 
406, 4 0 8 
Populhs trémula [98, 387] 
Potamogeton gramineus X lucens 66; 
gramineus X natans 66; muero na-
lus 280; natans 256, 258; perfolia-
t e 204, 205, 210, 289; polggonifo-
lius 280 ; sparganiifolius syst. 66; 
Zizii syst. 66 
Polentilla syst. 64; anserina 145, 157, 
403, 412; argéntea 58, 147, 163; 
Crantzii 147, 163; Egedii 279; erecta 
58, 157, 167, 406, 413; intermedia 50; 
nivea 202; norvegica AL geogr. 46— 
51; 142; reptans 58, 275, 276, 277, 
406, 409; sericea (449, 462); supina 
49, 50; T abernaemontani AB geogr. 
oec. 33 , 34; 199, 275 , 281 
Primula farinosa 149, 152, 179, 180, 
276, 277, 404, 406, 409; floribunda X 
verticillata 37; veris 148, 168 
Prunella vulgaris 58, 158, 164, 168, 
406 
Prunus padus path. 2, 2; [97]; spinosa 
276, 4 0 8 
Pteridium aquilinum 406 
Pteridophyta (446, 459; 
Pulmonaria officinalis 277 
Pulsatilla pratensis 177 
Pyrola chtorantha 406; media 406, 
489 
AL oec. 423; rotundifolia 406; se-
cunda 58, 406; uniflora 58, 406 
Pyrus malus 167, 408, (440, 453), 
mor ph. N [475] 
Quercus robar [21, 24], 408 
Ranunculus 138; acris 138, 157, 163, 
167, 406; auricomus 63, 138, 157, 
163, 167, 406; v. fallax syst. 63; auri-
comus X cassubicus 63; Baudotii 
*marinas 181; bulbosus 138, 163, 
408; cassubicus 63, 275, 408, AL 416— 
417; circinatus 281, 289; ficaria 408, 
AL geogr. 417; flammula 138, 406; 
pcltatus 16; repens 138, 157; rep-
tans 16 
Raphanobrassic.a 37 
Rhamnus cathartica 58, 276, 277, 280; 
frangida 405 
Rhinanthus major 158; minor 34, 158, 
164, 168 
Rhgnchospora alba 258 
Ribes alpinum 58; nigrum 58, 172, 
278, 280; rubrum f. glabrata 98 
Roripa amphibia X silvestris 63; pro-
strata ( anceps) syst. 63, N 474 
Rosa syst. 64; techn. 437—438; (446, 459); 
acicularis 437, TA 474; canina 58, 
274, 428, 429, 437; (caniniformis) 437; 
cinnamomea 172, 437; coriifolia 58; 
dumetorum 281, 437; glauca 58; 
Lindbergiana AL syst. 436—437; rub-
rifolia N 474; tomentosa 57, 58, 281, 
408 
Rubus syst. 64; 178; arcticus X saxati-
lis 66; caesius 58, 149, 274, 281, 408, 
429; casto reus syst. 66; Fioniae 178; 
horridus 178; idaeus 58; idaeus X 
saxatilis AL 33; nemorosus 178; plica-
tus 178; pruinosus 172, 178, 179, 
279; saxatilis 98, 157, 167, 406, 423; 
suberectus 178; sulcatus 178; thyr-
santhus 178; Wahlbergii 178 
Rumex acetocella 162; acetosa 162, 
167, 413; ciqiiaticus X domesticas 66; 
aquaticus X hgdrolapathum 66; ar-
moraciifolius syst. 66; a u r i c u l a t u s 
v ide thyrsiflorus; crispus 403; do-
mesticus 143; hgdrolapathum 281; 
maritim us 177; maximus syst. 66; 
thyrsiflorus A L A B geogr. 3 3 ; 1 4 0 , 1 4 6 , 
1 7 2 , 1 7 7 , 2 7 9 
Sagina maritima AL 33; 172, 276, 280, 
281; nodosa 157, 403; procumbens 
1 5 7 , 1 6 7 
Sagittaria sagittifolia 16, 277, SB 474 
Salicor nia herbacea 280; europaea 
4 0 8 , 4 2 9 
Salix syst. 62; acut i folia X daphnoides 
62; arenaria X repens 62; aurita 
406; caprea X coaetanea 62; glan-
dulifera X hastata 62; gtanduli-
fera X lanata 62; glauca X phylici-
folia Xreptans 62; glauca X stipuli-
fera 62; hastata 370; hastata X la-
nata 62; herbacea 370; herbacea X 
polaris 62; herbacea X rotundifolia 
62; lanata 370; lapponumX myrlit-
loides N 378; livida X xerophila 62; 
mgrsinites 370; mgrlilloides X ros-
marinifolia N 378; nigricans syst. 
6 2 — 6 3 ; 2 7 5 , 3 7 0 , 4 0 6 , 4 0 8 , 4 2 9 , nigri-
cans X phylicifolia syst. 6 2 — 6 3 , 6 7 ; 
pentandra 406, 408; phylicifolia syst. 
6 2 — 6 3 ; repens 4 0 6 ; repens X rosma-
rinifolia 62; replans 62; reticulata 
370; rosmarinifotia AL 416 
Samolus Valerandi 281, 409 
Sanicula europaea 149, 281, 406, 409 
Satureja acinos 274, 409, 428, 430, 432; 
vulgaris 58, 278, 280 
Saxífraga adscendens 277; aizoides 
202, 370; granulata 274, 275, 409; 
tridactglites 25, 26, 27,
 0ec 30, 32; 
163, 172, 274, 280, phys. 342—354; 402, 
4 0 9 , 4 2 6 , 4 2 7 , 4 2 9 , 4 3 1 
Schoenus ferrugineus 177 
Scirpus acicularis 16; compressus 281, 
403, 408; lacustris 16, 256, 258, ma-
miltatus 257, 258, 280; maritimus 
289, 408; palustris 256, 257, 258, 406; 
pauciflorus 156, 274, 426, 427; radi-
cans 177; rufas 280, 281, 408, 432; 
Tabernaemontani 257; uniglumis 
257, 403; v. fennicus 156 
Scleranllius annuus 163, 429 
Scolochloa festucacea 277 
Scorzonera humilis 277 
Scuteltaria galericulata 158, 403; has-
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ti folia 146, 172, 278, 280, 409, 426, 
427 
Seeale cereale X Triticum vulgare 37 
Sedum acre 25, 26, 34, 147, 157, 163; 
album 163, 275,
 p h y s . 342—354; 409, 
428; annuum 274, phys. 342—354; 
409, AL 418; rupestre AL 33; 281, 
phys. 342—354; 409, AL 418; sexan-
gulare 154, 179, 281, 409, 431; tele-
phium f. glaacopruinosuin 157; f. 
pseudotelephium 163 
Selaginella selaginoides (ciliata) 281, 
(401), 402, 403, AL geogr. 404—405; 
406, 408 
Selinuin carvifolia 409, 432 
Senecio silváticas 280; viscosus 142; 
vulgaris 143 
Seseli libanotis 153, 276, 277, 409, 431 
Sesleria coerulea AL oec, 32; 149, 152, 
173, 179, 180, 274, 276, 281, geogr. 
2 8 5 , 2 8 6 ; 4 0 4 , 4 0 5 , 4 0 8 , 4 2 9 
Sieglingia decumbens 146, 162, 280 
Sium latifolium 177 
Silene acantis 370, 371; dicliotoma 142; 
noctíflora 142; viscosa 172, 280; vul-
garis 142, 280 
Solanum N 4 7 3 ; nigrum morph. 1 8 , 1 9 ; 
143; tuberosum par. [1, 475] 
Solidago virgaurea 274, 275, 406, 409, 
A L 425; 429, 432 
Sonchus arvensis 158, 404 
Sorbus aria 64; aria X aucuparia 42, 
64; aucuparia 406; aucuparia X 
fennica 41, 42; aucuparia X suecica 
41; fennica 41, 42, 58, syst. 64; 172, 
276, 277, 408, 430; fennosuecica 
(fennica X suecica) AL syst. 41—42; 
suecica 41, 42, syst. 64; 275, 276, 281, 
408, 432 
Sparganium 289; affine 257, 280; 
affine X Friesii 66; Friesii 16; Frie-
sii X simplex 66; speirocephalum 
syst. 66 
Spergula arvensis 143; vernalis phys. 
3 4 2 — 3 5 4 ; 4 0 3 
Spergularia rubra morph. 18, 19 
Stachgs palustris 58, 429, 431, 432; 
silváticas 58, 274, 409, AL 424; 
4 2 9 
Stellaria crassifolia 172, 173, 279; gra-
mínea 34, 162, 167; holostea 274, 
275; media 145, 403; nemorum 281; 
longifolia 98 
Struthiopteris filicastrum LE 97, 98 
Suaeda maritima 172, 173, 276, 279, 
4 0 8 , 4 2 8 , 4 2 9 
Subularia aquatica 16 
Succisa pratensis 275, AL 425 
Symphytum asperum 64; officinale 64; 
Orientale 6 4 ; peregrinum syst. 6 4 
Sgringa chinensis syst. 66; pérsica X 
vulgaris 66 
Tanacetum vulgare 278, 280 
Taraxacum syst. 65; 386, 474; balticum 
428, 429; Borgvallii N 99; constricti-
frons AB 35; decipiens 34; fulvum 
34; litorale 34; maculigerum 428, 
429; marginatum 34; palustre 428; 
praestans 406, 428, 429; remotilo-
bum AL 35; rev álense AL AB 35; 
tenellisquameum 34, AB 35 
Taxus baccala 281, 408 
Thlaspi alpestre 142 
Thymus IK 474; serpgllum 196, AL 
geogr. 424 
Tilia cordata 274, 275; cordata X pla-
typhylla 66; vulgaris syst. 66 
Tofieldia palustris 370 
Toriiis anthriscus A L
 0ee. geogr. 5 6 — 
58; A L 59; 281, 403, 409 
Trapa natans
 pal. 475 
Trientalis europaea 58, 98, 406 
Trifolium [343]; agrarium 142; a lá-
vense 274, 275, 409; fragiferum 281, 
409, 429; hgbridum 143; medium 
163, 413; montanum 274, 275, 409, 
429; pratense 58, 157, 163, 168; re-
petís 34, 58, 145, 157, 163, 168, 413; 
spadiceum 143 
Triglochin maritimum 156; palustre 
4 0 3 , 4 0 6 
Trimorpha acris 146, 147 
Triticum vide Agropgrum et Seeale 
Trollius europaeus 277 
Turritis glabra 147 
Tussilago farfara 406 
Typha anguslifolia 289 
Tgphoides arundinacea 156 
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Ulmus [21]; laevis 277; scabra (glabra) 
275, 431 
Urtica dioeca 145, 154 
Utricularia intermedia 258; interme-
dia X minor 66; ochroleuca syst. 66; 
vulgaris 289 
Vaccinium mgrtillus 58, 423; vitis 
idaea 34, 58, 406, 423 
Valeriana bal t ica syst. 93, 94; 181; 
officinalis 93, 94; f. integrifolia AB 
syst. 92—94, 473; v. s i m p l i o i f o l i a 92; 
salina syst. 93, 94; 158, 181, 280; 
sambucifolia 93, 94; v. simplicifo-
lia 94 
Valerianella olitoria 281,
 phys. 342— 
354; 409, 429, 431, 432 
Verbascum nigrum 142 
Veronica arvensis 34, 58, 146, 147, 164, 
168, 280; beccabunga 281, 406; cha-
maedrgs 34, 58, 164, 168; longifolia 
146, 172, v. maritima 278, 280; lon-
gifolia X spicata (427); officinalis 34, 
58, 164, 168; serpgllifolia 164, 168; 
spicata 275, 409, AL geogr. 425; 431, 
432; verna 147, 429 
Vicia cracca 58, 157, 163, 168, 370, 413; 
lathgroides 281; sepium 406, 409; 
silvatica 409; tetrasperma 409, 429 
Viola (Cordalae) 66, 67, 68; arvensis 
143, 164; biflora 370; canina 34, 163, 
168, 406; canina X riviniana 36; 
epipsila 35, 36, 38, 39, 40, 53, syst. 
66, 67, 68; 277, 370; epipsila f. glab-
rescens 66; v. suecica 66; epipsila X 
palustris A B A L syst, geogr. 3 5 — 4 0 ; 
67; Juressi 38, 39, 40, 67, 68; mira-
bilis 274, 275, 409, AL 422; 431, OK 
474; palustris 38, 39, 40, syst. 66, 67, 
68; riviniana 36, 58, 406; rupestris 
409; Ruprechtiana syst. 67, 68; Sel-
kirkii 277; stagnina 281, 409; trico-
lor 1 6 3 , 2 7 8 , 2 8 0 
Visearía alpina 277 
Woodsia ilvensis 162 
Zannichellia major 279 
Zerna vide Bromus 
Musci 
Vide e t iam Ä B E R G pagg. 2 2 7 — 2 2 8 ( 2 2 spp. ñor . Esthoniae) et E K L U N D 
pagg. 3 8 4 - 3 8 8 ( 4 9 spp. ñor.) 
Acrocladium cuspidatum 159, 168 
Amblgstegium fluitans 256, 257, 258; 
radicale 159; serpens 159 
Anomobrgum co nein natu m Ks 
202, 474 
Antitrichia curtipendula 24, 25, 26, 
27 
Archidium alternifolium AB N geogr. 
oec. 382—384 
Aulacomnium palustre 159, 168 
Barbula convoluta 25, 26, 27, 32, 271, 
285 
Brachgthecium albicans 34, 159; gla-
reosum 152, 285; reflexum 159; sale-
brosum 159, 165, 168 
Brgum 25, 26, 27, 34, 159, 160, 161, 
165; alpinum 32; argenteum 24, 25, 
26, 27; cäpillare 25, 27; ventrico-
sum 32, 159, 168 
Calliergon cordifolium 168 
Camptothecium lutescens 159,285,286; 
trichoides 152 
Campglium chrgsophgllum 32, 152, 
285; polggamum 159, 383; proten-
sum 152, 285; stellatum 159, 168 
Ceratodon purpureus 25, 26, 27, 34, 
159, 165 
Chomocarpon quadratus 152 
Climacium dendroides 34, 159, 165, 
168 
Dicranum Bonjeani 165; scoparium 
34, 165 
Didgmodon rubellus 32, 285 
Distichium montanum 159, 285 
Ditrichum flexicaule 32, 159, 165, 
285 
Drepanocladus aduneus 32, 159, 289; 
intermedins 152, 159; tgeopodioides 
32, 285; uncinatus 159, 168 
Encalgpta contorta 159, 285; extineto-
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ria 285; rhabdocarpa 285; v. arctica 
Ks 202 
Fissidens adiantoides 32, 152, 159, 
160, 165, 168 
Fontinalis antipirética 258, 289 
Fuñaría hygrometrica 25 
Grimmia apocarpa 25; v. gracilis 32 
Hedwigia albicans 26 
Homalothecium sericeum 27 
Hglocomium proliferum 159, 165 
Hypnum cupressiforme 25, 27, 34, 165 
Leptobryum pyriforme 24, 152, 285 
Leucodon sciuroides 25, 26, 27 
Mnium cuspidatum 168; ho mum 
geogr. 39; punctatum 165; rostratum 
285; Seligeri 32; undulatum 168 
Muse i [31, 33, 474] 
Myurella julacea 271, 285 
Orthotrichum rupestre 25, 26 
Plagiobrgum Zierii Ks 202 
Pleurozium Schreberi 165 
Pohlia nutans 25 27; 34, 165, 168 
Polytrichum 242; juniperinum 165; 
piliferum 165 
Pottia Heimii 159 
Riccia fluitans N 474; natans SA 474 
Rliylidiadelphus squarrosus 159, 165, 
168; triquetrus 34, 168 
Sphagnum [ 2 2 ] , 2 4 1 , 2 5 6 , 2 5 7 , 2 5 8 , 2 9 5 
Thuidium abietinum 25, 27, 34, 165; 
recognitum 159, 165, 168 
Tort ella fragilis 32, 159, 285; i net i-
n al a A L 3 8 4 , 3 8 5 — 3 8 6 ; tortuosa 
3 2 , 1 5 9 , 1 6 5 , 2 8 5 
Tortula ruralis 24, 25, 26, 27, 159, 165 
Ulota phyllantha 40 
Lichenes 
Vide e t i am ÅBERG pagg. 2 2 5 — 2 2 7 ( 3 9 spp . flor. E s t h o n i a e ) 
Anaptychia ciliaris v. melanosticta 25 
Cetracia aculeata 242 
Cladonia furcata 165; gracilis 25; 
pgxidata 25, 34; symphycarpia 165, 
285, 286; uncialis 165 
Fulgensia bracleata A L 2 7 1 — 2 7 2 ; ful-
gen* 271 
Lichenes (440, 441, 442, 454, 455, 456), 
[ 4 7 5 ] 
Parmelia phgsodes 26; saxatilis 25; 
scortea A L A B
 0 ec . geogr. 2 3 — 3 1 ; tilia-
cea vide scortea 
Peí ti ge ra canina 25, 26, 27, 34, 165; 
polgdactgla 165 
Physcia caesia 25; marina 25 
Ramalina fraxinea KL 475 
Stereocaulon paschcde 242 
Usnea longissima KB 475 
Xanthoria candelaria 25; parietina 25 
Fungi 
Boletus cavipes N syst. oec. 2 0 — 2 1 , 
2 1 ; chrgsenteron va r . N syst. 2 0 
Clavaria pistillaris N 21 
Cordgceps ophioglossoides N 22 
Cortinarius pavonius N 21 
Cricunopus vide Boletus 
Elaphomgces cervinus v. asperulus 
N 22 
Fungi (1, 329), [474] 
Ganoderma lucidum N 21 
Geaster calyculatus N oec. 2 1 — 2 2 
Hydnotrya Tulasnei N 22; KA 23 
Lactarias volemus N 21 
Polypilus caudicinus N 21 
Polyporellus squamosus N 21 
Polyslictus Schweinitzii N 21 
Sclerotinia Cariéis ampullaceae N 
s y s t . 2 2 — 2 3 , 4 7 4 
Sgnchytrium endobioticum N [1], 475 
Volvaria parvnla N 21 
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Algae 
Vide e t i a m GRÖNBLAD pagg. 2 5 6 — 2 7 1 ( 3 2 1 spp . flor, syst.) et CLEVE-EULER 
pagg . 2 8 9 — 3 2 2 (Dia lomae 2 7 1 s p p . pa l . sys t . ) 
Aegagropila Martensi 96, 239 
Algae [475] 
Batrachospermum vagum 258 




Fucus [18],161, 190, 195, 198, [209, 210]; 
vesiculosas f. angustifolia Om 288 
Gloeothece Heu fieri 225 
Laminaria [369] 
Lithothamnium [371] 
Microcolcus chtonoplastes 225 
Nostoc commune 224 
Oscillaloria simplicissima 225 
Phormidium autumnale 225 
Phgllophora Brodiaei 12 
Rhizoclonium riparium 96 
Tolgpella stenhammariana 288 
Tolgpellopsis stelligera N 288 
Trentepohlia aurea 225 
Vaucheria 289 
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AB =Reg io aboensis 
AL = Alandia 
IK = Is thmus karelicua 
KA = Karelia australis 
KB = Karelia borealis 
KK =Kare l i a keretina 
KL = Karelia ladogensis 
KOL =Kare l i a olonetsensis 
KON =Kare l i a onegensis 
KPOC= Karelia poinorica occidentalis 
KPOR== Karelia pomorica orientalis 
KTON= Karelia transonegensis 
K s = K u u s a m o 
LE =Lappon ia enontekiensis 
L i = Lapponia inarensis 
LIM = Lapponia Imandrae 
LKEM= Lapponia kemeusis 
LMXTR=Lapponia murxnanica 
LP = Lapponia ponojensis 
LP s = Lapponia petsamoensis 
LT = Lapponia tulomensis 
Lv = Lapponia Varsugae 
N =Nyland ia 
OA=Ostrobot tn ia australis 
OB =Ost robot tn ia · borealis 
OK = Ostrobottnia kajanensis 
OM = Ostrobottnia media 
SA =Savonia australis 
SB = Savoni a borealis 
ST = S a t a k u n t a 
TA = Tavastia australis 
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